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Ueber die Zuläßigfeic der ernflen Satıse,. und deren 
Anwenbung 'auf der Kanzel. Mit Beyſpielen 
. bargeftellet (erläutert) von-D. Joh. ste. Münch,‘ 
Prof. der Philoſophie in Altdorf. Leipzig, bey, 
Weygand. 1798.. 11 Bogen (mit Dedication an 
: den König von Preußen, und Vorrede) in:fl.:8, 


Broteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
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E. iſt allerdings ne fehr intereffante Stage; ob die Sae 


—R 


wendung finde; und wie weit man darin gehen Tönne,- ohne ’ 


worden; , 7 t 
Das erſte, was derjenige, ber dieſe Frage, oder viel⸗ 
mehr, diefg Fragen zu beantworten unternimmt, zu thun hät ” 
‚te, wäre doch wohl allerdings, . daß. er. fh von dem, mas . 
man Saryre nennt, einen deutlichen, beſtimmten Begriff zu 
j As machen 


c⸗ 


N 
x. 


bliothek. 
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en GE Deore, ertengelabrheit, De 
machen fnchte. Das iſt hier Cfo'wie überhaupt bey ein 
jeden Suche, woräber man jchreibt, odex wovon man ſprich 
ſo ſehr die. Hauptſache, daß die ganze darauf folgende Zi 
Yamdhing und das Reſultateder ganzen Unterfudhung dayı 
abhangt. Allein, hieran fehls es nun in diefer Schrift ga; 
em gar. Da nun Pal ig überbemn in einem ung 
—.,. fammeenhängenbenaphari n Sl jchreibt; und beyna 
’ ‚überall Ha Tropen und —— redet: ſo wird alles, Bas 
tagt, ſchwankend und unbeſtimmt, und man ift am End 
nachdem man diefe Schrift gelefen hat, nicht kluger, al 
man vorher war. Wehe dem Kanzelredner, der fich au 
diefer Schrift Rath, holen will, ob, wenn, wie er von di 
Satyre auf den Kanzel Gebrauch machen fl. - 


GSo viel ſieht man indeffen wehl, daß der Begriff de 
Verf. von der Saͤtyre, die er zwar insgemein ernſte Batyre 
aber doch auch bisweilen (S. 144.) ſatyriſche Laune nennet 
zu weit iR: Er verſteht daruuter, fo viel Recr errathei 
ann, denn es iſt nirgends deuglich gngegeben, eine jede leb 
hofte ſinnliche Darkellung ber. Thorheit oder des Laſter 
nic feinen einzelnen tndiniduellen Zügen und Folgen in ei 
\ As etnfihaften Tone. Eben daher ift es ihm denn alıd 
leicht, aus vieien -in einer theils poetiſchen, theils proſui 
ſchen Neberfegung. des alsen und neuen Teſtaments, welsh: 
von mehreren andern Verfaflern herruͤhret, zu zeigen, daß 
ı ®alomo,; Hiob, Jeſaias, Hahakuk u. a. im alten, und Je— 
ſus, Paulus, Petrus u. a. im neuen Teflamente Satyrikes 
geweſen find. ._Eben daher ift es ihm moͤglich, auf eine ſehr 
auffallende Weiſe zu behaupten, daß die Satyre in Beichts 
rreden, Vußtagspredigten und Reden auf dem Richtplahze 
vergüglidy nüglich gebraucht werden koͤnne, was wohl noch 
Bein Nenſch geglaubt oder behaupter hat. Ja, er geht fogar 
fo. weit, daß er ©. 139 fagt: Immerhin mag es dem Nepk 

nep erlaubt fepn, Zeitumftände, Mißwachs, Theurung, ve 

u Deetende Kriege zu feinem Vortheil zu benugen, und d 
Lebhaftigkeit des. Ausdrucks zu erhöhen. : Nach ftreng phil 
loſophiſchen Begriffen hieße dieß zwar, führe der Verf. fort, 
7. m viel geſprochen, und dürfte ber Beweis ſchwer ſeyn; aber 
| m theologlſcher Hinſicht, wo uns die, Bibel‘ eine ſpeciellt 
Voͤrſicht Gottes Jebhaft ſchildert, zum aſcetiſchen Gebrauche, 
wo nichts biffer wirft auf die Geele Desjenigen, ber md 
kuͤnſtlichen Specalationen ſich nicht befchäfftigen fans, 1 
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dieſe retigköfe Idet (Taͤuſchung, fromme Lüge ſollee es heiſ⸗ 


ſen) von unglaublichem Nutzen. Aber wird nicht ein jeder 


Vernuͤnftiger, der fo etwas hoͤret odet lieſet, die Achſel zus - 
den; ‚wird nicht der Prediger, dee in Unfern Zeiten noch fo 
‚etwas auf der Kanzel ſagt, felbit bey dem großen zeauferr 
der jetzt nicht mehr fo einfältig ift, als man glaube, ſein 


Anfehn umd fen Zutrauen verlieren? . Und tft es Aberhmipt 
Recht, den großen Haufen in feinen Vorurtheilen zu beftäts 
ten, oder ift es nicht gerade. die Pflicht des Predigers „ ders 
gleichen mit der gehörigen Lehrweisheit nach und nach auszys 


‚roten? Ach, das Lafter Hat ja an fich fchon natuͤrliche trau⸗ 
tige Folgen genug, die mit Leben und Wärme dargeftellt wers 
ben koͤnnen; warum fol man zu Erdichtungen feine Zuftucht 


uchmen? . or | 
‚Visweilen ſcheint indeſſen doch dem Verf. der richtige 
heſtimmte Begriff von der Satyre vor Augen geſchwebt zu 
haben, und er empfichle alfo bey dem Gebrauch derſelben 
auf der Kanzel S. 136 Die gehörige Vorfichtigkeit. Allein, 


worin beſteht nun dieſe Vorſichtigkeit? Gerade das hätte er". 


jeigen follen ; getade darin hätte er. recht ins Einzelne, Bes 


ſondere gehen ſollen. Dann. würde ‚feine Schrife nuͤtzlich 
und Jehrreich geworden ſeyn. Allein, außer der allgempinen 
* Empfehlung der Worfichtigkeit,: findet man wieder 
nichts, > | “ | 


Bas nun die Sache Betrifft: fo. iſt Rec. der Meinung, 
daß Die Satpre nur alsdann auf der Kanzel gebraucht wer⸗ 
den kͤnne, wenn fie weder bitter, noch lachend iſt; eben 


derum, weil der Prediger auf der Kanzel weder bitter fen, 


noch Lachen erwecken fol. Und diefer Meinung iſt der Vf. 
auch. Indeſſen giebt es doch noch ein Etwas, mas zwilchen 
dem bitiet feyn und Lachen erwecken in der Mitte liebt, 
nämlich wenn. man Thorheiten oder Lafter und. ihre Folgen 
durch eine bekannte Figur der Rede, vermöge weicher man 


das Gegentheil von: dem zu ſagen ſcheint, was man in der. I 
That ſagt, fo auffallend darſteilet, daß dadurch lebendige 
Ueberzeugung, Unwille und Abſchen erweckt wird. Gewiſ 


ſermaaßen kann man das nun allerdings Satyre, oder mit 


‚dem Verf., ernſte Satyre nennen; und Ree. hat dagegen, 


nichts; es kann aber. auch anders heißen. Dergleichen Mor 
densarten finden fich nun auch in.der Bibel, in den Reden: 
Jeſu und in den Schriften der Apoll; "und der Verf. 4 
Bu —222, au 


4. 


L 
5 


NRiad zeigte, und babey fagte: das find die Ehrenftellen, 
«Lorbeern, die, Kronen, die auf dem Wege des Laſters er 


\ 


* "auch noch andere Beyſpiele bepgebracht, melde hier 


Wendungen nur felten gebrauchen. "Sernrt, man muß 
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ren; z. B. wenn man auf dem Richtplape auf Galgen 


ge werben Binnen! Es find aber dabey doch. noch folge 
Megent in Acht zu nehmen.” Einmal, man muß, bergiet 


u bald man vermuthet, von dem großen Haufen mißyer 

den:gti werden,’ dutch irgend ein Beywort oder einen Zu 
 bem: Wiſſperſtande vorbeugen, Endlic muß im Ton 
Stimme: t' der Geſten und &ejichts;igen des Mredig 
bey Pe "Stelleit feiner” Rede ganz vorzüglich 
Br nr p e gu perutenn e 
u ne? BL EYE AET2 BEL ih a ‚Du. £ 


BUS TREE EG lET ee 5 j 3 j u Ze va 
u a u a — 
Verſuch viner moraliſchẽn Einleitung ind Neue | 
ſtament, für Religionslehrer und denkende Chr 
fen Bon; Immannel Berger. Lemgo, 179 
im Verlag dee: Meyerſchen Buchhandlung. 3 
Bogen in 8. 1 R.888æ... 


Mit der moraliſchen Einleitung in die Pauliniſchen Brie 
und den Brief an die Hebraͤer iſt bier dieß lehrreiche ur 
empfehlungswuͤrdige Werk geendigt, weil von den kathol 
ſchen Briefen ſchon im zweyten Theile gehandelt war; ur 
diefer leute Theil ift „mit nicht geringerem Fleiße als d 
vorigen, und mit einer derch Uedung bereits erhöhten Se 
tigkeit ausgearbeitet. Er ift reich an feinen Bemerkunge, 
‚wozu der reichhaltige Stoſſ der Briefe Pauli dem Schar 
finne des Verfaſſeté fo vielfältige Beranlafung gab;. un 
den Sefegen grammatifch s hiforifcher Auslegung treu, 5. 
ber Verf., fo viel. Rec. urtheilen kann, überall nur den m 
talifhen Sinn entwickelt und erweitert, den Paulus jı 
Abſicht Hatte; nicht aber ein fremdartiges Syſtein von © 
Ken hinein getragen. Prediger werden dieje Schrift, ale. eı 
ſehr nuͤtzliches Huͤlfsmittet gebrauchen fönnen, und jeder g 
Wldetere Chrift kann aus demfelben lernen, wie teid) « 
moraliſchen Inhalt das N. T., und wie es in moralifch 
Abſicht zu gebrauchen iſt. Zum Beſchluß ift das Individuel 
und Eigenthümliche des Charakters Paulus; m h 


| 


giengen, und daß alfo Heiden und Juden an 
ten völlig gleichen Antheil hätten, S. 12 — 14 feinen 





| 
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Kidfiht auf feinen Seruf, Pehrer der Religion und Tügenb 
zu ſeyn, angemerkt. Jedem Briefe it eine, nach der Wich⸗ 
tigkeit und Fälle des Inhalts größere oder kleinere, Einlel⸗ 
tung voran, und der Briäuterung des moralifchen Inhalte 


iſt am Ende eine tabellariſche Ueberſicht deſſelben nächgeſetzt. 


Zum Beweiſe, daß Rec. fein günftiges Urtheil über 


dieß Buch auf eine aufmerkſame Durchlefung deſſelben ges 
- gründet hat, und, um zur Vervollkommnung deſſelben für 
‘eine neue Auflage das Seinige beyzutragen; zugleich aber, 


um den Lefern diefer Recenſion den nüslichen Gebrauch deſ⸗ 


felben gu erleichtern, fügt Rec. feine Bemerkungen über die 


Stellen Bey, worin er mit dem Urtheile des Verf. nicht übers 
einkimmen konnte. &.4. Jeſu Schüler hlengen wohl nicht _ 


"m ber Idee, daß Jeſus bloß feine WIicbürger beffetn und 


begluͤcken wollte; aber zu der Einficht Hatten fie fich noch 

nicht erhoben, daß alle Gebote des mofatichen Geſetzes, fo 

weit fie nicht Vernunftgebote feyn, den — nihts ans ⸗ 
efu Wohltha⸗ 


dem Rec. die Nachrichten, dab Petrus in Rom gewefen fey, . 
keinen Glauben. zu verdienen. Denn nach denfeiben” fol 

Peteus fo lange da gewefen feyn, als er gewiß nicht da ges 

weſen iſt. Dadurch widerlegen fie fich ſelbſt. Petrus Lehre: 
wurde durch feine Schäfer in Rom ausgebreitet, ehe Paulus 
dahin kam. Daher die Sage, Petrus fep der erſte Lehrer . 

ber roͤmiſchen Kirche. ©. ı7, 18 würde Rec. Röm. 5 
12 — 14. keine ſich aufopfernde Tugend, fondern nur eine 
befheidene glückliche Wendung bemerfen. S. 21 und 41 iſt 
dixasoauyny Jeov wohl nicht Bott wohlgefällige Tugend‘ 
fondern Das Wohlgefallen Bortes, und wısıc, her Glaube 
an Jeſu Lehre, daß der Menſch nur durch Tugend Gott 
wohlgefällig werben könne. - Ein Glaube, der eben deswe⸗ 
gen Gott wohlgefällig macht, weil er feiner Natur nad) nie“ 
tugendleer feyn kann! ©. 37, daß die Maralitaͤt unfrer 


- Handlungen gar nicht von den Folgen berfelben abhaͤnge, 


würde Rec. wicht behaupten; ſondern nur, daß eine boͤſe 
Handlung nie Durch noch fo viele gute Folgen gus werde. 
Denn nach der Frage: was die Folge ſeyn würde, wenn alle 
Menſchen ſo daͤchten und handelten ; müffen wir allerdings- 
die Moralitaͤt unrer Handlungen beurcheilen. ©. 38. 
Paulus redet Rom. 3, 9. f. nicht davon, daß alle Men⸗ 

Leon A 4 ſchen 
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ſchen Suͤnder find; - fondern davon, . daß ‚die zen 


Volk nicht minder verderbt feyn,. als die Heiden. 


will Daulus Röm. 7, 7— 25, wohl nicht vom Menſche 
Abſtracip, fondern vom ungebefferten Juden veden, der n 
ben Glauben hattk, daß der Menſch nur durch Tugend € 
"wohlgefällig werden könne, S. 48. Das Geſetz ift geil 
heit nicht, es iſt für die geiſtigen Eigenſchaften des V 
ſchen berechnetz; ſondern es ſoll nicht bloß den Buchſte 
nach, vielmehr ſeinem Geiſte nach beobachtet werden. A 
fage Paulus nicht, Mofis Geſetz ftehe im Mißverdäln 


mit der menfchlihen Natur; ſondern der, rohe. Jude h 
ſich nur an den Buchſtaben, und bleibe deswegen ungebef] 


l 


‚eines beffern Le 


wenn. er gleich einfehe, was recht fen. .&. so. Pautas 


deſt nicht von einer natürlichen Anlage sum Boͤſen bey 


len Menſchen. , Er redet gar nicht von allen Ienfcn 


wenn es gleich. wahr ift, daß alle Menfchen von. Natur 


lerhaft, das; iſt, nur nad) und nach fich zu vervollkomm 
fähig find; welches man aber nicht gut, eine natuͤrliche 


"Jage zum Boͤſen nennt. Denn bey einer Anlöge ft n 


genehnt, an eing Abſicht zu:denten, worin ſie gemacht 
. 60 f. iſt uruaye wohl nicht der ſchwache ſinnliche Wien] 
fondern die ganze Menfchheit; und .es ift nicht von. den ! 


‚ den,.die dern Tugendhaften feine Anlage zum. Böjen ver 


ſacht; fonder yon nbpfülgen Leiden, und, von der Hoffm 
ens nach dem Tode, worin die ganze Men 


heit mit den Chriften übereinfimmg, die Rede... ©. 
Schuld auf ſich figen.haben, dürfte zu unedelfenn. S. 
Seurige Kohlen aufs. Haupt ſammlen, kann kein & 


der Betruͤbniß ſeyn. Feurige Kohlen find ein gewoͤhl 
ches Bild. der Strafe Gottes. Der Sinn iſt: beweil 


du Dich liebreich gegen deinen Seind: fa wird i 
gewiß ‚die gerechte Strafe (Bottes treffen, wenn 
fortfaͤhrt, Dich zu beleidigen. Dieß ift feine Rachſu 
fondern.nur Aufforderung, Gott die Beftrafung der. Fei 
zu überlaffen. &.65 kann Rec. nicht anders ale von 

vergangenen Zeit erkloͤren: Wollte ich nicht ſogar ſel 
ebemals Chriſto nicht angebören, aus Anbaͤnglicht 
an meine leiblichen Angeboͤrigen! S. 9 ift nicht v 
guten Bepfpiel, fondern: von Gefaͤlligkeit und Nachgel 
gegen andre die Rede, um ſie fuͤrs Gute zu gewinnen, 
Chriſtus darum gelaſſen Derachtung und Verkehrtheit ſei 
Zeitgenoſſen ertrug. &. 96 kann Rec. unmöglich darin 


⸗ 
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—— es Xugend fen, ſeinen vielleicht an ſich boſtn 
ru 


ndſatzen gemäß zu handeln! Behuͤte Gott die Menſche 
heit, daß dieſe Meinung nicht herrſchend werde! So wäre 


der confequente Boͤſewicht tngendhaft! Nicht der ift tugend⸗ 
‚haft, der das thut, was er nach feiner feften Uebergeugung 


für recht und guc hält! Mur der, der ſtandhaft nach guten  . - 


Sumdlägen zu handeln ſtrebt! Entfehuldigen kann man den 


Irrenden; aber tugendhaft kann man ihn. nicht nennen! 
Berblender mag ein conjequenter Boͤſewicht heißen; aber, 
bey Bott, micht tugendhaft! S. 111. Jeſus forderte Glau⸗ 


ben, das. heißt, er forderte, fi ſelbſt zu Überzeugen, da 
feine. Lehre wahr fer, daB Gott nur an Tugend fein Woh 


‚gefallen habe. S. 140 if es cin Irrtheum, daß die Geliebte 


dadurch in unfrer Achtung verliere, wenn wir Geſchlechtsluſt 
ihr empfinden, Dieß gilt nur von unreiner, uners 


laubter, nicht von erlaubter, ebelicher Befthlechtsliebe. 2 
©. 144, Die Blutfhande..zu Korinth verſteht Rec. von... 
Hurerey, wicht von Ehe, die nach Jüdifchen Geſetzen verbb⸗ 


4en war. . Paulus-deutet auf heidniſche Unzucht, da er ſagt, 
ſelbſt Heiden duldeten dergleichen. nicht. S. 163 ſteht Bir 


gamie durch ein Verſehen fuͤr Monogamie. ı Kor.7, 233. 
S. 174.iſt wohl gewiß eine Warnung, nicht dem Joche ju⸗ 
diſcher Lehrer, die zur Empdtung wider ihre Herren reizten, 
ſich von neuem zu unterwerfen; ſondern nur Chriſtus Lehre 


jr folgen: 8. 215, Die.Zorkerung: Tugend ſoll ohne 
ckſicht ayef Belohnung und Strafe geuͤbt werden, ift übers 


trieben. Sie ſollte wohl vielmehr nur heißen! Tugend fol  ' 


wicht um der. Belohnung willen, und nicht aus Furcht vor 
Berafe, ſondern aus Achtung für unfte Pflicht, und Gottes 
Willen geübt werden. Die Kuͤckſicht ift erlaube, und- ift 


eine dem Menſchen nothweudige Stuͤtze der Tugend; nur 
muß die reine Triebfeder nicht fehlen. Sal. 2,19. ©. 


249, ich bin, mit. Chriſto geſtorben, heiße wohl nicht; 


ic, habe dieſes Leben mit allen Bee ekeiden und Vortheilen . 
dre Religion Jeſu aufgeopfert; ſondern ich bin der Anhänge“ 
lichkeit ang. Judenthum gleichlam abgeflgeben, und wie Chris . 


flus deswegen gefreuzigt wurde, weil er ſich von den Vorur⸗ 
theileri der Juden losſagte, und lehrte, daß Sort nur an eis 


—— — Geſinnung und Treue in allen Pflichten 


fein Wohlgefallen habe: fo betrachte ich mich als mit Chrifts 


gekreuzigt; denn auch ich habe mic, ganz von dem Vorur⸗ 
"theile der Juden losgeſagt, daß L durch ihre Eerimonien 
or u un SE und 


* 


— 
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10 . Bel. Bote. 


und Opfer Gate woßlgefäig werben; 8.253. Sal. 4 
nimmt Paulus sicht au, daß Jeſng an unfver 


Wirkungen der- Drohu en des * ertragen gear, ; 
XR 


dern er ſagt nur, die dauken es dem 


——— rain 
sigte, zu ann e 

‚digen Werchruin Gottes „geleitet: Rd, ei — © 
Geſetz mit feinen Drohungen fie nichts mehr angeht: 


"7.254.258. Nicht jede; felbfigabachee eser zengung iſt 


GSlaube, der Tugend begruͤndet; fordern. aut Die * 
Ueberzeugung, daß Tugend allein Sort wehigefaͤllig 
und das iſt der Glaube der Chriſten, im Gegeafak 9 % 
den jüdifchen und Aelbnifchen Cerimonienglauben 

iſt der. währe chriſtuche Glaube durch Liebe zu Sat, u zu 
‚fern Mitmenſchen und zu allem Guten thaͤtig. Sal. 5. 
®. 260 iſt vaugg. das göttliche Geſetz, wie Nöm. 23 


, sber dev Geiſt des Geſetzes Miofis, der Inbegriff feiner 


raliſchen Gebote. Gal. 5, 23, ©. 166 kann wohl m 
“heißen: . hierüber. giebt, es fein Geleg; deun die genanı 
Tugenden forderte das A. T. allesdings. Es iſt eine & aan 
The Rede. ‚Diefen Tugenden nicht das 
Tondern die finntiche Neigung, deren Wirkungen V. ed 
genannt waren. Es liegt nicht am Unterricht des A. 
will Paulus ſagen, daß die Juden dieſe Tugenden fo fel 
"üben. Es liegt an ihrer. ungeheſſerten Geſinnung. Fe 
ſetzt ev V. 24 hingen, Die aber Chriſto angehören, find 
jeder Aufopferung bereit, weiche bie Pflicht erfordert, fe 


- zum Kreuzeßgtode, wenn fie, fo wie von Jeſu, auch un 


nen es forderse, denfelben zu leiden. Sal; 6, 10. ©. 2 
‚oem. 775 wıssug ind doch wohl Glaubensgenoſſen, 


‚ omens im. T. und in den LAX nur Immer den Angel 


rigen’ hedeutet. Col. 3, 8.4 : S. 328 verſteht Rec. 
r fend gleichfam mit Sheife diefer Welt abgeſtorben. Il 


h 
Jen fürd niche das. Ziel eures Strebens. Eure Ghid 


lei € erwartet ihr, wie Chriftus, iu einem beffeen Lebı 
von Sort, wohin. ihr, fe wie Chriſtue, durch den Tod Ä 
langen werdet. a p£ 


Neue eeläuferübe Weberfegüng der bibliſchen Stelle 


. die bey der Relig onsgeſchichte des Hanndoer ſti 


5 


—an 


| 
| 


de Bibel’ genan zu ‘Halten? 


Dwerſt. Bottergelaßefeie. — 


etechismi eingeführet ſind, Hanmover, ben Hel⸗ 
vwing. 1798. 6 Bogen in'g. nebſt Vorrebe und 
npaltsanzeige. 9... - 0 


4 wäre allerdings noch die Frage: ob alle die bibliſchen 
Enahlungen, worauf in dem Hannoͤverſchen Katechismus 
verwieſen wird, von der Art And, daß fie Kindern mit Nu⸗ 
den vorgetengen werben koͤnnen. Indeſſen wenn man auch 
don ihrem Nutzzen für Die Jugend überzeugt iſt: fo iſt wohl 
eine bloße erlaͤuternde Ueberſetzung derſelben, zumal wie die 
gegenwärtige, die beynahe nicht verfiändlicher iſt, als der 
Tert ſelbſt; bey weitem noch nicht hinreichend. Wäre es 
nicht weit beſſer geweſen, wenn der Verf. die Begebenhei⸗ 
2 ,.fo.wie er es zu unfern Zeiten für die Kinder faßlich 


"mb möglich hielt, feihfe erzänkt. härte, ohne ſich an dem Tept 


\ 


a 


Eyrempelbuch zum Hannoͤverſchen Landeskatechis mus, 
niit Fragen, kurzen Anreden und Liederverſen be⸗ 
„gelte; für Kinder und Kinderlehrer herausgege⸗ 
bar DD.“ Erſtes Heft. Hannover, 
by Hahn. 1797. 9 Bogen in 8. und ı- Bogen 
Einleitung, 6 3% a 


Es iſt allerdings etwas fehr. nuͤtzliches, wenri der Schulte: 

ter in den Beinen Städten und auf dem Lande bie Pflich⸗ 
ten, welche er feinen Schülern vorträgt, durch Erempel vder 
motaliſche Erzählungen verftändlich und anſchaulich machen, 
und dadurch mehr, ang Merz legen kann. ‚Der Verf. har 
atfo Bier angefangen, aus den guten Kinderfchriften unferce 
Zeit, welche dergleichen gefammelt Haben, berfchiebene aus: 


- mbählen, damit in den Katechifationen Über den Hannoͤ— 


vetſchen Landestatehismus davon Gebrauch gemacht werden 
Tann. Zumal da. wohl nicht ein jeder Landſchullehrer diefe 
Schriften kennt, oder wenn er % ja kennt, fie fih nice 
ohne große Beſchwerde ſelbſt anfchaffen kann. Er hat aber 
auch für nöchig gehälten, die Erzählungen felöft, fie mögen 
nun biblifche, pder andere aus dem "gemeinen Leben feyn, 
durch eine große Anzahl Tragen zu zergliedern, um au 
den unfähigen Schullehrern einigermaaßen einen Leitfaden 
Zu e gu 


13: Proteft. Gottesgelahrheit. 

u geben, wie fle dabey zu verfahren haben. Dieſe! 
* nun im Ganzen genommen zweckmaͤßig, und das 
Unternehmen nuͤtzlich und Hari Nur müßte 

Ereinpelbuh auch fo wohlfeil fen, daß es fi ein 
Schuilehrer auch auf dem Lande ohne Beſchwerde anfı 
konnte. -Allein, Das dürfte wohl, wenn noch eine ? 
ähnlicher Hefte erſcheint, ſchweriich der Fall ſeyn. 
denn, daß die Regierung eine Veranſtaltung trifft, di 
ſes Erempelbud den Schullehrern umfonft, oder do 
einen ſehr billigen‘ Preis geliefert wird. : Auch El 
‚allenfalls, um die Bogenzahl und den. Preis zu vermii 
die kurzen. Anreden und die Liederverſe wegbleiben. 


7,7 Werfich-eines Religionsvortrags über den Seid 
W und die uͤbertriebene Aengſtlichkeit der Men 
bey ihren Handlungen, von J. A. Joͤk. Lei 

inn der Muͤllerſchen Buchhandlung. 12 Bog. 
3%. . P u nz, er, 8 
u Man fieht an diefem Verſuche anz deutlich, daß der 

noch nicht recht weiß, wie eine ‘Predigt beſchaffen ſeyn 
‚wenn fie gut und müglich ſeyn ol: . Di 


Allgemeines homiletiſches Repertorium, oder ı 
lichſt vollftandige Sammlung ven Difpofitie 
u. ſ. w. Vierten Bandes zweyter Theil. 
Seit. in 8. Leipzig, bey Graͤff. 1799. 19 

Mit Beziehung auf die dreymalige Anzeige der vorf 

benden Theile diefer Schtife Brauchen wir nur die 

‚fegung derſelben zu melden. Das vorliegende Stück 

von dem Buchladen Pi. | 

i = 3 . z 9 | er Ra. 
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am Krankenbeite in. Harmoni— zu bringen und darzuthun. 
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„u Kezneggelahrhein 
Von dem Einflufle der Brownifchen Theorie in die 
“ grakrifche Heilkunde, von D. Andr. Röfchlaub, 
“ Wirzburg, 2378.98, Ä 


große Einfluß, welchen die ſchottiſche Theorie auf die . 

te Heilkunde habe, veroffenbarte ſich jedem, mer die 

de Koſt auch nur mit der äußerflen Lippe berührte. Wir - 
möchten glauben, daß man ſich der. Einführung diefer Theos 
vie mis bey weiten geringerer Heftigkeit widerſetzt haben 
wärde, wenn der Einfluß derſelben nicht fo saftalene, greil, 
und ſchreckhaft in die Augen geleuchtet hätte. Es hat fo- 
wandher berühmte Thedretiker und Praktiker ſich lange Jahre 
bey ſeinem gelehrten Jargon wohlbefunden, den jüngern und 
tägen Aerzten, welche theils nicht Denken können, theijg 

wicht mögen, fo wie befonders den Nichtärzten, die gerne: 
viel Hören und wenig beurtbeilen können, eine Menge Weiss, 
keit vorgetragen, welche nun ale Thorheit verworfen wird, 


baß gewiß ſchon aus dieſem Grunde ein großer Troß 
von Aer 


jten gegen das Br. Syſtem ſetzt. Wo kaͤmen auch 


die Theoretiker mit ihren Schaͤrfen, Stockungen, gekochhen | 


und ungelochten Krankheitsmaterien. — wo die Praktiker. 
mit ihren blutreinigenden und verfüßenden Mitteln, mit ih⸗ 
ren folennen Fruͤhlingscuren, Aderlaͤſſen, Larirungen — : 
wvo die Drunnenärzte mit ihren Waflern — wo manchen, 
Lelbarzt mit jeinen Tifanen und Bifceralkiykiren und alen 
dem mediciniſchen Unſinne Bin, welchen man täglich anzu⸗ 
dren bekommt? . Wie könnte man no, gleich einem neuen 
ufper, auf diefen oder jenen Tag Leben und Sefundheit, 
oder Tod und Verderben prophezeihen? Wie die mörberifghe 
Krankheitsurfache im Lavoir, Harnglaſe oder Steckbecken 
vorzeigen, welche mau mit Sturm oder Lift erobert und ges 


fangen gemacht hat? Aber deshalb wird auch die Br. Theo  _ | 


vie als fo unſinnig, die Bromnianer als bie leichtfingigflen,. . 
roheſten, moͤrderiſchſten Aerzte, als wahre ‚medicinifche - 
Acheiften verfchrieen und in den Bann gethan. — Es war 
alſd ein. ſehr näsliches Unternehmen, ben. Einfluß des 
Berowuſchen Soſtems in feinem Umfange zu zeigen; die 
theoretiſchen Lehren deſſelben mis dem Betragen bes Arztes 


it 
*, 
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wie eigentlich ein Praktiker zu Verke oben uk, 1 
Anfpruch auf den Namen KR 
will, Hr. N. theilt fibe Ste in vier Abjchnitte] 
Einfluffe des Br. ehrorie in bie Unterfuchung, Beſtim 
Prognoſtik und Heilung der Ktanfhelten. Die Dr. 
vie geht vorzüglich auf das Urſachliche der Kranthiic, i 
gehoͤrt die von der Opportunitaͤt, weiche durchau— 
mit cauſſa dilponens verwechſelt werden darf; von de 













der Organe, koͤnnen alſo wohl ei 2 Beitlung ie Kran 
e path 


Dr Denn 


man daben an (urfprüngliche) Schärfen und Stoffe ı 


Grein) aftaliſche ranzichte u. ſ. w. Schärfen werden ve 


— — — 


N ‘ — 


Apennehchn De 


fen, Gtodungen, Berftopfungen, Sufaiftus (welde Rampf 


ſegar bey en Menfhen annahm) eingeſchraͤnkt, der 


Werth der Annahme jährticher Konſtitullon verringert. Dee 
Einfluß der Jahreszeiten giebt nur Eine der Schädlichkeitem, 
* auf weiche alle der Arzt Ruͤckſicht nehmen muß. Die 

itteeung kann nicht den ganzen Charakter aller Kran khei⸗ 


ten zu beſtimmten Zeiten umbilden. , &o auch. inthehe - 
lang und Beſtimmung in periodiſche und irrezulaͤre Kranks u ° 
Ä Kir giebt Beinen wahren Eintheilungsgrund. Die Diagnofe 


überhaupt nicht aus‘ der. (bisherigen) Semiotit berg 
—** werden, und es iſt nothwendig, die Diagnofe der 
immten Form des Uebelbefindens von der Diagnoſe der 
ankheit zu unterſcheiden. In Raͤckſicht auf die Prognoſtik 
Ws der Werth ganz, den man auf die Stadien der Krudi⸗ 
— Kochung und Kriſe, kritiſche Ausleeruugen und kritiſche 
zuge: gelegt hat, In det Drazis find der Veränderungen 


viele; wie koͤnnen uns aber unmöglich ia größere ı 


—ã — einlaſſen, da dieſe Anzeige ohnehin ſchon groß. 


geworben iſt. Wir empfehlen dieß Buch allen, deuen daranı - 


gelegen iſt, mit dem Verhaͤltniſſe ihrer Ueberzeugung zum 
Brownifchen Syoſteme aufs Reine zu kommen. Noch bitten 
wir den Herrn Verf. die ſonderbare und fehlerhafte Abthei⸗ 
langeweiſe, weiche in diefem Buche hertſchet, ja nicht wiee 
der in Gebrauch zu ziehen. Welches Yuge kann es vertra⸗ 
wenn wleſen muß: Lehr en, Erreg⸗ ung, % weis em W 

Be, Erſchein / uugen, u. w.? 


Prüfung den Brownfchen Syfem der "Heilkunde 
durch Erfahrungen 'am Krankenbette, von. 


iv 


\ 


Ay 
N 


‘ 


 Adalb. Fricdr. Marcus. dl ‚SE Weimar. 1198 I 


aa Seit 8. 


derr M. ahrt fort, ehe Bemirtınge it Brotone 
piems bekannt zu machen. Es maren der Kranten 130, 
Wovon 22 von vorher reſtirten, 98 genefen, 7 geſtorben, 
1 ungebeitt eutlaſſen, und 26 in der Behandlung geblichen 
md. Im Krankenvetzeichniſſe Eommen e an Direften 
Schwäche wor. Konnte Here M. diefen Grab von direkter 


Schwache nicht noſologiſch genauer deſtimmen, oder ihm eint 


I 
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vo ke ganabaren. noſologiſchen Benennungen beyfegen? 
Pit nicht noch mehrere direkt ſchwache Kranke vorhanden 
weſen feon? Auch ſcheint uns, aus dieſem Berzeichnife h 
vorzuleuchten, daß Herr DR. mit den kigentlichen oͤrtlid 
Krankheiten des Syſtems noch nicht ganz im Reinen iſt. 
Nuhr herrſchte epidemiſch. Bey allen Zeichen gaſtriſc 


\ . 


\ 


Nnreinigkeiten und entzuͤndlicher Diachefls ertrugen bie Ke— 

en durchaus feine ausleerenben und kühlenden Mittel. (' 

— entſteht die Frage: wann Zeiaten ſich jene Formen, ? 

Gaſtriſche und Entzuͤndliche? Waren ſie gleich beym E 

ritte der Krankheit da, oder kamen fie erſt Im Verlauf 

Man kan Über die Zutüfligkeit oder Verwerflichteit der ai 

Ä „ enden und kuͤhlenden Mittel nicht urtheilen, bevor jer 

nau erörtert if.) Warmes Verhalten, Mohnfaft, Fa; 

tha, Kampfer, Wolverlep, Wein, Eyer, gemürzte Ki 

Ben, fluͤchtige @inreibungeh, warme aromatifche Blaͤhung 

AXlyſtire aus Mohnfaft und Schleim leiſteten ſchnelle Huͤ 

2. (Bir bitten junge Lefer, dieſe Methode vorfichtig anzuw 

x. den, De Mittel nit, promifcne zu braucheg, die Gal 

Nieſer Reimittel nach der fehr großen Erregbarkkit des Dar: 

_ Amis klug einzurichten, ja nicht zu groß zu machen.) M 

” ' sojäheiger Besbachtung glaubt. Herr M. der Kranfheited 

rafkter afler epidemiſchen Ruhren dürfte einer und derfelbe fer 

nämlich nichts anders, als eine allgemeine Afthente mit 

. fonderer Aftgenie des Magens und Darmkangles, weh 

, hard den Verluſt des vielen Ausduͤnſtungsſtoffes, durch d 
Genuß der viclen und kalten. Getraͤnke, der vegetabi 

Dliat firenges Arbeiten erzeugt worden. Ob nun gleich © 

>. epidemiiche Rühren aſtheniſch find : fo Fann es doch viellei 

| auch einzeln ſtheniſche Ruhrkranke geben , ſo daß man die | 

eintbeilen müßte, in ı) Ruhr ohne Fieber; 2) mit-di 

einfachen anhaltenden Fieber; 3) mir Synochus; 4) rt 

Typhus. Die gaftriſchen Unreinigkeiten, welche: ſich bän 

zeigen, find wohl jederzeit Folge ber Aſtbenle der Gedärn 

0 nte Urſache der Ruhr. Krankheitageſchichten. 1) Rut 

\ 2) Ruhe. 3) Kubr. (Mach unferm Bedünfen mit 

ter allzu aftpenifch behandelte. Herr M. fpricht von Elein 

I 7 - Gaben Mohnfaft ; reicht aber in der That große, 3. ®. < 

2.&tunden ı Gran. ©. ı4 fagt Herr M., die Mitel & 

“ ten bie Zufälle zu jeder Stunde gelinder gemadt; was bi 

9. vorigen bier und da widerſpricht. S. ıg Die Schleime, m 

de Here M. verwitft, koͤnnen auch dadurch wohlthaͤtig 

⸗ 


t 
. y 


— % bie Abelgen Mittel yübälen, ihren Rei miſder 
©. 20 ſagt Herr M. daß ı Stan Mohnſaft gu 
‚ wel *88 den er doch im vorigen ſeibſt oft gegeben hat.) Er 
sb, mit 3 Tropfen: Laudanum anzufangen, alle halbe. bis 
u mr Stunden mit ı Tropfen bis auf 8 zu eigen, und fo 
| wieder abmärts zu fallen. Sewöhnlic faͤngt ex früh mir 5 
Tropfen an, fteiat bis Abende auf 8 bis 10, und laͤßt dem 

| Abend unddie Nacht hindurch bis auf 3 twieder fallen. (Dep _ 
1 Saͤtze ſind Richt ganz uͤbereinſtimmend mit einander.‘ Nu 

bg erſten Methode bekommt der Kranke mehr Opium, bei 

kommt nach unſerm Ermeſſen uͤberhaupt zu viel Opium. Um 
u so Uhr Has er ſchon ar Stopfen pro dofi,.und im Ganzen 
ſchon beymaße- ı Quente Landanım -betömmen. Das Btels 
ge Be nd Ballen In den Gaben if noch ein ſchwieriger, dunfe 
Punkt in der Brownſchen Therapentit; tägli und 
Kändliches Steigen und Fallen wohl nicht allen Krankheiten 
angemeſſen. ee 4) * Igiges Sieber. 5) Dergieichen. 
6) — 8) Tertianfieber, 9) Uuartanfieber. so) 
Anhaltendes Sieber: (Scheint uns ein rein entzändliches 
| Druſtfieber geweſen zu ſeyn, wo wir antifiheniiche Mittel, 
WS. Eimulfionen re. gebraucht hätten. - Der Kranke ſcheint 
Nabe an 80° von indirefter Schwäche —F— zu ſeyn.) 11) 
Synochus. 12) Synochus. 13) Typhus (Wir 

freuen uns, In einem Spitäle 3 Stan Biſam alle 2 Stun⸗ 

Sn sam fehen.). 14) Typbus. (Mit einer ſchoͤnen 


Eoitrife en Defchluß macht die Bekanntmachung eines 


nenen A vobnfafstintene, von Eccard. Das Recept iſt: 

| Recipe Opii une. n. Pu u \ J 
lorum dr. Br on 

' —— une. Von. on 


.. Alcohol vini unc. IV. 4 
.M. Digere per ſex dies, | 


Ganz am Ende kommen Weiterbeobachtungen md eiu 
Verzeichiß der "aufgenommenen Bxanten, 
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vBervtraͤge zur Öffentlichen und gerichtlichen Arzne 
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— Die Verſtung der Wil nicch davon algeleitet. 5) 
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geräthen ‚find. DR 


- tunde, Herausgegeben von D. Theodor Gen 
Auguſt Rooſe, Prof. zu Braunſchweig. Brau 
weig, in der Schulbuchhandiung. 1798, € 


2* 


hrem Zwecke nicht gum zu eutlorechen. Day Herausgeber 
auferbem. noch —— beppefügt; bie aber zu Eu 
inwefteßten Wutachten betreffen: - 

ie Wirkung der äh auf nengebosme Kinder ‚bey 
Laufen, vom Herausgeker. Biel zu wenig. von dieſer nı 
nicht genug veherzigten Materie „ und ˖ doch zu weisihwei 


" gefage. a) Ueber sine beimlicher Schwangeufchaft uı 


Beburt verdächtiger Perſon. Das Kind wurde aus di 


' Brunnen gezogen, als die Dirne um Huͤlfe fchrie , ihren ei 


gefallenen Eymer ‚heraus zu ziehen, und ſich dadurch verdͤ 


tig machte. Es war angeblich lebendig geboren, und nt 


worahugiger Verblutung in den Brunnen geworfen, die U 
terbauchsgegend und die Sehurtstheile waren, wie bey eis 
GSebaͤhrenden, und doch nicht ganz; aud das Gutachten fi 
weit die Unterſuchung erft 9 Wochen. nachher, und währe 


+ her monatlihen Reinigung. geſchah, negativ aus. 3) L 


ber einen angeblich geſchebenen Kindermord, wı 


Herrn Profeſſor Hüdedeand., Die Vitalität des Rind 


voled zugegeben; aber geläuanet, daß es wirklich lebendig. ı 
boren , auch nicht von der Mutter gemordet fe. (Das Gi 
achten iſt an Citaten zu reich, und zuviel auf die Angabe 
Anquifitin und andere Nebenumſtaͤnde gebauet. Dem 
hatte das Kind s Halswunden, die hier als vach dem Tu 


“ angebrachte Wunden, angenommen werben, und von I 


Mutter nicht bevaebracht ſeyn follen.) - 4) Weber die To: 
lichkeit einer 3erreißung der Milz. Die mit einem Ho 
ſplitter aefchlagene Frau ſollte angeblich daran geftorben let 
und man fand die Milz zerplapt. Jenes wird, als vera 

fiende Urſache zur toͤdtlichen Verbiutung zugegeben Pe 
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. Vergieldyen babe hun 
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en dee er ‚Angabe nach vorſaͤtzlich —— Miifge 
bren. Es wird eilt, daß der beygebrachte Einer 
tinum, und dem Stern Beyſchlaf das 
Meiſte * 6) Noeber ‚die wabrſcheinlichſte 
Lodesari eines beimjic neugsbornes Binden, Das _ 
Kind war ben der Gehurt herabgeſchoſſen, und das unvol⸗ 
kommene vifum reperrum erſchwerte die Eatſcheidung. 35 
ner Fall wird für Die Urſache des Todes angenommen. 
Ueber einen angeblich durch Unvorſichtigkeit der * 
anume bewirkton Todesfall einen neugebornen Ri 

Bas Kind war in ein heißes -Chamillenbad gefallen, * 
nach dem Gutachten kann es an der Verbrennung, aber auch 
vielleicht an einer Magenentzuoͤndung geſtorben ſeyn. 





8); 
Segeln, weiche bey der medicinifch : gerichtlichen Une: 


—— todtgefundener neugeborner Rinder zu bes 


obachten Tind,. vom Herausgeber. Eine Ruͤge ber ge⸗ 


wdhnlichen Sünden der Phyſiker bey Ausſtellung der Ob⸗ 
dietton, und Vorſchrift, wie fie es kuͤnftiq beſſer machen ſol⸗ 
len. Zum Veſchlufſe folgen noch einige Fweifel vom Her⸗ 
ansgeber. ir betreffen die Ploucquetſche Sungennsobe, bey 


verblutetes Kinderit , (als unzuuerläflig) die Todtlichkeit vom 


Kanktyung der — Cfle ſollen unter die per fe 
gehoͤren, weil fie fönnen unterbunden werden) .bie 


——* der Fleiſchwunden Des Hetzent (wird bezweifelt) 
die Biüßigkeit des Blutes beym Ertrunkenen (beißt unzuver⸗ 


iq) das Zufammenfchnüren der Kopfſchlagabdern beym Er⸗ 
deiſſeln C(gegen BDrinkmann). Die Sammlung enthält lau⸗ 
ter angeblich und vielleicht, wodurch die gerichtlie Me⸗ 
Bein eben wicht viel an Wersicherung und Vergewiflerung , 
gewinnen witrd, und die Auseinänderfegung Ift auch nicht — — 


Eſchehen, wie fie zur Belehrung ſeyn folltes denn. nach vie⸗ 


len aufgeſtellten Eitaten flehet der Leſer doch nicht recht, wor⸗ 
anf es bier ans meiften ankam, und der Referent bilft ſich 
wit einem gemoͤchlichen Vielleicht u. dgl. dur. Hier konn⸗ 
ten nud foßten die * und Fehſer durch anatomiſche oder 
andere Belege berichtigt feyn ; und dann erſt ſah der Kenner 
mit Befriedigung, was der Phyſikus hätte thun follen, und 


—&ð 7* sunen 9 bat, Beedle " das weyte SH 
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Vegträge zum Archiv ber mebicinifchen Pollen 
x ber VWoiksargzneykunde. Achten Bandes 
u * Sammlung. — geden von Joh. Ch 

‚ Sei Chef, 5. A. u. 5 D. Hohfärftl, 

ofrath, u. ſ. w. VLipiig ‚.bey Beygand, kr 
| 242 S: 85 Ai &- | 


 Diete Bocrfegang eines nüglichen Rederterieme er 
! ige Berordnmgen über Wiehfeuchen, Borns Preiß 
/ über das ſruͤhe Bewohnen neuer Steinbauſer, iwey ie 
| Otellbergiſche Hebammenordnungen. 
N =: 
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- Zerertungen über-bie genniniß und "En. eini 
Krankheiten, herausgegeben von D. Johann] 
ſtian Gottlieb Ackermann, Profeffor der Chen 
" Dachotogie und Therapevtik zu Altdorf. Vier 

— Heft. Nürnberg und Altdorf, bey Monarp ı 
Ä Kußler. 1797. 4 Dog. 8 E | | 


er bier fer der Verf. fort, von dem eltern Bed 
der Krankenanſtalt zu Altdorf, Nachricht oͤffentlich mitzut 
len. In dem —* e vom iſten May 1796 bis'dahin 1: 
\ wurden von dieſer Krankenanſtalt 147 Kranke ofne Ent 
. mit Arznepen verfehen, umd zum Theil auch verpfleget. 
Anzaht der Krahfen mar zwar an ſich nicht auffallend geh 
als fie in den vorigen Jahren gewefen war; aber meh 
, Krantheiten waten hartnaͤckiger als gewöhnlich, wozu ;r 
ar andern ſtark wirkenden phyſiſchen Urſachen auch die St 
oo. den des Kriegs, ber etliche Monate bindurq ganz in 
2... Mähe damals war, viel mit beytr —F Der Inbalt & 
— Heſtes it” wiedet insbeſondere; Berechnung der Einna 
u und Ausgabe." Die geſammte Einnähme betrug 132 
Kr. und die Ausgabe 118 Fl. 57 Kr. Die Uneigetrm 
keit verfchiedener braver Männer, z. B. des Herrn Ape 
ker Neidhard und Herrn Chirurg. Lindner, werden In 
ſonderr geruͤhmt. Dre iget das Barigni aller K 
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Me e 
— vom ıflen May 1796 ble dahln 1797 von dien 


rankenanſtalt beſotgt, und mir Arzneyen verfehen wor⸗ 


ſind, wobey angepeben iſt, der Kranke nach ſeinem Ge⸗⸗ 
lechte und Alter, und die Zeit des Krankſeyns; ferner die 


rankheit deſſelben, und od er genefen oder geſtorben: von bien. 
fin waren genefen 131, geftorben 6, eben fo viel hatten 


keine Nachricht weiter von ſich gegeben, und’4 waren in der 


Cir verblieben. Umſtaͤndiich wird zuletzt erzähle, die Ges 


ſchichte eines Selbſtmords, und die einer Verwundung durch 
en Schuß, von welchem in den Koͤrper einer Frau von - 


lien vierzig Jahren. so Schrote, jeder von der Groͤße eis 
der Linſe, manche auch von der Größe einer kleinen Erbſe, 


Im Rüden In det Gegend ber Nibben und der enden, und ' 


an Senden Oberſchenkeln eingedrungen waren, Die letztere 
erwundete hatte fehr üble Zufälle, woraus zu vermuthen. 
daß Eingeweide des Unterleides verleget, und dle Bedärmi 


durchtohrt ſeyn mußten; fle genaß aber demohngeachtet tal) 
‚N, und'wurde wieder hergeſtellet. N 
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Geſchichte der Krankheit und der mebieinifchen Be⸗ 
- Handlung des varfiörbemen feanzöflfchen Obergeies 
‚ tals der Sambre» und Maasarmee I. Hoche. Bon 
| Keane. Oberwart“ Adjunfe.. Aus den 


ranzöfıfchen überfegt, mit Anmerkungen, - und _ 


einer kurzen Sebensgefchichte des Verſtorbenen von 


- Are, Ein hiſtoriſcher Beleg zur Widerlegung 


‚ bes ſich verbreiteten Gerüchts einer gefchehenen 
Vergiftung. Frankſurt am Mayn, in der Jaͤ⸗ 
gerſchen Buchhandlung. 1797." 56 Seiten. 8 
. ;#- - - | .. — — J 7 
Jiefe Schrift enthaͤlt zwar für den Arzt wenig Merkwuͤr 
iges; hat aber, fo lange der Tod des Obergenerals Hoche, 


⁊ 1 
% 


md das Geruͤcht, daß er an einer Vergiftung geflorben fe 


hoch ten iſt, von moralifher und politiſcher Seite ein 
tereife.. Hoche ftarb- in einem heftigen afthmatifchen ve 


Tod, dergleichen mehrere, batd Feiinderer, bald heftigerer _ 
N —— 0224 — At. 
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Art eingetzeten wären. Kerr. Thlleniog fetetö: ba u 
d died lehr richtig, aus einer von, feuchter Witterung 
Erräituna unterdruͤckten Tranfpirakioni.. und. einen ver 

\ ige Satarrh ber, u. Fw.; ein Dr. Müller van ( 
n, der van ohngefaͤhr zu einer Coniwtarion kam, fuchte 
ah in den Eingeweiden des Unrerhibeg , und ſchlua 
führungsinigel vr welche ‚vertoptfen wurden, well &el 
nzeinigfeiten da waren, fo wie dieſes aluch bey der Leich 
Iffnung ſich zelgte. Der Ueberfetzer, welcher mis dern Ag 
jer ben Anhang gemacht hat, eine Prlon ſeyn wag, 
as didicilic Eelisp: artes „ers. fich nicht zu eigen ge Ye 

| Ph hätte‘ er uͤber Dielen weüſchtichen Irrthum feine 

eſittete Anmerkungen machen tenuen. ¶ Die — 
elbft zeigte, daB die Lunge, die Luftröhre, dos Ribben 
und der obere Theit bes Zwergfetle mißlarbig, and zum Th 
u Bond überaggeben ‚ geneigt waren. Die vergegel 
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ie Kanifie Miitefophie Verbeſſerungee ledoͤrſe, 4 

3 Vorrxede — 8* laut, und verſpricht dabey auch v 

LEN bes — and deren zu liefern. Wie dieſe deſchaffen ſe 
0 Ben, ſuͤßt MA aus dem Inhalte diefer Compendien u 

7 Ar Borseberfeidft-fchen deutlich aenug abnehmen. ‚Der 8 

_ Nie U hesenut ſich zu den Ryſultaten bek kritiſchen Pie 

| in Ihrem‘ —æ owohl als prattiſchem The 

dr in Anfehung des Idealiſmus har er’ eins etwas abweich 

BE Meinung; die aber doch Kant nach.den mancherley fd 

gebenen, und noch moalichen Demungen feines. tranfe 

-dentafen Idealiſms, auch gar wohl: gehabt haben kai 

MDie Verbdeſſerungen foften alſo nur Füllungen einiger Luͤc 

; ‚ bötreffen,’ welche im Kantiſchen Syſtem noch augenfche 

| ws vorhanden fepn blan Sonderbar, dqß gu A 
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Weintengen der Erliifchen Philoſophen fo verſchieden ausfals 
Imt Daß das. Gebäude nicht feſt ſey, geftehen die meiften, 5 
und berühmteften ein: nur wo es ihm fehlt, konnen fie nidt 
ainig werben; jeder findet. den Fehler an einem atıdern Orte, 
aud jeder ſucht ihm auf feine Weiſe abzubelfen. Wir andere, 
He wir draugen find, fließen daraug, dab ein Gebaͤude, 
dem auf fo vielerley Art, und an fo mandyen Orten Stuͤtzen 
untergeſtellt werden müffen, am Ende dlicch Das Flicken ſeibſt 
Suftärzen muͤſſe. Seine neuen Grundſaͤtze Hat indeß der. 
Berf. dieſen Eonipendien noch nicht einverleibt, weil er. fche - * 
vahe urtheilt, es fen nicht Dienfam, daß jeder feine neuen 
Ideen gleich auf das Rarbeber bringe, und dur Bekeh⸗ PERS, 
eungsfücht, Cund andere akademiſche Künfte) ſich Anhang 
verfchaffes ſondern er müfle fie.erft von den Kennern prlfen, - 7 _. - 
und durch Unterfuhung der Gegengruͤnde reifen laffen.. ae - — 
tärlich wird die unerſahrne Jugend durch vorelliges Boftras 
gen aller Veritrungen am Ende fp irre gemacht, daß fieniht 
mehr weiß, mit welcher Philoſophie, und anf weiche Art fie 
ſich Sefhäfftigen ſoll, und daruͤber alles gruͤndliche Studieren, / 
und alte Philoſophie ganz hintanſetzt. Ein Theil der Meta⸗ 
phyſik, Die Ontologie, behäte - immer ſeine unentbehrlihe 
tauchbarfeit, man mag annehmen, welches Syſtem man ' 
‚will, weil die allerallgemeinſten Degriffe, und Grundſaͤtze 
in allen andern Wiſſenſchaften angewendt werden muͤſſen; die 
Begriffe und Grundſaͤtze z. B. von Dinge, von Gabflang 
wid Accidens , von zurſache und Wisfung, von Verhaͤltnit. 
won Jehnlichkeit, Verſchiedenheit, u. ſ. w. Diefe alle mögen 
von der verllen Innern Beſchaffenheit der Dinge fo viel oder 
$ wenig anzeigen als Re wollen: fo muͤſſen wir fe doch rag⸗ 
tägtich gebrauchen, und in allen befondern Wien haften au⸗ 
wenden. Ihre analgeifche Unterſuchung, und moͤglichſt ſcharfe 
Beſtiunmung iſt alſo immer von unentbehrlicher Wichtigkeit; 
Beim daß fie och nicht vollig aufgehelle und ſcharf genug era 
Ahr nd, wird man nicht laͤugnen Finnen. dwohlGs © _- 
ben die krltiſchen Pältefephen. durch ihre Berunglimpfungen . 
vor Metaphyſtk es dahin gebracht, daß auch hierum füch Nice 
wind mehr bekuͤmmert, und daß alle überall eine große Seich⸗ 
- tigkeit einveiße. Hätten fie ihre mancherky weuin Theorien. 
aicht fo gielch auf bie Katheder gebracht, und Rats deſſen deſta u 
wifriger fich bemüht, alles gründlich zu unterſuchen, und uf — 
die Hauptſchwierigkeiten gtoͤndlich zu antworten: fo wäre. 
es um die Philoſerhie in. all Städen beſſer Beben. — 
ER Ze = , . ‘ .T 3 . | — * I 
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ur Te Woleweis helt. 
Die Eompendien ſelbſt, (denn es fhib hler Srundri 
von mehreren Thellen der Philoſophie aufgeſtellt) enthate 
bloß die Titel der Hauptmaterien, ohne irgend eine Bejahu 
oder Vernelnung. Der Verf. hielt dieß Nie vortheilhaft 
den Seit feiner Zuhörer zum Belbftdenten zu bilden, dan 
_ fie durch nofitive Behauptungen nicht zu vorellig zum Annı 
men gewiller Saͤtze möchten verleitet werden. Zu Dielen € 
be wäre es, unlers Erachtens, ndch beffer geiwelen, Alles 
Fragen einzutleiden, und zwar die Fragen fo zu ordnen, v 
e fi der Natur der Sache nach aus einander entwicke 
f ne Frage reizt einen von Natur zum Selbſtdenken get 
* heten Seit zum Nachdenken am leichteſten, ynd alles un 
Unterſuchen gebt von Fragen ans, die teir ung ſelbſt vorleg: 
Sat einer bey feinem Studieren es dahin erſt gebracht, d 
0.7 ſich ſelbſt Fragen vorlegt, und gehörig ſich ſelbſt fragen 
. lerne hat: dann ift er ſchon aufguren Wege. Ueber die 2 
ardnung der einzelnen Maferien wuͤrden wir ohngefähr t 
on ämliche bemerken muͤſſen, was gelegentlich Thon über 
." ‚ dere Tompendien der kritiſchen Philoſophen geſagt iſt, u 
wir glanben deßwegen uns hierbey wicht länger verweilen 

muͤſſen. N et | 
Be 
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J Verſuch uͤber das menſchliche Gemuͤch. Dresd 
in der Waltherſchen Buchhandl. 1799. 120 
re (Bun 7 ee — 


Der Berl. anafpfet mie vielem Scharffinne, and nicht. 
‚ meiner Deutlichkeit das, Vermögen zu empfinden, vorzuftel 

x nnd zu denken, und eeftärt daraus den Uridrung unferer 

“  Kellungeh von Gegenſtaͤnden, von der Ausdehnung, : 

‚ Bautme'und der Zeit, ohne jedoch über deren objektive 

‚Bit etwas zu entſcheiben. In vielen Stuͤcken hat er ſehr 

. tg gefehen,. und er fiirde. vielleicht Manches anders, 
beſtimmter gefaßt Haben, wenn ihm -einige neuere Schi 

.. Aber biefe Gegenſtaͤnde bekannt geworden waͤren. In 

‚ teten feines Bemerkungen und Schluͤſſe geben wir ihm 
WMNieecht; In einigen andern aber fheint er ſich vor aller 
RKinmmtheit, und vor uͤbereilten Behauptungen nicht geai 
⏑— —— Een GE , L. : 
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Bäter zu haben. Wir wollen einiges Wenige diefer Arr ans. . ) 
Merten; - denn Alles genau durchzugehen, gebriht es au - 7 
Raum. Empfinden, fast des Berf., heißt Etwas im Ge⸗ 
muͤthe ſelbſt gewahrnehmen, äppertipiren, fih_ eine Bo .' 
affenbeit des Gemuͤths feibſt bewußt werden. Etwas =, 
muͤth wahrgenommenes, oder eine appereivirte Bes 
. mäthsbefchaffenbeit, ‚heiße eine Empfindung, oder eine Ap⸗ Zu 
‚Jereeption. Da durch diefe Definition Einbildungen vo . - - 
Erfpfindungen nicht genugſam unterſchieden werden: fo ik - >. 
der Verf. genöthige, die Einbildungen zu den Empfinduns .- 
| den zu rechnen, und gegen ällen Sprachgebrauch von Ima⸗ 
'.  dinatisnsermpfindungen zu reden. Da er aber bennoch bey⸗ 
derley Empfindungen von einander zu unterfcheiden gendthigt 
iR: ſo beſtimmt er die Imaginationsempfindung Als eiue, des 
sen Materie fchon eiumal vom Gemuͤthe appercipirt worden 
aiſt, und Die dadurch die Individualiſirung ſchon erhalten hats 
eine finnlihe Empfindung hingegen iſt ihm eine, deren Mas 
txrie jetzt zum erſtenmale appercipirt wird, und bie alfo diefe _ 
Andividualifirung jegt erfl bekommt. Ohne uns bey dieſer 
nicht ſehr klaren Individualiſirung aufzuhalten, bemerken 
wir nur, daß alſo es nicht mehr finntiche Empfindung iſt, 
Senn ich denſelben Menſchen zum zweyten, drittenmale ſehez 
welches doch ſchwerlich gelaͤugnet werden kann. Hier geraͤth 
man unvermeidlich in eine Verwirrung, welcher Senfatios 
ken und Einbildungen ſchiwerlich mehr können unterfchieden - 
werden. ' Materie und Form der Empfindung anterfcheidet 
ber Verf. richtiger und deutlicher als es von ber eeitiihen 
— zu geſchehen pflege, und nennt letztere bloß. das 
ewußtſeyn ober. den Akt des Appereipirens. Wenn er ader 
geich darauf hinzufuͤgt, es ſey gar wohl gedenklich, daß die 
Materie der Empfindung, oder diejenige Gemuͤthsbeſchaffen⸗ 

t , welche durch ‚den Apperceptiongaft zur Empfindung er» 
hoben wird, im Gemuͤth fortdaure, auch nachdem ber Ap⸗ 
jerceptionsaft, wodurch fih das Gemuͤth ihrer bewußt wur · 
e, aufgehört hat, oder daß fie im Gemuͤth bleibe; auch 
alsdann hoch, wenn fie nicht mehr wirklich appercipirt wird, 
und daß fie Zu einer andern. Zeit aufs Neue vom Gemuͤth 
wahrgenommen werden künne: fo erwägt er richt, daß er 

J ſonderlich verſtaͤndlich ſpricht. Eine Gemuͤthsbeſchaͤf⸗ 
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nheit, dächten wir bllebe im Gemuͤthe, und ließe ſich zur 

mpfindung nicht erheben, wenn Bas Wort in feiner gewoͤhn⸗ 

len Bedeutung für Qualltaͤt genommen wird. Kam 
“ ' Pr r - 
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| ſeben ‚nad, bat der Verf. bier das unrechte Mort armäßl 


welches gern zu geſchehen pfleat, wenn man erſt anfängt; 
vhiloſophiren. Ehen fo fcheint ung auch das wicht mit erfo 
Berliher!iteserlegung aefagt zu ſeyn, (wie es denn auch m 


gar keinen Srfahrungsbelegen unterflüßt wird) daß das G 
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diſtth dey jedem einzeinen Apperceptionsakt auf die Mater 
ber Apperception wirft, und dadurch dieſer eine Modifik atic 
ertheilt, wodurch die aus iht entſtandene Apperception faͤh 
wird, von andern hernachmals erſt entſtehenden Appercepti 
nen unterſchieden zu werden. Solchemnach legten wis al 
Unterſchiede in die Gegenſtaͤnde, weiches doch der Verf. fon 
nicht zu wollen ſcheint. Auch iſt dieß gar. nicht nothwendi 
"le Materie Ber Empfindung hat nicht noͤthig eine beſonde 
neue Modiftation zu bekommen; fondern zur Unterſcheidba 
keit If genug, daß der. Akt des Bewußtſeyns, oder Wah 
nwehmens in fi von allen folgenden Akten, entweder but 
Innere, Beitimnfungen , ober durch äußere Mubennnäte, a 
geſchnitten fey. Die Einheit einer Empfindung verwechſe 


“ auch unfer Verf, wit ihrer Einfachheit; gleichwohl ſollt 


beyde forgfältig getrennt werden, um mancherley nachh 
Leiche eutſpringende Gophifteregen und Fehlſchluͤſſe zu werd: 
den. Daß eine Empfindung Eine ſey, dayr iſt genug, wer 

Se non allen andern abgeſchnitten dem Bewußtſeyn vorleg 
üten ax hierin mehrere andere zuſammenfliedan. Verb 
ken, fähte der. Verf. fort, beißt vergleichen. : Erbe richti 
hur bätte dieſe nicht abfolnt einfache Operation noch mel 
analyſirt werden müffen. Dann würden auch die glei fü 
‚genden Zufäße, das Verglichene entweder gleich finden Coaͤcu 


ren) ober ähnlich Anden, oder ungleich finden (umserfcheider 
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Anders. ausgefallen ſeyn. Gleichheit geht eigentlich zur ai 
BGfoͤge, und paßt alle hierher nice volllommen. . Aich- Id] 
ſich dieß Slelkhfinden- und fein Gegenteil das Unterſcheider 
Aoch etwas genauer und deutlicher beſtimmen; daß mämklı 
dag DBemwußtfenn bey dem Hebergange von eier Empfindun 
zur. dern, entweder ſich auf die nänzliche Art geſtimmt, ode 
wirkend findet, ober nicht. Weiter aber iſt nicht moͤglich; 
‚sehen „ weit- wir von vera Verfahren des Bewußtſeyns fein 
deutliche. Vorftelung haben; daher laͤßt ſich denn audy vo 
Aehalichkeit, Verſchiedenheit, und Einerleyheit ganz einfı 
her Wegenftägbe" feine weitere Erklärung geben, das mu 
cher aus ſich ſeſbſt miffen, wie er aus’ ſich allein wiſſen muf 
wgs ſuͤß, oder,bitten iſt. Daß die Unterſcheidung ar 
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Bei niet It dorhergehen Onne, folgt‘ der Wert. ſehe richtigz 
int aber. dadey zu uͤbetſehen, daß cine Abſonderung, — 
Aung der Empfindungen ihm allerdings vorhergehen \muß%. 


inelche Abfonderung manche für Nnterſcheidung genommen, 


und dadurch ſich ſeibſt und andere nicht wenig verwirrt ha⸗ 
Wo Veraleihung ift, da muͤſſen wenigfiens 1wey Gee 

genftände fern, ſollten fie auch bloß durch zwey Zeimomener 

don einander seiten werden. | | 


\ 


Grundzůge au einer Tbeorie bee Abftrationsvermd. 
eps, entworfen von Wilhelm Muckenfen. Halle,‘ 
h der Rengerfchen Buchhandlung, 1799. 2 
"8. 1. 


De Berf., ein Eritfeer Phileſeph mas hier einen neuen 
diefe Philoſophie nicht nur den Nichtkritikern eine 
Werhtend zu machen; ſondern auch alle Streitigkeiten unter ' 
den Kritikern ſelbſt zu beindigen. Die Vorrede druͤckt ſich 
a. fo aus: Abſtrattion ift bie Orde alles Phitofophle \ 
Die krleiſche Philoſorhie wird ohne fie cin peinigen⸗ 
Herz und Geiſt verzehrendes Spiel nit Begriffen: aber 

—* 33 aufgefaßt, iſt ſie leicht, evident, erfreulich, 
und ſerlenerhebend. — Ich babe in dieſer Schrift Alles auf 
Abſtraktion zuruͤckgefuͤhrt weil nur in der Abſtraftion Wahr⸗ 


heit iR, und dabey gezeigt, wie man zu dieſer Vorſtellungs⸗ 


ort gelange, nicht, als ob dadurch base Abſtrahieren erlernt 
Werden tolles; ſondern um dieſe Vorſteſlungen durch Erklaͤrung 
der Natur des dileurfiven "Denkens, welches ihnen gerade - 
encgraengeſetzt iſt, zu erläutern, und ans Licht zu ſtellen. — 
Der Sereit zwiſchen Kantinnern und Antilantianern, und ” 
der bürgerliche Krieg unter den Eririichen Philoſophen ſelbſt, 
wird kein Ende nehmen, wern män ſich nicht bieräber, (naͤm⸗ 
Ixh ob das dialettiſche Verfahren oder Die Abfiraftion ange⸗ 
wandte werden ſoll) Mmobrberfl vergleicht. Sch habe in biefer 
Ohrift den Verſuch gemacht, Die Natur und-die Bränzen 
Bender zu beſtimmen. Diefer Erklärung zufolge nahmen 
wir das Buch mit nitht geringen Erwartungen zur Band. und - 
hoffen dadurch nun malt auf einmal nolles Licht ar 
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a Weine 
x.feben, Um den Leſer in Gran au feßen. ſelbß biepk 


. % urtbeilen, wollen wir einige der ——— Behaupt 


2. 


gen unſers Vetf. herſetzen, die zugleich 


eine Abſtraktion 
sons näher charakteriſiten; einen völlig deutlichen Begriff 
von haben wir aus der Abhandlung nicht zuſammenleſen 
hen, Wir Eönnen, heißt es G. 69, auf\teine Weiſe eit 


gem, daß die allgemeinen Bestifi durch Abſtraktion 


fauden ſeyn — wiewohl Locke dergleichen geſehen haben r 


’ / > . 


(©. 10): Er ſtellt diefe Entſtehung Jo vor, wie fie meh 


Sogiter. mach ihm wiederhoie Hader, daß: nämlich zu 


durch Auffaſſen Besjenigen, was mehreren Individuen gem 
iM, und WBeglaflen-desjenigen, was an⸗ihnen verkchieben 


. der Begriff. der Art gebildet, dann aus der Aehnlichteit 


Arten auf eben die Weiſe der Begriff der Gattung. Al 
Hergegen hat Leibnitz fehr richtig bemerkt, daß man a 


u - ‚yon Bezeichnung der Individuen anfarige. Die Eigennat 


N ‘ 


Sn. 


* 


‚ End micht die erſten, welche erfunden worden — die Hal 
ſchwierigkeit, welche die Vorſtellung der allgemeinen Beg 
birch Abſtraktzlon drücke — iſt die Unmöglichkeit, einen Gt 
zu finden, der Bas Aöftraftionshermögen beftimmt Hätte, 1 


mehr diefes Merkmal, als eins der andern auszuhe! 
Wenn man fagt, daß durch Vergleichung der beyden Wer 


 Aungn Dart und Weib ‚duch Weglaſſung desjenigen n 


in fie ſich unterſcheiden, durch Abfondern und Zuſamm 
hen deſſen, was ihnen: gemein iſt, der. Begriff Menſch 


anden: ferner durch —— biefes Degrifis mit i 


der animaliſchen vernunftloſen Weſen der Begriff Thier 


"Side fen: fo fießt man gicht ein was das ·Abſtraktions 


oͤgen vermocht habe, dieſe Merkmale zu verlaſſen, um 
mzunehmen. — Wenn man ans dem Einzelnen das Al 


1: mmetne follse entwickelt haben: fo müßte uns beeſes Sin 


darchaus, und mach allen feinen Theilen bekannt gem 
fen ‚weiches unmöglich iſt. — Bewiß würden aud, w 
de allgememen Begriffe fo regelmäßig gebildet wotden 
ten; in der Sprache ſelbſt weniger Unvollkonmenheit | 
und es wärbe nicht fo- ſchwer werden, ‚zu befiimmen, ' 


m einem gewiſſen Begriff gehoͤre, und nicht gehöre. — 9 


aber in diefer Unterſuchung vollends ben Ausſchlag giebt, 


dieſes: dieſe Achnlichkeiten, Schemata, oder wle wir.es ı 


nen-wollen,, können nicht gedacht iverden, als. unter fü 


chen Bedingungen, ‚fie müflen an ein Wort ‚geheften f 


ww 


Durch das Aufßelgen bey der Abſtraktion meiden aber a 
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ge gure Zuͤge entwickelt, und in. einen neuen Begriff m 


bt, wozu kein Wort da ik. Es müßte alſo erſt der Begr 
bilder, und dann ein Wort. dazu erfunden’ werben, welche 
niche allein der Natur der Sache zuwider iſt; fonbern auf 


eine Art von Sprach = Erfindung vorausiegt, bie eben fo uns 


gedenklich ig, als die fortgefeßte Schöpfung. 
Vrleß waren, alſo die Gruͤnde, durch welche Die bisher, 


tele man glaubte, der Erfahrung gemaͤße Bildung unſere⸗/ 


rkere vorhanden -feyn: fo duͤrfte es doch mohl vors erfe 
ym Alten bleiben, und wenn das ift, die nene Abſtraktion 
bes Verf. kein Gluͤck machen. Leibnis bat recht, die Mes 
jeichnung fängt nidt von Individuen an; uber damit ha 
der Berf. noch nicht recht, daß ung Sindividuen nicht zuer 
bekannt werden. Zu der Zeit, wo Man anfängt den Gegen⸗ 
Anden Namen zu geben, find ſchon allnenieinere Bilder vor⸗ 
den, diefe entftehen von felbft ohne Abſicht, indem meh⸗ 
tee Individuen dutch die Unbettaͤchtlichkeit ihrer. Unterſchie⸗ 
de, oder duch Nichtbeachtung dieſer Unterſchiede, in -eine 
Borftellung zuſammenfallen. Kinder haben. ſchon allgemeine 
Borftellungen, ehe fie ſprechen koͤnnen. Sleraus- folge aber - 


eine m Begriffe umgeftoßen werden Toll. Sollten teing 


Feinedweges , daß das Erſte, was Kindern von den Gegen _ 


Bänden bekannt wird, das Allgerneine ſey. Wäre Das, war⸗ 
um haben fie nicht gleich die allgemeinften- und oberſten Ber 
geiffe? Warum muß man fich fo viele Wühe geben, dieſe 

nen bekannt zu machen? Warum hat es fo fange gedauert 
ganze, und noch dazn gelehree Natienen, fi zu den | 


. Begriffen Daner, Gucceflion, Gubftanz, erhoben Haben, : 
und warum in allen rohen Sprachen fiir. Aöftrafte feine. . 


— — — — wr — e e u A 
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"Namen vorhanden find? Was die. Menfchen veranlafte 
gewiſſe Merkinate unter der großen Menge, Die jedes Indie 
viduum bat. beranszuheben,, und gerade dieſen, keinen ans: 
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fruͤher Begriffe 
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a 


Borfleflungeh, ' wo bie Individuen durch innere Mer 
son allen andern unterfchieben werden können, haben 
nicht; ob aber gleich‘ diefe Vorftellungen in Ruͤckſicht 

Wegenftände nicht volltommien individuell find: fo folge 
der nicht, daß fle es darum nicht für une find. Eine 


fktellung nämlich iſt für ung individuell, wenn wit fie au 


- 
” 


— 


iwiduum anwenden, und anwendbar glaußen ; ; dbefler 
ſchadet kaun fle in der Thar auf mehrere paflen. Die 
oftommenbeiten der Sptache, das iſt bier die Unbeſtin 
ie in der Bedeutung der Worte wärde nad ber. Lodi| 
beorie auch nicht geringer feyn; denn bie allgemeinen 


griffe werden Immer nur nach den vorher Befatinten In 


Bun gebildet, und mithin muß die Bedeutung: der W 
Durch die Entdeckung weuer, nahe verwandter Gegenſt 
ſchwankend werden, weil man auf ſie das nämliche Wort 

wendet, obne genan zu unterfuchen, ob ihre Achnlid 
bloß aͤußerlich iſt. So nenne man Gold und Silber, 


auf den glaͤgeln der Papillons erſcheint, weil es äygerlid 
ausſieht, ohnerachtet es im Innern nichts weniget als ® 


tall iſt. Was. endlich anlanat, daß: ein Begriff nicht « 
Dafenn haben kann, als das Wort dazu vorhanden iſt: fi 
bieg offenbar gegen alle Erfahrungs Leibnitz hatte den | 

riff von Zoopheten, ehe noch die Naturforſcher ſolche 

pfe gefehen —8 hatten; alle Naturforscher ha 
neuen Klaſſen der Thiere oder Plan 
als fie Namen dazu erfinden. Auch geben wir dem Verf. 
überlegen, ob er nicht durch dieſen Einmurk fein, eige 
Syſtem za Boden werfe, nach welchem, falls wir nicht f 


irren, bie Begriffe gleichfalls or ihren Denenmungen her 


den m en. J 


Dileſemnach muã nun umſers Verf. Begriff und Then 


Ber Abſtraktion das Gegentheii von dem Bisher angenommen 


“ ſeyh. Statt dag man dis jeßt lehrte, in der Abftraftion ı 


he man vom Einzenen oder Beſondern zum Allgemeinen 6 
—— muß nun behauptet werden, daß von dem Allgemein 


x 


m Beſondern heruntergeftiegen wird, Er fagt dieß nı 
Barca Worten (©, 72): das Allgemeine ift güerft:da ı 
weſen, und man iſt durch nähere Beſtimmung deſſelben 


"Bem Einzelnen heruntergeſtiegen. Statt, daß man vorh 


lehrte Bey der Abſtraktion möchten die individuellen, und ſy 


lellen Beſtimmmunden der Begenftänbe weggelaſſen, und a 


) , 
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sh Wdeieäg sefäinhen beiden; ai ii "pi gen⸗ —J 
wetden, daß man on er u Ife — und 9 
„NE Mörter denken mu (& 112). —“5 wir alſo e 
der kritiſchen renden, al Ende vor sh alte, Mapfkiche 
mus, den alle gründliche Philofophen bisher verworfin 6 
‚ben; dern auch nach dieſem ſoll a Bee ‚Werte: ofe Die 
ber denken ;, foll mat alle‘ beſondeie ſtellungẽ [N 
geifie enttfertten „um zu) —— Goties En) 8} 

el au geldimgen; ſoll' mat eh TOR pach Nallssranihe, 24 







Reli Yıberhaupt anihahen,, "und in dr en, uner meßli 

den Reichthum allet beſondern Kenutniſſe erhli 
Hier iehte es num nicht fehlen/ daß wir. LE PIRR HRG Eile Ä 
"ie Möhge billkhrlicher Traͤumerehen verfieley,s. :inie:d Te : 
wrtlich der Frfebrung, zufolge. die Myſtiker darauf verfah FW; 
find, Hatod Bipme, Epmwedenborg,: ‚Proklus, —* en 
die Boutignen, die heilige, Catharing ‚von Siehe und mie -. 
‚die Elſtatiker fonft heißen; auf welche abepth —* — 1/3 \ 
Eindifhe Spielwerke dei Phdntafl 185. ‚find fie ‚nicht. durch Bizfe- | 
„Arc des Deytkeus verfallen ?, Auch kann das nach dee Napur der \ - 
"Sache unmoalich anders ſeyn; denn da hier von alter Srfabrung nn 
abo —8 alle aus iht eutiehnte Vegtiffe bey Er geſetzt wer · 


Dee 


J fo hat die Vernunft.nichtg‘, woran fi ie ‚fi, halten, und 
:bfte in. der —7500 — ——— der Be⸗ 
Ef itet merden Ai . Sie wird in, ein. großes Bed. 
Mancheiiey Vorftelfungeh Yerfeßt, wo es ihr ‚überlafen 
— was nice durch handgteiflichen, Miderfpruch 
| fi SE, ‚zu verkn üpfen, und wo alſo Die Dichtkzaft bevs 
habe anııy friyen, Spielraum. hekommt. Auch möchten wit 
ann en, BeoN ba Allgem ine früher in uns vorhanden ſeyn en J 
woh er kenn d : Dentktaft deſſen Diffegenzeg, zu Rehmpu Nr ax 
De Diele lieg: N doc picht ſchon in Ale I | | 
dern müſſen von au Ben’, un "anders ‚mohr u.{Hm hin 
fiat werden, Sind alle Di drengen, ar affaermeih * 
vorher da; dann find es Auch alle Sarben, Seuche, 
guren Shark empfindunden, weil auch dieſe, bofernfle © 
h) im einen Judividuum ‚gang gengue Boeſtim̃ mmung. been 
das Alaemzines find, Dan. 5 aber, m 






* A— 










hi 9 dgeborner, durch ‚Soße. Abſtraktion die br 
den daton verfeh affen KBonen; und dan; omen wir auf 
Angebornen Idee viede {url deren ara ni, diefgm - 
J —5* fattfaın. er RN, Iſt aber i Ai einite 
MW her da: fo Hilfe Die Ahftkaekton zu ao toik müflen un 


MAD. 2.1,2, 1.88. Io def. u... 
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‚tech.an bie Erfahrung balten wma durch he Hp 
„Pennen zu Krrten und won ihr ‚uns, unterwe 
weſche Differenzen mie einander. — we 


: fen, ‚da bierüden unſere Fe allein mi fi " 


u. = 


rn efe Weffentefih min Hr abet de 


* — 3 und ſo — aß fie dui ri 1. 


\ —* 


en kann. ein größer Aktus der 
m ber fe an nf, wind. in welchem le mr 
erhalten fuche,” Diele Abftraktion iſt durchaus Eeine * 
mie Vrreitlgemelnerung allgemeiner Begriffe, N 
engbräflige Mahrt glanbte, der verſicherte, ee er * 
bſtrat —* der kritiſchen Phlloſophie beyna „gericht 
tefe Alfrartionen: Können durch keinen Sa voũkon 


ee a werden.“ (©. 12 Hier haben wir alß 


MNeuet uͤndament der neuen "Dhife! ophie, dag. vferte, 


Achte — 2 nach den von Kant felbit aufgeftelitg 


" fange Berfricerh dieſe Philoſophen ihr Hel mit einlgen 
da fie aber fanden, dab ſte dadutch den Ssgnert ni 
wachſen find, nahmen fie pre Zuflucht zu intel ktuellen 
fdanungen und der Abſtraktion. Dieß erregt für' Die 
kelt des Gebludes kein fchr guͤnſtiges Vorurtbeiſ, und | 
"den Verf. billig Bewegen füllen, mit, etrons mehr: Dei 
beit von den Gegnern zu reden, da 10 a Die 
de das alte Spruͤchwort,. fero ſ piunt Ph ryges, F 
rung beingen, Hoffentlich werden fle nun ba d.g 
durchgeſucht, und alle moͤgllche Grundlagen öko Ba 
umd'bahtte wird das Endurtheil nicht lange mehr gugkle 
Mir viefem neuen Fundamente duͤrfte denn auch nicht fer 
fich viel‘ mis gerichtet werden. Jedẽt einigermaaßen Beh 
“ine wird ſich in dieſe Abſtraktion nicht wagen, tell mel 
Erfahrungen von Myſtikern gelehrt haben, daß man 
t ſeitien geſunden Beritand Darüber einbüßen kann ;. 
ence’die Erfahrung zeige; daß nur fehr wenlge Wen 
. yermöge einer befondern Organiſation, oder einer Art, 
 Bunochendeifcher und, melancholiſcher Werftimmung herfe 
‚ Fapig find. Die Art, wie man zu ihr’ gelangt, „IR gi 
‚nah dem Ser. nicht in Beten nachzuwelſen; & 
Poirets Buche de ernditiorie folida,' und 2 mehreren A) 
ſſchen und mofllfchen Werten mich er den, Weg vorq * 
fobem, andy wenn er biefe era Baia, s ei 
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| wiffermanßen noch nehme ?-- "@ie verlange; baß die Joe 


Ueber den —X 
eine Hreisfrage der K An ee der Wiſſen⸗ 
ſwaften 


—B ’ Igh, 


ſchachr Citemtniß; 
ju Berlin, beantwortet vorn G. B. 


brttzes.Berlin, bey Nikolai, eo 1799. 65: 
iR ur 25 . CE 


An- ver vernänftigen Crtenntniß, fagt u rt, | er 
Menſchen les —— denn ſie 1 
— and daher kuͤhrenden Sb 






mingen, 98 fie aus der Veruunft; oder. ans einer nie 


ranfeiten ſey, heantwortet werden; und ' 


Belanutinachung.be 

wi, das die Grreltfrage gehoͤrig beſtimmt und die Grim⸗ 
ie einer jeden Meinuug übgempgen werden. So. viel Tec von 

ker Aufgabe der koͤnigl. Akademie eingeſehhen Hat, vertange fü. 

deß gerade nichts fondern will vieinehe,: daS ausgeinah _ 

werbe , ob unſere Erkenntniſſe aus ber Erfehruug.apin,; 117.) 

ans der Bernünft ‚allein, ohrie alle Erfabring enrſpriugen 1. 


oder ob.enblich dazı beyde einen neefentfichen iefens 


Sie wiß dieß darum. —— weil ein betraͤchtlicher 
Theil der neueßen Philofophen vermoͤge ihrer Theorte bag: 
teanſeendentalen —— Alles ans nis (IE aflein aba 
Iften ſich bemäben, und deu dußernühegertitänben bar keinen 


Jotheil daran zuerkeanen wollen. ° "Der Berk, Hat. — er 


Aufgabe ganz utirichtig verſtanden. Er beruͤhet zwaͤr auch 


deſen Punkt is feiner. Ashemdlung; aßein nur nebenher, urbi 


obee auf dieſe nenefte Theorie hie geringfte Ruͤckſicht zu neſ 
m, tatem fein Georgen e bwanf a 


“ 
} 
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lehren Ki Abſtretiv zutd ‚Die € | 
wann rn, alfo . — In 


.. Shreiner, Sufpetior zn Pechile, dep Treheme > 


il 
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zewelſen ME aat der Ofenbaring —2 * 
4 lernen muͤſſen. un 


u . . € , q 
u . ' s . > \ ” da 


Erztehugghlgriften 


" Ueber Die Berbefferung es Sand —— 
2.05. Sieh; in der Churmark Brandenburg. Voͤ 
EG Gack, Koͤn. Hoſprediger, Oberkonſ 
Er Fre Verlin⸗ bey Habe 1m 
. » 8 


en un 2. 
7 De. ve —* at. ideas vor —** —* 
' Fanbureläger-erfahten koͤnne, mwie'das Laud ſchulweſein 
F —— verbeſſert werden Lann, well dieſer nit den ei 
* —— Schulweſens, der’ Dertunraeaıl bev£ 
den Linderniffeni,: bie . einer - Verboffe rung 
Bauens im Wege: liegen,undmit ven Muteln ſ 
beben. weit beſſer behaunt feynt kaun/ als eim Geriehrte 
ber Stadt, det ſelten ober wohl gar niemaleı:oitte Lanbſ 
rpſehen· lt Landleuten keinen Umzang aetzabt had. amd 
dem, was ber Laudmann zu der ihm noͤthigen Bildeu 
darf, keinen rechten Begriff hat; nich dle Ochwierigk 
nicht hinteichend kennet, die din Berſuchen —— 

Landvolks entgegen ſtehen. Das Beſte waͤte alſo, um 
Wevänken nach immer, daß man von Seiten des Ob 
- ‚Norii, wie es auch ſchon bey Gelegen heit «inet — 

7 &lfmius geſchehen iſt einigen der: gefchickteften und 

digſten Landorediger in jeder Inſpektion der eöutinare 
gäbe, zweckmaͤßige Vorſchlaͤge zu thun, wie an: ihren 4 

und a ihnen. am, zaͤchſten Hegenden Dörfern, -d 
er: Beſchaffenheit hnen ambeſtey bekannt iſt, eine ı 
ch mögliche WVerbeflerang:.drs.-Schulvrfens, nich: sem: 
len des: geliebten‘ Koͤniges, her ſo gerns Gntes wirkene 
„ dau Stande gebracht: mörden KNnne. Aus dieſen Berie 
der Prediger wuͤrde man fehenz in welchen Dorfern man 
— abe und mit. den wenigſten Koſten airie-totale Verb 
3 -pag-dee Sqhule vornehmen Ebner. - Anti am Diefin © 
Bee man, Al denn ing 48 Wander: wide: F 


_ . 
\ 


— * * 








fer Wilttel an, Pr (dene pen deine "Kofler. Denn, 
. "swena nicht irgendwo wirklich zuerft. etwas geſchiehet, und ? 
stan’an alien Orten auf einmat verbeffern will: fo wird aus. 
der ganzem Sache gewiß vichts Werden, Een 


Judeſſen Bis dahin, ws man Biefen, wie uns Belt, 
—* Bey einſchlagen witd hat ein jeder, der Faͤhigkeit 
dezn zu Gaben glanht, auch das Recht, feine Meinung uͤher 
Sqhliverbefſerungen öffenelih befantit zu machen. Und fe 


bat dern auch der Herr O. C. R. Sad in — klei⸗ 

nen, Schrift das Reſultat feines Nachdenkens üßer die. Were 
befftrumg der Randfchulen vorgetragen. Und man mag ſchen 
um des deruͤhmten Namens. des Herrn Verf willen, und bes, - 


‚_ finders deßwegen, well diefe Schrift dem Könige felbft vorge: 


Ist’ worden, Sermutben: daß in derfelben nichts alg lautere, 
Sabre, recht durchdachte, zweckmaͤßige und auf Sichere ro, 


ſehrung ſich gründende Angaben zur Landſchulverbeſſerung 


. füh ſinden werden. Der Here Verf. ſagt in der Vorrede 


mr tuhmlicher· Beſcheidenheit: "Daß, wenn feine Schrift. 
andh nichts Neues enthalte: fo koͤnne fie doch bey einem fo 


intreffanten’ · Gegeuſtande, als: die Verbeſſerung bes: u: , 


Mulvekts‘ iſt, "eine Veranlaffung zu noch beſſern Rathſchlaͤ⸗ 
j werden. Cs waͤte thm auch nicht darum zu thun daß, 
Mein ung gebilligt werde, wenn nur das Gute befördert: 

ee Biel Neues hat Net. nun auch eben In diefer Schrift 

nice gefanden? fondern es iſt dos Gewoͤhnliche, was man 


bisher’ (ch eh. larige ‘darüber geredet und geſchrleben bat; und’ | 


nas’etiua darin men iſt "das kann won Gachkundigen wohl 
Ken geRiöt werden. ° Die Nachrichten, die der Herr 
Berfdarin giebt von der Anzahl und deu Einkuͤnften der. 
Squllehrer ir der Chutmark, die er aus ben Conſiſtorial⸗ 
eften ſo zuverlaͤßig wiſſen konnte, find ſehr augenehm: und 
überdem Bat auch digfe Schrift das Gute, daß, fie in einer, 


(ehe deuttichen, fließenden und korrekten Schreibart abgeſaßt 
#6 daß mancher von den haben vornehmen Herren, die 


4 ſonſt unter Ihrer Würde halten, ſich in ihren Gedanken 
wn einer fh gerinafuͤgigen Sache; ais hie Landſchulen Find, zu, 
. „beihäfftigen , doch vielleicht. nach dieſer Schrift eines koͤnigl. 


Kufpredigers greifen, nd dadurch aug ihrem kiefen Todten⸗ 


— 


ſdlaf erweckt werden, da der Herr Verß. mit fo vielet It . 


u einen Seginſtan Sechnet hat. = 
an — Ä €: 5 . N ie 
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D 
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de In dieſer Sarift angegeben wotben, find. 1) ber 
.wmangel Ind die Unfüchtigkeit ber, meiſten Schullehrer. 


aber doch din jeder Schullebtet 100. Thlr. außer W 







einer Beydefügten Tabelle ſiehet man, daß von den 6x7 © 
altern koͤnigl. Patronats, die. in der Churmark find, 
noch unter Io Thlt. jährfichen Gehalt Gaben. Billig 


nd Holz haben. Dieß pflege man faſi allgemein als A 
njunehmen, daß ein Schullehrer auf. dern Lande mit. 
Thlr. fehe aüt fertig werden kann. Wir wollen es aber: 


"hin geſtellt fenu jaſſen, ob ein gut vorbereiteter Lehren. 
guter Herkunjt, von arftändigen und artigen: Bitten, 
gut gekleidet ſeyn, ſich auch wohl zuwellen ein gutes S 


Saufen ſoll, wie die Herren ſich dag alles in einem (gie 


BSchulhalter vorftellen, ob ein folder wohl, ‚ohne daß ex 


Handwerxgeibt, oder durch eine andere —E— 


ſich etwas etmwicht, ohne irgend eigen Vortheil vom. 


ober vom Garten⸗ und Latidban zu haben, bloß mit 100 T 
dem Lande leben könne. Es wiirde uns zw weit abfuͤhr 


feines Lebens ftoh werben, und mit Frau und. al 
wenn wmir uns. hierüber auslaſſen wollten. Der. Tag 


auf dem Laube, der äivar s This, Jährlich Weicche giebt, „a 
auch fein Holz frey hat, verbient jaͤhrlich mehr als. 100 Ti 


— Und.der Schullehrer ſoll doch wohl noch gauz etwas And 


ſeyn als ein bloßer Tagloͤhner. Gen —ã 


Ian alle jaͤhrlich 100 Thlr. Einkuͤnfte Haben, uud wenn n 


x 
} _ 


. - wart find, zu ihrem bisherigen Gehalt fo wiel zulegen 1 


afen denen Schullehtern Eönigl. Yatronats, Die in der Ef 
‚daß ein jeder, 100 Thle. hat: fo rried dazu eine Summe: 


23103 Thle. erfordert. Diele Bunme foß nun. der Ko 


vpgrerſt. ohne weltere Umſtaͤnde jährlich bewiligen. 


Una nun dieſen Zuſchuß bes Coniges nach, und nach 
ringer zu machen, thut der. Here Veef. folgende Vorſchloͤ 
».) fol an manchen Orten der Prediger den Schulbienſt 


 gerkehen. Diefer Borfchlag Ift nun ganz etwas Henet, ı 


noch nirgend vor ihm, öffentlich gethan worden. Der 


BGetſ. geftebt in einer Stella feiner Schrift, daß:diefer.S 


flag nicht ihm gehöre: fondern daß ein Inſpektor, ben 


aber nicht nennet, Ihn dem Oberkonſiſtorid gerhan hate. 


“aber nun der Herr Verf. Ihn. bier oͤffentlich — t 
die Anwendbarkeit und Nuͤtzlichkeit defſelden fo viel a “ 
BE Br Ge 
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Bern en fo Bei * * a ut en | 3 


ihn *— weiter. nichts, Fr 7 Ph — Mid de ur 
der erfke Urheher deſſelben bloß dazu vorgebracht hat » um deu * 
Landpredigern, an welchen: ſich jöher fo gern zu:ti Mt; 
etwas wehe zu. thun, det uͤbri gens ganz. unau hibar und Se 
gar nicht Dazu geeignet iſt, Die Tanke ulen zu rbelſern fena: 
been fle noch eher zu verſchliin mern Nee. will das, mas er 
gegen dieſen Vo orſchlas eii uwenden ge einander here‘, 
feken; und es Dany hen fern uͤberloſſen, oh fie. difſen Vor⸗ 
—* den der Herr Verf. in feiner. —5 ‚fo: ſchoͤn aufger 
‚bet, hen — ‚ah; ni id, ale gt, men. 


BE Ze u ei 5 
[ 2 Ä > — —* — 


ei ‚Sn allen * Sin, wi bir! Prediger faſt AR 
| Taufen, Trauunge n, — Krankeubeſuche u. bal.. 
| — * ee dech wohl nicht an boß der 
er. zugleich bie a ile ALTE und:der Herr Berf. hält, 
es felbft für unbillig, ihh dieß aufjubürden, weil et boch ge · 
nug zu thun bar. Aber auch in jenen Dörfern „ im welchen 
die Meuſchenzahl nicht fo groß iſt, fallen doch auch deralels, 
‚Gen Amtsverrichtungen. während. der Schulzeit. — —5— 
der Prediger, beſenders Sn, u — Dan Filiale } 
Siunden abwefend fenn hiyß. — kin.) 
der unterrichten ? Der. Süßer ie in (old hen. F flen, weenn;,, 
er mit dem Prediger fort, muß, Seine can bey deu, Rindern, .. 
damit ſie nur nicht Huf ſug ft nun ‚der Prediger; 
| auch feine Frau hinüber ing Einen ſchicken, um die Kin, 
——— —— ihres Mannes zu buͤten. Oder 
ſoel er fie laufen laſſen und fie. wieder beſtellen, wenn ers 
tete Eomime: fo werden ſie gewiß, außer ben —S— — 
iden wicht wieder — ** weil, die. Aeltern · ſie da 
zu Haufe gebrauchen. Die Kinder. würden: "alfo bey dieſem 
weiten. im Unterricht ſehr — werden, — ſehr 
| — hr “ WE Em, 
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behren. Dieſen Gehalt erholt er nun nicht auf einmal’; ſo 


F 
3. 
u 
' ! bi 
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gemacht, daß fie privflegirte M 


habhen um fie auf pre Amtsberrichtungen, auf gelehrte.Z 
ſchafftigungen, oder wozu ————— wol 
die Herren we 


J ee A at) R — ⸗ — * 
LEbnlichen Gehalt In deſtimmten Terminen, ohne alle: weite 


igetn, denen Mani 


F Heine "Dorfen das Schulehalten an feden mil" du 


Da er dieſes zu Gelde machen muß, um (eine Bebärkitfie 


beſtrei 


— 


F \ ⸗ 


.. 


Rrrebunge hen, : 39, 
muß er oft manchen Sarg in der dechbae 


Seßreiten : 
ſchaft een Kun, um das Korn fo gut ais er Kann,“ 
Ay verkaufen; oder ’ec mitß Auch wohl felbft milt dern Korne 


auf den Markt reifen, "weil et es keinem -ficher anvertrauen 


kann, wenn er nicht will betrogen ſeyn, und ihm’ dadurch fein ’ _ 


“ geringer Gehalt noch mehr —A— fol: Cru 
a auch alle Fage um fein Hoaus weſen 
an 


em, feden, damit kein Schäde entſtehe, auch quf feinem ’ 
Hofe nad’ an feinen, geMeini Ta ſehr ſchlechten Gebaͤuden 
mit eigener Hand beſſern, 
chade nicht groß werde, da es fo ſchwer haͤlt, ehe an feinen 1 


8 


Geboaͤuden etwas gebeſſert wird. Muß er Ackerbau treiben: fo? 


At feine Aufſicht ſowohl auf dem Felde als.auth zu Haufe bey - 


feinen. Vieh fait befändig ndehig; wenn ee durch die Nach⸗ u 


Kiigkeie und Treu ſigkeit des Geſtodes nicht ganz zu Bruns: 


de geben will. Der Here Verf. ſagt zwar: der Prediger" 


m zu verhüten, Haß ein Heiner :. 


elbſt — nad’ 


muß feinen Adler verpachten. „ Dieß iſt zwat auf der Grube! - 


in der Stadt leicht. geſagt; allein für ben Landprediger Hat” 
diefe Verpachtung: die groͤßten Schwierigkeiten. An vielen” 
Orten Tarın der Pfarracker gar nicht verpachter werben, weil” 
die Bauern feihft im Acker Haben, und fi, aus: dem P 

acket nichts machen. Bemeintälich' über wird from * 


oder eirie ſo geringe Dacht geboten , daß der Prediger, term 


er bey — * geringen Gehalt, nicht hungern will, ſuchen? 
muß, auf iegend eine Art jeinen Ardern einen Hößern Ertrag 
abzugewinuen. Den ganzen Sommer hindurch beſchaͤfftigt 
ihn überdein fein Garten ‚ den ihm doch der Here Verf. ſelbſt 
iu bauen, erlaußr. "Könnte er fih einem Gaͤrtner halten: fo” 


re dle Cache leicht seiäpehen ſeyn; Aber’fo muß er auch .. 
kin eigner Särtner ſeyn, muß atſes mir eigener Hand, wenn 
‚et das Land quch durch feine Magd oder, durch Togeläfne — Ä 


ubigraden laͤßt, felbft ſaͤen, ‚Sepflanien feine Bäume be⸗ 
ſchneiden, andinden u. berg weil er keln Selb bat, frrmöe* 
eure‘ zu brzahlen.“ Thur "die 83: nicht: To”fehlen Ihm die! 
Gemuͤſe auf feinen Tifche's die Ar nicht auf dein Warkte kau⸗ 
fen kan, und wovon er dach faſt allein fi nähren muß. Als 


- 


ein verfländiger Hausroicch muß er Auch. darauf denken, Daß? 


rc in feinem. Garten ‘mehr Ftuͤchte gewinnt, alg er zu feine‘ 


eigenen. Nahrung gebraucht, damit er durch den Verkauf 


derſelben die aufgewendeten Koſten wieder erhalte, und eini⸗ 

ge Thalet geminne, dle er zn feinen übrigen Ausgaben‘ 1% 
4 en Dec w ir 

a’; — 


jchſt Ya, getraucht. | BE muß detr ——— u 


- — 


| 46‘ " Entefüngsfiften 


auch AN Baumjudt, Gelenk u, Vlenenzucht Awden At 


- etwa um ch damit ein Vergnügen zu machen; Tondern 1 


— 


5% Dippäueiwerben, damit et ng und feine Famille d 


einigermanßen auſtaͤndig kleiden, und feine Kinder etwas ti 
—* * ii + Keten Frl muͤrde maß! 
febr. übel. zu. Diutfe werden, „wenn er mit 200— 250 


= Sehalt fih auf dem Lande anſtaͤndig kleiden, und Frau u 


Kinder wenähren ſollie. Wenn nın ein folder Dann’ 6 
Diefen. Nahrumaglorgen, und beif Keinen vielen Zerſtreuun ing 
4 fein — uſtand ihm othweudig macht, ſeine bis 
te, die er als Prediger zu verrichten be 
— mi ejß and Treue: abwartet: fo iſt es Immer ſch 


Bio Es wuͤrde hoͤchſt wußte grauſam fon, pm u 


mehr ayfzubirhen, und ibn daburch hindern, feine. 
zung 36. rwerben. Der Her pr thut ſich / ʒwar ettoe 
darauf zu Gute, daß er die? öglickeit feines Borichlagı 
duch den Herru Prediger in Staats zeigen kann, der Ai 
tb: 98 Binden ‚um nicht: zu hungern, bisher auch zuglel 





Doch 
‚hat Schalhalter ſeyn muͤſſen. Kec. weiß ouch, daß heine! 


383 Dre, Stang in Kuͤſtrinſchen, da er vormals auc 


sine — Hungerſteſle in, der Alten npärt $ekfeidete,. be 
| Ar Fe zugleich un die Schulhalterſtelle anpe 
—6* dobe ft 


es wohl billig, folche. — 
ndpredige 

nach meht berabzulegen, daß man ihren elenden auflans I fi 
bffentich. macht, und Indem man Ihnen bie wenigen Drocken 
eins Schulnielſters auch nach zumekien will, da fle ihrer 
Zuſtand bisher. hucch andere Etwerbswuttel in der Stille Jod 
» ee geſucht haben „, um noch fo mit Ehren ‚unter ber 
use, burchzufcmmen ? Oder wi der Herr Wer *— 
flaiten, daß alle die Sanbprediger, Die Ta wie ber —* ee 


ine Regel für alle: zu machen, und dadurch die 


GEtaats In abinaung, I ie dem Schuldienſt dar nicht. viel 


‚ehr ale soo Thlr. ch haben, vom Rönige. jährlid 
190 Thle, Zulage erhalten: [N Verden ‚fie gewiß mit Freuden 
nach dem chuibienſt greifen. Aber denn laſſe er doch lieber 
den König. diefe, 100 Thlr. einem gut zubereiteten Schulleh⸗ 
zer geben: . fo. Bleibt ‚alles. in einer weit beffern Ordnung. 

an dringe. ja,anjegt fo fehr darauf, daß ein Feder Diener 
be Siaats nur eine Bedienung haben, und nicht mehrere 
an ſich reißen ſoll wie iukonſequent würde es alfo fepn, a 





man dem Ürediger 3 Aemter aufbuͤrden wollte. Die {don 
Ban u) ber der Berk, 2 der Salherhet ubting, un 
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innern: ¶ Ihr — — 5 — tie. lt Pr 


“ e. 
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Ren, und‘ Ir ruͤhret fi fie nicht mit einem Binger “ 


N Coke Be — 
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Mit der Weebiger: nun Schole Säle: ſo rin Rap FR nu 


derdienſt zugleich weg; der anjept allenthalben mit. dem, | 


Shntdienjt verbunden if, Wer ſoll denn nun Kuͤſter feu ? 
Det Here Verf. weiß fich zu helfen, und meint: das Vo —*— 
gm in der Kirche würde wohl der Schulze für ı 2 Gr. 
monatlichn uͤbernehmen. Wie wenig kennt er doch 


kungsart der Landleute! Der Schulze in dem hen. ” 


Dorfe wuͤrde es wahrlich ſehr übel nehmen, ipeng mar ihm 
das Vorleſen einer Predigt oder des Rue in m Side: 


a jämuthen. wollte, | 


. *.*. 


Das Saulhaus Rn der Vurblher Aaab, „an. feinen. 


Botſanger hinein‘ zu fegen, wenn es’ = Stuben bat. — | \ 


wird denn die Gemeinde dag Schulhaus wohl bauen, J 
fie keinen Kuͤſter und Schulhalter mehr hat? Die "odule 


hanſer fallen ja jet beynahe ein, was wird danir ge hen? | 


Und wenn das Schulhaus nur eine atube hat, die. * chul⸗ 


be nen foltz fo werden fich den Sommer. binburd, Ws. . 


Schule gehalten wird, Mänfe und mund anderes 
ke genug darin einfinden. Ber fol die Stube im 


Winter reinigen und heizen? ' —8 ber Prediger - 
* ſeine Magd, von weicher er jetzt kaum feine —** 
n Hausgeſchaͤffte erhalten kann, bey der großen u. . 


— des Geßndes. Wo ſoll er Holi jur Heitzung 
Schulſiube hernehmen7 Des Schulhalter Karat ſich eine 
fin Qui cher zu ſacht Ad. im Beine Anögpıi — 
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| —* ne werdoh ‚Ran? Ber RE 


0% Keen Dr 
va Mist ven den Khher feier Aufüinder airhefäheent] 
dann . Koll: den Prediger dac nanhige Hotz zur Sche 
kaufen: fo wird, er wahrlich —— — 7 
wenig Abeig behakkeır. > Er. kann ja aber in ſeinem ek 
‚Sonfe Abteokicht geben. — 5 Und ſoch hadurch Hirgeztefei 
Dans; Beh ‚und. die Rufe verdefiend. Dir Herr Werk 
taabr\hetalich noch. wie. in — ——— hine 
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"Der Geibigge Pen nad des Seren Verf. Sorfihtag r 
chentlich me‘ 10 bis‘ 13 Stunden unterrichten. In 4 
— ſoll eg etiva 30 - 46 inder von gai F 
fehtedenen Alter, (die größtentheils anjetzt etwa = Di 
Jahre, und zwar ‚Immer ar im Winter. einige Woche 
dle Schule sachen.) das, Kopfrechnen, Schreiben, . $ 
Singen leöfen;- Ihnen klare Begriffe von den Ditigep, ' 
mit ſich der Landmann heſchaͤfftiget, die Gelundheitsle 
Kennthiß der Landesgeletze , Geſchichte und, Religion bevbı 
gen, af wetche Objekte des Unterrichts der Here Verf. fe 
in Veiner Schrift angiebt. Wahrlich da muͤßte der Prebi 
ein, Serentmelfter ſeyn. Dem allergeſchickteſten und geuͤ 
fie Schumann wiirde dieß eine ganz unmoͤgliche &: 
febn, Wie Fonnte doch der Here Verf Teinem Könige elı 
ſoſchen aarz anzweckmaͤßigen Vorſchlag In: feiner Schrift . 
nehnilich zu tuadhen ſuchen, und ihn dadurd) vielleicht miß 
ten, ben Landpredigern' duch den Schufdienft: befehlsw 
seine Laſt aufſubuͤrden, womit gar nichts Gutes gefliftet n 
den koͤnnte, und — fie ‚allein leiden wuͤrden? Gen 
wenn“ ee tr m, Deren Sofprediger zumuthen wollte, 
Pe Her" iffeh: muͤßlgen Stunde, deren er doch in fei 

bequemen Lage = haben wird, auf den. Unterricht. 
Shullugetd-tn der dortigen Domſchule zu wenden: fo ır 
de er DIR MEHR Mel nehmen; und. er, wiß dem, fo ſcheu 

— Ark gedruͤckten Landprediger eine Laſt aufbürt 
„ mprlinter ex krkegen toliede, und wodurch - Ban 
uch wärde. geſtiftet werden?! 


* Wie fol.denn nun, wenn der- Hrediger — e 
Galter iſt mdie Schuldiſciplin geuͤbt werden? Der Hr. V 
glourbt doch wohl nicht/ daß ein Haufen wilder Anugen 
Maͤdchen, ‚die in den: Honfern ihrer Aeſtern“ohns alle 
puͤnftige Erziehnung aufwachfen, In. der Schule ohne 


dt 


J . 


. — u . 4 “ 
j ath2r: Nie,” je 
ee 
ee Schaſhalter ſchiagt SEM Wederken De, uns Bee 
A nachher mic den AÄeltern herum, mern) Me-fhir- dariser | 
me Rede ſtellen. Will der Herr Verf. den ˖ Predigen anch 
ſolche Auftritte mir ihren Geneinden zuüßeteiten, warn fle 
"norhgedrungen find, auch mit ˖ der Ruche ober dem SE 
darnuͤter zu ſchlagen, um ſtch Rahe zu verfhaffen "3. 
7Mamn verlangt von dem he a eh . 
er anſtaͤnbige Sitten haben ſoll, und in einer Sefeiihaft abe 
Bilserer Leute mitſprechen ann: Er muß alſo doch wenig⸗ 
ens einigen Umgang Haken: An ſemem Dorſe findet de, 
du Pet ſelten Gelegenheit. : Wenn er nun etwa alle 
dr ra Tage einen halben ober ganzen Tag dakan rider 
will, Aber Feld zu gehen oder zu fahren, um mit feinen: be⸗ 
nachbarten Amtsbruͤdern einen freundfchaftlichen Ihrtieand zu B 
ben, oder · ſie ihn wieder beſuchen: fo wuͤrde ibm bee lie - - 
rim der Schule, den eh voch keinen Tag ausſetzen duͤrf⸗ 
te, beſtaͤndig ‚daran Bindern! "Ir der Stadt if dich Alles ate . u 
Werd, da kanu durdy die Geſchaͤffte der arten 
gang unbedie daraus" entſtehende Bildung und Bewundkei 
sit gehinbert werden ; weit män allenthalben "She Veuͤhr | 
reine gute Seielifhaft Haben Tann: Aberrauf-beih Landemiß Tr 
dt Prediger oft métlenweit veifen , ehe erteiteh dernläfee 
yen Umhang: haben’ Tank’: "Ind bar“ muß er Ex. 
wüht daun und wann einen, von Geſchaͤften unbeſehten Tu 
habenVXr will⸗· und Fol ja duch wohl’ ein Vuch leſen Su 
Mor literatue nicht ſtehen "gicbleibenye fonnern mit ſtinet | 
——— ſortzugehent.“ Werlangt denn der Hert 
By. daß die Landptediger völligunter ben Landleiten Verkiuerm, 
don allem ⸗was in der politiſchen und gelehrken Welt vigel 
bet, dichts wiſſen, in allen Siteen and Gewohnheiten, di a 
Unrer den gebildeten Staͤnden üdlicy find, unerfahren ſeyn 
Kid fich, wenn er elifmal in die Stadt kommt, Durch feine — - N 
Unwiffenheit und’ plampe Sitten noch mehr lächerlich, mathen, " 
wid allen zeun Geſpoͤtte Beten fell, ‚als es jet leider [hart -- 
von fo manchen 'gefchieheb? > 9 N N 
Recr., haͤlt ſich darum Bey dieſem Vörkhlage, daß de . 
Prediger zugleich die Schullehrer ſeyn ſollenn, fo lange auf) 
im dem Herrn Berfi Jırzeigen, daß fo ausfuͤhrbar ‘et dieſen 
einen Vorſchlag vorgeſtellt Hat, er doch nichts weiter If, EN‘ 
in — Einfall, der bavon zeuat, wie wenig Die Herren bie 
AT dorfchlagen, Ben Zuſtand und "die Verfaſſung der 
kandbewohner kennen; auch daß damſt noch lange micht a | 
en Bu 2 ine 
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‚ar Betbeſ 
—2* arin Unterricht geben. - 


Ueberhoot iß 
anbill e6,. uangerechtes, und hoͤchſt aͤbereiltes 344 


des man hin 3.0 wieder de Schriften lieſet, daß 


tigkeit und Narhläßigkeit g 


Erediger wegen Ihrer 
ſchlechten —ãû — der Landſchulen fi d; 


in ihrer Gewalt fiche, ſle zu verbefiern, fe darlı 


— Untersißt eben, at forge man doch nur / dafuͤr 


er nichts thun kann) allenthalben au 
sun 66 Aukfiube ſey, worin ein Meuſch, 1 sort 
* I Luft zu leben, nicht befä 
dem, batia befinbiicden prftartigen Beru , erdidhe ober 


>. Mngeslefer, ‚beim er, wegen des engen Plabes nicht an 
 .. ben kaun, verunreinigt ju werden; erſt forge man ven 


sen der Huͤrigkeit dafür, daß: alle — * Kinder, & 


I 


Echule, während der it feun, und. fo fange. die 


befunden muͤſſen, bie le. die nöchigen Kemmmille er 
ben; halte ach die Aeltern mit Zwang dazu en, de 


* Rinder in die Schule ſchicken muͤſſen, * fie obr 


uche man durch alleriey Wäitel, 


nſlon über bie Schrift des. Herrn Dr. Heinſtus non 

zung der Landichulen, angegeben find, dem Sqhui 
richt und dem ganzen Schulweſen unter den Londlenten 
größere Wichtigkeit und Adtung zu verſchaffen; dann 
man immer ſo nie his man —2* — 
iind belohnen kann, einen Schneider In. der — 
ihm sur ſo viel, daß er während der Schulſtunden feine 
—— un De ken tan, und. (af ib 

mechanlſchen jinterticht im Leſen, Schreiben, Mir 
—2* das a chtniß der, Kinder üben, ‚und de A 
In Orduung haften, Und wenn: alsbanıı der Prediger 
feinen Kräften nicht fleißig ik. nicht alles thut, um den 
fand und. das Nachdenken der Schulkinder durch * 
inuͤhungen zu erwecken und zu vermehren, und ihnen 


nicht thun werden 
| ke ſchon in — —* im 3sften Dande, i 


feinen. Unterricht allerley —e— — * 


durch fie verſtaͤndige, gehorfame, zuftiedne und in den. 
de, worin ſie leben, brauchhare und müglice Metzſchen 
önnens alsdanıı HR es erſt Zeit, Ihnen wegen Ihrer‘ 
it und Dad (äffigkett Vorwuͤrſe I, machen. Aber 


ſo Eann der wer a; Teinein Mer 


| alec übrige u —X dſchalen ſo hleiht, wie es 
r Unterricht ‚fo; Pic 


eines & 
- Sofpted daß das Echul⸗ 
lehret amt den Prediger ehten; die Geſchaffte des Kuͤſters ihn - 


% j J 


ae —* * won man am nad iss cheenrel At 
vulmeiſters ganz uͤberträgen will. Wenu der Sr 
F übrigen in feine? Schrift äußert, bat 





nicht beläftigeh wi: ſo bat.er die wahre Lage der Ba 

‚wohl. nicht techt — Der —— jetzt fi 

"Sites in den Fall, daß er in dir ‚Kirche ee He fong in Sch 
q 


aber herabwordigen würden, und er um. deproißen ihn IE 


‚nung halten muß, wenn eg einen. Kuͤlter 
chendelodien nicht fertig genug weiß. " dleß wagt ib 
Feine Ochande; * Ehre, weil er beſſer ſggen karım, 





— Hauſe ein Lich anſtiwmt oder ihnen — *— 
dieß gewiß nicht helchimmpfe Sollte es alſo Die 
-Diger , der doch feiner Gemeinde in der Kirche Be stet, 

—* gereichen können, wenn &, vorausgeft 217 — 2 


rn bes. Küfters. würde alſo der Prediger Ihmer obn 
Bein un übernehmen koͤnnen; obgleich, zu den pc. 
gen Kaſtergeſchaͤften als z. E. zum Vorleſen Ale Dei | 
Bnn * Prediger abweſond oder krant If, ten 

6, doch noch jwiner eine, gl ggee —5 — öldet PA 
deu. en es . Aber wenn det Ser Hofpredigen das.gonie Gier 
Wafft — — den Mredigern uͤbertragen wig 
ein —— wozu man, wie er ſelbſt ſagt, am, manchen - 


beſten eider ober Leinpeber für tauglich haͤlt Mn 
man untei ‚den Sanpleuten bis Kt: me. gewiſſermaghen au 
Morhß gedrunigen noch duldet, weil der Prediger: die Ku 
bie in der Schüfe nicht wenigſtens Lefen n geleent Gaben, A, m 
unter feinen Confirmanden annehrnen will: fo dürſte ‚er‘ n 
durch Ben *33 ‚Stand der andprediger, worunter dor 
werdiente Maͤnuer ſind, ohne daß fie es. perdienen, 901 
br ** wenn er gleich in feiner — noch 5. 
gende. Gemeinpläpg —* das * üok, MR, ‚KÜÜRSFUNb 
——* itingt. or gene: 


Pi - Sins ſcheint Ser Si — Peer bedacht zu 
als er dem Könige, ; heliebten — 
2 Enten zugleich. Landſchuimeiſter ſeyn und das 


» der die Bits | 


‚der Kůſter. enn ein Haus bater mit ben — io k u \ 


Orten Darfhirten, und faſt an allen Orten dein, gig den - 


=. Ei ee N ne 3 taate wer. * 


in, mis allen feinen Pfarrkindern ein amt, Ze 
nr it Seinen, Stimme den Schi in Diönuag balt 2. 
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| "ne herrliche Unterhaltung des Predigers guit feinerSrrfic 


werden, wobey er nicht vlel Ehre zu. hoffen” Gaf, wen! 


vum ate 


"gut es waͤre, wenn die Obrigkelt zuträte, und dern Se 
 "Tmeifter Tel Orpe 
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Bert Ga beeıyan 


Qbrisleit thue nur das ee 113 —— — 
fegeniobdiegt: fo wird ſtch Bas Mebrige ſchonendch mini 


son! fetbft finden, was bey: der Oanve 


zbeſſevung Arie A 

ud wir konnen Dann wiele Ries: Papten ierfpan ar jiühe Anjent 
aufo vielen Unterſuchungen Aberbiefen Segenſtand inimigeendeie - 
u verbraucht werben... Den. Sera: Vatf. miaht hierbey die 


Anmerkung ;'daß, went eis onen mehr Als3 Kinder- bad 
den übrigen Lie: Eichwie froy gegeben werden miifle, Aber 


Er ſoll denn dem Schulmeifiro-färtfeime‘ 23 Vbezahlen ? 


mern baih ber Herr Berfonntäsisefler mit der Verfallung, 


bebarın? Wire Munde die Schwlerigteiren one 
— die es giebt, einem Kite Fteyſchce gu’ ser ſchaffe, 
neeil kein Fond dazu da iſt! enn der Prediger fih nicht 


erbatmi, und aus frint Takhehrahin? ic har das aute Wege, 
Der Herr Di C. Rath kann dem ablichen Kirchenvatror nicht 


bwefehlen daß er den Kinderni ſeiner Nnterthanen ige Schule 
geben, oder aus den Kirchemmätteln dazu Erwas hewilligey 


fell; und in den Dürfen tömigl, Matronats mibchte eine Teiche . 
Husaabe von dert könial. Kirchen Mevrnuen- Divektotium in 


den Kirchemechnungen auch. ſchwerlich qut geheißen werden: / 


 Meherbem aber; wenn fintein Kinde dac Schulgetd vezahlt 
wierde dann wollen fie alleifrey Arie Schule. gehen; dann 
1 Aeltern alle arm, wenn ‚Re auch “font: nochh ſoreicige⸗ 
büber find; Und wenn die. Schuler ganz fred gehaſten! uiid 
dann ſchicken die Aeltern ihee Kinder oft am mfleißinften in 
bie Schule. — Die Dorfigaftean ſoken auch dom Schnit al⸗ 
her anentgeldlich das nörbiee' Selztiefern. © Zn manchen 
Toniglo Dörfern müffen Die Baween anjetzt f&hn. vft 2Mei⸗ 
lLe nad Holz fahren, und wiſſen iche ,-100- ſte Awas fir 
- fi felt hernehmen follenz'da: möchte es Yaıpı wahl {dk dem. 
Sgulhatter, in Abſicht des Hotzes ſchlecht ausſehen.“ In 
adliden Dörfern glaubt der Patron ſich eine große Lañ Faufw 
Dätden , wenn er dem Schulhalter freyee Brentihotz Beben 
Wo nor Holzungen In der Nachbarſchaft Frd,: da Hohe 
. ben die Bauern, welde Kinder. in dir: Gchule’ haben, dem 


Equlhalter jeder eine Fuhre Maffd und Leſeholz Anentgeld 


- Eds der Schulbalter muß aber vorber ſelbſt in den Wald ges 
ben, und ſich das Holz erſt zuſammen Iefen, - Endlich fol 


guch der Schullalter bey Verpachtung der Dotmiinsnfiike 2 


bas stwanige Plus als eine Zufage haben, hr auch, etwas 
Wieſtwochs von den. Amtswielen: zugetheilt werben. Er; 


\ ‚ \> Bus 
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hen Bat: Ad; Den —* 
teil eſticamten —2* eher Falk; U 
tiattg der Kinder eine: ganchdichehh 















Dean Beni ale Eee und ben slluteetiche de 

gend auf. deur Raude cucht mehr ‚als Anjeit eine Gtaati 

— * — wind: — nichta ‚Derans. Oiciher — Dann anf 
ber Vorſchlag des Herrn - Baker Heimftas in Merken, Hi 
582* einer Landſchultafſ⸗ ann ——— 
pure nl De men | re 


In Darch diel⸗ Bisher. al —RX —— 
* Ser Verf. es dahin zu Kein dub, wenn der Koͤn 
der Hand nur 0000 de Landſculleht 
Kom 7960 Dörfern auf einen: — **— guten Buß. ser 
rden koͤnnen. ‚Res, aber, der die Aet zu leben auf bi 
nde befler kennt, verſtthere dein Hetrn Merf.,. daß: wer 
dar Scqhothalter auch jaͤhrlich too. Thte. Gehalt hats al 
Yaben Leine treiben; ıducdh deine andere Daer 
Pr i Ach etwas verdienen Darf, wis bach Dir Heri 
ver ak mellen,, "er denundh ſchlecht merde ehe 


SE Mi —** wie dr: Bauern, weiden 26 
wien Irre beur Anter ‚den Eändienten * 
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bald it, bie Kinder veennffg Denfen au Tehren oA 
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— Rekahn Nachfolger befümmen wird. Wenn 
v König und der Edelhamm das Holz zum Bau herz 


ai die Übrigen Koftetr zu beftreiten. Und wein Man « Ihe 
Men, fie e8 Bisher geiwohnlic, ift, überldät, ben Bau auf 
Mextöften zu Betreiben, und von Seiten der Obrigkeit gar 
Pine Aufficht darauf gewendet wird: fo wird alles fo hoͤchſt 
Micht und elend gemacht, daß gleich wieder Reparatuten 


I. 1" 
3 
2 


— F 
14 wer 


eandichultorjens angiebt, will er nicht Bloß.in der Dütfe 
Marie der Einwohner fücen. Und darin bat er zum Theil 


Rieden Dec. dern ſelbſt eine ſolche Schule bekannt ift, da find 
 Mesinder doch nicht alle in die Schule zu dringen. Und wenn 
Ä fe Keltetn 08 auch zu ihrem Unterhalt nicht noͤthlg bätten, 






' 


‚ damit es an Caffe und an amdern eingebildeten 


BE ER Crgieuigsfärific, m 
enbeit Der mehreften " 
feus nur eine Stube Haben, de eriwa 4 Schritte ins Ger 
ſerte hat wverin der Schul ter, feine Frau und Kin Li Pe 
| Ten ganzes Halisgeräch, und die ganze Dorfiugend fo eitiger - 


gebt 4 die Gemeinden tod) größtenrheilg zu atm dazır, E 


itam worhig find. Der Bauer glaubt, daß alles gut genug 
Skülmelfter fey, da er es felbit in feinem. Ka e 
effer bat, > | | lc 


D Quellen von dem ſchlechten und Außerft nachlaſſigen 
Abejucy, welchen der Herr Verf. als den dritten Fehler 


Rest. Der mo andy die Schule ganz freu gehalten wird, 


Rmder während der Schufzeit zu Haufe arbeiten zu las — 
fen; müffen fie doch zu Haufe mit Spinnen lieber erwas 


- Bebäefniffen nicht fehfe, afe Daß fie die Kinder in Die Schule - 

lagen, m etwas zu lernen, das ihnen nar nicht ſo Wihig 
And ünentbehefich zu fepn fcheitit. MBer fehr oft tik Doc die - 

. Düsfeigtei, die du ensfuldigeride Duelle des ſchlechten Schule 
NR F Da beſuchs, EN 


An 


x 
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J feinem Acker nicht ſo viel d 
mit. feinem Viehe Brodt und pa 





fu, Denn: — PAARE meta 
mies mit dep; 

tung. hät; he ki feit 
gaben, und zum Theil auch das, was er zu. feiner, 3 
feiner Kinder Befleidung gebraucht, muß ser mit 


en, oder mit kleinen Fuhten,die er gelegentlich ver 


„erwerben. Der Tanlöhner, ‚der. einige Kinder, bag: 


‚ach fein Brodt mit Spinnen erwerben, wenn er im 


‚ter Feine amdke Arbeit mehr erhalten ann. Wenn 


feine Kinder nur 9.bie.ıe che ‚de. And: fo. wermig 


‚fie ſchon, die Knaben zum Wiehhiiten, und die Töchter 3 
dermädchen, weil er fie zu Haufe nicht läıfger ernähren 
Hier muß, wie der Herr Verf. fagt, die Obrigkeit 

Aber bier mäfen denn die ihr en der: Öbrigtei 
ganz ins Einzelne gehen, um zu roiflen, u, ob Dürftiyb 


| AUrſache des fchlechten * che fen. Aud.bier därft 


dann bald ſolche Umſtaͤnde —5 — woraus die: Ob 


beſcht einſehen kann, daß es grahfam ſeyn würdest; 


Kelteih zu werbieten, ihre, Kinder anßer dem Hauer 


< rer Dötfe oder in andern, Dörfern Ju vermiethen ;.;. dal 


alſo andre Vorkehrungen fteffen. ‚müffe , damit, Re -am 
ihren Herrfchaften, wo fie ae — in — on 


il | as werden muſſen. 


Xen Ser Daͤrfti igfet — — 5 ka der — 


| das ie eine noch At Oßere Duelle des ſchlechten Schulks 


daß der Schulunterricht von dem Bäuer nicht geachtet, 


Dee Duelle, - glaube er, mäRdendahirdh- werdnpft 1m 


' 
n = 


togum ur, erft der Schulunterricht verbeſſert, iſt fo di 
"Dauer teht, daß man. mebr in der Schule: — 
‚ein wenig Leſen und Das: Herbeten der Spruͤche. At 
dieſe Werbefferumg. dor noch. etwas weit ausſehend iſt: 
Feht er es doch ſelbſt ein, daß. ein. wohlchäriger Zwai 
Obrigkeit erforderlich ſeyn moͤchte. Und ohne dieſe Hi 


Odrigkett, man fage Rh, was man wolle,. Gäfe alles. 


nichts. Die Obrigkeie.täue nur erft, was fie kann mit 


werheſſere die —“ ſorge für dute Schullehret; 


— alsdaun mache nr den — den Schulunterrich 


| durch. — 


jan Eehrr an @ldui a 
urch ihre egenwar zuweilen Lehrer un m“ 
tert Deyfall oder —S austheilt ,- geielihe 
che abet Nacıpeie damu ·verdiadetn ONE, Fünet. * 
Eier — —— * —* Be 
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—— ——— — it; und gielnge Wei 7 75 
‚ir Aetzern durch wrehältuigendgige Strafen, daß fie die Kin⸗ 
deu fo tange:in bie Schals dm muͤſſen, als es von ben⸗ 
Schulauffehern· nothig⸗ Maet we Isbann: ‚id bald 
dies ganz. mmbere werden. v 


Des. ·hlerheſte hee unne ats Cie in. 
ben: Antterite ſelbſt — auch uoch als ein Mangel: 
bes "bisherigen Schulweſens angegehin. Die Urfache Bodrum 
man. — noch größteneheils dey dem alten Schlendrian ges 

binben fen, findet der Herr Verf. zam Theil Dart, we 
Ib eble Männer; weiche. Macht in Händen haben, vers. 
wögende —— ans einer Reſorm des Schulweſens auf - 


dem Lande gefährliche Felgen befuͤrchten; da der ſtuͤrmiſche: 


Geiſt und die Aſterweicheit des jetzigen Zeitalters fo manche, 

Vorſchluͤge und Plane hervorgebracht: baden, Diei-den ge⸗ 
windcten Erfolg. nicht gehabt Haben, Daber find ihnen alle: 
Nenerungen auch’ bey: dem Landichuiwelen verdächtig, und’ 
" Reteffen es lieben, bey dem Alten. : Da es min aber doch vine: 


wahre Weisheit und, eine wohlthätige Aufklärung giebt: fie ° ' 


wigsder Kerr Verf., wie es angefangen: werden muͤſſe, das, 
mit bie Reform der Echnle die Landbewohner nicht verbilne;' 
ſendern wirklich veredle. Es ſoll naͤmlich nichts. in der 
Schule nelchet werden, als was. für den Landmann ren, 
wu-baria- kam ee Ile zu ug werden. Damit aber 


Squllehrer die Graͤnzen wiſſe, üben welche er beym une. 
richte nicht hinaus gehen darf: fo ſol ihm ein Lehr s undr ‘ 
Merhodenbuch in die Hand gegeben werden, worin ſowohl 
alle Objekte. des ·Untertichts angesehen find, ala auch die Art, 


mie ex beyn Unterricht verfahren fol. Dieß-har num-freulichr 


ſchen mancher vorgeſchlagen; :aher daben Kommt man baue 


auch immer auf bie Hauptſchwierigkeit gurüch, wo. nian Leh⸗ 


ser: hernehmen ſoll, die ein. ſolches Wach nuͤtzlich gebrauchen 


Einnen. Hat man einen ungeſchickten Lehrer: fo: helfen die 


fees Bücher nichts; hat man aber. einen treuen und ger" 


: Wellen Letzrer: ſo sicht es ſchon Buͤcher genug, darch deren 
mechmäßigen Gebrauch der Landmann die ihm noͤthige Di 
dung erhaiten kann.‘ Die Beminarlen find freylich ‘gut, und 

Iten immer vermehrt und ver beffert werden. - Aber fie 8* 


we, wie fe anjetzt ſind, bey der großen Anzahl von Schul-⸗ 


lehretſtellen; in der Sharmarky teils. nur wenige brauchbare 


Ihre: fern 3 bei. aber ie fi au * menden. a 


s 


⸗ - 


zu vorbereiten wird, wichtig merbe, und um feiner‘ Anl 
ches Bildung willen; aber nach Verlauf 





| —e — dein Se ae ale 


theile Der Vorſteher beſſelban alle wer nach geſaßt/ me 
Die Methed⸗ gelernt bat,. De. er al j kuͤnftiqer '@chulche 
ne bab⸗ ben: muß; bone mar emiäßt.ihe 


2 
und. muß iu entlaſſen, weil ex. ticht Jünger Seiten kann 


unh ‚rifk, at mag eiwas wien oßes nicht. Dataus en 
Mobs min shad große Uebel, Daß: Die. ineiften: amtey Dielen 


 Inbereitieen Bchallehrern lanse . wicht. Sesig:. ke Denn Lech 
von. Diecbair: ben. Utibegsichts geuͤta worden Sklı-. end 






— tell. A 
m erinflen ,. w 
—* m —8 ein dem: det das imamer uud 


beit. dazu hat, auswählen fell. 
eiberpeofeflion. leenen . af; aldaenn, Ki 


| Seren auf Koſtin des Kaigs, und in adlichee Däch 
: auf Koſten des Edelmanns, nur auf ein abe ine Sera 


eigen uach Derlih, ober In ein auberes Orkningriumm 


| gebrd 
wurde‘, hauptſaͤchtich une, damit ihm bir Unterricht in ei 


Unftalt , wos er init ſo vielen andern in Gebeilſchalt 





bisfes: Fahrec 
der Obrigkeit aaͤnalich der feruetn Drarbeitung: ars: uresn 
gen Predigars übergeben werde. Dieß- wuͤr 






de abmfkreitig. 
‚weis folgfamere umb beſſere Lehret chen, * ſar Den { 
J an welchen ſie unterrichten ſollen, . vorzüglich milich 


konnten. Und bey dieſem Vorſchlage würken dann ı 

——— —— in ne * 
an re ang erhalten, a vun 
Me hun Saukneen mat... 
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: dab. die Guuttieder nicht ale —*5* le⸗ 
fan teren ; 2*8 Ruaben una biejeninen venhelleh, die 
vum Ochulzen. —— — 







era .: uch nicht ſchreibden, 
beaheiehe ſchreibn moͤ⸗ un Der tf.. Hat ben. bien. 
fen. Borichinge: mahl vergeſſen, des Die Landlente doch afle 
noch iu die Kirche gehen ſallen· MDa · würke. ea; ſich tun aller⸗ 


währe ausuchmen, wenn die Männee ei Lion: Süngen, , 
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Die. * (da —*8 — [er Re Dieb 
4 Pitunten in ber. Schule unterrigeen fallen * 
Ber Heer. Barf. ‚aufs Neue sehn. chvichärfen Jaffen, weil), I 
—— BeBeehut; eher Tann .. io wit N Die en 
den; Wirken. gar nicht gewoͤhren 


mal Dahıy cine: Grhatie wol Kinder von ıy big ug ' 


| 3 Des Obeefenfkoriums.dabey ebidkit —— — 


Die: zur‘ —— wand zum Nach⸗enken von 

gend an “Ne Umgange mis ihren Aeltern, 
mb mit n dern ——ã—nùY Brutee vieles geleben und. ger 
Set haben, verbucd) ihee Geitenkräfte aufgeweckt, und Me - 


. Mn: les Gänge und, Moauche snpfänglic ‘gemacht wordenz 


ter meichertiun bes Prediger bintriie, und ihnen die Die Babes 


Yen! im. Aslisiom alt u 7 din. ans. Scu.Iat, und 3 


* 
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| * —— har 
Ü nn zinrirdraien Menſchen bildet. O 
ee umtBdälchen: Impfländeie‘ Herr 






Ä Unterttäht AlBeh): weil er bi den feinen: Genie? 
- Böffen Tonk97 Aber 'nran gehe dech tiur Sinner in die: 


ſten ot dor Thurmartn and gibr Acht, wie es Sa 


imntzt. Kinber nuͤber a cenee Bahr wirdemntin Da kſelter 


\ 


tiefem: "Drei iioenin fie man dintd, einen hoͤchſt· anbes 
dien Schulbefach, ber un Winder etwa u Tage;vor 
nude an fändteund: ofe fon" Walken vor Oſtern nm 


—— obir- ſſebenten? Jahre ihers Altere an , Pe 
eh Yin, dab ſie dthdarftig zafermem —X 


eircßpruch, una fin Eied:’aud 


gen FühninÖ Ss: werden fle son: son Kelkerer aus Ser e 


= **8 Wale. Der Ptedinenfihder' Ahle, Ci foichen 


Ehrrmast;; in welchen die Preblgesth 
Ak and Ar — —— est Ber. unterrichten 


Jay 3 it ſet am beſten Allee: haben,) in der S 


ten Bistrtuihaufen Siefnr Kindes; ir die Nondkhabei 


AN nochvuͤrftig bachſt abrren ati 5 Rhrder vo 
BB 1 Jahren/ die in chrencLenen Weiner nice weicher d 
eis. Kühe, ‚Bchreriteiunniihihfe, und In der limgang 


ihres Bleichen ſe ſtrempſfſtanig gawerden find ;. Daß: eine 


u Jet Yateiı) vinseht ‚ ehe: —— ſo weit gie € 


aut)‘ Mey: warden bringe us der Doeie, „wenn;« 
such nad ſots zu Ihn Beradtägt, nie ſo mein Dnf fi 
aus ihrem Kopfe mit ihren eigenen Werte eine Antwo 


en, wenn fe diefelbe-ufdit. Borhee anbıwenbig gerne 
 Daju nehme Man_mın bas-Bepiandere der klinen Mi 


denon ba fange @tißefigentimd BSiilloſchweigen· beſchn 


wird, and die alle Augenbii von dem Seqhuthalter 
Drahungenimit der Kuthoiyem Schweigen gebtche we 
möAfen ; ferner die mupign. Ye helle voltingejiefer 


heile an ihren zerlumpton Kleidern von Schunk Farm 


enoa; ſchwarze, von "peflliengtaliihen Däften ’ange 
Schu ſtabe, wo des Küfeis Fosn Hay Effen im Kami 


en nm, zweit fie keine Rüche- bar; -mbrt Das Holz f 


\ mi. Fi alfe Sau, * und Tetlern auf m 
: Be vor den u er Einber umherſtehen, 
fe anf den engen Piste au der Bear; voneden Kiadern 


Irina. ins kei ver Denen me 
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Stk: en reiten? uUnterrichti —*— ns wörefk. 
firen, da überdem Son Ben e Mindern," mit denen er fprechen : 
kann, heute erwa iur wieder 2 ober gur keins da ik? Da \ 
wird wahrlich, wie der Kerr Verf. fayt, nicht viel m 
Saameri chriſtlicher Lebensweisheit ausſtrerien beinen. 
"weil er nun alle dieſe timftände bey ſelnem Schulbrſuche nicht 3* 
‚bbänbdern: kann, da ihm Die Huͤlfe der Obrigkeit ——*;?— 
er um Schaſchzatter ſrine Wohnung dutch feine Grgenwart kurs on 
noch mehr verengt, bie Aeltern gegen ſich aufbringt, wenn: 
er ernſtlich Darauf dringt/ daß fie die ermachleneft Kinder ie 
die Schule ſchicken ſollen, und gat keinen Nutzen von ſeinem -.. 
Sehulbekuche erwarten fannız iſt es chm da wohl zu verden⸗· I 
fett, welm er ſeine Zeitiar Haufe zu nuͤtzlichern Dingen ans. -· 
wendet; die Schule nur dann und wann in ber Abſicht be: 
ſucht, um Wer den Schulhalter die Auſſicht zu haben, damit 
pe nicht auch wänfchläfer , und aͤber die Frage —*8 J 
legen: ob er 4 Stunden im der Schule Unterricht sun: f a. 
at hinweggukommen ſucht, te us. angehen oil?’ Wollte- 
® —* die wenigen Kinder, -die’e etwa noch unterrichten 
Unnte, zu ſech in ſein Haus nehmen: fo wuͤrden Re theils nicht 
u ihm kommen, theils wuͤrde er auch dem Schufichter Das: 
—8 entziehen, weil die Aeitern ſich das zu Nütze mo⸗ 
wurdernt Dean: alßer:: den: Schuiſtunhen würben: bie 
Kinder gar nicht zum Prediger kommen, weil fie da zu —* a 
I ſcheu allerhand deifen oder fpinnen muͤſſen. Was wäre: — 
ao:alted meue Einfhärfen diefer Verorduung näken? Fe 
xirde wur bie Prediger rerleiten, in den Schulfat ww 
ligen, um fl keine unnuͤtze Schreiberey zu verurfachem, 
Und auch Die vom Herrn: Verf. ‚vorgefäl, ene —A 
fpetteren werden, wenn fie: vernuͤnftige Männer- find, It 
‚Adfehen, daß, wenn bie uͤbrigen Umſtaͤnde ſo Bleiben 
"PR find; der vorgeſchriebene Unterricht der Prediger in der 
Sautefaſt gar keinen Magen habenzkann und für einen 
rechtſchaffrnen Prediger ain Ende:eine unnöge Serwifingpias: 
“ge wird Das. Reſunat von allen Schreifereyen über bad ' \ 
Yunfänftusfen 3% und vlelbt alſo immer s- fo Jange die aͤrßert 
„und innere Eihrichtung der Landſchulen nicht beſſer wirt, fo 
“fange nicht eine. —* geraͤumige, Sefondere Schuiſtube in/⸗ 
Firm Schnlhaufe it, fo lange die Schulledrer nicht. beſſer 
wnterrichtet und befolbet tierben s vorzüglich aber, ſo Ianse 
de Obrigkeit wicht ihre Pflicht hut, den Bandienten bie 
Squttenn ee m damit war Bene 
I —X 
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—— —* Bub: tue Amen: —— 
— he Ba. Die. her: Simber:. only 


—*2 ar. "einige gar; gat; ee bedeuten · a 

‚ie wir: Daß die Kinder sin aKlaſſen :gecheikt wer 
Selle, in recha gut, weil der Lehrer einen Haufen 
"ah ud: mehrern indern: vicht oͤberſaben kanns. die @ 
“fafigenderg;,: die wicht. ‚beiäniffdigk: werden Ehren, = @ 
den Uneerricht ben Uebrigen köhren,.. “ber: alsnanıt ein. 


| kr Benin, und bie Eirhesen Arachnitteg ‚aber; ı 


in hie: Schule: wen. tät: ter Nutzen weg. daß 
ren ſie aus: ihrer Aufſicht eiiike Zeit leß weten, £ 
daß ſle vvin der · Strabe feanmen, und. dem Omikalser it 
auch hen dieſer Einzichtung Die Hälfte den Shugelden en 
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fr Werks Kan, pinuben wir, ſich auf bie zweh Frage 


„ Nöränten.z Was bet.geheifket werden ſoller ? und wie iſt 


gleiſtet * Die zwryte Frage haben wir jetzt zu bea | 
mad mir werden dieſerhatb die vorhin bemerkten Nummern e 
— tmiften der verglichenen Werte: deſi 

KB außeidem yrory Han dſchriften aus der Kopenhage 


— pe Ar Hari Ret. nicht alles vom nem 
 arnlichen: Das: tun man audy billiger Weiſe bey einem We 
wa ſolcher Ausdeherung nicht ˖ verlangen. "Aber. doch hat 


RB 


gonie Titel· md viste:eimjelne Otrilen eollationire/ win‘ fe 
Mmnerkungen nicht vhne Beweis zu laſſfn. 
“ir Bas nun, um zurr Sache zur fommen, 1) die Verg 


x dmg der Hal. Ausg. Beteifft:-:fo-ift dieſe unter den verfd 
denen Sollacidnen: wohl unftreitig:die eemefte, Mas fie'a 


un fo mehr ſeyn kann, daider Conferenden zweye waren. 


udeſſen ver Herausg. Rec. weiß! in det That nicht, zuwöeld 


Dirken, ferfehr: gewiſſenhaft war, daß Tr Abweichungen In 
Str, uad einflußloſe Seillungen der· Worte, wie 


gunher iis ſtatt his, iisdem fl. hibdem, ſive ſt ſeu cart 


bae-Gve curaroritm ff. curatasib. five ratorib. Hin den 
mrkungen: mit anfühere: fo Eanf'Ree-doch ju bemekken r 
upterlaſſen, daB dem Fleiße deſſelben noch mehrere , bin - 
sader ſelbſt etwas bedeutentiere Bärtanten entgangen f 
So iſt L. s. de Trausæt. "bey Hal. durch einen Druckfet 


-" yea., und auch die folgenden: ruͤcken um eine Zahl we 


I bis dadurch, daß Li 7- zrorpial gezaͤhlt iſt / die Orbmuntg-i 
. Be .. 


N Kechtsgelaßrfeit, | 67, 


Besten. — —* 10, Eod.! hat Hat, in den 













und-finden wir. dofielbe in einer Sander 


n de Tortis in feiner. Ausgabe Bude 1496: „u — 


Contius fohlte ang daher blleh 
erg Ye Zyoner übrig, wo denn, . | 
So har Cor t, in der Une 


br 
eh ud. "Praetexto ft. Praetex- 


Sum in E n En. —— nicht wi — aa —* 


en, und doch wird Cont. oft angefuͤhrt. Eben fo we⸗ 
n derfelben;u was in nor. und i5. zu L, 1. de 8. 
| vun not; 28: Zu; 2.-Eod, in wur, 74; gu L.'9, de 53, 
Beelef Anno Su L. 6. G. 5. de poſtul. aus Cont. ben 











An an ern "Stellen hingegen, ſtimmt das, was 


18 ihr ‚referiert iſt mit der Lugdanenſi übereins z. B. die 


im not a zu L. 3 ‚de iu ‚et, fact, ienon — not, 
—— >. mat, 40, juık. 9: Eod. — not. 8, 
> tuhor. u. (‚w. Wir haben frenlich keine Ges, 


d. welches ſich auch in die Ausgabe der 
Er ——— bat, In der Ueberſchriſu 
| das: er CC, —-imiderL.aen 

durch e — —— Verſehen L41. iſt, lieft 


— in 2. de ufür. rei ind. 'condönati fl. condem-: 
* . de’S. Tin ökbunie ft.ckobusie. — in’L, 6,‘ 
Ss :lefl nicht ı novatione, fondern innovatiöne, Wich⸗ 

* Gan ae en 4 el ei u 


Ben Soallin. Gore obis, hat die Lyoner gat feine Rand⸗ 5 


genbeit,: uns a Anſicht Dei vom Besensheil Bu. 





ta E ı übers j we 
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 ? Richregeiiuhelir _ \ 
Aberzengin aber bis dahin maͤtzen wit doch sänben, dei «84 
Diefe leiztern Ledarten: ber Lyoner ſich nicht Iugteih nd 
, - Bet Parifed Befinden,‘ weil, wenn dieß tt; ſouſt der Ausdr 
3 Cont.im ütrwque, gebrancht wird. Der Arktter fiche ih = 
il Won in die vb Hinſicht mur gar zu vfr genbthigt, eine Der 
den Ausgüben nachzuſchlaqgen, um taken in weicher 
ougeſuͤhrte Lesart beſtadlich iſt. 


Wir kommen 3) auf die Auffarbing, und —— 
welches wir vorher über bie Vergleichnng örs Eont. unse 
Jaibt haben, dürfte fi hier noch mehr beſt Kae g 
Abwelchungen des Ruffard find überichen. In ber’En Sc: 
| Bi lieſt ck, töie die Öennetone,. Dorta, Baudoja u. 2. MB 
_\ aplam, and bat nur as Rande eum bemerkt. — In der 
berfhtift. der L. 7. Xod. fehle, wie bey andern; vor Cont 
der Name: Julio, den dieſer wohl es aus dem Cod.: Gie 
307; ſupplirt Bas. — In der Ueberfhriie del. 8. Eod. fchlz 
das IV. — In ber L. 10. Xod. flieht ĩil. Id. IV. Id., nub 
> ber Ueberſcht. v. L. 25. Eod. ee Kup, Eothamero. — 
in der Lu a1 de Trans. ſieht teneri R. retineri, — in Lei 
Kod. interpellendo, nicht interpellgndo. — die 1. 
Hal. lautet I Anfange bey X. Ne ceterorum. — fe der 
erſche. v. L. 5. Eud. bat er auch Khon Prael. Urbi.— in 
Bert... 1. de S. Trin., lieſt er disinum Petum, welches 
arch im Text aufgenommen haͤtten. Dieſe un liche Auge: 
Gffungen find freyſich übel; aber noch ſchlimmer iſt der. Mi 
| E —— Ruf. Ertapren. berg beygelegt die. er gef niche. 


‚ wie Sal. ipfe ſtatt er Iefeı LIT ig * * — 
e Hal. ip et leſen. a wenig der 
er nicht einmal die Sal, weichung 

ds font oſt thut. A un ey 


Da 4) da⸗ Charondina faſt me ein Mbdrud bee‘ Som 
“un Audsabe iſt, und daher im Teyt Feine erheblichen Man 
canten haben kann: ſo haben wir eine Vergleichung anſtelen 
wbgen, . Lbarondns Sauptverdienft-in£oder beſteht in der 
Erinruͤckung einiger g Conſtie., die erſt nach Contius 
durch die —8 rwvatlenen befantıt gewerde⸗ waren, 
‚ud in ber Collation der Handſcheift. Dieſe 

Besarten fanden wie; we wir nachſchlugen, benntzt. Mir 
alſo daruͤber eben ſo wenig, als 3) Aber die — nur ſelten 
angeführte erſte Gothofrediſche Ausg. etwas zu ſagen, wi 

va ein. Jrie Kinpieidung ale Beiverluß woniden 


\ Das 


un 





Gene ber Merainai, Berloneın or 
| —* und —— im Ganjen nicht wur. haͤn⸗ 


auch wichtiger noch als. die Test: Varianteg 
bu R —* — der Be befindliche kritiſche Apparat zus 
Bey der Nachſicht und Prüfung derſelben 
haben wie ee je is felgenden: Berertungen Anlaß gefunden; 
V Mande dieſer Vatianten find ganz Überfehen worden. 
©o bemerkt Xuſſ. nnd nach Ihm Char, in der Conſtit. Sam. 
des 8. vlt, die Lesatt: diebus feſtis pafchalibus, we 
& durch bie Stoffe beftätigt wird, imd zur Unterfiigung der. ., ° 
Eontiſchen — gebraucht werden fünnte. Ebemderfelte. 
tt in L. t. de pact. convent. Conditio ſt. eondiciio-. 
' ie. ey. de patt. Echimero ft, Euhemero. — In En. 
de Trans. Julio @. Junio und Caufa sctionis fl. caufae agio- ” 
— in L.9. Eod, Crifpino fl. Agrippino und defaper,. - 
Fire Mehrere Bepfpiele der Art finden ſich in den Ein⸗ 
it., und was wir von Ruff. bier bemerken ‚sit. 
Ä ent von Eont. und Charond. So bemerkt Eont..in l.1. 
de re ind; Steirio ſt. Stellatori, und in L. 18. de quaeſt. 
berde ogoltar 5 veeultä; hingeaen Char. allein In dee. 
Contt. Cordi- obige 6. ©, Brentefiium fi. Berutienſium. 
Daß dieſe —*8 ecarten nicht wichtig ſind, giebt Rec. 
&; genug twenn ſie das beweiſen, was fie folfen. .b) Die 
weyte hd, auf did man gefuͤhrt wird, IR die daß 
‚Mid immer deutlich genug gemacht wird / welche Regarı Mar⸗ 
al⸗ und welche nal. Variante ſey. Die Stellung. 
en Werte iſt bisweilen ſogar fo, daß man fehl greifen muß... 
duͤe die Keirie-tft gleichwohl die Hnterfeeidung wichtig. In 
Bet angeführtert Conft: Coriii mob. $: 5. ift bey, dem Textes⸗ 
fette praelectio, die Note: Cont. Zeitio. Roff. praelictio,. 
| Vin aber hat Eont. im Lerte ebenfale praelectio, und am 


— 


Rande! —*8* Ruf. hingegen hat im Texte praedictio, 
ud am Rande: pikelectio. Ein ähnliches Bevſpiel iſt ebend. 
=. ‚, von bin den Teyxtesworten: quod fi quid i in poſtei um, 
Note gemacht wird: Hal. quin fin Poflerum: Etiam 
Cont arque Ruflard. Hier nun hat. Eönt. im Zerte — 
Aguid, und am Rande: quin fi in poſter. Ruff hingegen 
- bat das letzte im Texte, und das erſie am Rande. — c) fins. 
het es Ken fl die Kritik nicht vortheilhaft, wenn fuͤr Lesarten 
' ur ein Ber ährsmenn genannt wird, wo dad) mehrere find, . 
! »gunial da Boch an andern Orten diefe Mehreren mit-angeführe - 
| werten. Und re if in mee zu süße 


” R 2 ” ’ “ I" 
J 5 


BP 


hen nm 


3 


de a Anctorftät durch ein odet durch mehrere — * 
8 bemerkt der Cod, Goert, und, an gi f —8* 


hagenern Und Ih den Aisgaben des Tortis, der-& 
= amd Porta, ned Teldht Fäın'e3 die uisinale Ba ungtame ‚: 
2 matſſche Leart ſeh = Sn. 5 de Tabs, wird d 1; VR 


i zeugt, Um feine Behauptung ohne Beyſpiel zu Ic vw 


trauli aus 


F 8 big 


als dag nu ttinger MS., pder nur of 
sHfm, anı Ar: venn dennoch. eben’ diefe f * tnicht 
J dleſes eine, ſondein das Zeugnß = oder doc Mepre 























: mer fürfih hat. Es iſt doch nicht.sleichguftig,.. ob ei * satı 
Bon vielen Stellen nur, inide. 


ten potmeri teris. ' Aber it Cbar,b: mer 
a Era Ruf, auedeiickli.. Kir je in. allen fein 
Handfehtiften fiefe,. Das ränmliche findei eh joie in.dg kn ) 


ger" ES 
—4 » 


rs. ange gebene nicht un hebt Re a 5 Er auch. 
ar, und ande ? angeführt, — Sn L. 19, 
7———— alch Rufft und Char, —— poterif , 1 
“ felbe finder Dec. in Sandfepriften. — ¶) Noch anftopiger mache 
16 08 fein, daß Die Zeugen für Tesatten oft nicht gengnn 
fondern mar durch das unbeſtimmte AlitJamgedeutet, Mm ben 
Jede Se Bietet davon Beyſplele dar, und das Unangenehm 
ſte ben det Sach IR, daß man ſich genothigt findet, in jedem 
ſoſchen EN tielnen {fe , den anzen Apparat von gebrauchten, 
Ent — ben, um Mn. woher die Lege : 
art ne Denn, dap unter dem Alii nicht. eine-gewille - 
. Quelle nur‘ verffanden werde, davon wird man Tehr.t bald,i — 


Rec, aus dem kurzen Titel de pactis, die mit einem 
zeichneten Varlanten auf ihren Urſptun — 
L. naͤmll 1% wird das Claudiano und = 
gefuͤhrt. — Ei L..7 und 8, ift, das, => and. — 
Rıtfldrd allein; De mit. bemerkte Mufrataulee 
. wird, von Börhoft. aus Cufas angeführt, Ehendaſ. iſt dag 
J aus RX uſſ. ſo wie L. 11. das ſti pulatione 
. 13, Bag ek cofitinenti. ;L, 14, das ' Caecilio, — das im 
ſmpulatione. Lar5. das Nonio,. L...16. iſt das Diöphant 
von Ruf. und Cont. L., 18, das Juliano von Cont „fa. wie 
"das perſotcendum und, praeles von Aufl. L. a2,,find dig, 
quidam Xuſſ. und Char· - L. 25. hat. Zuff. — 
ſerdem noch Echishero. Die. Esatt Echn nero. — 
und Pacius an. I. 27. it Ärchelimo, * Xuſſ.und ebe 


-%$ L. 29. das a — Teriptura und indulta, „Auch L. 30 dad 


M — IR, aber dier portjönes f. — — 
ne. 


„ V ur “ 
a R Fa —— ih, 








| 
| 
| 


de Legarten führt Rufl. an; fie. find raber «aus der Incerii⸗ 


Yan; 


N Zu 
—E— I J " 

knerant; * heigena in dann DiSahadontk, m 

era — 


Cont. oder Chetond. allen, bisweilen mehrere von.dieleng | 


hiswellen aber. auch kelner von Ahnen, ſondern ein wirte 


ie5 Anfküchan; Ralı andy. hat nnhre Srellen: « Insörn in ah. 
Trans. ser s6..beift 06: ala maluar aramimakit, Wer 


find die7 Niemnud o viel Decsweiß,.ais Sim, vonkeem | 


men, ‚der fo;-oahıicheinfige sinerfreunne Cos jochur in-dan ten ; 


eufgeriounven hatı „Darin: iſt ihm die Leipziger Ausgabe u -: 


3740 gefolgt s" obaleirh ſchon die frichertrvan 705, das dem 
Sprach gebrauche „des dritten Sahuhundesue Augeweſſene eur - 
flimabir.peftituist huse.ı ı Sn. der L. 1 de paftul, nos, Asp 

wird bemarkt, daß ;ft.: arispigioisecivisn babe: Da. 


finderdas nur bey Baudoza, einem nicht viel beſſern Zeugen · al⸗ 
Syuwen, und da dar nicht ſowehl eintata alse in cyitates 
dagiebt: ſo moͤchte es wohl gar.ein Druckfehler, ſt. inanile. _ - 
wie ſeyn, welches Contius conjertirte; : Bisweilen wmerdeßs 
ſt. des alii'andre Ausdruͤcke gewählt, 5 Ur Lu 2. de: LLumoR .. -- 


- 
+ 


11, und Us 62:6.2, de poftul, n. 33.5.: aber man. muß De 
ganzen Apparat des Herausg. haben, um heraus zu bringen, 
wer gernoint fen; wenigfiens haben wir es an dieſen Stellen niche 


easmitteln koͤnnen. Umgekehrt werden: hin und wieder Ante | 


druͤcke gebraucht, ‚welche auf eine Sonjrcmr- binzukasten · ſchei⸗ 
sen, und ‚mo: dennoch) die. Lesart aug Handſchriften hershbug 
Dies jſt der Fau in notes 3. UL, 8. de Inans. I Anfehung- 
des ratidue, und in. 15. Eod, nor.Fiubry aduerler 


Da 


margloſſe ehtſtanden, wie Mir durch DeneiAriften dene 


Coder und der demſelben angehängten Novellen, wird a6 
unfesitig eine dem Gelehrten willtommme Einrichtung. jeung 
daß da, wo die Abigeichungen-fehr., berrachtlich find, ‚die gam 
zen Stellen in ihrem Zufammenhange. in ‚den Noten abge⸗ 
ſtuckt ſind, wie es denn auch wohl keiner Entſchuldigung 
hedurft hätte, wenn die auf -den: Juſtinianiſchen Text Bezug 
habenden, ‚von Ritter und Gothofredus angeführten Bari- 


auten mit aufgenammen waͤren, Abar obaleich Die Vorzede on. 
‚- dies verſpricht, iſt es Doch. nur ſelten zeſchehen, und geeahns- 


A fav men oh Lesatten der ee een an 


a . FE BE 2 — 


el. Do an a 
Wal von Ruh „Ausidiefen Eee une, _ 
- ter dem-Alh. wahl. am baͤuf gſten⸗Ruſf. geweint, biaweilens 


0 


"In Anfehung.6.).und 7.) den Veraleiihung dee Speodoh 






Br een a 


— 
at 


Mint, we. Einn h L. 4 wi 
@htting‘ «Me. sonfedts bel. 





en Da am Eralafe ie Col. Greg. ein exc. Rh, 


voch iſt das ‚nicht ohne Bebrurung, uitd es nicht 


—Aã— 
vdeinlich, daß Die zwehte Haͤlfte der Conſtie. verlohten | 
dJanden fg. In der Unserfheift dieſer Conſtit. ſtehi —ãꝛ 


Autoaino VI; er Albino Coſſ. In der L. 7. de paci. iſt 
ſear mot. do. benertt, daß km Cod. Greg. Si fehle, nicht 


. aber daß daſelba made traneactio ſocio ef," ſtatt modo pe» 
‚Bo ſohiea⸗ et ſtehe, u. ſ. w. Auf Schuitiugs Noten darf 
mean — os. w sie: Tun sent. ser 


—** und die dem —* ——2— 


5* an iheen ae — je en % BE | 
u scater. tributor m Betrage. I 
ö ne dw wichtige. Erndte cüdfändig, 


Daß Üübtigens durch den in dieſer Ausaade entfalten 


— ——— Lesarten-für den grißern Theil derlenigen In⸗ 
riſten, ‚denen die Kritik nicht ganz aus. dem Wege licat, 
niuhr ls in jeder andern geſorgt und einem raͤnftigen Het 


bie Arbeit erltichtert ſey, wird Sein billiger Deuter 


Aysgeher 
. Weiter!fänanen.: Allein der Kritiker von Drofefhon wird auf 
Mr atleln fich nicht werlaflen , ‚wird hier die verglichenen Edia_ 
tionen nicht ſorglos bey Seite legen, und noch. weniger. ein 
tanſtiger Editor, die Muͤhe einer abermaligen Vergleiäung 
Aand Unterſuchung ſcheuen dürfen. Er wird durch eine bin 


nacheliche Zahl uͤberſehener, zwendeneig bezeichneter-und auch 


verwechſelter Varianten, ſeinen Fleiß belohnt und ſich uͤber⸗ 


Fri finden , ‚daß vier Augen mehr als zwey ſehen. Dec 
einige Veyſolen ungefüget., Wr dem Winter, ber 


I" r 
" * 


* Sreide muß der jegt mit Einem derſelben gemachte ° 


— — MmaR DRS, 
ols anf den Drop. 


Bien mehr (den, ie Rec, niemand übe 





feine Auss. Beate In, iron a san ae J 


iere daß; fie Ehten _ Zebler, Weitsgel. manchen Ars habe, 

Wer mag das länanın ? Das Bra cheil-tR; foren brunaße: 
mot aleſch anmoglich, und en Ein 4 bey vinem Werke biefen. 
Art nicht im Grande Alles zu aberfehen. : Man mache dep 


von zu überzeugen. Der Mer: machte ihn ſchou — Jahren, 
glanbte auch mir der moͤglichſten Oorgſfalt conferier zu haben, 
und fand dennoch bier manche Lesart nicht uͤberſehen, Wis: 


Berſuch nur mit einzelnen Titeln und Buchern, um ſich die ⸗ 


er zuvor uͤberſehen hatte. Solche Erfahrungen: (hüten iu 


gen unbedingtes Lob, wie gegen umbedingten Tape. ; Dias 
Derzeibe uns dieſe Abſchweifung. Ber glanbten dieſe ——2 


tung der Würdigung des Hreg und der Geſiunung 
Dec. angemeſſen, und kehren zur Bache — ——— 


ehe mir weiter gehen, noch einige Worte Aber die Bergleiung; 
der Sörtingifhen Handfchrift fagen. Sie verſchaft dieſck 





und ſſch wohl vor andern H 


gehoͤriger Sotgfalt verglichen: worden, und ſchon aus —* 






den Gelehrten willkommen ſeyn. Und wenn auch durch bi 


Coſlation feine bisher ganz unbefennte te: und zugleich feht —2 | 
. Mehliche Lesarten zu Tage gefördert finds fo beftärige gleich. 


wohl diefelbe manche gute und „erhebliche Variante, dere, 
Erifienz im Miet. entweder bezweifelt. wurde, oder aul die 
man nicht aufmerkfam genug wear, weit fie zu. wenig Auets 
sieht für ſich hatte, wie dieß beſonders mit vielen Lesarten 
8:9 Halbander und des Ted. Theedsſ. der Fall ik. Wie. 


Diefe deyhen bat 3. B. die Ober. Handſcht. in L. ı. de Sum. 
Trin, divinum fi. divum, und: wie der T. Th. auch usque.. ' 
“ Aunc. ⸗ im 2.29. ‚pad, puaeſtari ſi. — — 


ehe in ————— 


‘ \ı 1 
* J : 


— 


anum 


\ 


 Husaabe einen eigenthuͤmlichen Werth; obgleich das Daum. 
eript nur aus dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts . 
| andſchrijten ber. Zeit,. davon ſich 
le In Bibtiotheten befinden, micht beſonbers auszeidiue, 
Aber leider ift von diefen vielen Drenufrimten noch Feine wit,  - 


— — 


ann, 


Beiflorisimeältes ſt. ea, x ie Atekeıe 

— — wylgſtens fuͤhren ·ex ——— 
———— at. Anch Eee eßt ſie richtig. ſeitur 
IXcc⏑,.———— ote, Aes auch 
ee nd Diledlen ſteht. . hen jo umbedei 
=. insert een. fr tueiafnahme Dis Impiexa:in;L, ı 

db Tamade. ſtutt des mrichtigen. oomple⸗ d zu ſtimme 

wenn man nicht lleber⸗ cöhplexa fahſtituiren · wit, welch 














| we unet Hanbſchr RB: Billiger wird man es uͤb 


ee daß der Hreg ſich nicht⸗ btoß auf die ihm erhebli 
. Dünkenden Lesarten einfcheänte, Indeffen dürfe, sup 1 
Kühfeine auch ähdre Mefptr weiches wohl ſehr zu wuͤnſchen 4 
verhlichen werden ſollten, dig. Wegtefiung ſolcher Kleinigke 
ers ae fuͤr Et Aiue für ſeu, u, ſ. w. ober von orthogr⸗ 
> vollen Schnitzern z.B. milteria fl. myfleris, um dei 
Hdunitzu Haren) räch lich ſeym Sonſt tan, Aberdie bei 
De Berafäichung ber Goͤtting. Handſehtift bewieſene Ach 
roteſſe Erin Anstoatriger urthetlen: Indeſſen -beinesnbete 44 
ums, ben der T.. @irde'feriis il Banrtr. zu Anden, w — 


— ih ‚der Kantdfcpefe fehle 7 benwlhe.n: 


MNach Dielen vil lleicht ———— An cher dr * 
PR atfemterol iſt as wohl Zeit, eibige Worte üben 


reg Wert ailagan, : Die: Ausgahe ds Gin: 
re Feed Ib dabrr Jans Stunde: gelegen arum?. wei 


ec. nicht. Deun Lernwven ſelbſt hatte ———— kritiſchen 
pam, nund gebeauchte bie vorhandenen als Stuͤmper; 
Srunde TE. fine. Ausgabe doche nur ein: — a 
| Betr Gothofrediſchen Nerenſion, obgleich in, Unzeinen Inge 
deten Abtsekchund.; Da aumiaber auch ſeibſt · Diefetlehte San 
& fe: Recchiong; eben :fontwenig als zing frühere diefed Ges 
| ten, eis! auf: kritiſthe Regein gebaut, ondeſehan merken, 
Manns da ftaͤhere and veſſere Recenfionen: 2 Tees wong : 
er etiſtiren fo iſtes wohl keine grundfofesärmge: «ob. es 
micht zweckmoaͤßiger deweſen / waͤre, ben Abdenck mach dieſen 
thetern zu beſorgen, als einen Tert aufzuſtellen, der an-fa, : 
vielen Oeten mit den Negein einer geſunden ‚Reit: in den 
“sffenbätlten: Dishat wonte ſteht? Daß der Golboftediſcha 
vbder die Tochter deſſelden / Ber‘ Leeuwenſche Terı-mun.fe Sg. 
ale reelpirt Toy: vDie .n vol. wodt milargand. 88 | 
wollen, voeikcfie IR wer Dhataganz ungenränben ft. : Dem. 
eine‘ Sorhoft. Ausgabe ſtitnmt rin Can Les gtten mit Iheen. - 
 Mbnigeh ————— Deal, du —— 
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— es ap 
Am das auch hier, —— "Albin man 
3 „Die dus dife lie den. Bıyfpieleg 
ganz unveränderten Leeuw. Text zu ge⸗ 
—— hiet gegebene nicht als cine 
teachten. Denn in bundetten‘ —“ 
tentweder offenbar fehiethaft iſt 
zugleich mehr Auctorltaͤt für ſich haben, 
tsleichwohl- die ‚ oft gegen die ei⸗ 
| 9 des Husa,. ‚benbehalten. ©&o fine 
Fribonienge‘ meichrieben ; obafeih Tris 
| — und fo Im erſten Theile — 
era 








a. Sure —— —— — Yasegen aut Lontiu⸗ 

and auch dieſer nur im der. Pariſina campofizo a Daben £ 

welches deun auch ae und Leeum, bepbehielten. 

-%..5. ex_quib, eauf. ink. iR wohl fecandum —e 

mdeitem ber gewoͤhnlichen Lesart vorzuziehen: ſo wie In * 3 

die. Annen. et tribut.  Sed Achiui ſt. Sed et hi; und 

Aich daß in L. 24. da ſent. et interlac, —— ivdicaiaę 
li 


deleſen werden moͤffe, fällt haben deym erſten An) 

a ek. wohl kaum eines Sweiße⸗ Ms, Sanaidt, un 
usg. be . 

iMan erfäube Nee hler noch einige —— 

| Barden Text des Loder emureihen⸗ wie ſle ſch ihm werk 
barbieten. . >, 


* 


—— 


Seie Rufard baben die Seraüsäeher ohne Unterfich | 
iapine- Worte kabd durch Klanımern, bald durch L Tre 


"tere: chen Kreube cingeichlefien.: Dieſe Zeichen wareng 
wentsftens bey eh, ee —— mihr che ohne 
Bedeutung, um n meiftens an, $ eſch 
ſich in ainelnen Handſchriſten, oder im Eoder- Shesdot Fr 
Madı Melt ihre Bedeung indeffen. den meiſten Leſerg .umf 


— Sathofn. und Leeuwen ſte agmnißbraucht Haste, 


— won Me der. Schönheit des Drucks im Wege Banden, find fie 
Borganne in der gegen waͤrtigen Ausanbe ſaͤmt⸗ 

35 worden. Wenn num Sieg übel te op Anmerkuns 

gan gehörig. angezeigt waͤre:  fo.ließe ſich In 

michts einwenden. Aber leider find jene Beiden ch fe cft: 


- .‚überfehen, als bausrt, and ınan wird nun Alfo ta der Folge 
oft. dr eine Harmonie der. Handſchriften tm Drucke auneh⸗ 


wen, wo he dach keineweges If Kor Mamma Bee * 
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eitig dageqen 


) Eid, bag tun ı 






kam were 


Ende das efle,. Ei * 
90: das eſſe. 


Nichtexiſten die a a a ai Heweiicit 
durch die Ye Gala, bisweilen, durch andre beſtrigt. 


thoſethue, dem jedoch fon hin umnd wiedet 


Daß Eo 
| —** eh And Contins vorgegangen waren, biE 


in den Confirhtioien. eititten verba Legum, edicrorum, 
toram , comraczuum teffsimentorum, autiomum, Ye 
;%0. dericy verfiedenen Druck ins Auge fallen Neß, 


Gelehrten um das K. J. betrachtet worden, und hat wohh. | 
fon Vielen das Verſtehen deffelben erleichtert. Hier nun IP 
Brett — Druck, und die Sisherige —3 
enfgehoben. Ob davon, und weich Gewinn zu erwarten 
ſty iaffen wir-dahin ſtehen; aber damit wenigſtens a 
wur Beige zufeteden ſeyn, daß auch ſeibſt die Authentikeu 

—2* nichts von den Eonflitutionen unterſchelden. in 


| Beiterfperniß im Auffhlegen, var ke dei} der alten 
aan | 


fier geſorgt 


Der eientlige Dion Dion des im, in Anſehung ber. as 
merfungen Jäßt.fich. ſowerlich etzaihen, . Eine große Anzahl 
derfelben find. erläutesnd, und „enthalten zum Theil bloie: 
Morterrlärungen.: Viele derfeihen find: bu äblich aus An⸗ 
dern entlehhnt. "Go iſt von Ruſſard dis ot. 32. zu l. 14 
de SS. Ecelek Not. 606. zu, 22, Eod. Not. 8. inL..6, 
de Epifc. Not, 6% zul, 34. Eod,: Not. 54. gu bi so, 

von Charondas. Not, a. mL. 39. de Tfans... Kst; 
13. —— 3 de Edend. Not. ap, zu L. 7. Bod. Rt; 36: 
Mi 1L.8,Eod.. Not. 67, zu L, 23. de Bpile, et cler. . 


zu L. 7. de Epile... Mist, 6, zu kosa, de his qui in Eeeikl,. 
von Wriffon.. Die Mit. ar. zu L. 4, de 55,-Exelef. Noet. 
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genannt waren — Fat hin 3 
ten Stellen. nicht geſchehen ſt ben, — 
—R —* pi Knie bioß der Abſch 
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2: Bao änntiwäre Kae 45: — de Sum 


 Frinz Gethoft, Hahn. MR > 
und in Nor: E. 45’ de Tranf, Cha kranke? * 


—* die man in ode Worterbuche finder, alifgenommen 


64 von —— zu .834 de gum. Trin, 
gie v 9 Martyceg. Sum ut..de 85, Ecdlels, — 


ng zu Le 5 de; Epilc, And, , „oder ſolche hiftorit 

Hot, 6. iu . de biſ. qui sim —— | 

N; —— Wiederholungen, wie in Rot su | 

u m Summ. Trin. erfpart PDA.) oder. s man ſich kͤr⸗ 
at hätte... Man vergleiche z. B. Not; 29.51 Lira 

Not 4.50: L.ı de pagan. "Auch ift 6) — 


J deutlich genug. &o jell Not, mL, zorde 


Epil ** wohl nichts weiter fagen, als daß: Wrund-Broft vers, 


Weolelt wetden ‚und doch möchte man in diefegExtefle nady:_ 


Beweiſe ſraden, warum gerade, ‚Asiobindus -Die rechto 


eibart (UT. DH: dieſen erla uternden en an 


Kr worl die Harn angeführte, meiſt von & 


J Sercrende Piteratir, und die Anführung: der: NENNE . 


— geminatarum fechnen. Diefe find, allerdin auch 


it Kritit wichele), ‚imo —— jmmerhin fleii⸗ 

— hm (ron. So hſt bey L. 0. de pa —* ie ei 
‚Imatinds b. ‚1. -die phet.’conivent.'angefühtt, und bey L; 29. 

sehru miche — daß ſie av auch, im Tie de Pelle, Aud. 
> — a: — — 3 128 Fr — — BT 2. 

u Dierzwelte' Gottung "det. Anm — laͤgt um 

— in das Fach der Conjektural⸗ ah, ein Slige ner 

auch wieder ſchwer Hält, das Eigene von dem Feetnden a6 


a ‚  ferdörn. 280 Ab das in L.5. de proturator, vorgefdtlagene: | 


> Senpvinite ang. einer Nöte Gothoft. adnommen, der es wies 
der bon Reber — Surehis. ntteönt hatte, "SAL, 46: AU 
Epiſe. Rot. 37 iſt das dr dom Contius. — Be No⸗ 
— die eh 
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mungen bed Conſalare nicht uͤberzeugen Farin. Gehe id Bike. 
Hoen iſt hingegen die Berichtigung der von Gotheft. zuerſt 
and.oft falfch bengefünten chriftlichen Meta. . Das hätte ins 
Biffen wohl keine eigenen Toten erfordert, in dessen, well.fie 
fo oft vorkommen, und dieſelbe Art des Anstrucs Imangenefut, . 
ya fallen ſchien, biefer disweilen ſonderbar gemmg variirt 
wird z. B. in L. 3. de proc. Indeſſen haben auch hier 
Unrichtigkeiten ſich eingefaylichen. So wird in Ls. de. . 
Trans. das J. 200. angegeben, da es doch wohl 227. iſt. 
Ebendaſ. in L. 18 — 22, iſt das J. 299 und in .23 —39. " 
‚das J. 294.,.da doch beyde Deſtimmungen ungewiß ſind. 
AIn L. 30 iſt das Jahr ganz weggelaſſen, vermuthlich weil 
85 ben Goth. durch ein Verſehen fehlte. Sin der Lisö—. 
a4, de iur dor. iſt das Jahr 293, L. 25. hat, gar keins.“ 
L. 26 und 27. das J. 294. aind gleichwohl Haben alle dicke, 
Sonftit: dieſelbe Ueber⸗ und Unterſchrift. Das J. 293. iſt 
“wohl gewiß falfch, und was das J. 294 betrifft: fo werden 
yon derhfelben-im Toder eine fo große Anzahl Conflit. darier,' 
daß dieß allein ſchon Verdacht erregen muß, der dann freplich, 
nicht verringert wird, wenn man auf das Damum des Mo⸗ 
wars und anf den Dre der Erlaſſimg Ruͤckſtcht nimt. Daſ⸗ 
ftbe gilt von den Verfügungen des J. 300. So if, L. ı3., 
de Oblig. et Act. vom ıflen April 300, datirt, L. ı2. Eod.: 
‚aber ıgten Det, die Stellen muͤſſen alſo verfeßt, oder’ . 
L. 13 Ins Jahr 302: oder 305. verlegt: werden. Eine nah’ 
ac. Gothofr, Muſter apgefäßte Chronol. Cod, Juftiniani‘, _ 
wiirde ein großes Verdienſt geweſen ſeyn, und. fo auch, wenn 
nach eben biefem Votgaͤnger, der Dame des Shperafors,, 
von dem bie Verfügung” egentlich herrähre, durch eignen” - 


Druck autgezelchnet marden waͤre. 


#7 Dle Anmerkungen enthalten auch dſtere Klnweifungeme 
af Sie Quellen daher Auf Die Vaflliten, auf Ballamen, 
die Concitieh, w.f. 10. Möchte das mur noch diter und im 

s.nefcheßen fenn, 10.86 gelchehen konnte. Vey den gries 
arffchen Confiit. wärde sarah dieſe Vergleihung, beſon⸗ 


Bers mit Balſamon, fruchrbar zur Berichtigung des orte , 


geworden, u. 3. P. das in der L. ul. $. 2. 


cief, wohl aus dem Texte verſchwunden feyn. Auch bie Aue J 
abe von Pacius und die Bemerkungen von Pithou und. 
nelau wurden manche nicht unerhebliche Ausbeute gegeben 
haben. Es wuͤrde dann unter andern in K, 15 de haerer. 
on . Zn — ER v 
. ’ -, . J J J 


iiı | Lo 
ae miahehaehrhen u; 
wäpareurtraeevfan' ——E— — ſechen wie cuch 
Pocius nach Leunklau hat, und LL_18 de Codic: nicht die 
eine ’rigene- Conftit. aufgenat.men fon, da fie wohl.nur als 
eine Erklaͤrung der. Schlagworte der L.. 19. anzufehen «Mt. 
Da überhaupt dieſe griechiſchen Conſtitt. ſo mager von Sei 
sen der Kritik ausgeſtattet find: ſo waͤre es wohl dienlich GbR: 
mein, auf die erſte Quelle derſelden jedesmal zuruͤck zu gehen. 
te Conſtit. Bssmigouev iſt ſo vial Dec. weiß, zuerſt in dee: 
Ausg. des Porta v. 1551, ſichtbar, and bat da. manche hiet 
wicht beimerbte Abweichungen; wie.denn ſeihſt in der Nuffam- 
diſchen fich mehrere befinden, bie hier wohl nur Übergangen. 
—ſind, weil ſie am Ende des-Eoder ſtehen. Auch den Urhe⸗ 
ber der Ueberſetzung und wo andre befindlich find, hätten wis 
gerne jedesmal angeführt g gefunden ,, ‚da. es doch bisweilen ge⸗ 
ſMieht. So iſt L. 3. de Sum, Trin. in einer doppelten 


Die Hier befindliche von I... 7. Eod. iſt von Gothofr., aber 
eine andre hat Packug; Eharondas und Eontfus haben gat 

. feine — von ber L. alt. de SS. Ecclef. hat Nuff: die Go. 
manifche. Diefe Unterfuchung hätte denn auch wohl auf 
eine forgfältigere Wahl. der Urderfeßungen geführt; und 
manchmal würde dann ftatt der fehlechtern des Auanſtini die 
beſſere von Leunklau gegeben ſeyn. — Von der Comſtit. in 
Not. 97. zu L. 16. de SS, Ecelef. fehlt die Ueberſ. hier ganz. 
Sie ficht bey Leunklau Not. u. 50 wo Au weefhieoene 
Lcarten beñinbiich ſind. 


Druckfehler find am Ende annefügre; eher FOR wenig, 





Bei. Fand ziemiie ee Mor. 39 zu L.8..de pacr. lies 226. ſt. 
266. Not. 87. zu L. 20. Eod. heißt es: ap. Hal AA. ab» 
Sant; es am ſtatt AA, heißen CC. In L. 6. de Trang. 
tommt Pot. 23. doppelt vor, Not. 36. sul 9. Eod. See: J 
Bl, Si de. — Ein uͤbler Fehler iſt in L 42. Eod Not. 
64. wo die Varianten zweyer Stellen, .ald, Yenarten einer 
angegeben werden. Es foll naͤmlich bey dem Werte eriam 
Die Note ſtehen: Alii: famen civil, In libro Auredani fe 
‚legiffe: tamien "etiam teftatur Char. ung bey dem Wort 
demum die Note: Hal. tamen. — Not. 3. eu 1:de 
poftal. {. Amulino fl. Amallino. In Conft. Cordi nohis 
Por 31. l. —— fl. erithilegum. In dir Conſtit. 
Mer. a6. b. L. 3. de Trio in ber Urberſchrift: 
 Venside NER en L 7. Bad. Bus 


in \ 
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Aeberf. von. Hotman in dee Ausg. des Porta und Ruſſatd — u 


⸗ - 


.n 


\ " s oh 
. . \ {4 
ddraron., Notæs. zu L. 25. de SS, Bech may R, dw- 

. Not. 97. u LS, Eod, frarreisde fl. arsırsmda,. 
and ueiro fb dv re. Mot’ 68. zu L. 4 de Sum, Tiin, 
Spbikriptionig, ſt. Inferiptionis, u. ſ.ww. 
or dem nun folgender zweyten Theile dirfee Bander 
Befindet’ ſſch ein neurs Titelblatt: Authenticas, ſeu. Notel 
lae Conſtitationes · Dri foſtiniani, gtaece et latine, ad 
mem ' Codicum ASS. secenfitze paſſimune caſtigatee, 
cam varietato dectionis Accedit verſio latina jo. Er, 
Mombergk zu Vach, adiectis einadem notis critics, cu. 

rante Ge. Aug. Spangenberg, worauf die Dedicatiouen und 
Borreden von Haloander, Setimger, Agyläus und Hom⸗ 
wvirgk nebſt dem ĩndex Conſtiti. foige. 
BGebauers Abſicht in Anſehung der Novellen war Ans 
ſangs nur dahin gegangen, nach dem Muſter der. Gothofre— 
diſchen Ausgabe bes Theophiſus, in. drey neben einander ſte⸗ 
"x Senden Eplumnen erſtlich den. griechiſchen Text, danhı die alce 
Ueberſetzung und in deren Ermangelung die yon. Halvander, 
Comtius ober Aayläus,. in der dritten aber die Hombergkiſch 
au geben. Sp tt hatte er durch Meermann drey, in ber 
 Apmerbungen mit l, IL, IM, bezeichnete Hanoͤſchriften 
und eine. von Viglius zu Padua 1333. gemachte Abſchrij 
der griechiſchen Novellen erhalten. Diefe zu vergleichen, un 
Aberhaupt die Ausgabe der griechiſch « conftantincpofttanifce 
Regislarur zu 'beforgen, hatte der dieſem Sefchäffte ſo vorzik 
aich gewachſeue D. var —— — Far 
tingen, oh: etmas Er es zu Stande gebracht zu habe 
Sur et Manbe der ey ‚Ausg. hatte er einige, hier -au 
| — Anmerkungen hinterlaſſen, „(ed raprim et jnort 
nate, lgripta, aflecta er inchuara tantum, quemadmoda 
in- litusarjis pofita iacere folent, wemit defien Proteſtati 
ig den Interprett. er Emend, iur. Rom. I, 12. p. 126. 
vergleichen iſt. Die abgedrochene. Arbeit wurde nun "X 
dein. nachher verſtorbenen Kulenkamp von frenen Stuͤr 
übernommen, und ibm olle vorhandenen Gubfidien mit 
..tgeilt3 die er Jedoch, chne Hand angelegt zu haben, n 
weeyen Jahren zurüciendte._ Meermann forderte nun | 
:MS. ab, während Epangenberg mit dem Coder Befchäff 
war. . H.pne trat indeſſen jne Mittel, md vermogte Tel 
Zoglinq iMatthiaͤ die Verateichung der Handichriften 
“übernehmen, bie ſodann abgirngen, ohne daß &p. fie 3 
Br vr os ' - De . . ” 
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golge in Redactien dir Min. heiuher konnter So we - 
"das Hiſtoriſche der Ausgabe. \ 
Der griech ifhe Tert iſt, ivfe natürlich ‚ein Abdrait bes 


Serfiageriden vom J. 1558, dar ſedoch nicht Flaviſch de⸗ 
foigt, fondeth hin dd wieber gegen beſſere Lesarten ausge⸗ 
tauſcht iſt. So iſt Nov. 6. cap. 6. das ehemalige: Hov 


wavapzy mopeıev nach dem, Cod. Meerm. UI., der Abe 
ſchriſt von Viglius und der Vulgata in: Bios TOyERaY 
ropsay ähgeändert, und in Nor. 74. gap. S, 7 ſtatt 
vr nach Viglius und Agylaͤus geſetzt. Ob abet, da 
“durch dergleichen Abänderungen diefe Ausgabe doch in gie 
tolffer Maaße das Anfehn einer neuen Recenfion erhält, fle- . 
“nicht noch häufiger hätten vorgenommen "werden follen „ und- 
5 affo nit etwas nur balb gefchchen iſt, mas ganz hätte. . 
geſchehen koͤnnen und muͤſſen, iſt eine andre Frage. Zu die⸗ 
ſem Texte gehoͤrt Die in den Anmerkungen angeſtellte Verglei⸗ 


qung mit den Meermannſchen und Vigliſchen Handichriften. 
SDene wie diefe Rad aͤußerſt mangelhaft, enthalten. fp wenig 


elle, als auch nur Diefelben Novellen, und find ‘von fremis . 


den Zufägen und Interpolationen nicht frey. ine genaue 
“Angabe des Inhalts eines jeden MS. hat der Herausg. nicht / 


gemacht, fie muß aus den Noten zufammengefegt werben, 
und erfordert, wie die Beſtimmung des kritiſchen Werthes 


ein ſorgqfaͤltigeres Studium, als bie Zeit des Recenſenten big 


Jebt verſtattete. So viel. tft wohl gewiß, daß keine jener 
Handſchriften ein irgend erhebliches Buppfement des noch 
immer luckenvollen Tertes enthält; obgleich Die Lesatten der⸗ 
ſeiben immer eine nicht veraͤchtliche Bereicherung bes duͤrfti⸗ 
gen Apparars dieſes nicht unwichtigen Theils der Literatur 
gewähren. Weber die Treue in der Vergleichung läßt ſich 
Jetzt nichts’ ſagen; aber. ſchwetlich wird man es billigen, daß 
bie abwrichenden Rubriken, weiche dieſe Ms. enthielten, 
Rat Not.’ 18. zn Nov. 6. weggelaſſen find. = Die wid; 
tigfte Barkanten / Ausbeute hat die Haloandriſche Ausgabe ge⸗ 
liefert, die, da Hombergk zu flüchtig conferirt hattk, der 
‚Hrsg. noch einmal zum. großen’ Vortheil Ber Leſer verglich. 
Aber auch jetzt iſt noch nicht alles erſchoͤpft. So iſt z. B. 
aleich bey der Ueberſchrift der Nav. 1. wo nach Scirimger 
Erapce ſteht, nicht bemerkt, daB Haloander, wie gewoͤhn⸗ 
Th, vrapıco leſe; obgleich das anzuſuͤhren, die Soma, 
"Mate Veranlaffung gab, und. es aud an andern Stelten 
(&.: Not, "s. und ıbı. ) Mint bemerkt: ift, al 
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>: ‚Waeehsler Opusep. 685. — „Ueber: den Datarch veu 
- ‚Mosticnausgabe, Daris, 15 42, deren nähere Belenchtung 


in Hombergk, wird e zuw 
—— — noch undefriedigter Wunſch zu ſeyn. 
Rec. ſagt: ſcheint, denn aus Autopſie kann er jehht daruͤber 
nicht urtheilen. Vergk. Waechtler I. e. p. 496 ff. und 5310. 
ff. And in Anfehung der Baſiliken ſcheint derſelbe Fall 
einzutreten. Homberak iſt auch Hier der Hauptleiter; abet 
— Ac geſchweigen, daß dieſer hey Excerpirung der Vorlanten, 
- 2. Gehe flüchtig zu Werke gegangen iſt, hat er quch darin mer 
Eeeantlich gefehlt, daß er weder die Paſiliken, noch deren 
Scholien, noch endlich den Auszug aus jenen von einander 
unterſcheidet. — Bon dem was fonft noch zur Kritik 
des griechiſchen Textes Hätte gerhan werden können, und 
worauf ſogar — 5— Anmerkungen zum Theil hin. 
weißen, mag. Rec. bier nichts ſagen. Das Angeſuͤhrte be⸗ 
‚ weißt hinlaͤnglich, mie viel noch zu thun übrig fen. - . 
0.7. ehe. dem griechiſchen Texte befinder fich ‚die verbo 
ı. walgate, und wo die fehle, Ueberſetzungen ven Halpander,.. 
207 Agyläus, oder Contius. Nee unterdrückt die Frage: ton». 
zu die betztern Ueberſetzungen, bey ber. mit anfgenommenen- 
Homberatifchen, dienen follens .oder,. warum, -- wenn fie 
fr Werth haben, wiederum nicht alle von_Kaloander, u: ſ. w- 
\ aufgenommen find? . Aber das kann Rec: doch nicht unbe⸗ 
merkt laſſen, daß une ſparſam angegeben iſt, ob bie Uebete 
. jeßung alt oder nen ſey, und wem fie im ledtern Falle an⸗ 
gebore .: fo daß man oft mehrere Werke erſt nadfdylagere 
‚muß, um über diefen. Punkt ins Reine infommen. — 
— Weber die Vulgata mügen wir noch beſonders erinners, baß 
wenn ihr Aboruck kritiſchen and ſelbſt auch praktiſchen Wert 
\ baben ſoll, unters Beduͤnkens derſelbe nach irgend einen 
202. Kandfhrift, dergleichen man ja in Goͤttingen Hat, oder doch 
* nach einer alten Ausgabe hätte veranſtaltet werden ſolen 
wæelches aber- hier niche gefehehen iR. In allen neuen. Aus 
gaben naͤmlich feit Gothofredus, und zum. Theil Ihom vis 
sh, iſt die Valgsta nach dem griechiſchey Teytẽ interpolit 
— ja dieſe Unachtſamkeit der Editoren, iſt ſogar ſo weit gegamı 
— gr „daß man die in den früheren Ausgaben befindliche EN 
nn Meherfegung det ı söten Novelle, als toÄre fie gar niche von: 
hbanden, vetnachlaͤßigt, und an desen Otelle dje belead 
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Te hat. Selbſt bey Ar ſoich bogen ira 
ollte man nicht fiehen bleibenz; ſondern die abmeichenden Lede 
Krten diefer Vulqata fammeln, welches zu ihrer und au 
bes. Driginal: Textes Berichtigung Stoff geben wide, wi 
dieß Ian ‚Cgias, Obf. VIII... 49. und Leunclav. Norator, 
ı AL, ‚244. erinnert baten. - ©. "haben mehrere alte Drude . 
in der: —* der Nov. 20, richtig das Wort offciis ‚ urd 


om, interpungirt ſchon Rufard richtig nah: perperaum$ 
bier iſt es nach: ublervantes, gefhehen. Vei der Nor. 42. . 
iin der Eontiana von 1571. ſowohl der Tert alg die Ans 
. merfungen, von der gloßirten. "Diefes Selehrren verfchieden, 


and auf die zulstst aenannte Bedoch genommen wäre, fo 
wie daß bey Benuhung der Anmerkungen Duarens zu * J 
Novellen, nicht bloß die. ins Auge gefaßt wären, die ſich 
auf den griechiſchen Tept. Beiichen, Vergl. die Ruſſard. 
Ausg zu Nov. 8. cap. 3.jiebrigens iſt von dem Hersa. 
bisweilen anf die Vulgata mit Kückficht genommen, (z. B. 
ov..6. Not. 29. und 82. Nav, s. Not. 33.); aber dieſes 
nur fparfam, und nad trüben Snelien, hergleichen Baudoza 


abgedruct, Warum aber. Bat man nicht lieber die Pithẽl⸗ | 
fhe Ausgabe, als die heffere, gewählt, und aus Ihe die Bar _ 
rianten bengefügt? DBeral.Non 35. — In Anfehung der. 
Anmerkungen fagt der Hersg.: Hombergkii notas perpe- 
tuas adieci — re ita [vadenre, mox decurtatas, mox am- 
plihcaras, womit ınan mohhfchiwerkich zufrieden ſeyn witd . 
- meniniteng was das decurtaras hetrift, und noch ‚größte 
| Pe zu Klagen wuͤrde man haben, wenn nicht wirktich fo 
Manches Hombergts Eigenthum wäre, was jeßt manchet 
Eeſer dem Hrsa. beilegen wird, . weil er jenes Namen nicht 
mit ‚angeführt findet. Moch mehr zweiften wir, daß mit fol 
genden; Omnino vero tecidendas eas putabam, quibus 





in graecum exemplar tıanslatas, caftigando reformat , die 
Stimmen» Mebrheit dev Kritiker uͤbereinkommen werde; 
-denn der b’nzugefügte Grund: poſtquam kaec capitum ſum-· 
Maraa tanquam adulterina — € medio tollere graecoque 
 Devellarum contextu prorlus eiicere conflitueram , quĩ- 
nam quaefo munc poterat emendarionibus adfignari locus? 
vduͤrjte wo ſchwerlich das aan > des —*— gechifertisert, 


rn, Beats j 


in ber Nov. 17. bey den Worten: oblervantes in perpeto- 


‚Bad mür jene zu Rache gezogen. „ Zu wünfchen wäre es, Laß 


ii — — Die Sulianifchen Auszüge find. na Conthus — 


iſſimus interpres capitum inſeriptiones graeas e latinræ 





W Nr 22 v 
uNKkcechtsgeloheheit. 
Wenlaftent bachten Sujaj und ätdre nicht ‚fe, unn wutßten 
die Inſchriſten recht gut zm gebtanchen. Quito, heißt es 
endlich, libuit addere „7a. Leunclauii doctas ad Novellus ' 
. notatiopes et 'admonitiones, ex eiutdem Notareram lie 
bpris duobas ;'felecras: Necht gut, muͤßte man wicht Add 
. ter über zu grofie Sorgloſigkeit klagen „ die fo manche ſchaͤtz⸗ 
. bare Bemerkung jenes großen Kenners der mittelartecht 
Surleorureng. Hübeadtst ließ. Vergl. x B. zu Nov: 63, 
N eunflau Nötzt. I., 246. zu Nor. 117. c. a2. aa Q, 
| I, 3ss.und 756, 30.Nov. #7. Weber den Neſt der Arie 
wierkuͤngen, von denen wahrſcheinlich Manches dem Ardg. 
angehört, enthalten wir uns-um fo lieber etwas zu jagen 
*8*0 — iſt, auszumitteln, was feine, und wag d 
Arbäeit anderer ſey. | 
' en I. wa Fꝓ no 
/ Auf die Novellen felgen in fortlanfender. Seiteinzahl von 
&,629. bis Ra. 1) -Tuftiniani Edicta, item Novellan } 
Conſtitt. Iuftini atque Tiberii — griechiſch mir ber Webers : 
fegung und den kritiſchen Brmertängen des Agylqaͤus, auch 
einigen wenigen des Öorbofeedus. Die einzige. Bemerkung 
uu Edict. VIII. über die Lampadarien, weiche man arnrige 
ſeyn möchte dem Hrsa. beyzulegen, iſt wörtlich von Ritter 
entſehnt — Accedunt ↄliquot aliae Conftirutioues Iuſti- 
vniani, Fuftini et Tiberii ex libro Juliani Anteceſſuris - 
mit einigen abweichenden. Lesatten aus der. Contiana und, 
- ‚&harondina,; wobey nicht abzuſehen iſt, warum nicht auch 
die Pithdiſche Ausgabe gebroucht worden, tn der ſich nicht 
| „ naur mehrere Varianten, fondern auch einige Bemerkungen 
befſinden.“2) Imp: Leonis Novellae Conſtit. — mit Agye _ 
. Haus Vorrede und Ueberſetzung, auch mit deffen. und Heinr. 
Stephanus Noten, Zu diefen kommen noch die eigenen des 
7 rar, weiche nit nur von ungleich mehrerem Gehalte 
als die zu Juſtinians Novellen ſind; ſondern auch, towoßt Ä 
ı durch dle“aus dem dritten Meermannifchen MS. und bet ‘ 
WBigliſchen Abſchrift gezogenen Varianten, die nicht unerheb⸗ 
0700. Mh find, and befondere dadurch, dafı fie fo häufig die Ste⸗ 
Lhaniſchen und Agyläusifheis-Conjekturen beftätigen, zur 
Berbeſferung des fehr verdorbenen Tertes Veranlaſſung geges 
0, ben haben, als buch die” beſtaͤndige Hinweiſung auf nie 
Ereerpte-Beym Harmenopırlus, diefer Ausgabe einen entſchie⸗ 
benen Werth vor den früheren gehen — ‚adietta alt Zeno- 
nie de novis operibüs conftitwdo, weit Axvlire toten — 





Ä 


‘ 
\ x 


4 
- + 


"ehe 6 w 
—— voniitoͤnonor maiſetta Rn weſche 
fölgenbe Erinnerungen: vielleicht richt übarftüßla And. Bi 

anntlich· gad der franzöffiche: Furift Bomfidiuntf Berne, \ 
: Fer Yitm Jahr 1573: fett Jun orientate theralis, unse.  - 
darauf, (1575.) ließ Chavondeas,- uni‘ feine Ausgabe de - 
 Barp: har.mit erwas Steuem zu ſchmuchen, ‚die Conftitutier . 
nen verſchledener · Byzantiniſcher · Kaifer arfechifh mit Det 
UVrderſetzung uns dem erſten Buche ienes Werkes abdtucken. 
Pacius, Baudoza⸗ und Gothofredus nahmen nur die 
lateiniſche Verfion anf; aber Zinige Pariſer Ausgaben und 
die Leeuwenſche folnten dem Weyſpiele von Charondos. In 
deſſen waren die Handſchriften welche Bonnefoi gehabt Hatte, Ba 
ehr fehleihaft‘, voller Luͤcken, und enthiellen zum Vheil nu 
epitomirte Conſtitutionen. Moch tn denifelben. Jahre, in 
welchen die Charondina erſchien, (1573. ygab Lunitlau 
bie Synopſis Balllitieu heraus, und in deren Anhange zehu 
byzantiniſche Conſtitutivven, die zwar groͤßtentheils ſchor 
bey Bennefot-Ränden s: hier aber voRfländiger und mit eine 
' weiten Neberfeguna' ans Licht: traten. Moch mehren, mn. . 
" wich mehr Yervollftandiäte erſchienen nad Leunklaus Tode, = 
in deſſen; von Freher beforgten \ Jus  Graeco - Romamied " 
(1596.)7 In der Labbeiſchen Sammiung (Paris, 860622: 
und. beyin Juſtellus. Abgeſehen von der Unzweckmaͤßigkelt 
bieſes Anhanges Poſtjuſtinianiſcher Verfügungen, ik na ' 
: Ogegloflgteie der Herausqeber⸗ tes. -ebmifchen Seſchbuches 
feit Charondas kaum erklaͤrbar. Ale wären jene berübrten Zr 
Umſtaͤnde ganz unbekannt, tıfzt.leder Herausheher gewiſſen⸗ I 
- haft in Sie Fußtapfen feines Vorgängers , zieht dem vollſtaͤn⸗ 
digern Lexte die Wonnefoifehen Fragmente vor, "hs. die 
beffern Pesarten liegen, nm. die fchtechtern nicht uatergehen 
-- 30 foffen, hegt und pflege eine febterhofte Veberfegung, auch 
"da, we eine befiere zu Gebote iſt, und Hüter ſich ſergfttig 
die Anmexrkungen zu benittzen. welche" Bonntfoi, Leunklau. J 
und Pabbe darüber gemacht haben, ungeagtet die Werke dies 
fer Gelehrten jetzt wienen threr Seltenheit nicht jedem zugaͤnga 
ſich find. Main entſchuldige das wie man kann urd wi, 
Der ulus fori, der fo oft dazu gebraucht wird, die Vernachlaͤſß. 
flgung des Guten, und die Beubehaltung des Verwerflichen zu 
techtiertigen, volirde bier als Dedimantel der Diöße ſchlecht gee 
Sroucht feyn. — Den Beſchluß machen. nach derfünnmiichen 
Brauch: Cenoner Sanetorum de-Venerandorem Apuftolos . 
zuin; wit den Verievtin € er remanaiiten we 
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u Moarosus, Antr. von Ifernia, Cujaz, Hotmann, Charon⸗ 


| T De Wehe 


. Der deine Theil, a Sn Bar Bank 


San befhloflerr wird; ‚Hat den Titef:- Confuetadines. 
domsı. --- Conftisutipnes' Frideriei II, Imper. Exugs, 
saganıeı. Liber de Pace Conftantiae.,.von ©. 1. bis «8. 
Was hier glleiſtet iſt, iſt ledialich Gebauers Arbeit, der . 
alles zum Drudr fertigmachgelaffen hatte: Durch Schwar 
sens Veiſtand hatte er die Varianten Dieyer Bagehärger 


N Bandfheiften und ber jege Göttinaifhen erhalten, . 


 Pind- noch die Lecarten des Rehdigerſchen Manuſeripts, er 
die einer. alten Ausgabe getommen, welche zwar 
beſchtieben, aber als die erſte angegeben wird. sie 


iſt es eine der mehreren, die f. 3. er-a. ini ısten Jahrhun ⸗ 


ya erte erkhienen find. : Was fonft noch-von Toten. da iſt, iſt 
nur: Örcerpt aus. den Gothofrediſchen. Ob dadurch dia, 


fo lanae bingehaltene Erwartung der Feudiſten von. diefen- .. 


- Ausgabe befriedigt worden fey, ob fie nicht wentaftene eine - 
Bufammenfiellung-der gemeinen, der Mincucciſchen und. 
der Emsacifcben Mecenfion genählcht,. und Benukung des . 

keitiſchen Apparars, ber fich in der Gioße, beim Baraterius, 


Bas, Ditſchius, u. a, m. vosfindet, gehofft haben ,. münen: 
Rundige. entſcheiden. Des Rec. Lage und Neigung führt 
Ian zu fetten anf den Diftet» Adler des Lonqobardiſchen vehn⸗ 

rechts, als. daß er fih ein gruͤndliches Butachten über — ** 


been: Dekellung anmanfen oirfe 


per praftifcher Eommentar über bie Ben, Ä 
beeten; nach. Anleitung bes Heilfe ldſchen Lehrbuch 
von Chriſt. Heinr. Gottl. Koͤchy. Erſten Tpeie 
les erſte e Abtheilung. teipgig, den Barth; 179 

240 . ohne Worrede. U WE: \ 


Wenn. mon de Frage: ob: Coemmentare über. de Penbee⸗ 
ten nach Hellfelds Lehrbuche ein einpfehlungswerthes Miti⸗b 
zur Erlernung und Boarbeitung der Wiſſenſchaft find? ba 
- Seite fegt: fo gehoͤrt unter der Menge feiner Brüder deu, 
gegenwaͤrtige wohl gewiß nicht zu ben ſchlechteſten. Er ver⸗ 


mreidrt die unbegraͤnzte Weitlaͤuftigkeit, weide mit Recht ben 
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Eichmannifchen Gluͤckiſchen und Likefettiſchen Commenigren | 
zur Lat sagt. wind, unb u ſe werad für den Kane z 


Ä 





Lig - 


u vas-sheßenlge Birk des 


des alademlahen liatt arſchts aingeengt 
iſt, und auf ben doch bey dergleichen Erlaͤuterungen —— . 


Wegen I, 80 


gerechnet iſt und gerechnet ſeyn ſollte, am nutzbarſten. Die 


WDaterien find Hier im Ganzen nicht ohne Doch ermweitser, 


fie find kutz, deutlich, ohne verkehrten Redeſchmuck vorge⸗ 
tragen, und wit einer paſſenden Litteratur ausgeſtattet. Wenn 
man, sole Billig, nicht erwarten darf, bier auf neue Ayo 


ſichten von Erheblichkeit geleitet zu werden: fo darf man doch 
auf. der andern Seite auch nicht die Albernheiten und Schni⸗ 


Ber befürchten, durch welche ſich ber Baueriedelſche Commentar 


lehrten zum. Nachleſen zu empfehlen. — Daß es übriaene 
leichte fen; Stellen auszubeben, wo die Meinungen des Nee, 


von denen des Verfaſſers abgehen, bedarf wohl keines Ber 


weites, Bey welchen Schriften diefer Art wäre das wohl 
wit der Kal? — Diefe erſte Abthelluns ſalueßt mit dem 


fen Buck. det Pandecten. u 
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Zheaten. 


"Drematifche Berfuche, von D. C. H. Binde Er 
. fs Bänddien Die Wiedervergeltung. — 


‚ auszeichnete, Wirte daher, wozu frenlich fein Anſchein vorhan⸗ 
den iſt, Herr Köcy feine Arbeit fortfegen: fo wäre, nach Rec. 
Urthel, dieſelbe vor allen andern dem angehenden Rechtsge⸗ 


une und Herzensguͤte. Dortmund, bey Bier 


the und Eomp. "1798. 92 und 103 S. 8. 


Gegenw aͤrtige Verſuche in der dramatiſchen Dichtkunſt 
fogt der Verf., ſind das erſte Opfer, welches er’ vor dem 


Tribanale der Kritik niederlegt. Sie entflanden-in den 
Nebenſtunden eines jungen Mannes; in den (dem) geiſti- 


gm Umgang (e) mit den deſten dramatifhen Dichtern, in 
Winkel Weſtfalens, CWeſtphalens) wo feiten ein 


| vn uͤglicher Senutpieler den ſchlummernden Geift zur: Pruͤ⸗ 


fung feiner Kräfte auffordert.“ „Der Verf. fühlt es, vol 
"cf Imten er na an dem Berge ſteht,“ u. ſ. w. Diele, 


Beſcheidenheir, — eine immer feltener werdende Tugend, 


wuter anfern mensin: Dramatikern, macht dem Verf. Ehre, . 
‚mb U. uns wa MEER Erucht „eines Zleise⸗ eiwap 


ten. 


% 
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gan. 2 Near - — 
"en. Das Schauſplel? Wiedervergeſtung, gründet fh 
x Sguf eine Zeitungsanetdote. aus dem Mordametitanifdien Han - 
a«bhaͤngigkeitskriege, welche der Verf. dem verflorbönen Hru. 
Zuſtiztath Moͤſer verdankte; deren Scene eber Herr Bindſeil 
fehr geſchickt nach Flankreich vor und in eine belagerte Stadt 
"in der Vendee verlegt bar. Wuͤrde und Prähafttgleht des 
Ausdtucs erhöhen das Intereſſe diefer hiſtvriſchen Begeben⸗ 
Tele, worin die’ Etditterung der herrſchenden Parteyen ge⸗ 

“ gen einander eben fo wahr als herzerſchuͤtternd dargeſtellt wird. 
Einige Phraſen, z. B. nie die ©. sr. „Dank und Sta 
gensgebete gen Himmel fchluchzen“ wollen uns nicht gefal⸗ 

"fen. "Das Euftfpiet: Laune und »erzensgäte, har feinen 

ı Manten, und größteniheits feine jegige Form dem Hetru 

Schanſoieldirector Schröder zu danken; und gehoͤrt unſtrettig 

mit zu den. vorzuͤglichern Stuͤcken des deutſchen Theaters. 
BWon einem fo geſchickten Menſchenkenner und Mitgehuͤlfen 
Weg ſich etwas Meiſterhaftes erwarten, und: es kann dem 
RKenner deſſelben nicht ſhwer werden, die einzelnen Spuren 
des originellen dramatiſchen Geiſtes in. dieſem Stuͤck aufzu⸗ 
finden; wodurch ſich Schröder einen fo Hohen Rang. unteß 
‚den Schaulptielern ſeines Jahrhunderts erworben dat. Ein 
Rnige Stellen in dleſem Luſtſpiel ſind hiureißend ſchöͤn. Wie 
trefflich, edel, zart und Herzſchmelzend "redet nicht: die lie⸗ 
Bensioßrdige Julie von ihren muͤtterlichen Gefühlen! "Aber 
eh Aunſt der Zeichnung und Originalltaͤt (iR An Des 
Aaunigen/ munbetlichen ‘und doch dahey ſo kießenswärdigen 
EEygrakter des alten Onkels von Omper gelegt, fo wie er uͤber⸗ 
haupt die hervorſtechendſte Fiaur des ganzen Gemaͤldes ang - 
. made. "Daran etkerint man immer den Meifter, daß er 
bie Menſchen fo zeichnet, wie fle finde... 0‘ 


-_ 
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Häanslichkeit und Welt. Ein Schaufpiel in. fünf 
Aufzuͤgen· von D. C. H. Bindfiil: Dortmund, ' 
bey Blothe und Comp. 1798. 160 Seit ink. 
De Threl unge ſtch genau genomrhten, wicht · fecht zu dem 
Gaunzen tubefen tft auc. dieſe dramatiſche Arbeit des Verſ. 
nicht von dem gewoͤhnlichen Schlage; ſondern ein fehr untere 
dhaltendes und zugleich lerreicheo nut: Wenn ur ee 
N " | un 
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Hausvaters wieder in den Sonnenſchein des beane 


- t . open . \ W Kr 
\ . 


frauen das Syſtem des goldenen Sansigkedens ſo ausaͤbten/ 


vie es ſich die liebenswuͤrdige Henriette. vorgeſetzt Hatte: ir 


würde die She noch. mehr der Hlmmel auf Erden ſeyn Wie 

p und wahr iſt „der. Gedante ©, ni., daß eg ‚feinen 
Werluft in der Welt gebe, wofuͤr man nicht im haͤuslichen 
BGluͤck Erfatz finde. Die Sprache des gebildeten Umgangs 


und haͤnslicher Zirkel hat der Verf-eichtig getroffen, und den- \. 


Eharatıern anpemeflen, welches wir für ein’ nicht agtinges s, 


Talent des Thearerdichters. Hafteni. ' Der Hoſmedieus ſteht 
’ als ein Wltmärhiger ESchwaͤtzer ſehr wahr gezeichnet ba. Die” 


Präfibentinn, | ein ſtolzes, leidenſchaftliches affernes, und“ 


ſeibſt negen ihre vorteeffliche "Tochter ungerechtes. Weiß, , ik 


eben fo richtig aus der vornefinen Weir hetausgehobeh‘, Imd* 
hierher v. rſetzt worden. Det Secrerär Chaldner ein weh, 
fümister, boshafter, neidifcher Berläumker und "Denioeras“ 


entichter, iſt gewiß nichts weniger Als'verfeichnet. " Daß bie” | | 
Battiun des Biedern Hofraths am Ende des Stuͤcks fo ſchleu⸗ 
nig ſtirbr, ſchelnt nur eim Nothbehelf, um Ruͤhrung hervor‘. 


zübringen, zu feyn, die hier nicht einmal ihre Wirkung ihnn 
wi, Der Eindtuck würde ſicheret berechnet geweſen fehl, 
wenn die Familie des Hoſraths nad) ‘dem ihr fo andlich 
jubereiteten Sturme, und nach der Ebrenrettung des lan, 

a. 
ende verſetzt worden waͤre. 


4 
wo. 


Der glücliche woergen. Saint in. hen "Aufe: - 
zuge, von Nobert ‘Bahr. Berlin, dep Belitz 


und Braun. 1799 69, & vpue. * & = 


Die atietige Diergen Seht back daß Ay. ei Wir 
und eine Mittwe mit. einanden verloben. Eine ganz Gera 
liche Berebenheitidle aber doc) durch den -üten Vortkag und. 


die darin angebrachten {ehereichen Maximen etivas über, bien 


Amageprodukte des deutſchen Thraters erhoben wird. Hier 
und da iſt der Dialoa zu lang und: eintoͤniq; aber doch nicht 
ermuͤdend. Sonderbaͤr, — freylich ſehr ſonderbar; war es 


Grtundes ſo ganz vergeffn konntt 


daß der edle Holm: die notoleidende Wirnve kiner beſten u 


Dun Pu TE — 
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Der Seine h im m eine dramatiſſete Schide. 
„rung. Von X. Friedrich Keil Regens 
barg, anf Koſten ve rn» 1798. un 
in & 10 Kr in M 


2: Verl wi das Vild bes beblhätthen Elaſte ei 

iedens dürch Aushebung A Züge des. wirklichen Ler 

"beng entwerfen. — ’Diefer Wille war ganz gut; aber dax 
Sild ſelbſt verräch feinen Meifter, kaum einen bramatiſchen 
Lehrbucſchen. Ein Trupp Wurmſer Huſaren jubelt ziemnlich 
aut mit untergemilchten platten und poͤbelhaften Ausdrücken 
uͤber den geſchloſſenen Frieden, — der bekanntlich noch nicht 
geſchloſſen iſt. Wieder ein andermal ſprechen diefe gemeinen 
Leute, und vornehmlich der Herr Machtmeifter in einem 
empfindſamen, fentimentalen Tone, als eb fie unſere Kraft... 

genies ſammt md fordere € einfludiere hätten. Eben fo plaudert 

* der alte Dauer Mattin wie ein fchöner Geiſt in rednerifchen - 
Floskeln, dergleichen man font nicht in einer Hätte aufm - . 
ſuchen ‚pflegt. Hiet und da kemmen auch derbe Zweydeutig . 
Bi und päbelfafte Wigeleyen vor, die den elenden Ger" - 
ſchmack des. Verfaffers ſattſam genug doeunmentiren, und ihm 
eine der niedrigſten Stellen in der dramatiſchen Literatur ans 

welſen. Wahrſcheinlich hat kein Verleger diefe Mißgebure 

a enter feiner Klrma aufnehmen woßen, und if deder — 

Sofen des Bat. in die Sen geſchickt worden. | 


minna, oder das un Holdige Mabchen. Ein Bi . 
ſpiel in einem Aufzuge, Von dem Ueberſeger 
der gluͤcklichen Zuſammenkunft. 1799. 34 ©: 
8. (Dfne Anzeige des Druckorts.) Ex 


Ein bomiſchet Otuͤe, welddes an wehrern Stellen Talente . 
des Wiges und der Tanne verräth, und bey eier tofrklichen 
+ noch mehr gefallen muß. „Die Rolle der. lichenss . 
würdigen Minna if ganz Die eines nalven, dabey hochſt an⸗ 
ſchuldigen Mädchens, In welcher die erſten Sefüple der Liche. 
erwachen, ohne daß fie die Leidenſchaft feihft noch Kennt. ” 
Ihre Mutter ſucht das Mädchen in den Wahn einzumwiegen,- 
hehe es s wine Saupgeifer in wnRg baren era in 
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Ale sole taakudhetren Velbern ‘auch im Möller; ükr innen 
Schlaf⸗ Umgang hielten, — ',da will ich denn den 'nanzen‘ 
Tas ſchlafen, erwiedert die unfhulbige Minna.“ Unſere Le⸗ 
fr werden bierbey die Bemetkung machen, daß er in unferne 
Zeiten wohl wenig’ ſechs zehmaͤhrige Mäddien geben mag: 
die ſich fo role Minna Wuͤrden taͤnſchen Taffen!! Hier und . 
Ba find. die. Sprachſehler ves fühlichen Deutſchlande ſonder⸗ 


lich das Verſchlucken der Endigungs » Vokale ſichtbar, "die ſich 
durchaus keln guter Schriftſteller erlauben folk, Au 
ſreibt Der Verf. ganz falſch: Wittib, ſtatt Wiitwe, uvß 

“ f \ ‘ ’ - " * J un , u — J 5 \ ö , 
nn Bene Künſte. on 
Befchreibung der churfürflichen Antiken.. Gallerie: : 
in Dresden; ‘zum Theil nach hintetlaffenen Pa, 
„pieren Herrn Johakn Friedrich Wütker's, che: | 7. 
„zmaligen Infpectors dieler Gallerie; bearbeitet von 
ü Johann, Gottfried Lipfus. Dresden, bey Wak . 
ia 2 5:7: 32. 17, 100 5.2) B. 4. 5 æG... - 
CLIENT u u ar El A e on 7 
: dem auf dem Titel "Benaumten eherhaligen Aufſcher 
— —8 Dresdner Äntitenfammlüng wurde Hr. K. - 
Mey vor deſſen Tode erſucht, im Fall Plnes unsermurheten © 
. Mfterbens die vor-igin in der Handſchrift vollendete Be⸗ 
Hrelbinig · herauszugeben. Die Hoffnung, daß biefee Fall: 
ſcbals nicht einsteten werde, und die Vorausfegung, daß: 
jene. Arbeit: zum’ Due vollig fertig ſey, vermochte Ihn, das: - - 
Berfprechen zu thin. - Es fand fich aber, daB der feel, W. Bu 
ur firben Zimmer der Gallerie durchgegarigen. war, von ' 
‚dem achten nur einen heil, und von den übrigen noch gar 
hrs hearßeiter hatte. Den Anfang machte Ar. A ae 
it Vollendung des Ganzen: fand aber bey der Durchfihet 
befielben,. daß anch das yen W. Beſchriebene noch viel: 
tur Bearbeitung bedurfte, umd daß fein Wille nicht ger 

efen war, alle Stuͤcke dieſer Sammlung zu beſchreiben. 

te:e Loͤcke mußte alſo ergänzt werden, um ein vollſtaͤndiges 
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| . die Stade Mrjedem- Zimmer ver Galletie aufge 
| A ſich davon eine finnlichere Vorſtellung machen —F 


Pe J Saſm u 





c— Ralſchelcht nach und befondeng, | 
ea ne ndet. man zwar in | 
gute Bemet tunge — F das Sayye. ſowohl ‚als über einge 
egenffände, Di Samımtung;.. es mar aber wider dei 
Zweck Dieler Schriltfteller, die gene Äntiken: Gallerle Stüd 
t Stück zu .befihreiben. Itz dem=befannten € großen — 
Bach Recugil, Matbres sAtltigbes, etc. hat: jivar — 
Se arhptsn hell der hier ‚Grfinstiche en, Kunjtdenfmäl 
98 bilbungen betannt gemadhtz ader nach meſſtens 


ahaſten 5* nicht ac ihrer gegenivaͤr tigen Un 
— orönlung, d ohn die ben: manchen noͤthwendigen ei 
rungen. ug kleinen lateiniſchen Abhandlung uͤber die 


Antigen Die FJob,; wild. von Berger zu Wittenberg 


3745. 4. herausgdab, iſt mehr "Allgemeines über Kunftiverke 


nud rg aber, nur wenig von Der aegenwärtls 
gen gefaat. Die nölichften Urtheile über weile Stucke dev 
ſelden Jiefetn 1 die betannten, auch ins Denriche überſetz⸗ 
ten Dilsork vor Caſanovaʒ fi: betroffen. ader asia 
Des mater, „sa denen er zeigin wollte, wie. in — | 
werke beurtheilen ums — n muͤſſe. ‚Kurz, 

er noch kein he erzeichniß der Kg Hlece m 
en: und dieß wird alfo bier änerft, ‚und jwar mil 
Jättettingen“ und Beurtheilungen geltefert, wobeh 
> bisherigen Bemerkungen Anderer über einzelne Cru — — 
aufgenommen, und, wo es noͤthig — mit Erinnerum : 
„gem des ‚Weraitfgeiers begleites: ſinde a ig _ En) 


Diae gzuen Geunde geleste She i, es 






I Finke bie Grundriſſe von den Zinmera Hepheihat 2 
der feet. MO, Ianıge vor feinem. Tode bare ſtechan Jafjen, 
auch aus‘ einem Erempları das Hr. vor fich — dere 
MNMomen jedes: Stucks bey dem: duvch Nanmern.be : 
Platʒ angageben hatte. Aus guten Gruͤnden, ‚dig d 
Herausg. in der. Bomede,anfüher, beſchrieb er die ganze 
lerie, Stuͤck für Stuͤck, und. uͤbergleng auch die minder Wie 
tigen. nicht. Von manchem Bilde führte ex wehrere Vorſtel 
Iungsazten un. A Kuͤnſtlern zu .dfehen, denen dft 1777 
gelegen tft ,: den namlichen Gegenftand aus. manchetley Se, 
ſichtspuntten. anzuſeben. Chen darum dezug er ſich auch anf ei 
nige —* der —— ——— ah welcher der —* 

| Sig 
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Schöner: 65 
befolgt iſt, don dem ſchlechteſten und vivoſſtrnmneuſden Kunne 
werke bis zum bbchſten md vollkommenſten Idenie zu am-· 
telm. Bun Beften der Künfter Yard Hr. Arad eine kleine — 
berficht von Coſtume, mit Hinweiſung auf dieſe Setiree, 
Ihrer, Befchreibung vorausgeſchickt, die der Hofrath Aeyne 
Bor Bern Abdrutke durchgeſehen und berichtigt hat. Wehr 
| 8 wird diefeBeichreibung: bereinft auch im feat 1: 
fache weliefert werden, und bis dahin Ik der Abdruck ver 
I zwbiefem Werte ſchon geſtochnen Kuipfertafeln? verfpärt, die ‚ 
dam Ausländer vorzüglich mörhig ſind. Daß der Gras. in“ 
feinen Delhreiturigen fo umftändtiä ‚war, und hier: md da 
Ib ziemlich betahnte Dinge ertlärte ; wird⸗man leicht ente 
fhuldigen weil er auf verſchident Arten von. Leſern Rüde _ 
fiat zu nehmen hatte. Die'yerund:da-eittgeftreuten otnfeoge , 
Kortiihen Bemerkungen verdante'en dem Hrn. Weraratd von 1 
Ebarpentier in Freyberg, 'und deſſen Sohne, dee Fe unter 
FD Baters Aufficht bearbeirer dat. Weil indeß die meiften 
) Hier Hefaminelre Statuen von werfen Eörnigen Marmoo find: 
' Wiolede muenson den davon verſchiedenen Sttinatten mie — 
von denen; 'diei Som jener gewoͤhntichen Faude 

















berwsrausgefchichten Einleitung roird zuerſt von dep n 
Dfliche des Künſtlers geredet, die Natur“ zu ſtudiren und 
naktzubilden „ und ſich mehrsummittelbarr’an Re ſelhſt,alts 
an-ihre Nachahmung in Kunftiverken zu halien. Ein Vor⸗ 
Kbeil Saberi tft #8 für Ihn, wenn er beydeiley Studium zu 
I wihinden Gelegenheit hat, deegteihen tum biercburfün@iche 
" Runftatademie in Drerden,: verbunden hit dieſer Uinrifenf - F 
Sie darbletet Hierauf eine kurze Geſchechte vvn Sarum⸗ | 
mpendieler Art in den aͤlteſten Zeiten s "befüntders. adee 
von Bir bier Hefchriebenen : Gallerie, welche Ihre erſte Entſte⸗ 
bang dem Churfürſten Auzuft-zu-danten bat, Anf-defen : 
(it Jahr 7560 alte Muͤnzen und Keine Amen gan 
Kauft minben, : Unter den folgenden Regierungen nedirkinbeg 
Sammlung zu einem ſmmer betraͤchtlichern Werth und 
Umfange;uund ihre eigentliche Anlage hat ſie arft denn Könige 
und Ehurfürften Auguft 1, Ju verdanken. Vom Fabre 
be7 war ihre gluͤcktkchſte Epoche, wo meinrert, | 
bier erzählte, Werantaffungen zufanmen trafen, weiche ee 
Sammlung empor brachten. Ver dem gegenroärtkien Chur ⸗ 
Fürfien wurde ſis vor vierzehn Jahren imfhänman;: iefpndere: - 
A. D. B. L. B. i. St. llo Jeſt. ©... Bar. 
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Auf Die Seleitung folge aan die oem (em —— — 
Iib i über. das Coſtume der... eanpter, « Bıruften, 





GSriechen und, Roͤwer, größtentheils in. Deziehuna anf: Die 


In diefem Werke befchriedene Antitenfomminne,.. Ei: iſt ins 
deß aach de6 Verf. eigner Erklaͤrung, meht ein Repertarium 
Yon dem, was in dieſer Hinſicht hier is disfer Sammlung: 


a ſuchen, und wie man es finden kann. - Um ſie indeß noch 


Arauchbarer zu machen, hat der Verß das, wevon ſich/ 

keine Beyſpiele auf Dentmäteen ſinden, durch Anfuͤhrung 
ander ansiquarifcher Werke zu ergaͤnzen geſucht. Die Birk 
gegebnen antiquarifhen Winke und Erläuserangen werden uns 


69 viel.lehtreicher, da fir icht ane Beſchreibungen ensiehnts. 


ſondern won, der unmittelbaren Wahrnehmung an. den Dent⸗ 

mlern feibft hetsenommen,. und mit der Angabe: von der 
Au en dieſen befindlichen Borm ‚der Kleitaq⸗ 

Waffen, u. f. f. verbunden find. Die können daher dem 


Altertöumeforfher ſowehl, als dem Kuͤnſtler über diefe Se. 


genftande manche Berichtigung und Belehrung an: die Band 
geben. Go wird 3 ®. über den unter den Arerrhunisfots. 
hen Arektigen Schnitt der roͤmiſchen Toga, ©. 81. ber 
werbt, das Wahrſcheinlichſte, was man bavan annehmen 
me, ſey, mach der. Herren Geyne und Schenaus Ber 
— welche beube alle Hicherige Vorſtelleugsarten fuͤr 

Fatih ertiäten , daß die game Toge.der Römer ia nichte ale ” 
deu beſtanden babe ,._ als in einem fehr langen viereckigen 
Puch ,. welches weit laͤnger war „.als' die Schtue defi-- 


‚fe, der ſich damit betleiden wollte, und wovon dit Wreite 


ww Ringe des Roͤmers deckte. „Von Di ſchlug war. be - 
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ei länger ‚mac, ‚als Daß, meldes das: Dallinm, anf 
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38 rien "a har fe Sing aà vin “vB 
fche Statuen bieſer nämfichen‘ Figur 'ämeeiffe, alle ’ansı der 


| ä Mimnanigen Ehigiſchen Caferie , umd Affe in dein ——— 


— dem jeßigen: ‚Mettuno, gefunden. Ein 
daß Fe Al ſchon 38 Dung.ihätbar und arg 

ar. — Won den im Hertulanum aufge undchen 'iot len 
taten, die gewöhnlich, \ and beim winkehnann 2 
arsen. der Veftalen führen , witd S. 286, mit Nedie dir „ 
ap‘ daf es ariechiſch⸗ KA find; daß die Grlechen 
Ven Dienſt der Veſta duth betagte Frauen verwalten lle 

und ii, der_griechifi —3 — im’ der Stadt Fer 















eftalem für diefe Statuen hoͤchſt zmeeifelhaft:: „Der Sag 
Hd, fir beym Theater gefunden, Daß man am 'berafet 


Re J bertichend war. Diep alles macht die Benennur de 


ten Die Bildfänleh berühmter Männer und Weiber - 
— iſt eine bekannte Sache. Rofnte‘ LITT 00 F 
Statue nicht etwa das Andenten beruͤhmter, oder weninfke: 
verebenngsivürdiget, Matronen baden erhalten werden folten, 
eten Namen und Handlimgen vielleicht anf ihren, nicht er 
hl en, Poſtamenten aufgezeichnet waren? — Ueber die. 
hrute Statiie der finden Yarippine, tie fie ge | 
J =: it, oBgleich' andre fie für eine Niobe halten, — 
15.5 hach einer genauen Beſchreibung ailer Theile 8 jet 
Br, das Urtheil Caſanova's und B.effing’s angeführ 
nd hinzugefeist, der Exftere habe, in Gegenwatt mehrere 
efebrten und Künftler, eine ſörmliche Unterſuchung ange 
elle, ob der auf diefer Firur befindliche Kopf wirklich da 
gehöre oder nicht; und das Reſultat ſey geweſen, daß di | 
Kopf. eben fo gut. alt ſey, als das Uebrige, duß er aber 1 
beim Rumpfe getrennt geweſen, und falſch wieder aufgeſetzt 
worden fen, Leſſing aber hatte Sen feiner, festen Reife dutälg 
= Dresden diefe Stalue genau befehen, und feine Meinung, 
daß det Repf nicht dazu gehöre, wiedertufen. Yu Bier 
5: auf die Peffinaifche Kolleftaheen, ünter den Artieein : 
geippihe und Ferrara vertiefen werben Man . 
 febe audy ‚unfere ältere Bibliothek, CA, '&. 6235.) Sr: 
Saflerie ⸗ Inſpectot Wacker harte auf dein Srundellfe a 
dieſer elle bingeichrieben: Agrippina, niſi Mobe, un® 
Kr. Cipſius glaubt, aus einigen ©. 343. angefuͤhtten ðran⸗ R 
‘den, daß man fie für eine Tiobe am fiherken bälten  Yorine, 
Uehrigens {ft diefe Ficir, nach einer Zelchnung yon Ache⸗ 
und von Siodelzel Rah geftochen, — N * 
{ L a ER 


‘ yo 


u —— le | Re 
ar —— — — Von. den auf iR 1) 
* Zimmern der. Baflerie noch > vorentutn theils antiken, 

Üg wodernen Bilderwerken,. - beibreidt : der: Verf. 
Eat feiner gewiß allen Sunkficunden ſchaͤtzbaren — 

einige_ der: ethehlichften. : An- denen mon Rad was ji 
Au nın, rech erlengen map... 0m ca 
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Erin, & a, 2, Si ‚ie, 07 die 
‚- benben. Künfte betreffend, gu DE. 
: einer Supfertafel: von He De, Prof. 
» Ib. K. an der Magdebutgiſchen Kunſtſchule. 
Babe bey Keil, 179, Kr 


iefe mir elgem zleullch plesnaßifäen. Titel‘ Er 
Berift alien hey Gelegenheit einer. öffentlicien . Ausſteſ⸗ 
Jung mehrexer ‚Runftverfuche und Funſtwerke auf der Ma 
Mönrälfaen Königk, Pro al: ——— und der Au 
ee. 






lung einer Prämie für. bie von. ben. Schüleen gelieferte. 
4 perfpektluffche Zeichnung. In ‚der, Einteitung jagt der 
. viel. Gutes und Velehrendes über den Nutzen und 
die Nothrwendigkeit der Zpichenkunft, ‚deren: vielſache 
Anwendungsart zu unſern Zeiten immer mehr erkannt wird, 
Und zu deren Verbreitung auch, dieſe neue Runftfchule das J 
dise heptragen wird... Nicht. nu ale bildende Künpkier, Fr 
a auch die weiſten Handwerker bedürfen dieſes 
* ſt nothwendig; und in dem erſten Jahre —5 he 
ihgtigen, Ynlalı ı Berlubr man. ohne Ziyeiſel ſehr zweckmaͤßig, 
‚wenn wan darin nur elfein auf Zeichnung Ruoͤckſicht nabye, 
öler aufer dem bloßen Werihänern und Berjieren, and mat, 
Öhen ‚anderipeitigen welentiichen Worthelt gewährt... Die 
Vexrf migt Daher, wie nuͤblich hie Erlernung des Zeichnene 
‚fr Architekten. und Bauleute, fie. Meßkuͤnſtier, Ziummerjede 
6, Danger, Gteinhhuer, Quadratutarbeiter , nictatoten, 
Kai, Bildhouer, Töpfer, Schiäffer und: Schmiede, Me. . 
‚Eiielizer, Sipmpmer, Sürtfer und Gelbaießer, für "Tapeten 
ifanten, QTapgzierer ,. u. ſ. ſ. werden kann. : Anch w 
Nr Nuten Für Rechtegelehrte, Kameroliſten, , Dievichner, 
———— an Pr ig u Ph 
r 4 
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Kind Kim̃ftlidobader Sefenbers Kargerhan. Ack biek Blnhete 
und’ Yotgt wine fpecieflere Abhandliing Aber, den Bau, die £ 
Maſchinerie und Malerey des CTheaters, die der 
Verf. mit beſto mehr Sachkenntniß liefetn konnte, da er ſeit 
mehreren Jahren ſelbſt Theatergemaͤlde verfertigte, und mar 
Ban’ zu einer Sammlung von Skizzen derfetden mehrmals 
‚aufforderre, die er auch in tadirten and ausgekuſchten Umriffen, 1 
mit Angabe der Farben, zu liefern verſpricht. Ihnen föllen . 
. erlänternde uud belehrende Anmerkungen beygefuͤgt werden. 
Dan bat viele. Theater, und wenig Mater, die ſich darauf ' 
verſtehen, Gemälde zu lefern, weiche ſich bei Licht gut aus⸗) 
nehmen. . Eire Urſache dieſes Mangels feheine die zu fen, 
daß man binher über. die Theatermalerey nach feine binlänge 
He Anweiſung extheilt Sat: Dicjenige, welche der Dr. 
Stieglitz In feiner Encyklopaͤdie der bürgerlichen Bautun® : 
den Atifel Schatifpielbaus geliefert hat, iſt bisher ſaft 
‚bie einziges und uufer Verf. felnft hat darüber, theilt ik 
‚sıten Bande dee N. Diblioth. ©. fc. W., theils in’ feiner 
vor zwey Jahren herausgegebenen Reliefsperſpettid, geredet. 
Vebrigens Hilfe Hier die Theorie für ſich aflein nicht aus, wenn 
fie nicht zugleich mit Praxis verbunden IR. Der Werf. exin⸗ 
- niert, daß vielleicht ſelbſt die Gewohnheit, die Seene bir 
. Gchaubühhe Dekprationen oder Werzierimgen zu nennen, «6 
zum Theil veranlagt har, fie aur als Nebenwerk zu Betrachten, 
und anf ihre Einrichtung und Beſchaffenhelt zu wenig Rüde 
ſicht zu nehmen. Dazu kommt, daß man ſich beym —* 
iiſchen ein üͤberladenes, ſtoljes Gepruͤnge zu denken pflegt. 
Go bald aber hier dem Maler erlaubt iſt, Licht und Schaͤt⸗ 
. „zen, Formen und Farben zu wählen, ohne dabey auf Haliung 
mit dem ſplelenden Perfonen Rüdfiche zu nehmen: fo tan 
wrmöglih' das Schauſpiel ein lebendiget Ganzes werden. 
In der einentlichen Acchitektär nähert man fi gern dem 
„einfachen grtedstfhen Geſchmacke; abet auf der Bühne, bie 
eine Schule des Geſchmacks ſeyn könnte und folite: iſt fiodh 


=... Bküberall’die fehnbefiiche und mit änpähllaen Verfehpfungen 


verſehene Architektur im Gange. Die Cıfindung der Gegen⸗ 
‘Könde auf ben Flügeln und Gofitten If nicht leicht, und 
giebt dem Scenenmaler die beſte Gelegenheit; fein Geute 
"m zelgen. Schauſpielgemälde ſtellen nichts anders nor, al 


den Schaqublatz, wo die. Handlung vorgeßt, und müffen alſo 


° "a diefer paſſen, und ganz yon Ihr abhängen. Dn dieſer Hin⸗ 


ht giebt es’ allgerneine und Befonıyte Seenen; Und dir tee 


wr 





te Kirn, 2. 
—* Are zu malen, as — An aher | 
folten’ ganz Die Natur darſtel eade Gemaͤlbe ſeyn; Daher duͤr ⸗ 


Im hier andy die ſich in der Natur bewegende Gegenſtaͤnde 
icht feſt gemalt werden. Tanſchung iſt aͤberat ded Scham 
ln der bornehrufte Zweck. Theaterſcenen find deſto (drugs 
zer zu malen, weil bier. Alles in der natürlichen Größe muß 
Seftellt. werden, und es ung dazu ſowohl ‚au ©tärke der 
arben ſelbſt, als am hohem Lichte und —* dupteln, 
Schatten fehlt die „bier ‚noch außardem unumgaͤngl. nöfbig 
Ind ‚weil. bie Gemaͤlden mit wirtlich lebenden Gegeuſtaͤnde⸗ 
vermiſcht werden: Wenn es jetzt weniger Theatermaler, 
chedem giebt: fo liegt dieß wohl daran, weil der Geſchma 
in Dir Baufunſt einfacher geworden iſt, und bie silen. 
Sail und Eden nice mehr Mode find. . Ein Maler 
——— mus bilig jede Bauart. feinen und vetſtehen. 
Bohne, Kenntniſſe maͤſſen überbaupe_groß und mannigfeltig 
em und. vornehmlich muß er die Peripektive in allen, Rä« 
ern vollkommen inne haben, und alle Gesenflände fo ſtu⸗ 


diren, daß er jeden derſelben nach Erſorderniß im Vorder · 


ade und in natuͤrlicher Größe darftellen kann, — Bil 

4 aber foflten auch Schauſpieidichter ſich um die Matur und 
*5 — der Dheatermalerey mehr. bekaͤmmern. 

hofft daher, Rap fein Wert auch Dichtern nügtich ſeyn 

aA weit fd fich doraus bie een 5 — waͤhlen Eins . 


AL 


wen. Auch ‚auf. die Erſorberniſſe bey Varwandfungen bder 


— follten: Schauſpieidſchter mehr Aufmertſamkeit wen⸗ 
ven. Sicht weniger bedarf der Schaufpieler dieſer Ruͤckſich⸗ 
tet und Kenntniſſfe. — Der Berf. mache hierauf Aber bi: 
hitel-und deren Weiten mehrere Bemerkungen. Sehr ni» 
1 Re es, daß die Richtungslinien, nach welchen die Fiu⸗ 
fi die Deienftäde und der Fußbeden angelegt ſend, auch 
der Hotizontflaͤche, und zwar in einem und demfelben, 
Serſchwindungspunkte, zuſammentreffen; und daß die a0 | 
fhewräume der Flügel, in demfelben Verhättuife ber. Ber: ' 
gung ſeibſt, der Veckenſtuͤcke, u [. to. fehen. Des . 
* 83 a en zu Theaterſcenen foflen übrigens, : 
von Zimmerverjierungen abgeben , wo 
ne CR und —— —— Ioeen zu Hinter⸗ 
ten tͤnnen. — Auf der hier beygefuͤgten Rus 
Bo En, fich ein geometriſcher Sxund « und Seiten⸗ 
Eher bie Cride und 8 weeilwiic Konut 
.. a I —* 4 _ 


[| 
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: ses 6 : u “ ni er a — — 
Verſuch über. do Harmonie ©.zu. 
* Landfehafien; yon J, G. Klimili.' Mhögka 
© ‚plera in e ua tints Dresden, in dem N 


‚erklären. „Die Barmonie der Gebäude zu den Sandfcaften 





von Acn 


als. einen Mann von Kenntniſſen und von feinem Geſch 
Blaͤtteya, und sis einen geiſtvollen Landfchaftszeichner.. Ir 
dem angefa agenen gegenwaͤrtigen Werk giebt er neue Be 

feines. Talznt«a. Er ſelbſt mag hier den Zweck deſſelben 


\ überhanps,® ſagt Hr. 8. in dem kurzen Vorbericht, zu ben 


uu erfinden und zu zeichnen, 
Em beſten paſſen, „um auf dieſe Weife dem Unkundigen 


fondere,, iſt xin Cegenſtand der für den Baumeiſter und 
den Sartenfünftier gleich wichtig iſt, wenn fie nicht ber Ras 


‚Erklärgngen her Kupfer, „und zu den Öartenanlagen * 


cht, zudem Charakter von vier Gartenpatthien, Sebäu 
die nad) feinem Gefühl dahl 


bitung zuacben, wie er fid vor dem obgedachten Fehler bes 
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— 
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ahıen fl. is geftehen es. Hen 8. gerne jun dag 


| bey dem Eutpurſe dieſet vier Bläster non fet em. Gefühl, dag, 


ale wir. voransfegen.Dätjen „ Aac.ijchg Klaß.cin. Auntles k 
Bst if, ——— ar N ER ren 
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‚an den Erßndungen und Zeichnungen von en de 
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“ Doe Pustirum.tennt und fhäßt Hrn. Blinsti ſchon — J 


tur und derg. gutzn Geſchmack zum Trotz, Dinge ausſuͤhren J 
| ollen, die das Auge beleidinen, und das Ders bey:ibrem .. 
Anblick leer laſſen.“ In diefer Hinſicht hat der Verſ. ver⸗⸗ 


ſich vier. verſchiedene 
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higen; die zweyte von ? tern, die Dritte von ele. .. 
ven. —— u fe vierte von einem offnen und 
zanz hHeilern ‚Charäkter. hatafter der vidr Alif'diefeis 
Gpägen hingeßeliten Kichäude, —E heine: voll 
ommen; die Architektur derſelben jſt edel und. geſgackvoll, 
Die innere” Diftibution. der. Gemächet ‚iioeckmäßig und bes ’, 
quam, -— Mit ſoſchen Darſtell ungen aber, die wit wit der 
Auftöfung eines. Probleing ohne. ‚sarhet nen 
 Untepeisht ‚nergleichen müshten, se innt der. Unkundi 8 
der deba⸗ doch helehtt werden 00. wenig Oder 
nichts. Shen. der. fich feige. ( kin dei a 
Marwn I ti Ken used 5 gen, Kir! eben } re 
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Charakters. und. het rich⸗ 


Ben 5 die Ent den —A N — 


Dieſe Varke Sn Anlagen u und. Dei 
langen ‚einer ig 
| ua einer. Anſicht derfelben und. Des. mit —* —5 | 
den. hoͤchſ erforderlich „: 4 werden durch — 
[3 —** Unterricht, wie Hr. Kſihn ‚buch. 6 
Darttelungen I gieht, he erlangt. re 
re 


Äber Diele bem —E von Ve beein | und der 
Bortenfünfties - nothipendigen Senntnifle, nicht verſaͤumt, 
aber. wenigſtens auf te Werte —* mu, Bu 
Bein Umnläl u .... a 
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ne ein perfifches Mabrchen. Bon Anton 
Mal. Altenburg, nö Richeer. 1 700 IV. u. 
316 S 8 IRRE 


gr Mi 


d bey Schriftftellern feines Fachs fchr wenig darauf. ano 
kommt, wer und wo fle find, fondern was für Waare fd, - 
Hifeen: ſo glaubt Rec. aud dem angeblichen Anton wall. | 
fein halbes Incognito nicht entziehen zu dürfen: Genug, 
wer die VBagatellen und artigen Nachſpiele diefer Feder mit s 
Wergnögen las, wird auch im neueften Producte Derfelben 
den anden: hmen Erzaͤhler wieder finden‘, und: es ſchwerüch 
anders als ganz durchblöttert aus der Hand legen: Am 

ſtaͤndlicher tt von einem Etzeugniſſe, wo Herzenckunde, 
line Lane, und der Bauber des Zufalls mie ein 
ber wetteifern, wäre nicht viet beſſer als Sinariff in die 
Rechte des Käufers; dem man durch Inhaltsverjeichniß Min 
einen Guten Theil’ der Ueberrafhung bringen wuͤrde, wodutch 
‚ Yefeelen biefer Art am meiſten anziehn. Ein andrer Fell, 

äre der, wenn es gegen guten Geſchmack Sirtlichkeit 

Convenienz und geraden Sinn“ darin Verſtoͤße gaͤbe, woruͤ⸗ 


| D dem Hen. £ fein —— 8 Inner ehefää, 


er man dem Xuctor jür Rede ftellen, und das Publikum 
warnen muͤßte. Ueber alle dieſe, and in einem Spiele 


ſcalkhaften Witzes unerlaßliche Forderungen giebt es hlat 
nichts, vort einigem Belange wenigſtens m erinnern, 


Das Maͤhrchen perfifch zu heißen, , ſtanb in ne Er 


—* Wilkuͤhr. Morgenlaͤndiſchen Geſchmack indeß bat 


man darin nicht zu futhen; orienralifke Nomen etwan und 


 Derter ausgenommen y' oder einige Floskeln dafiger Goffprab 


che. Alles Uebrige har ent Excentritaͤten des Geiſtes, 
und Anomalien des Herzens zu thun, wojn die ** 

aut Im-Abenb als im Morgenlande zu finden ſind. Fa 
‚bey manchem in das Innere des Menſchen dringenden Std, - 
der Verf. dehnoch jede Periöntichkett zu: vermeiden wußte: fo 
bört man feinen, oft finnreihen Abentheiern um fo viel 


iehber zu, und auch da ned, to die Wahrſcheimichteit ein 
wenig ins Gedraͤnae kommt. — Drey Brüder ganz vers ⸗ 


lehedner Anlage And:eg.:hie in dem Maͤhrchen ſich ham N 
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Gluͤckes Schattenfpiel erhafchen;.eben fo zeitig aber nd de 
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mrgens die Luſt ankam, ſich nach den Gihnärtrin nad . 


‚ ‚len, und eben Baburc.Die Ertonrtang des Sufrs leid af 


ſchraͤnkte Gewalt zu, wodurch Griechenlands Sänger den kim  — n - 
‚Ruß ihrer Gottinn verewigt haben; aber durch irgend etwag Ine No 
dividnelles Hätte er die Kerzensbändigerien im Deiehtdenu ı 
auszeichnen ſollen? Noch uͤbler daran war Nec. als er mis _ 
“ten im Buche auf Darſtellung einer der Wirkungen ſtieß, J 
‚wodurch die Allgewalt der Liebesgöttinun ſich Arberte; anf im. 

nem unfchuldigen, kunſtloſen, und doch affectvollen Tanz. 
nämlich, wyzu jeder unwiderſtehlich fich a Sefordere "fühle, J 

ſebald die Fee den Ton 2zu angab. Mit Ländern wird 
. Viefer Tanz der Natur hier aefternpelt, und der Ausdruck 
ſehr oft wiederholt. Was’ für Bewandniß hat es mit dieſem 
"Worte?" Rec., der fange genng, in Oberſachfen ſich aufhleſt, — 
“weiß ſeiner Bedeutung durcaus nicht meht ſich zu erinnern: ; — 
und vergeblich ſab er bey Adelung, der doch so Sabre das ı - 


jo 


‚felbg'yeiebr dar, Ai darnach unız- wenigfenis indes Wr,” 
\: 26 —*8 ⸗ 
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ft, hie Autom Wall ſchreiht doch chwe 
— allein. Getade duch Abmefenbeit fold 

Re abet ein gutes Buch für * 





* — dei; eigen —* Mag 
‚in Bälen ber Art ſollten d — — ein kürie Ru— 


‚Wehr igeng yergleldie. wer. Luft, bar, Do 
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& re bey Erofäel, 1799 234. 
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* Neue —— von W Sr, Bropfe 
73 41799. 256. S. 6.1 Rn. eh 


* Yinoranrf mit der gioßen Nat: eine mo ⸗ 
— hehe SH Ben Jahrhuchern Re 

. Ylerung König Dideltapp des Großen und deſſen 

BGemahlinn Kitellatel ver Weiſen; MNebſt hiſio⸗ 
riſchen Nachrichten -von- der Koönigin Carunken, 


. 
3 


i dem. Prinzen Hömpedicchen und dem Zauberer 


Tolpatſch, von J. F. Zungen, Erſtes Bändchen. | 


2 art fee — 1799. we a. 
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trögifchen aͤlde ID * BR ! als ein Bu | 
2 in welche Serin 2a. das Bad si (dönen if 


" „fenfdaften in Deutſchland fallen fann, tragiſch genug: dean 


Er find, unter aller Kririt, Auch, ‚nicht ein Funken von. Ge 
ne zu deralelchen Arbeit ift.batin zu ſahen; wohlaber 


mh Ban. —* —— 
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| daß jatten auch Licht verahsfeßt we 
jet bei Bess So manches ———— Nah * 
indeſ — oft. FR die Ark des Vochta Br urch 
de is die" Lier fiir ſich gewonnen aber ötefer 


| ? Be ei Ei an ig die deutiche prakt One Fe 


— und. \ I: rzählihg: 
a — Au heben einige 

ih eilt der, deuffchen eb e obne mie 
Gr auf den erſten Boden des 59 
mie ſchaut igem Kalte überzog — hnte mich 
einen Dfofte — töfende Gewittet — die ebhiaten‘ 


16 (hen na 
den Ei * kt Br . 


u Harp? und dieß Aetine et ne | 
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eher aeeiler ſey — eine kleine Adepte (fol Adop⸗ 


* a 
2 ) ern fie das Kind. bey einem ihrer Verwandten 


4 a * atte — wenn ic) lafterbaft gelebt habı, eh dann 


Eſpringen für pteſſende Gefuhle Druden — 
Ad — ———* kann dergleichen teditfertiden ?, 
er, — wie ſolgende fuͤr gut ſthliſet erklären :, 
An F— — ſtroͤmte unauſhaltſam aus der Bruſt des 
geſtraften Verdreders, und ſchwemmte Das 


Ba, in die enticheidende Ervigkelt. * — ' — .nuiß, 


aſen dle Wange beiten #— 


1, 
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J 
Y 
“ 
% 


a ne öberflächliche Kenntniß mir dem Barer — — — 





Bu ge heben, dann kommen Stellen, wie: Echon kooaten” 
bie ge er Arhren auf den Acer des Landmanns wellen⸗ 
 Portmg , Hd machten ihn auf. eine baldige Erndte defaft ; 


Wiſen Im die Rinde der gelbbela 
ſchon 


fen und (mich) für fein Reben beforat machte — 


Sterbebette noch Buße, dern werde ich doch . 
ügt end; mit mir techten (Ducliiten) : — Mein. 


Herhinderr uns nunmehr zu — — — elnzulene 
— 1 Nachdem wit dleß -- — fo leise Ins‘ übrig — — 
Re: gl, Zurweilen will ſich der Verf, gar bie zum.poetifhen. 


fam die vielfa⸗blgen Schnisrrerlinge 2 den Keim 


—— wie ſolgende: „ie * * J 
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een Juchte bie —* —— — 
hervor, u. few. — Hier hat alſo bei geneigte deſer mehte⸗ 
ze verſchledene Jahrszeiten zugleich auf einer Flur? Wahre 
Gh, ſehr tragiſch/ — Wer kan‘ as endiich ausbaiten, 


— 12 Berf. ſogar ein. paar Primaner, nach ihrer Ark 
' 1 


wigigrebend einführt: ritt auch mie, meiner Scinbmähre, 
fo vorwätts, daß ich fie unterwegens liegen zu laflen glaubte, 
aber doch ganz ich ſagen: bis hieher hat der Hert geholfen }, 
Nicht ſo? Na, ba, ba, — aber Bruder, aun ſotg auch 
gro-smnibus für meinen Klepper, wenn die Sonne ihn nicht 
umfdeinen fol, u. f. w.“ Ohe! Und nun noch. die tragi⸗ 


fe Neczigt, daß dieß srl das erſte Dändchen Unfinns ff, 


dem, Ggtt weiß, wie viels!. folgen ſollen. Wittlich find, 
einige dieſer erbärhlich tranrigen Gemaͤlde noch nicht vollen: 
det: wenn doch der Verf. den vernünftigen Einſall Härte, 
fe anvollendet zu laflen! - u ne 


yon De Verf. "von N. 2. bat, wie die Vorrebe fliehen‘ " 


. 


fügt, fett einen Iben feines. Lebens im Kiofter zugebracht; 


ih aber auch ſelbſt, wie es ſcheint, vom Kloſterleben die. ⸗˖ 
penſirt, hat ſchon einmal Kloſtergeſchichten drucken laſſen, 

die Ree. aber nicht geleſen Harz der Verf. klagt aber, daß er 
fih dadurch viele Verfolgingen zugezogen habe. Gleichwohl 


dat er dieſe neuen Kloſtergeſchichten zu ſchreiben gewagt, 109 


er den Zweck hat, Juͤnglinge und Maͤdchen vor Der. 
märmeren zu warnen, ſich ‚unter den Kiöflern-und, dem 
Elöfterlihen Erben, ein Paradies und ein parabiefiiches. fr 
ben zu denken. Dieß beſtimmt alſo die Sphäre feiner: Lan 
Jewelt deutlich 'genug3 er will beydes, die ungluͤcklichen Fol ⸗ 
gen des Kloſterzwangs und Bie eines voreiligen Entſchluſſes 


. jam Kloſtetleben fildern. Dieß mag ini katholiſchen Deutiche 


— 
u . 


- egearten | 
¶Edrache MEmblht Die veinfle. . 
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land ‚feinen. auten Nuben haben; aber offenbar Bat. der 
Verf. feine Schilderungen hier und da uͤbertrieben. Tiefer. 
Band enthält zwey Geſchichten, die Hier und da die Greme., 
gen des Wahrſcheinlichen überfchreiten ; beyde aber, wie gm. 
"it, einen traurigen Ausgang haben. — Die 


° 


In De, 5, wolte der für Die Eiterater ber fhßnen Wiſ⸗ 
fenfkhaften zu fehh verſtorbene Verf. in 12 Dubend Kapiteln, 
Die Mängel und Tporpeiten. mander Bepiezungen und Safe | 

En . v „ _ ” us 
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‚Sachen‘ he. eier erſte Band liefert abre ma ‚eig 
Kapitel, 
Den ‚übrigen en Dubend; aber Öchadz i 


Bus ar Si ünges die zwoͤif Dutzend nicht is ansgeasbe | 


Ft bat; toabrieinlich wügde er dann auch iediel 2 erſten Du⸗ 
dend noch manches mehr. abgerundet und ahgeſchliffen habem, 


was jetzt wegen feinet Plattheit und der eckichten Form auffällt, 


Und wenn gleich der Verleger eine Bortfepung durch einen 
dellebren Schtiftſteller nah Sängers Plan und. Mader ver⸗ 
Spricht : ſo har man doch wohl gegruͤndete Urſach zu fi 


uf es iem Fortſeder ſcwer fallen werde, fi in Sängers 


Seele fü hinein zu denken und. fo heraus zu arbeiten, als. “ 
mötbig iſt. Uebrigens iſt auch hier Juͤngerſche Leichtigkeis i 

VBortrage, Laune, Perſiflage und Witz unverkennbar; a 

"üben fo umwverkennbar iſt es auch, daß dieſem ſatyriſchen Pros 
Inte Juͤngers noch die letzte Feile fehlt, und daß feine jehige 
. Weawentarifche Form die Birkung, die es ſonſt gehabt haben 
würde, um Vieles ſchwaͤcht. Etwas Fluͤchtigkelt mar Ing 


mer in Dias Arbeiten fichtber,, daher dig Uncorreftheit fels 
. a6 Otyls/ bey aller Uebung, die ein-fo fruchtbarer Schrift 
- feller als er hatte; dieſer Drinz Amaranth aber, traͤzt unten - 
“en die ſianuerin Spuren davon an ne. Zr | 


Brafdina, "Eine wahre Geſchichte Erner Baub 
‚Berlin und Steerin, "ben Niroldi. 1799. 186. 8 


N Ztvehter Band. 162.©. 8. ı WEHR 
Gr (deine eine Ueberfegung ans dem Ener zu —* 
ame, 


gleich nirgends. im Buche etwas bavon gefage wird. 
Ehsrattete. Gitten, Denkart, Seenen + alles if engtiſch 


Ceraldina, it eine Tochrye einessiemlich herrfiglüchtigen,„pee - - 
— engliſchen Lords, der ein barſcher, defpotifcher Van 


r feine zwey Töchter, Seratdina"und Lucie, If; obgteich 


Pr * aller da Varſchoeie und Defpotie herziich Web han. 
| Scan ein fanfter, edier weiblicher Charafter,- wird. 
mit ihres Vaters Bewilligung, die verlobte — eines Ans 
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- 8 würdiger Mann siert 0 n 
Wer Irmikpin. Wehinbung fipdet * Rate Eis 


Broplish liefern unfere Häfe und Regen tm. | 
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t Ahten zärtlich geliebten Braͤutlgam af. Die 
wird Bald vahnſinnige Behde ſind alſo hochſt ungluͤch 
ufalt führe fie wieder auf einer Weile nach Wach 
nimeit, imd der Ältere Bräutigam findet u: — 
cehlſchte Geraldinag zu einer Flucht zu Een 
Sen { Flagt auf die Scheidung, und Geraldiun we 0 
‚t Ne ihrem * Liebhaber zu Su“ 3 
ER a. A| 


we 

Zu ee Hauptſaden einer dem Auſq ln —— 

m. wer. naeh Liebeshefehihte, dir Diet: in Söriefeie 
£ SEE 77% ht antädtich Bebandeit — nicht ohne Yntetefie u . 
Ze Apte wird At bie Geſchichte der: — ſind nech 
ae manche —*— engtiſche intedeſſa ate Ehatarterſchihetuugen 

te’ tiefe Der verſchlebenen Perſonen find min ei 

Wer: m Haltung der werfihlebenen Charatrere ab 

Pop, OR Beieiäht darin fo viel Wahrheit der Beihnung, & 
H Bear %e Th er Bank wo die Leidenſchaft ride vn 






i “ 2 u edlem- Shanaftrr in der Stelle, wo er mit —* —*3 
dDie ſir Freylich Liſt und, Furcht abzwan 
en ganz u aber die Biihegrap Be 
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a a "wor End Sriediih Follenius, dem ee 
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wäre; ein noch anffallenderer Beweis iſt fein ſo genanntezz 
A Propos, worin er ſich fehr gegen einige Ungenannte efeis 
fett, die feine chemalige Firma X. Y. Z. gemißbyaucht haben 
Pillen, m ſich damit beym Publikum zu introduciren. nn 


Tantaene animis. coeleftibus itae? Wie dem auch 
ſey - noſtrum non eſt, tantas eomponere lie 


‘+ Gel Franz Damm iſt der Sohn eines guten, ehrſichen. P 
aber arm verſtorbenen Landpredigers; der nad) feines Vaters 
Tode unterden Menfchen wacer berumaeftoßen wird, und am 
Ende diefes erften Theils als. Lehrburſche bey ſtinem Onkel} — 
einem- reichen ‚aber ſtolzen und haftherzigen Kaufmann, bet ro. 
dein Pantoffrl feiner abgeihmarkten aber reihen Frau ge . 2 
horcht, aus dem Haufe geftoßen wird. Die Stade har mama : J 
lich erfahren, daß dieſer Burſche, der ſich durch ſein gutesß | 
Betragen allgemein beliebt machte, und dadurch. mit dem un. 
gezogenen und verjogenen Gohne der Frau Tante fehr come - on 
ttaftirte, ein Bruderſohn diefeg reichen, aber ſchwachen Dans on 
nes ſey. Madame hatte den guten Franz im Verdacht, daß. Y 
inch. feine Schwaßhaftigkeit dieß ihr fo verhaßte Geheimniß 
auszepfaudert ſey, fie quälte alfo den Wann fo lange, big eg;. 
den armen Franz, der nun erft zwoͤlj Jahre war, ſortjagte. 

Wenn man, wieder Verf, thut, einen jungen hnerfahrs 
nen Menſchen, von feiner frühen Jugend ar, In dee. Wed - . 
fi herumtreiben haͤßt: fo ergiebt ſich von felbft, daß dieß eine. 
Menge Auftritte von fehr verfchiedener Art geben mäffe, A. 
Dtoff kann es alfo einem folchen, Schriftfteler nicht fehlen. 
Diefen reichhaltigen Stoff hat abet Hr. F. eben nicht [her X 
gut zu verarbeiten gewußt. Es iſt wahr, fein Buch. hat 
Otellen, die dutch die guten moralifchen and zernünftigen — — 
Gedanken, die-fle enthalten, eirien Leſer, der nicht bloß buch © 
das Abentheuerliche und Meberrafhende amuͤſirt ſeyn Wil, | 
intereffiren;; aber ein Hauptſehler Herifcht durch das Ganze, 
naͤmſich — eine gewiſſe Schwatzhaftigkeit und Rebfeligkeit, die 
ne Sucht, jöden guten Gedanken bis anf den letzten Faden 
auszuſpinnen, auch wohl gar förmlich zu predigen, woducch 
der Fortſchritt der Handlung gehindert und eine langweilige | 
Enſoͤrmigkeit herrſchend wird. Die ganze Anlage, die Wenn or, 
dungen und Uedergaͤnge verrathen eine Duͤrftigkeit, die durch 
die Uncorrectheit des Styls dem Leſernur noch fͤhlbare / 

ird. Ueberdem iſt der Churätter dy Hauppelen * 
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123, > Romane - 2. 
unge. yanı Damm sin 11 — ıajäßtiger Knabe, ein viel 
—. Jin at unhaltbarer Charakter; bald rafonire und. - 
> bündelt er für. fein Alter zu ol; zu liſtig, zu altklug; bald 

- ft er wiedet ein ganz wmerfahrner Knabe ohne Welt: umd 
Menſchenkenntniß, wie er auch wohl ſeyn mußte. 
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Die Milchbruͤder, Ferdinand und Ernfl, oder Ge⸗ 

ſchichte zweyer Freunde, aus den Papieren derfeiben 

Ä “gezogen, von X. 9. 3. dem Verfoffer des zweyten 

20. uud dritten Theils des Schillerſchen Geifterfebers. . 

Dritter Theil. Berlin und Stettin, bey. Nice 
lai. 17993 S. 8. i K. 


Lo. Verwicelungen hat dieſer ganze Noman vom Anfang bis zu 
Ende genug gehabt, mehrere, als zu einem Romane noͤthig 
war; aber:es fehlte dem Ganzen immer an einer harmoni⸗ 
ſchen Verbindung, ° Die Epiſoden werden wie die Bilder in 
einer Camera obfcara vorgeſchoben, und-ein Deus ex machinz 
zerhauet gewoͤhnlich den Knoten. Die vielen müßigen Stel⸗ 
fen; die haͤufigen Declamationen und Moralen , die zu oft 
_ dem Lefet vorgeprediget, nicht ihm fetbft zum "Auffinden-fidly - 
darbieten, rauben dem Buche einen großen Theil des Inte⸗ 
' reſſe, den es ſonſt haben kͤnnte. | 
BE: 


 &prachjtunde ber Groͤßenlehre, ober Ueberſicht ber 

, ganzen Größenlehre mit lauter deutſchen Kunſt⸗ 
| wörtern. Von Abel Bürja. Berlin, bey 
e Schöne. 1799. XVI. und 336 ©. 8 1 Me: 
2 42. J . n nn J 
Di geleßrte Verf. liefert abermals dem Yublikuin ein Buch, 
das bisber einzig in feiner Art ‘ft, und von dem Fleiße, 
der Gecſchicklichkeit und" Sewandrheit eines Mandes jeugt, 

won wehheni man gapohht iſt, recht gut durchdachte Sihrif 
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mathematiſchen Wiſſenſchaft vorgeftellt haben wird. Aber dieß 


223 
ten zu leſen. Eo nuͤtzlich und gut auch hunm ⸗r¶ das Buch 
ſeyn kann: ſo wird doch Mancher ande uns gleiches Schickſaa 
haben, daß er ſich unter dieſem Titel, eine ganz: andte Be⸗ 

arbeitung, etwan eine lexikographiſche Erklaͤrung der deut⸗ 

ſchen Nenn⸗Huͤlſs⸗ und” Beywoͤrter in allen Faͤchern der 


⸗ 


iſt nicht der Fall! Statt einer grammatiſchen Matheingtik, 


liefert uns Hr. B. bier cine vollſtaͤndige Ipftematiihr Dee 


hreibung der vornehmſten Ziveige der mathematifchen Wife 
nſchaften in deutſchen Ausdrücken, wobey überall_die Kunſt⸗ 
woͤrter fremder Sprachen zum Grunde liegen. Das Ganze 


jesfällt daher in. Einleitung und dreyzehn Abſchnitte. 


Jene beſchaͤfftiget fih ©. ı — $..mit einigen deutſchen Kunſt⸗ 
woͤrtern, die zur Brößenlebre (mathefis) gehoͤrrn. Det 
erſte Abſchnitt S. 6 — 16. handelt von der. Sroͤßenlebre 


überhaupt; der zweyte S. 16 — 32. von der Xechenkunſt; 


» 


ber dritte von der Seichenrechnung (algebra ©. 32 — 
$3.); der viefte S. 53 — 81. von der gemeinen Liieß« 


kunft.(geometria communis); der fünfte von ber bsbern . 


— (S. 81.— ros. -geometria -fablimior), der 
chſte S. 108 —.143. von der Bewegungslebre (mecha- 
niea); der fiebente S. 145 — 165. ‚von der Kichtlebre 


optica) ; der achte S. 165 — 178. von der Anfcheinlebre 
perfpectiva); det neunte S. 178 — 276. von der Sterns 


nde (altronomia); der zehnte, yon der Tonlebre 


(maſica; ſ. ©. 276— 312); der eilfte S. 313 — 321, . 
von der Kriegs⸗Baukunſt, oder Befeſtigungskunſt (ar- - 


Ed 
v 


. 


chitpctura militaris); der zwoͤlfte S. 321-328. von der 


rm —-— 


Beſchuͤtzkunſt Cpyrotechniä bellica) ;.imd der dreyzehnie 
Abſchnitt, S. 3238 — 336. von der bürgerlichen Baus 


tunſt (architectura civilis).. Alles ift in gedrängter Kürze, 


mit Beybehaltung der neuen und bisherigen Samen aus det 
—5 griechiſchen, oder arabiſchen Sprache geſchrieben. 


ie deutſchen Benennungen haben aber nicht überall unfern 


ofall, fo ſehr auch dir meiſten gluͤcklich uͤberſetht worden, 
fragen: wie mag, Hr. B. dazu gekom⸗ 


N 


Dancer: wird indeflen 


’ 


wen ſeyn, die mathematifchen Kunſtwoͤrter, wie man vor 
iger Zeit die pharmaceutifchen, und juriſtiſchen, ſogar das 
. Baturfoitem des Kinned ins Deutſche zu Überfeben werfuchte, 


{a die vaterländifche Sprache zu transferiren? In der 


ede wird geantwortet: daß zwey Proben von 
Diefem Buche, des Akad. des Wiſſ. zu Berlin, vom Verf, 
| a "5 “> wären 
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trären vorgefefeif, und von den Liebhabern der reinen deütr - 
ſchen Sprache nicht unguͤnſtig wären aufsenommen, viel 
mehr In die Beyträge zur detztſchen Sprachkunde ge 
dachter Akad. eingeruͤckt worden. Nach welchen Regeln aber 


Hr. B. in der vorliegenden Hauptſchrift det mathematiſchen 


Terminologie zu Werke gegangen, und welche grammatifchen 


| Gtundfäge er bey diefer Arbeit Beobachter habe, wird in: dee 


Vorr. S. IV. — IX: hinlaͤnglich gezeigt. "Wir ſtimmen 
mit ein; nur nicht in Die phſſirlichen Ausfälle und Witze⸗ 
leyen &.XIL— XIV., weiche. den gelehrten Abftufungen und 
Kritikern gewidmet find. Dergleichen Schutzmauern brau⸗ 
hen Hrn. B Schriften, die ſchon laͤngſt den Beyſall dee Pu 
‚ blitums haben, keinesweges. Darin har aber der Hr. Verf 
Recht: daß „neue Wörter, wie neue Dioden oft das Schikfal 
haben, daß fie erſt ausgelaht und dann nachgeahmt mer 
ben;“ das ledtere dürfte, ohne zu laden, Teiche gefchehen, 
Inden man nicht abfehen kann, zu welchem Zweck das erftere 
geſchehen fol. 3 


ae VE $ 


7° Mich nur Sturm, Wolf und: Schulze, ſondern 


wu Karſten) Kaͤſtner, Vega, Bernonlli, Aindens 


hurg, und mehr andere Mathematiker der neuern Zeit, bas- 
"ben ſich um die deutſchen Ausdrücde in der mathematiſchen 


Kunſtſprache einzuführen, in ihren Schriften verdient sed 
‚macht; aber fie fchafften nur gelegentlich die gemein bekanntes 

ften um. Daran handelten dieſe Männer nanz recht, um 
bas Publikum nad) und nach daran zu gewöhnen, und nid, 
anf einmal eine Revolution in der mathematiſchen Termin ⸗ 


‚fogte, wie jene, der wir oben erwähnt haben, in ber Nechtst 


joiftenkhaft und Naturgeſchichte zu bewirken. Au fiallende 
Neurtungen‘, woran die Menſchen durch Seit und Umftänd: 


‚gewöhnt werden muͤſſen, verfehlen minder ihren Zweck, wenn 


fle nicht Auf einmal, ſondern nad und nach vorgenommene 
werden. Das Gegentheil ſieht man an dem neuen republis. . 
kaniſchen Maaße, dem Gewichte und ber Zeitrechmang in 


Ba — ‚ die qur durch die Gewalt der Waffen und durch 


edrückungen bey der Natlion gegen ihren Willen, auf 
das Anfehen einiger: Reveluriondren gedeihen kann.  Dof 
dieß vorbengegangen, mollen wir einine Bemerkungen mas . 
‚ben, die uns beym Lefen dieſes nuͤtzlichen Buchs des Hrn 
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6G. 6 8. 2. Geißt Mathelis Größenlöbte, Es wir 


den wir es auch uͤberſetzen, und diefe Bezeichnung: der Mathe⸗ 
matik iſt Auch in neuern Zeiten von allen deutſchen Mathe⸗ 
matikern angenommen worden. Denn da die Mathematik 
die Wiſſenſchaft iſt, in welcher die Dinge als theildar, beſon⸗ 
ders als folche betrachtet werden Eönnen, bie einer Vermeh⸗ 


rung oder Verminderung fähid find :- fo’ ann fie andy mit. 
Recht die Brößenlebre genankt werden „eine Bezeichnung, 
womit die Griechen Die Marhematif , ale Wiſſenſchaft der 
reinen Kenntniſſe beehrten. “Heilbronner, Weidler, 
Meoritbche und Goguet leiten. den Namensurſprung der 


Mathematik von dem grlechiſchen uavdavo, lehren, unters _ 
tidhten ber‘ vielleicht: iſt er aber von Luvreiw propbeseyen, . 


weiffagen, vorberverkündigen, welches den Pilatonitern 
wid Pythagoraͤern aus der Zahlenwiſſenſchaft und des Meſ⸗ 
ins: eigen. war, (f. Platon. Apol. 's. Ariftor. Rher. I, 13 


and Eundem; V, 13), Welleicht auch von xror, füchenuns, | 


terfüchen (f. Galeni gloſs:) herzuleiten. Doc dieß mag 
Ans gleichgältig feyn, end man Farin mir Montuͤcla Tagn : 
wir Haben (beym Unterſuchen des Namenurſprungs der Ma⸗ 
thematit) nichts zu verlieren‘, wenn man dieſen Panktunente 
ſchleden vorbeygehen läßt (ſ. Hiſt. des mathemat. Tom. I, 


p. 3, 8. 1. am Ense): Dobaber Hr. B. ©. 7; einen Bis 
derſpruch In dem, bdurch Teibnitz den Hollaͤndern erboraten 


Namen Wißkunſt zu finden glaubt, iſt irrig. Zur Zeit des 
Leibnitz ſchtieb man in den Niederlanden, wo ſchon fange 


vorher dir mathematiſche Terminologie, wie Nec. gleich zeigen 


wird, hollaͤndiſch gefebrieben ward, für Mathematik Wis: 
kontt, auch Wiſkonſt. Damals verband man in Holland 
fo wenig, wie noch jeßt, mit dem Wert Kunft, ‘wenn es efa 
nem Hauptaennwort nachgeſetzt wurde, Runſt, ſondern 


‚ Kebre, Unterricht; daher man: in nemern Zelten; in- den 


auch die hollaͤndiſche Spraͤchreinigkeit gewonnen, nicht mehr 
Konft, oder Künft, fondern Kunde (1. Ende), als Wis 
kunde, ‚Naturkunde, Redekünde et eet. d. i. Groͤßenleb⸗ 
ve, Taturlebve; Sittenlehre, v. ſ. w. ſchrelbt. Ueber⸗ 
haupt genommen, haben bie Hollaͤnder, faft mehr wie eine 
entopäifche Notion, ſchon felt der Mitte des vorigen Jahr⸗ 

inderts angefangen‘, die ausländifchen mathematiſchen Ter⸗ 
mnologien, in ihrer Sprache auszudruͤcken. In einem Zeite 
alter (dieß iſt nicht über 40. Jahre von der. Grenze unſers 
beynahe vollendeten XVIIIten Dedbonderis entfernt), I 
nr i 3 | | die 
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bie Dentihen Quadrat, Cubus, Aequation Analyſts 
Rniterum Analyfis infinitoeum, Longemerrie Pla 4 
nometrie, Stereometrie, Horizont, Declingtion, Ams 
plitudo ortiog er occidua, Und taufend andere Ausdrücke | 
in der mathematiſchen Brücheriprache führten, Ichsieber buns | 
dert Jahre fräher die Holländer In ihrer Nationalſprache 
Vierkant (Viewed), Seerling Würfe), Gelyking (Bleis 
cbung) gemeene ftellkanft (niedere 3eicheitwechnung), 
vpder Eoenredigheid, hogere fleikunft (höhere äeichenens . 
chung), lengrenmesting (Aängenmeflang), viaktehmem- 
ting (Slächenmeflung), Lighsmenmeeting (Rörpermet  _ 
fung), Zigteinder. ((Befichtskreis), „Afriking: (Abweis | 
ebung);.u.f.w. Was-das SGonderbarfte dabey iſt: Nodd 
jetzt ſieht man in allen deutſch⸗ mathematifchen Uchrbühe 
"and Compendien, in den fogenannten Sinustafkin ,. ıc. bie’ 
Ueberſchriften: Sinus, , Tangens, Secans, wo man 
von den bhollaͤndiſchen Gelehrten in den Jahren 16805 

- 3653. Hoekmaaten, Raaklynen en Snylynen ſchreiben 

. fab. die Ar. Br ©, 179. fg. in. Stutze (Sinus) Taſte 
(Fangen) Schnitt Linie (‘Secans);u.. ſ. w. uͤherſetzt. 

" Der Rusdruck Tafte, vom Niederfähf, saftenz. Fri, taten 
Staf, taftare; D. fühlen;. unterſuchen, geeifen.. a0, 
will uns nicht behagen; beſſer Haben dieHollaͤnder das 

- Tangens durch Raaklinie, Beruͤhrungslinio gegeben, wo⸗ 
mit auch der Verf. weiter unten S. 95. wo er das lubtan« 
gene durch Unterberuͤhrerinn uͤberſetzt hat, uͤbereinzuſtim⸗ 
men ſcheint. — Mehr. duͤrfen wir, bes Raumes wegen, 
nicht ausheben: wie wohl wir auf Stellen geſtoßen ‚find, 
die ehen ſo wenig wie die Tafte-mit Der heusfäen @urakuels 

nigkeit uͤbereinſtimmen. — He. B. allen 
Dank, daß er.ducch dieſen Verſuch, der deutſchen Sram 
tit ein neues Licht aufgeſteckt haaa. 


m. 
Praktiſche Anweiſung zum Feldmeſſen, für ſolche, 
die ohne Kenntniß der Mathematik die Feldmeß⸗ 
kunſt ausüben wollen; zugleich eine Voruͤbung 

| fuͤr die erften Anfänger überhaupt. Bon C. Arz⸗ 
. bderger, Dock, der Philoſ. und Prof, der m. | 
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marik. — Mit XV. Kupfertaf, und; Tabell. 
"Coburg und Leipzig, bey Sinner 1799. XVI. 


und 160.8. 8.4... . 


MDer Berf. will dieſe prakt: Anweiſ denen wibnen, weeeeee 
che mit der Theorie der Meßkunſt, oder. pen vorzuͤglichſten 
SGrundſaͤtzen der reinen Geometrie nicht vertraut bekannt ſind, 
und dennoch Anwendung von den noͤthigſten mathemarifchen', / 
Vorkenntniſſen machen muͤſſen. Er glaubt, daß ſie tabu 
iene aufgemuntert werden würden, die gewoͤhnlichen 
ufgaben der Geometrie zu faſſen, und dann ſchon mit eini⸗ 
ger Vorbereitung zum Erlernen der reinen Geometrie Dee ' 
besieriger übergehen koͤnnten, weil fle die Gründe derjenigen 
Vorſchtiften gu erfahren ſich bemuͤheten, die ihnen aus diefer 
Anweiſung bekannt geworden wären. Das alles iſ nun 
tzwar recht gut; allein, eine Geometrie, aanz'ohne vorange⸗⸗ 
hende Theorie, iſt Maſchinenwert. Man lehrt Und lernt 
ein Verfahren, wovon der Grund, warum dieß odar enes 
fo und nicht anders geſchieht, nie recht eingeſehen werben 
kann. Zwar hat fi der Berß viele Muͤhe geqeben, denen 
die fein Buch mit Nutzen brauchen ſollen, recht deutiich und 
verſtaͤndlich zu werden, — und dieſe Einenichafe iſt allen chol⸗ 
ben unyerkennbar anzutreffen; aber es fehlen überall die ei⸗ > 
‚ gentlichen geometrifchen Schluͤſſe, die fi auf reine There 
gräuden , wenn anders das Verfahren marbenasifch und“ - 
wicht mechau iſch genannt werden ſoll; an Wemelle iſt unter 
J ſolchen Umſtaͤnden gar nicht zu denken. Auch iſt hia und 
Jwieder bie Methode in Berechnung der Figuren nicht: imure J 
‚bie zweckmoͤßigſte, wie z. B. S. 19— 21. mo, die Grunde. | 
flähe von einem unaleichfeftinen Dreyeck gefncht wird," weun 
die Seiten Befanne find. Rec. wuͤrde bie Summe aller Sei⸗ 
ten halbiren, von der Hälfte jede Seite abziehrs, bie drey 
Reſte mit, elnauden verviefältigen, das Agaregat mit derx '\”. 
Hälfte der- 3 Seiten maltipliciren, und aus dem Pro ' i 
duct die Quadrat » Wurzel Jiehen: ſo wird die Wurzel 
@benfalls mit. der des Verf. übereinftimmen, andser Se  _ ; 
wicht’ zu gedenteh „ Uebrigens find auch die Figuren fehr % 
a und zierlich geſtochen, und ertlaͤren das Ganze bin 
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Anneiſang zum. Srbraac bir- beygeluͤgten Stautae⸗ 
J te. BA „einer: Seirnkarte. Quedlinbutg/ bey 
Ernſt. 1799, 1 | Bogen in, 8. SH. Bu 


\ 


Die Stenfarte tft ſteteogtaphtich⸗ polatife entrostfen, und 
reicht bis num anten Grad ſuͤdlicher Abweichung, ſo daß 
‚fle.aus ‚dem ſadlichen Geſtitnen nach den Centaur, Wolf und 
ſadlichen Fiſch enthält, Die Grenzen der Sternbilder find 
canit MPnakten bezeichnet, und lieſern die Sterne bis zur vier» 


.. sen, and. nur felten bis zur fünften Größe. Der. önflerfte - 


Kreis, der ſie einfchlleft, giebt die gerade Auffteigung, der 
‚Sterne in Zeit an, die der Aequator von 10 gu so Graden 
in Aequatorsgraden zeigt: und, um die Abweichung deko 
ker su-finden, find gleichfalls dem Arguator parallel, von 

Fund Graden Abweichun gskreiſe gezogen. Was uns von 
| v eſer Karte für ein moͤglichſter Gebrauch gemacht werden foll, 

Darzu ifk dieſer Bogen beſtimme, der eben deßwegen keinen 
weitern Auszug bedarf; weil er aut diejenigen intereſſirt, f el⸗ 
che einen Beruf ben ſich fuͤhlen, die Karte au beſitzen. Noch 
muſſen wie erwaͤhnen, daß beyde eigentlich zu dem Taſchen. 


u Gh für Liebhaber der Welttunde # gehören: ‚einen, ohne 


up ee ausdrädtid) geſagt wird. en 
\ an — Bs 


Vermiſchre Sgriften | 


| Deicſue Enchklobůdiec, ) oder allgemeines Reale 
Fr "Wörterbuch aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften (3) 
vpon einer Geſellſchaft Gelehrten. Neunzehnter 
Kom — Rep. Frankfurt a. M, bey Var⸗ 
rentrapp und Weiner, 796. 4 Alphab. 4 v8 
Ant Fol. CH | 


Zu Hi bößeren Bände dieſes cahmiſchen Werks, das dem 

deutſchen Fleiße, wie hundert andere, daurende und unſterb⸗ 

liche Ehre maͤcht, find von einem andern Rec, zu feiner Zeit 

in der alten und neuen allg. deutfch. Bibl. angezeigt worden, 

auf die wir uns der Kürze wegen vorläufig beziehen, und 

. son dem gegenwaͤtilgen Bande Gbepaupt 0 gumerken , da us 
& 
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far: Cuaſter fen feinem Nefprunge nach ein portugiefiſches 


Di N 


Vermiſchte ESchriſten. 


/ — 
vr. 


kommenden Gegenflände, einige Artikrl davon ausgenommen, 
gleihen brauhbaren Schritt hält. Am ausfuͤhrlichſten, mit 


ünter auch am gruͤndlichſten, ‚find‘ die naturhiſtoriſchen Ueber 
ſchtlſten, die bieweilen "eine eigene Abhandiung bilden, bears - 


beitet worden. Wir wollen daher einige der. dornehmſten Ars 
titel und ihren Werib erwähnen. . Kamea ©. ı: fü. eine. Art 


huͤdiſcher Amuͤlete, Cdiefer Gebrauch ift vollig morgenlaͤndifch. 


Auch in Arabien fah KTiebizbr dergleichen Gedaͤchtnißſpruͤhe 
an der Stirn der Landeseinmohner befeſtiget. S. Beſchr. 
von Arab. S. 64. Keifebefebr.v. Arab: 1.2. ©. 164. 
vergl. Arvieux Voy.’dans-ia Palefine — deuticy überf. von 
Roſenmuͤller. Leipz. 1789. 8. Th. II. &. a08.2c: uhd 280. 
Bon ihren abergläubifchen Wirkungen, ſ. Cotta; befonders 


‚ser Wufli Asgyptiaca, Iib..Il. c, 9. — Kamexrl (Thief) 
©. 2-22. (Sowohl hier S. ıı fg., als ©. 22 fg. hätte .. 


bey dem Handelszweige der Kameelhaare Veckmanns Waa⸗ 
ent, 1.2088. S. 466 — 526 gebraucht werden ſollen. Mans 


Ars würde dadurch. berichtiger und verbeflert worden feyn.) — 


Bammacer , ©. 51 — 540 (Hier flanden Bergius, 


Garzoni, "Halle, Sprengel und Weigel gu Dienftes tie ⸗ 


dıfien ſcheint der Art. ans Jungs Fabrikenwiſſenſch. ©. 


vermiſſen wir augen die vorteeffliche Abhandlung des Hrn, 
Hefr. Kaͤſtner über die vortbelihafte Geſtalt der Zaͤhne ia 


den Kammraͤdern; ſ. Comment. ſoe. Goett. pro 1781. Vol. 


VeavV.— Rampfer ©, 69 — 78% iſt trefflich bearbeitet, 


und dazu.die beſten und neueſten Hälfsmittel gebraucht. wor⸗ 
ven. Kampſakas S, 80 z. u. (Es iſt wohl erwieſen, daß 


biefes griechiſche Maaß flüßiger Dinge vier Eisag ober Sex- 
tarıos hielte; nur haͤtte die GOroͤße oder Ochwere dev Icbtern 


angegeben. werden ſollen. ft es richtig, was Oribaſius 


faat, der Sextar. Italiens hatte nady dem Diaofe 24 Unzen 
Waſſer, und wäre a heminen aleich: fo folgt, daß das 
Bampfelas 108 Pariſer Eubiczeli gehalten, folglich 4 Se⸗ 


s 
% 


sıa fg. entlehnt zu ſeyn.) In Kammtad ©. -60— 64 


4 


fee * wat.) — Banafter (als Nachtrag zu Canaſter) 


orh, worin die Indianer in Oft und Weit, Thee, Zus 
der und Rollentoback verſenden. &. 83 fg. (Hier wird ge⸗ 


Wort, inkem Canaltra bey den Portugiefen ein Korb heiße, 


| KH den Portugieſen hätten eu pie Indier, und fonach ſey es 
— 93 durch 


\ . \ 


- 


v 


\ ' } 
2 
\ 5. N 


u 


e 


\ J 


— _ 


N‘ 


‘ 
‚4 


\ 


oo 
ze N 
‚39 —W 

» r 13 


anch biefer, mit allen feinen Borgängeen‘, in: Abſicht dee 
Einrichtung und zweckmaͤßlgen Wearbeitung der datin vote , 
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durch Die aarje Gantelade Welt verbreitet.“ Sollte dab Were | 


feinen Urſprung nicht vom Latein. Caniftro haben, in weicher . 


SBDejeihmung es (on Pirgil brauchte? Im Spantihen wird - 


der Bestaters, In welchem man Güter verſender, ebenfalls 


'Canafta genannt. Iſt denn die portug. Sprache älter wie 
die Tareinihe? —) Banonen, als Eraänzung des Art, 


Canone, O. 103 — 110. Banot, Fahrzeng der Indianet, 
wis Bahını zu. gebrauchen, nnd als Nachtrag zu letzterm Art. 


5. 11-133. (Das hiſtoriſche Srucflärf der Schiffbans 


kanſt © 122 fg. iſt, fo ſehr auch ſonſt der Art. vertrefflich 


ausge at be!tet worden, aͤußerſt mäger: rgbaus Geſch. 
ser Saifflahrtsk. baͤtte * gebraucht werden ſollen; fie 


mwar ja das⸗einzige Hauvthuͤlfemittel in dieſem Falle.) Kan⸗ 


reifche Pbitofopbie, &. 127 — 1735 — Kansley und die 


Davon abgeleitete Unterabtbeilungen, ©. 175 -- 207. — 
Mappern S. 213 — 218L.Was &. 218. von der Unver⸗ 
antwortlichkeit der Kappernhaͤndler angrführt wird, fagt 
‚nicht Bernand, ſondern Beraud, Prof. der Phyſ. zu Map 
fellle, in der angeführren Preisicrift, die in den Mempires 


‘“ stc. par Bernard; Tom. I. p. 303 fuiv. à Par. 1787, 2 


Thl. ti. 8. aufgenommen warden.) Zarpfen ©, 238m 


298, Katarakt ©. 345 358, Kauen S. 399 +" 412 
Bablkopf S. 480 — 309. Zeichen und Reichbuften ©, 


13 — 5545: Beim 561 — 644; Kennzeichen Der 
Brantbeiten; ©. 693 — 740 1C. Der leiste At. &. 757. ° 


tuſchka, ein fiberifcher Pogel, der-auf dert Strande 


u Aufl. — Die wenigen Bemerkungen, berep wie vorſe zlich | 


nur. über einige Art; gemacht haben... hindern keluesweges die 


große‘ Summe des Güten, die auch in diefem Bande anges 
troffen. wird. Nur wänfchen wir, dag mehr Geſchlchts und " 
Literneurtande, ale, ſyſtematiſcher Ynteerihe in bie een 
tk werdenden. ar sehradt wem 

12 Xp u 


Eonveriend. —* nit vepiglch Huͤckſiche auf 


die gegenwaͤrtigen Zeiten Erſter Theil. Leipzig, 
bey Leupold. 1796. X und 400 ©. nebſt 4 ©. 


VWerbeſſerungen und Zuſaͤtze. Zweyter Theil, - 
en 1197. 40 ©. „Dritter Tail. Kor 
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‚2b. 3:5 alfo überhaupt I NE. 2a æ. 


man fh wahrlich wundern, daß ſejt 


‚gende zu ſchreiben, und eg auf die Unterhaltung derar anzu⸗ 
‚wenden, bie bekannilich bey weiten den groͤßten Theil des le⸗ 





‚sehen ſollte. In dem naͤmlichen Falle finder ſich auch der 
ungenannte Verf: des gegenwaͤrtigen Converſations⸗Lerikons, 


ee ‚ganz neue, Icientififch s biftorifch + und geographi⸗ 
e Attikel, mit alten, hierher wenig oder gar ‚nicht gehörigen 
Biographien und andern. äbnlihen Gegenſtaͤnden auftifcht, 


nach gewiſſen Wiffensfchaftsfächern ganz beſonders gearbeitet, 


tiſchen Artjikol der gewöhnlichen Erdbeſchreibung, und einigg 
andre nicht hierher gehoͤrige Dinge, mit. ber eigentlichen 
Wiſſenſchaſtskunde der neueren Zeit, (woran es jedoch der 
Verf. nicht bat fehlen laffen) mit den Ausdruͤcken und Der 


-topa verbreitet Haben, vertauſcht, und fis- feinen Leſern, nad 


erwartet wird; dagegen ſieht man ſich nach vielen vergeblich 
- um, was der interhaltung der Menſchen, am Ende, des 
| ABten Jahrhunderts zum Beduͤrſniß geworben iſt. Met. 
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J unſern fchreibfeligen Zeſten, in denen jeder Auctor ein 
Bedhrfniß zu finden glaudt, wo in der Thar.Eeins.ik, muß 

an. Kübnera 
Zeitalter es noch Kelner gewagt bat, ein Werk wie dag worfiee 


das ganz Planlos Gutes und Schlechtes, — trefflih ande 


Es iſt in der That Schade, daß der wohlunterrichtet fcheinende 
Verf. dieſes Woͤrterbuchs, nicht nach einem feften Plane. 


feiner gefaͤlligen Darſtellungsart bier mitgetheilt hat. Da⸗ 
duch wuͤrde dieſt Buch an Gemeiuruͤtzigkeit gewonnen haben. 
Sept aber trofft man bier matches, welches nicht geſucht und 


8 


“1798: Erſtes Heft.“ 303 S. 8. Preis von. . 
. Edem Teil 1 SR: vom, Zten Teil, vſtes Sf 


enden Publikums ausmachen... Zwar haben: es die fpätere - 
Herausgeber des. ehemaligen verdienten. Hamburgiſchen Lehe . 
rers zu haufig gefühlt. wie ſchwer die Auswahl der Artikel 
eines ſolchen Woͤrterbuchs ſey, die dazu beſtimmt waͤren, gognz 
Ms Bezuͤrfniß der Unterhaltung unfeer Zeitgenoſſen gu bes 
kiedigen; allein, ihre Bemuͤhungen blieben nach. wig. von 
ſruchtlos für das, was das Auchaͤngeſchild Ihres Wuchs dar⸗ 


amd die allgemein bekannten aͤltern Biographlen der griechie | 
(hen und.römifhhen Geſchichte, Die. geographiſchen und hiftos " 


seiten, Die die franzöfffche Revolution und ihre Folgen in Eu · 


[ak dies mach feinem Gefäpl ünd vach dem TRaofe an \ 
ıı 4 \ , I ar N. . J 
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u | kehrten Berhaͤltniſſe ſteht. — 


von Friedrich · Jacob Floerken. Fünf und 


—AW Wermighrn Sthelſten 


Elyſi hren⸗ohne im Mindeſten ber. großen Sammt des wirk⸗ 
"lic Guten, ber brauchbaren, und mit vielem Fleiße ausge⸗ 


arbeiteten Artikel zu nahe zu treten. Denn wie wäre 
den ia langes Berzeichniß von Ueberſchriften anfertigen 
muͤſſen, wenn man die erheblichfien der bier gellefetten Sa⸗ 
Gen nambaft machen wöllte; und doch iſt ben weiten vicht 
- alles beruͤhrt, mas in dem ungemefiehen Gebiete Ser Bloß 


eonverſublen Gegenflände angeteoffen witrd, wovon die Wiße 


begier unfers gegenwärtigen Zeitalters zu oft Gebrauch macht. 
Au kill uns die Methode, Lebens, und Verdienſtbeſchrei⸗ 
vungen vor elnigen gelehrten und berühmten, noch -Teberrden 


Maͤnnern nidit gefallen 5‘ mancher, der das‘ Buth nfiehe, 


wird ſich beleidigt fühlen, wenn er, ſich ſelbſt bewußt, wie 
ehe er ſich um die menſchliche Geſellſchaft verdient Femacht 
at’, vergebens nach feinem Namen darin blättert: — Ob 


ein Tell der Revolutionscharaktere, die fich in neuern Zefe 


tm berühmt, oder berüchtigt qemacht haben, ganz richtig ger 
ildert ind, getrauen wir ung ebenfalls nicht zu entſcheſden; 


- an mianchen Orten, und im vielen Stellen ſchtint der Verf. 


zu einfeitige- Quellen zu “feinen Füßtern gewählt zu Haben; 
tele. ©. bey Bailly, Barrere,.u. ın X. — Sonderbar, 
daß der Verf. nirgend feine! Quellen und Huͤlfemlitel anglebe, 


iviewohl ihm Ber Sachkenner ˖ in deri melften Fällen auch ohne 


jene. Erwähnungen, nachgehen kann; indeſſen geräch man 
nicht fetter in die zwelfelhafte Page, welches wohl der Daupt⸗ 


führer gewelen fen? — Dieſer hätte Immer genannt werden 


- tönnen. Der Art. Manduten — im sten Th. ates Dft. 
S. 44 — 31 hat ung vorzüglich gefallen’; auch iſt das Buch 
‚fehe fpatfam, enge, und mie Klein s Sarmand Schrift ger 
drukt, ein Vorzug, der mit dem mäßigen Preife im umge⸗ 

Dr 5 


Et. 


D. Johann Georg: Kruͤnitzs gkonomiſch/ technologi— 


ſche Encyklopaͤdie, oder allgemeines Syſtem der 
. Staats. Stadt» Haus- und Landwirthſchaft, wie 
auch der. Erdbeſchreibung, Kunſt⸗ und Naturge⸗ 
ſchichte, in alphabeti ſcher Ordnung. Fortgeſetzt 


⸗ 


ſieb⸗ 


— 


"Beni Erin. 323. J 


Red (en) zieſter Mäls yon Lehdenſhoft. bi 
‘ein. Mebft 68 Kupfertof. auf 104. Bogen, '. J 


Berlin, bey Pauli, 798- va und 8006. gu 
EIER . „' 


ir baben mehrmal⸗ ber bellebten Krhnigifcben ner | 
opaͤde, und don deren märdigen Fortfepung, die nunmeht 


* 


or Sr. Fi beforat wird, dein 73 und 74ten Th. ſchon oben 


. Bibl. 42. Bb.2. Ste: ©. 546. mit der Ihr ge⸗ 


had Achtung erwähnt. Auch in dem vorliegenden 
a5ten Thelle hat der thätige Bearbeiter Feallen Fleiß ange 
wendet, Jieſee mähfame Werk, und die hier geiteferten Artle 


kel mit einer Vollſtaͤndigkeit darzuſtellen, ohne ſich dabey eine 


unnuͤtze Weitſchweiſtgkeit zu Schulden kommen zu laſſen. 


Der Hanptgegenſtand dieſes Theile’ iſt' der Art. Keidem 

ſchaft der Menfchen und unvernüuftigen Thiere ©. ı — 510. 

Bir alauben es Hen. F. gern, daß er über diefen Punkte, 

den ganzen Wand hätte anfüllen Können: allein mit Vergnuͤ⸗ 

gen bemerken wir, daß der Verf. auf die often Erinnern: 

gr feiner Nee. Rüdfiht genommen, fo viel als möglich, alle 
ber 


fluͤſſi ige Weitläuftigkeis vermieden, und die Artikel, ohne 
jedoch der hin laͤnallchen Vollſtaͤndigkeit zu ſchaden, etwas ver⸗ 


kürze hat. Dafür wird er nicht nur den Dark des Publi⸗ 


kums überhaupt ; „sondern gewiß auch den der Apnehmer den J 
Rruͤnitz ſen Encyclopadie beſondets erhalten, die da⸗ 


durch nach und nach, um ein Merkliches zum Ziele ihrer 


Endfchaft gebracht werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß. 


dem votkommendenden Arlikel, ſeine zur Sache gehörige, 
ganz unentbehrliche Ausführlichteit verſchafft wird; nur un⸗ 


nuͤher Auszüge aus dem Kandrechte, den Städte s und 
Meoninziaierdnungen, u.daf., die bisweilen woͤrtlich abgedruckt * 
worden; diefer bedarf es keinesweges; ein Enrzer Ueberblick 
deſſen, was ans gedachten Quellen zur Erlaͤuterung der bearbeitet 
foerdenden Sachen gehört, it, mit Hinweiſung des Uebri⸗ 
gen auf die Quellen ſelbſt, Thon hinlaͤnglich, dem Segen» 
Rande klaſſiſche Vollſtaͤndigkeit zu verſchoffen. Zu dieſer 


ſtceymuͤthigen Erinnerung berechtiget ung Kt. F. ſelbſt in der 


Votr. S. 73 und fuͤgen noch Hinzu, daß uns der vorljegende 


The, in Betracht der benutzien Stimme und des Urthe 
des Dablitum ungleich befler als der, 73te und 74te gejafs 
fuel. Wenn denhald a. 5. —RR die Bemertum 


gen 


e 
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‚gen ſeiner Silligen Recenſenten zu benutzen s Io anelela. wi 


| voie 

inesweges, Jeder feiner Leſer wird feiner Ehhftigen Are 
Brit voͤllige Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, und dieſelde nicht 
une ſuͤr brauchbar, fündern.für ganz gemeinnuͤtzig ertlären.. — 
Ein ebenfalls ſehr lehrreicher Artikel it Keibbant @xs29— 


Sgzyz jedoch hätten quch dier ganz fuͤgllch die Bankordunugen 


boͤchſtens im Auszuge geliefert, allenfalls mit.nöthiger Rücs 
weiſung auf andre Huͤlfsmittel megbleiben können, . Sie 
merl’s Handbuch, Wien 1798, 8 und Beckmann'tz Geſch. 


. der Erfind. zr Bd. ©. 309 —55 vermiſſen wir hierbey uns 


pen Zu den übrigen Hanptartikein zählen wirt Keiben, 
eim, und die Endipibel — lein. ©; 
LEE ’: ns 


. & ‘ .. - 
« \ . v, 


. u 0 N u er 0a \ 
. Meueftes Wienerifches Journal der Moden und’ der 


geſammten Haushältungsfunft. 3 Hefte, Wien, 
1796 und 1797. 8. mit. Kupfrm 9 MR. 
Zuſammengedruckt/ unter dem Titel: Neueſteg 


ir Haus: und Wirchfehaftsbud) für Frauenzimmer, 


. . 


‚ ohne Kupfer: . 


Moden und Haushaltungskunſt vertragen ſich geme icuglich 
eden nicht wohl miteinander, und aus dieſem Grunde dürfte 


Wien und Seipsig. 1797. 8. 364 Seiten 16 g*e 


es manchein ein wenig befremdend vorkommen, daß,diefe beye ' 


ben ziemlich heterogenen Gegenftände bier gleichſam tn eing 


und diefelde Klaſſe gelegt werden Es iſt aber mohl.nichte 


* 
I 


Meues nieht, daB. man zuweilen die suiderforechendfien Dinge 
mit einander vereinigen will: “warum-follen nidyt audy Dias - 


"den und Haushaltungskunſt neben, einander ſtehen? Die 


Verſaſſer mögen vieleicht ihre guten Gründe gehabt haben, 
beyden Gegenſtaͤnden zugleich einen Platz in ihrem Journal⸗ 
einzuräumen. Sollten fle. vielleicht in ber Ueberzeugung, 


daß zu Wien die Liebhaberey der Moden groͤßer tft, als die 


Bicbhaberey der-Hausbaltungskünft, die Mbflcht gehabt baden, - 
tegterer- durch die erſtere Eingang Ju verſchaffen? Unſtreitig 


wäre ein ſolches Vorhaben hoͤchſt ihblich, und man waͤrde ih⸗ 
ben gern vergeben, wenn fie in Ihrem. Journale der Mode 


an wenlg froͤhnten; uns tzitten ie Ihr ungleich weniget 
6 N Spt 
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—E— 2 hat ſollen /als hler wirklich geſchah Waer 


ja diefer Shark von neuen Moden in Kleidern vorkommt, 
I mat "eben nicht viel; das Meifte beſteht in Anweiſungen 
—— zum Naͤhen, Sticken und Verfertigen 


| verfchiedener Kleidungsſtuͤcke, fotglich in Lehren „ welche wehr 


% 


vie Oekonomie, als die Mode zum Zwecke haben, und daher -' 


den £eferinuen wirklich ſehr nüglich find., Aber in allen Heften. 
mechen Schönbeitsregeln für Damen eine eigene Rubrit 
als, und nehmen viel Raum ein; biefer hätte zu nüblihern, 
Dingen verwendet werden können. Die uͤorigen Artikel, 
welche. heils in allen, theils in einigen Heften dieſes Joux⸗ 
hals vorkommen, find: mirkfame Mittel in beſondern 
"Zufällen Des: Lebens; Anweifung sum Kochen; Den, 
kond mie⸗ und Hauswirsbfchaftsbuch. Unter dem er⸗ 
lern koͤmmt wirklich viel. Gutes und Gemeinnuͤtziges vor, z. 
B. im zweyten Hefte: Vom Blitz geruͤhrte Perfonen zu 
tetten; Erfrorene herzuſtellenz ertrunkene Perſonen zu rer⸗ 


ten 5 wiewohl alles. diefes eigentlich weder ein Gegeaſtand der 


Haushaltungstung, noch der Wobe it; Im fünften Sefte: 
‚wider. be Leichdorn; Mittel wider alle Fluͤße; wider-übele 
Hechende Zähne und. dergleichen. Was die zinente, Rubrik 
betrifft: fd iſt ein Theil derſelben nicht fehr belehrend; denn 
welches Frauenz mmer ſollte wohl fo unwiſſend ſeyn, um efa 


Her Vorfchrife zu bedürfen, wie man eine gelse Crbfenfiippe 


zubereitet, efne gute Rind ſupye fieder, Lerchen brät, und pi Kits, 
füen: Pflantnen- odet Apfelkoch zu Stande bringer?.' De 
andere Theil dürfte die Wirthſchafttichkelt nicht fehr beſoͤr⸗ 
den; denn mebrere Sprifen, deren Zubereitung bier gelehrt. 
wid, find ziemlich leckerhaft und Foftfpfelig. Die dritte Ru— 


brik enthäf t gute und gemeinnuͤtzige Hgusregelh, 3. B. im er⸗ 
Ben Hefte: den Wedyelichtern Ähnliche Lichter gu machen ; fm 


zweyten: Minofleifeh lange gut zu erhalten: Fleiſch vor den 
Motten zu werwahren; Im dritten und den folgenden: Eiſen“ 


v@ . 


Dinten»Delsoder andere Flecke aus Leinen: Wollen » und 


Seidenzeugen zu bringen; Damalt, Baͤnder, feldene Sachen, 


Bträmpfe, Ziß zu wafhen; Gold: und Silderſchmuck, Edel» . 


— Perlen, Corallen, Meſſing⸗Kupfer⸗Zinngeſchirr und 
lalaͤſer zu pußeri Nund deraleichen mehr; einige kom⸗ 


bet doch darunter wor welche ſehr unwiſſende Leſerin. 
un vorausſetzen, z. B. im erſten Heft: Kaffe zu brennen, . 


Gaͤnſe und Enten zu mäften, Hühner zu füttern, Dieſe und 
m. Eleine Gebrechen , die 1“ in diefem Dournale a 
“0 wird" 
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wird jeder Biflfge Beurtheifer in Betrachtung det sie | 
JZahl des Brauchbaren gern überfehen aber die hunderttau⸗ 
‚ fend Putz und‘ Waſchwaſſer, und Schbnheitsſalben, und’ 

Daar⸗ und Sefihtpomayen, und Mundbalſam, und Handfate 

fen und Beratipuder hätten, wie grfant, wegbleiben koͤnnen. | 
Dieſem Joutnale find mehrere ſchlechte Kupfer beygefügt, 
worin theils ganze Perfonert in verfäiedenen Kleidertrachten, 
theils nur einzelne man, teils and einige Getath⸗ | 
‚haften abgebtlber find. I 


} - ” 
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"gefäreibungeinerSnble Syer⸗ und Nachtlampe, , 
erfunden und hetansgegeben von Anton Heinrich, 
Kapellan zu. Glatz. Mit 2 Kupfertafeln. Brese‘ 
bon, Hiefchberg „Liſſa, . Korn dem alt. 1798. 
38.8. 8. 6%. 


Um über den Perth einer Erfindung, wie die Gier haueeie 
bene richtig zu urtheilen, iſt es durchaus nothwendig, daß 


= man fie durch wirkliche Verſuche gepruͤft Babe, wozu Rec, b 


— 


\- 


keine Gelegenheit gehabt hat. . Er Eann'affo nur fagen, daB 

nicht nut das Aeußere dieſer Lampe geſchmackvoll und zierlich 

ſondern auch ihre innere Einrichtung auf richtige Grundſaͤ 

gebaut iſt. keiſtet fie dag, was her Verf. von ihr 

fo ift fie gewiß, eine naͤtzliche und dankenswerthe euren 
Auch erregt 9 ein guͤnſtiges Vorurtheil für, fle, daß viele 

Perſonen, die fie geſehen, wie der Verf, erzählt; fie ſich auch 
—* — haben, und von —S Freunde be⸗ 

reits eine Beſchreibung davon in die Sch Prooialale 

Anuet eingerü warag if een 
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Neue Kigemeint: N ur 


Deutfe Sibliothet. 


Bunfsigften Baudes Erſtes Sue. 
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Proteine Bottesgelahehei. | 
Ä Die Earetifchen Briefe heu uͤberſett, pbiloſophiſch⸗ 


praktiſch erftärt, und allen Verehrern der reinen 
’ Religion gewidmet, von D. Sodann. Ludwig 
Wilbelm Scherer/ Pfarrer zu Fchzeu, im deß 
fen⸗Darmfaͤdtiſchen. Erſter heil, welche 
3 Brief des Jakobus enthaͤlt. Frankfurt und rl 
— in der lie Fuhpanbl ITIR 

136 12. un 


Un das Sicht acht moraliſcher yob nei Aufttärung im. 
wer mehr unter alle Klaſſen der Menſchheit zu Iee | n 
Age der Berf., mußten die Bücher der heiligen Schrift volle 
Amımn ſprachrichtig uͤberſetzt twerden. Allein man dürfe, 
ey Erktärung der apaftolliien Schriften nie deym bloſen 
(bisgen) Duchſtaben ſtehen bleiben ,_ and ſich an der Schale 
wrweilen ;. fondern. mar müfle einen Gchrittiweiter gehen, 
Pr den Geiſt der Apoſtel fich denken, in das Weſen ihrer Lehe 
ten deingen, und fie nach einem philoſophiſchen ſittlichen GBeh⸗-⸗  .. 
Mqtspuntte· batrachten Freulich dürfe dieſer Geſichtepunkt 
nit zu hoch geſetze werden, ſich nicht. im tiefe Spefulationen on 
verwickelnz fanden ee muͤſſe Philoſophie der teinen Ders -- 7 
munſt, Sangıdes natuͤrlichen Preüfens und-Forfhens, Ver · 
gielchamg mit dem allgemein gñitigen Mosatpgineip ya, u 
getreu glüdlice Anwendung zur. Föwernng der moratiihen | 
nd eeligiſen luftlaͤrundg, und zus, Bildung. dus ſutuchhen 


RER OHR .Ebarnt. 


“ — 


j : J | Ans 3 
18 "© "Proreft, Gottocgelahrhoit. 
Warakters enthalten. Go; meint der Uuf,, Pie _ 
jede erklätende Austegung der Bihjifchen Bücher beichaffe 
eu; denn nur’ unter einer folchen Behandlung Einnten Die 
eigentlichen ehren der Moral ans Religion ‚richtig angege⸗ 
ie ben, die Menſchen von deren Wahrheit ÜÄberzeugt, und zut 
. Hochachtung fuͤr ihren erhabiien Stifter genoͤthigt werden. 
N Des Verf. Abſtcht iſt demnach dahln gerichtet z „jedem, -dem : 
2.1 die zeine Religion. Jeſu am Deszen age, Belehrungen MD 
Winke mitzutheilen, wie dieſe ganse Religion auf die 
SGrundſaͤtze ‚Der fitslichen. Vernunft gebater fe} a 
"diefe Eigenfhaft Ihe denn (dann) Allgemeinheit, Brauch⸗ 
Barkeit.unter allen Himmelsſtrichen, eigentlichen Werth and 
Goͤttlichkeit gebe, und die Anhänger derſelben zu Verehrern 
einer wahren moraliſchen Religion, zu weiſen und guten Men⸗ 
Ren erhebe, die nach einem ewigen göttlichen. Sittengrſetze 
dachten und handelten, und fo ihrer Beſtimmung richtig ent⸗ 
IR 17.51.51 111.7 ni | 
Schon in dieſer Hauptabſicht Ebnnen wir dem Verf. 
nicht in allen Punkten beptretem: Wir Aben zwar gern zu, 
daß man weyhland zu ſehr Bey dem bloßen Wortverſtande ver⸗ 
weilte, und. namentlich ſuͤdiſche Schale Für chriftlichen Kern 
nahm; allein daß bie Apoftel ſeibſt, auf der damaligen Stufe 
der Kultur, und befonders bey- ihrer. vertrauten Yefanuts 
ſchaft mie dem Judenthume, und hohen Werthſchaͤtzung deſ⸗ 
 felben, ſich pfößlich von allen eudaͤmoniſtiſchen Ideen Iosgefagt; 
. ‚amd. alfe ihre Lehren und Vorſchriften auf ein einziges philgs 
ſophiſch richtigeres Peinckp zurück geführt Haben follten, ug 
erſt nach ſo vielen Jahrhunderten in Chrifti Lehren entbede 
wurde, das iſt doch aͤußerſt unwahrſcheinlich. Werden alle 
dvie apoſtoliſchen Briefe In dieſer Hinſicht erklaͤrt: fo iſt ſehe 
zu befuͤrchten, daß man ihren Verfaſſern zu hohe Ideen lei⸗ 
“bet, zu welchen ihre Schriften kaum Motto find, und Die . 
»fich aus jedem andern Schrifiſteller vieeiche mit gleicher Lukche 
tigkeit herleiten Helfen; wie es Bann mit der moraliſchen ya 
terpretation in der gewoͤhnlichen weiten Ausdehnung eine ganz 
..  »eigne Bewandniß für Reinheit und Feſtigkeit der durch ſte 
berausgebrachten Wahrheiten: ‚haben möchte. : Vieintehe 
oo. möchte es wohl darauf ankommen, den Geiſt der Lehren 
| Chriſti ſelbſt, und beſonders das Princkp Teiner: Moral räkeg 
Er ju beftimmien , amd hiernach ſeine eignen Reben, die. inan da⸗ 
mals woͤrtlich verfignd, zu icxerptetiren, und ———— 
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derden haͤtte fih det. Verf., da er fih einmal auf dieſe Ma— 
; tere einließg, auch uͤber die Geneiigrände, nid, die andere 
Meinung; daß Jakobus/ Sohn des Alphäus, mit deni Brus . 
dr Jeſu einerley bern, und Verf. unſeres Dricfes ſey, 
verbreiten ſollen, um den Schein der Einſeitigkeit in der Be— 
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Meoteſt. Bottesgelaßrhele. — Sag 
Wiſchen Ideen zu enchäffen. Bisntfumde wg Tr ot 
bey den apoftolifhen Briefen zu Werke — Ihre Veto 


ſaſſer ſcheſnen ſich durchaus noch nicht ganz von'füdilchen Bfe 
‚griffen. Verſchriften, Gebraͤuchen, Erklaͤrungen ꝛc. te 


fast zu haben. - Bey ihnen komme es alſo wohl darauf 
ju zeigen , was für Ideen wir jetzt bey vertrauterer Bekanm⸗ 


haft mit dem Griſte der Lehre Sein. in Ihren Aeüßerungen 


für uns feſtzuhalten haben ;"oder wie die Apoſtel, wenn ſſe 
et lebten, geſchrieben haben würden, ohne wenigſtens dat 
Über abzufprechen; daß fie wirklich ſchon jene höheren Ideen, 


im Sinne ihres vorur(heilsfreyen Lebrers., gehegt härten. — 


Außerdem koͤnnen wir den Verf. nicht beppflichten ;, Kenn 
ex behauptet, daß jede Auslegung der Bibel auf die angegks 
Vene Art beſchaffen feyn ſollte. "Auch die aranımatifce‘ In⸗ 
tpretation behält ihren entſchledeuen Museu; ©, Sie muß 
die Grundlage der moͤraliſchen Interpretation ſeyn, und dige 


‚Pr, die ſich nut gar zu gern ein durchaus freyes Feld edle 


men möchte, ‚Den nöthigen Zügel anlegen. 


f ‘ 
I- 8* {1 , 


ut zu denn, was der Verf. wlrklich geleiſtet hat, — 


— fiefext er Fine Einleitung zum Bijefe des Jako—⸗ 


Bug; in welcher er vorzägfid; dem’ Eommentare von Potr 


folgt, ohne ihn fo wenig, als irgend dinen andern Interpt 


den zu nennen. Er behauptet mir Ihm’ und Herder, und 


war aus denrfelben Gruͤnden, daß der. Verf. dieſes Briefet 
| wide Jatobus ver Apoſtel; ſondern ein leiblicher Bruͤder Yes 


geweſen ſey. Allein Pott ſelbſt iſt, beſonders durch Die 
Gablerſchen Gegengruͤnde bewogen, von dieſer Meinung: ig 


der neueren Ausqabe ſeines Commentars zutuckgetehrt. 





urtheifung dirſer Materie zu vermeiden, "feiner elgnen de 
hauptung deſto mehr Feſtigkeit zu geben, und den Leſer zur 
eignen Peuͤſung und Beurtheilung det Sache in Stand zu 


Ren. Zwar beruͤhrt der Verf. den Umſtand, daß dig ente 
gearngefekte Meinung aus dem Wahne der perpetua virgi= . 
Rırds Mariae herruͤhre, und witertegt ihn mit den von’Pork 


anaefoͤhrten Gruͤnden; aber dieß if, wenn man Gabler ver? 
Jeicht, grade oas 2Genıgiie, wig ker in Betracht ee 
22 4 | * 
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—— “ De 
der Jeſu ſeh wagt der Verfaſſer folgende nene Corleltute⸗ 


. “ X 
r 
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guan, — Neni⸗ jeiblicher 





—2 Thatſache iſt e, ſagt er, was dle Evange⸗ 
a fagen,. daB Joſſeph mir‘ toche und Jeſu nach Egypten 
"(Argyoten ) geflüchtet ſey; weniger ausgemacht, jedoch aber 
eine ſtarke Vermuthung ſehr vieler Gelehrten Ift ed, daß hier 
Zeſus Welshelt gelernt babe, init Phlioſaphie, Naturlehre, 
— — und Politik” in Vekanntſchaft gefonmen 


I. 


Dörfer ich nicht mit Wahrſcheinlichkeit meine Bihauß⸗ 
tung dahin ausdehnen, daß Jakobus, als jüngerer Bruder 


Zeſu, während des Aufenthalts Joſephs in Aegypten gebe 
ren, und zum Theil erjogen, einertep Unterricht und giä 


= liche Gefeliſchaft mie Jeſu in dieſem Lande genoſſen babe ⸗ 


“Allein bier hätte der Verf. theils auf die Kuͤtze der Zeit, wel 
St Joſeph, nach forafättiger Wergieichung der hierüber vor⸗ 


denen Geſchichtsmnſtaͤnde, dert zubrachte, „und Die füs. 
Halobus als jüngeren Sohn, der erft in Aegypten geboren 
fey Sol; um fo weniger. zu dem atigegebenen Zwecke, be j 


Ken mochte, theils auf die Verſchiedenheit der Weisheit Jeſu 
. nd Jakobi vonÄä gyptiſcher Weisheit, bie noͤthige Mädfihe 

nehmen, wid ——2 dieſe Schwierigkeiten hinwegraͤg 
> men follen, um ‚feiner Vetmuthung bdefto mehr Gewicht m 


werfafen 


‚Wollte er .fih aber hieranf ans andern, dem - 
kannten Bründen nicht einlaflen: ſo hatte-er d 


Seleheten nachjumeifen ‚ die dergleichen von, Jeſu behaupten, - 
um fi) dort weiter Raths erholen zu können. — Def - 
wabefbeinlicher iſt es daß Jakobus weunn er wirklich Jeſu 
Jeißtiher Bruder war, durch Jeſum feibftmit dem Geiſte 
iner Lehre bekannt geworden ſeyn wird; aber wenn der BE 
ie Schwierigkeit, DaB Jeſus Ihe nicht zum Apoſtel gewaͤhle 
dr, danılt, Daß bieß gegen feinen Plan geweſen fen; und 
ie andre Schwierigkeit, welche ans ob. 2 44 ff. — 


wo Jeſus von feinen Bruͤdern aufgefordert wird, nad 
alem. auf. des Feſt zu geben, und dose durch Wunder Kufı 
chen zu erregen ꝛe. damit, daß er nicht glaube, af: ko⸗ 
s damals Bey feinen übrigen Brüdern geweſen ſey, Heant⸗ 
örtet: fo iſt dieß ‚su abſprechend und unbeftiedigend, uüd 
J mehr, Schwierigkeiten n pren, „ als ſie heben. — 
lebrigens klagt der Verf. uͤber Manhel an Nachrichten um, 
NT. von dem Lehen unſers Jakobus. Warum nahm ch 
Kann’ hier die Nachrichten eines Zegefi ippus und Jofepbus 
aicht m FR. (8. at — aud u te 
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| Prolegomena zum Briefe Jakobl.). W 
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| Nefer Einleitung feine neue Demerfungen 
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Hiernaͤchſt folgt bie Ueberſetzung⸗ | de 
Berk: feldft in der Vorrede verfichert; „fie ſeh nach gerelnig⸗ 
tet Sprachkenntniß meu bearbeitet,“ . 
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Ai ungleich, bald undeutſch und ſchwerfaͤllig/ bald undeut⸗ 





berühren, fiegt wohl darin, daß ſich det Verf«S 
Bor er an die Arbeit gieng, nicht erſt gewifle- wohluͤberlegte) 


md bleſe während der Arbeit immer ſtreng vor” Augen: 


wa. gapey jynreode, MEsAPor us, OTav. Wer). 
Holg wenmernre momıhkois, ;nQaltet es, meine Vruͤ⸗⸗ 
, Für einen Gegenftand der hoͤchſten Frende, wenn te} 
macherley Bedrängnille ‚gerarhet.* Wie ſchwerfaͤllig h⸗ 

1 cht ſchon fließender und ſprachuͤblicher fo: „In den⸗ 
Aley Religiousbedraͤngniſſen, die! euch „treffen „ ſolltet 








Be — Umowavyvn} de Umouovy 8p-! 













den zur Beftärtung in eurer Meliglon dienen. Diefe er 
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vle im Originale, wiedergeben ließen. — B.ıı 8To, 
u 6 wiarıng Ev raus mopeug' avre  BapavsTere. 


bn® Das „in“ tft bier zu wörtlich, und undentfh. "Drag 
BE wwrepI0c wuy0, „Gluͤcklich IE derjenige zu preifen® 
ben“ ag Ausdruc und Zuſammenhang verlangen, dA 
3. I» 

une 


— 
— ‚2 


. e De ee i ..:.0. 
— Proteſt. ottesgelahrheit. BE | | Eu 
eitet Anden wie De > 

—— Fe 
we — $ _ 
“son welcher dee» - 


r; Allein wir muͤſſen ber. 
enmen, daß fie bald zu woͤrtlich, bald zu frey, und folglich 


ee nd darauf gegruͤndete Regeln der Utberſetzung babe» _ 


1° Hier find’ einige Belage zu unſerm Urtheile: Kap. 


ru und auf ſolche Art werdet ihr endiich hoͤchſtoolltommenu 
Werden.“ "Hier. weicht der Verf. oßye Noch von den Terr 


6 wird der Keiche in feinen Bemühungen zu Grunde ger 


Bild das in uxpwvdycerzu liegt; iſt ohne Moth” mifgegen 
ben, Beller wohl: „So wird das Giuͤck des Reichen „bey 
Allen - feinen Handelsunternehmußgen, dahin weiten.“ 


R Ühes meine Brüder einen Grund zur innigſten Freude fine > j 
Be WB. 3,4 yivwenovreg, örsTo” bonımiov, va . - 


weheryieyerw, iva yre tee, uch 6AlnxAnpcs, Ei. 
u Nemozevo. „Denu ihr muͤßt willen, daß aflediefe 
una muB aber nach immer’geogerer Vellkommenheit flve® 


seten ab, bie fich aud) im Deutſchen, mir gleicher Staͤr · 


u, 


ir Helden.“ — DB. 13 6 yap Osog , „Aber flatt 


Br Brand des Vorhergehenden angegeben wird. — D..14 


Hi, Woeirfehtweifig und falfch if. Der gemeünfehafslicge Auch. — 
as welchem dieſe Fehler, wie. bey mehreren USetfepern‘ 


ar Prost, Gotik" 


CE AR ınlad gridunms, efeironevog wor deltenfajun“ 
yoc Indem er fii; won feiner Samlichkeit zeigen und“ 
übertäuten läßt." Webertäuben it bier ſowohl der Spra⸗ 
qhe als dem · Bilde nach, Das unrechte Wort. Richtiger koͤr⸗ 
nen, anlocken, binreifen. - WB. ı3 j amıdusun UA- |. 
Anßsox rare. apepreu’ y ds anapgıe wworsise dee! ; 
adaxveı Javazoy. Hier nimmt der Verf mit Heiss" 
Iomarund duiserie als perfon:ficirte Weſen, und —** 2: 
„Die dieicham Ich:vanger gemo: dene Sinnſichkeit geblert danm 
die Sünde," umd alles Unaluck iſt ‚die Folge der vollendeten. 
Ende.“ : Warn betrachtet er aber Javarocı In-beinfelben-- 

EConterxie nicht auch als perionificietes Welen? ut, warmen 
giebt er die: in dem Worte aronver fortlaufende Allegorie 
in der Ueberſezung uf? — B..ı7.. 18. ware \deguz, aya=: 
Sy ere. „Alle: hoͤchſt vollkommene Wohlthaten Lommen von’ 
@ott, dem Urheber der Aufklaͤrung, bey welchem me nicht. 
einmal eite Spur won Veränderung ahnden können. Nach 
- fehrtem Wohtgefallen find wir auch Chriſten, und dadurch die 

Gerliebteſten unter allen Geſchoͤpfen geroorden.“ Obtte Mori 

— Worb Hier wage dans: ayadr und var duayum Yale 

in Eins gezogen. Nichts als lauter begluͤckende Haben und 

velfommene Sefchente kommen ꝛc.“ TIeryo sv. Pur 
wird ganz falfch Durch. „Urheber der Aufklärung“ uͤberſetzt, 

da Ouc im plurali flieht, und ſonach auf die. leuchtenden 

„Aimmelsförper bezogen feyn will, was auch das Tolaınder 

wupnliuyy und Tporns zroonızoya verlangt, das der 

Werf. DIE dem: Sinue nach uͤberſetzt, und fo das darin zutn 

Grunde liegende ſchͤne Wild vom abwechleinden Glanze der 

Seſtirne aufgkebt. Chen fo iſt auch Barydeic aranıyaer 

Ara koya ande; bioß dem Sinne nach, und mit Aufe 

gebung des Wildes in .arexunaev, ſehr Reif:duch: „nads 

feinem. Woblgefallen find wir auch Ehriften- geworden“ 
überfegt, flat: „feiner Guͤte verdanken wir es, daß wir durch 
feine wahre Religion zu befferen Menschen umgefchaffen fink.* 

In arzpıy endlich liege nicht forvohf der Begriff des Kiebr 

fien, als des Erſten ‚oder des Beſten. Vergi. Port. — 

B. 21 dio amodensws mesay porupımy um mEpIsaeHM 

xenıac, 87 wpaurnrı defacds Tov eulyrev Aoyor,. 10W 

Övvausvov awars va; Yuxas Uumv. '„Reot alfe jeben ſo 

-  Ananfländigen, Auswuchs von firtlicher Verdorbenheit ab3 

achmt aber die unter euch‘ aus gebreitete Region, die euch 

gewiß ſelig machen wird, mis Willigkeit an.“. — 
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, Lretaſt. Gotteeglabtheit. 225 
Fi Hier tichtig nach, Potts Vorſchlage dur Auswuchs 
erleßt 5 aber" waruni ourgom „das eben biefer Gelehrten 
duch Schandflecken gießt, in der Ueberſetzung übergmis 2. 
gea? Wie fann nos bier durch ſittliche Verdorben . 
beit Überfeßt werden, da es dem unmittelbar: vorhergehenden! 
oayy entſpricht, und der. gleich folgenden roabüryc entgegen⸗ 
gelegt iſt, und vielmehr durch Gehaͤſſigkeit uͤberſeßt werden 
fer? Mo bleibe bey det Tieberfegung: ausgebrritete⸗ 
Religion, das in euQvuro; liegende Bild? "Und die Res! 
densart felig machen, führt fie wicht nach dem num-einmal! 
üslichen religiofen Sprachgebtauche, ouf den bloßen Benai“ . 
bimmlifchee Freuden, auf weichen bes Apoſtels Meinung: 
doch wohl nicht eingefchränet ſeyn folk? — V.27 er: 
fib des Ungluͤcks der Wirtwen und Waiſen angelegen fegn? 
fäffee Cläße), "und vor den verdorbenen "Srundfäßen der" 
Welt unbefleckt erhält” ıc. iſt ganz undeutih. Man fagtı* - 
fd einer Sache annehmen, und fih eine Sache angelegen 
feyn laſſen: ſich von, aber nicht vor etwas inbefedt er ⸗ 
hatten. — Kap. I, 1, „Legt doch, weine Brüder, der Re⸗⸗ 
ion unſers — ber hoͤchſten Verehrung würdigen Herrn? — 
Sea Ehriſti, durch Anfebung der Perſon ‚feine Hinder ·⸗· 
uiffe In .den Weg.Anſehung der Perſon (rooowwo.  ' 
- AyWaas) iſt ganz undeutſch; außerdem die ganze Periode 
förfteif. — B. a Denn wenn ein Mann mit-einem weiß! . 
fen Kieide in eure Neligionsverfommiung träte ıc. Hier! 
it eu a0Iyrı Anpmpe zu beſtimmt, und für jetzige Leſet 
undeutlich uͤberſetzt. Äaurpos bedentet, wie Pott aumerkt / 
jede glaͤnzende, vorzuͤglich aber freylich die weiße Farbe, (zu⸗ 
Mal mo es dem‘pürapw entgegenſteht,) ‚worin dann aber, 
der Begriff des vornebmen und prächtigen feftzuhalten iſt. 
— 3. 6, „Und Ihr koͤnnt den Atmen zu verachten. im Gtan · 
ſeyn! Sind'es nicht giant die Reichen, die euch fo-febr”“ - 
drücken, und euch vor Gerichtsſtoͤtten ſchleppen 7? Mie 
holpericht! und wie tautologiſch das Bönnen und im Stan ⸗ 
de ſeyn! ſtatt: und ihr wäre im Staude, den Armen“ 
u verachten? Auch der‘ Aug ruck Getichtsſtaͤtte, ſtatt 
Gericht Clocus jodicii) yaße-hler nicht, da wir babey an 
ten. Hinrichtungsplatz zu denken pflegen. — BD. 74 Was 
kann es nutzen, wenn jemand denkt: er babe die chriſtliche 
Religion (aısw exew) und beſitzt doch ibre Tugenden 
(epya) nicht!“ Wie undeutſch umd ſchleypende ſtatt: „was 
ai ein muͤndliches Beteuntnif, WS Chriſtenthume, ohne 
oo. Zu " 4 en ER | 
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“* durch —* geitend zu mochen! oder: AIhne ade | 
u.äußern?“ — Kap. II, 4 „Wo fie-der Steuermant 


in haben will,“ ſtatt: „wobin.fie der Steuermann: has 
ya. will.“ — Kay, IV, sy. doxere ars zung A YpR- 


Gy Acyer vpoc Piovev erıwode ro wvsupa erc. „Slaubt | 
{hr wohl, daß idie Schrift ohne Abſicht fage: ſollte woßl — 


Geift der Xeligion, der bey uns herrſcht, am Meid 
De) einem Vefallen Gaben ?“. Hier iſt wusugx für 


der Keligion mit dem Sprachgebrauche ganz unvereinbar. " 


Uns aber mweitläufiger über. dieſe ſchwierige Stelle auszulafs 
ſen, erlaubt det Raum nicht. Wir verweiſen auf. Potts. 


deisten Excurs. — Od nun dieſe Meberfepumg bey. ſolchen 
md andern. großen ängeln nach gereinigter Sprach⸗ 
kenntniß, wie der Verf. verſi Hat, abgefaßt ev mögen, bie 


rk rıöft auſſaeiden 
und nun noch unfer Urtheit aͤber den polloſeibiſh⸗ 


praktiſchen Eommientar, wie ihn der Verf. nennt; wie wie 


ihn aber in mehr als einer Hinſicht nicht finden. Es konnte 
auch niohl nicht anders feun, da 1) der Verf. ſich gat nicht 
genauer daruͤber erklaͤrt, was das ſagen wolle: bie in dieſern 
"Briefe enthaltenen Maximen, fe mie die Lehre Chriſti irber⸗ 
daupt, feyen auf Brundfänge Der fittlichen Vernunft ges 
bauer, , Er felbft ſcheint bardber mit ſich noch gar. nicht aufs 
Meine gekommen zu feyn. bebaupter diefe Ueberein⸗ 
ſtimmung des Ehriitenhuuss a der fittlichen Vernunft mehe, 
als daß er fie darthaͤte und enewickelte. Cin und daſſeibe 
nennet er abwechſelnd vernünftig, morälifchen Beil Der. 
Vernunſt, reine Vernunft, Befee und Geſetz der Ver⸗ 


nunft, moxalifchen Richter, Beborfam des Vernunfts . 
— J (ſoll wohl heißen; gegen das Vernuaftgeſetz;) 


aft der Vernunft, Geborſam Dem (gegen das); 


Moralgeſetz, Achtung des Sittengeſetzes, Berehrung 


Des. göttlichen Moralgeſetzes 2c. 26... Das alles iſt bock 
nicht einerley. Am wenieften kann es gleichvlel ſeyn, ob ish 
Alles auf ein gemeinfchaftliches Princip. und Geſetz, oder auf 
5* zutuͤckfuͤhre. Und was helſen alle Exclamationen 
eruͤber? Erſt das oberſte gemeinſchaltliche Prineip ber 
GSittenlehre Jeſu erforſcht, erklaͤtt, bewieſen; dann gezeigt, 
re die. einzelnen neben von da ausgehen, und. dahin zus 
kommen. So aber fchlunmern aflenthalben ſchwan⸗ 
Anden und sur halb verdauect⸗ Kantliſche Principlen durch. 
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Bits ſcheint Befolgung des Sittengeſetzes, balb wiebet Were” 
Moraf zu gelten. 2. Der Verf. geht in feiner moralifchen 


nis ſich von Ihm erlparten laſſen. Z. B. Kap. J, 5 er da 
⁊7. dutcov“ Acırarau roſiv⸗ cæreiro⸗ wapx T8 Sudovros, 


in das tiefe Forſchen dev Religion fehlen, wer aus ihr nicht 
Gruͤnde genng, um fi bey Trübfafen “aufrichter zw koͤnnen, 
zu nehmen weiß, der erbitte fie fich van Gott. Er vente 


Bilde. er immer mehr aus, — beym Andenken an Gottes 
Größe wird er an Vermehrung feiner Einfichten außerordent⸗ 


Hinwirken nad Gottesbild, muß Ihre bey ‚beftändiger Ab 
wendung feiner natürlichen und Verfeinerung fähigen Anla⸗ 
gen und Kräfte Tein Beſtreben fördert, - Oefteres Forſchen 
it der Sieteniehre Jeſu — den Geiſt ihret Geſetze durchs 
dacht, auf das'menichliche Leben zur Tugenderhöhung ange⸗ 
. wendet — dieß mir Eifer gethau, und mit dem. Plane ber 
Bottheit verglichen „’twird den Mangel der Einfichten vermin⸗ 

Yen, und den Verſtand gewiß ſchaͤrſen. er. fo feine 





hen Faoıv Ämlwg,. au um ovedılevrog" nous dodyserer 
aur⸗, umſchreibt der Veif ſo: „Men aber die Einſichten“ 


im Gebet an feine Vernunft und Anlagen, die er von Gott 
ja ihrem ‚beiten Gebrauch erhaften hat, Die_Beiftestrhfte - 


üch zunehmen koͤnnen; Gottes Vollkommenheit fey ihm hoͤch⸗ . 
ſtes Ideal, — hiernach prüfe er ſeine Schwaͤchen. Steteß 


Kennmmille in Sachen der Religion zu verbeſſern fucht, wird 


fiber feinen Endzweck erreichen. - Bott wird ihm feine Be⸗ 
mühungen feaneh, wenn. gr diejenigen Kräfte anwendet, ‘ die 

we Ins zu Diefem Behufe gab. Jeder der fo am Gedelhen 

..  zufeinem ‚guten Vorhaben bitter, wird es gewiß erhalten. 
Dean Gott giebt auf diefe Art der Selbftehätigkeit jedem oh⸗ 

ne Einſchraͤnkung.“ Von der einen Weite kann ſich Wer. 
nicht uͤberreden, daß der juͤdiſche Jakdhus, ber, wie die Adris 

> ‚gen Juden ‚das, Gebat für ein Mirtel halten mochte, geroffie 
efhente von der Gottheit heraßzuleiten, Leine Firma un 


wer welcher. das Geber noch jeße faſt in ganz allgemeinem 


Curs iſt,) ſich ſe unjüdifche und gereinigte Begriffe vom Ges 
bete, beſonders um Geiſtesvorzuͤge, follte gemacht haben, 
da dieſe gewöhnlich als unnittelbares Geſchent des vrevuin 
og ayıs betrachtet wurden. Von der ondern Gelte fin 


. 


Droteft, Gortesgelaßrpele. ugs 
ähnlichung mie Sort 1c.' dem Verf. als hoͤchſtes Princip der _ 
Interpretation zu weit, und leihet dem Jakobus höhere’ Ideen.“ 


“ s . f 


she Saltung, und mit. dem Eprachgebrauche anperpinber. “ 
ERS? | öJa | Din 


| 
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} De vom MWerf, über bas Gebrt hier aufgeftilten Brtnbiäg 
| 35,5 
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nund fo verwandelt er Gebet in. 


u. Protefl. Gecketaelhabeſhc. 


in ſiht wohl, et will das Webet als kein Sabfkehen her. 


Man 
wiſſer Wohlthaten betrachtet willen, und das mit Recht; aber 


an beflimmten geiftigern Begriffen pe ſehlt es ihm ſelbſt, 

eligionsbetrachtungen 
überhanpt , ſtatt fi) Betrachtungen unter lebhafter Ders 
geienwärtigang Bottes über den hoben Werth gewiſſer 


ttlicher Süter zu denfen , welche in den Wunfch.fie zu bes 


fisen, und von diefem Wunſche in das feſte Vorbabeh über 


. sehen, ſie ſich mir Aufbietung aller feiner ſittlichen Kräfte zu 


verſchaffen. — in eben der Vorausfegung, daß Jakobus 


* alles. im rein chriftiichen, nie durch Judaiſmus umnebelten 


Lichte der Wahrheit erblicke, ſagt der Verf., wenn er ſich 
Kay. 2, 10 auf sin Moſaiſches Geſetz beruft, oder wenn er 


Ban 3,6 ff. von der Hölle und von Dämesnen -redet: 


Jakobus bequeme ſich nach der- Denfungsart feiner Nation, 


"trage Ihre Schwachheiten,“ ꝛc. — Sa der Verf. geht in’ 
feiner moraliichen Sinterpretätion fp weit, mit Huͤlfe derſel⸗ 


ben fo gar über limftände abzuurtheilen, die bloß abs der Ge⸗ 
ſchichte entfchieden feyn wollen. Bey Unterfuchung der Fra⸗ 
ge 3. B. woher die Benennung Easbolifche Briefe entſtan⸗ 


den fen. ſagt er: „Ich mag bier weder das Regiſter aller 


Bierüber vorgercagenen Meinängen herſetzen, noch Ihre, Rich⸗ 


tigkeit, Wahrſcheinlichkeit oder Unmwahifcheinlichkeit mit ‚der a 


Fackel der Kritlk beleuchten — fondern nur die Freunde der. 


Moral auf eine Erklärung aufmerkfam machen, die Die Bere 
nunft vorzeihnet und würdig darſtellt: katboliſche Briefe 
ſind Die. ganze Mienfchbeit betreffende Briefe,’ weit die 
Dauptgrundfäge, die in Ihnen vorgetragen werden, Forde⸗ 
sunden Bes reinen Sittengeſetzes enthalten, Belehrungen zur 
Aufhellung des Menfchenverftandes, zur Berichtigung mora⸗ 


a Lifcher Begriffe in ficy faffen‘, die die hachfte Veredlung des 


Herzens bezielen. Daß jeneikarholifhe Briefe dieß bezwecken 
wollen, wird niemand bezwelfeln — und daß fie es noch 


jegt in ihrem ganzen Umfange bezwecken Eönnen, ift eben 
fo wenig gu läugnen, wenn ‘man die heiligen Schriften phi⸗ 


lologiſch, hiſtoriſch und philoſophiſch richtig erklärt." Glaube 


Der Verf. Hiermit eine ganz neue Meinung aufzuſtellen: fo 
te er ſich. Schon Salmero, Tirin, und Cornelius 
a kapide trugen fie vor. Sie ift aber deßwegen ſchon ohne 
: Haltung, weil nun auch mehrere Briefe Pauli den Namen 


katholiſcher WBriefe verdienten, ’ Vielmehr wenn man, wie 
, ber Wurf. verlangt, philologiſche und hiſtoriſche Unserfuchuns 
‘ u 2 g None, ge 
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revteſt. Gortasgeiofapile. 291; 


gm anſtelt: ſa zeigt ſich —— ver latheſeen | 
Briefe auf den * en — der kieinaſiatiſchen Gemei⸗ 
ce und Ptorr) und der Ur⸗ | 


nen. deutlich genug , 
ng jener mn will auf ar Art erklärt ſeyn. 


—*— Potts. Prolegomena.) — Auch manche andre . 


einzelne Ideen erheben: fich nicht zu der nöshigen philoſo phi⸗· 


ſchen Reinheit. Z. B. wenn er ben orePavos Zurs Kap. : 


I, 12 anmerkt: Die, auf den Ehriften angewendet, fol. 


ihm Belobnung der Tugend, ein finnliches Motiv feyn,: 
womit ihn einfteus , jenſeits des Grades, fein Streben nach. 
ſitilicher Guͤte von dem moraliſchen Nichter der Welt: ver⸗ 
gölten werden wird.“ Wie vertraͤgt fich dieß mit dem Eifer 
ded Verf. gegen. diejenigen, Die das Chriſtenthum als eine: 
Gluͤckſeligkeitslehre betrachtet wiſſen wollen} (S. die Vor⸗ 
rede) Und ieh ſich dieſer Ausdruck nicht aud) (wenn ein⸗ 


mal alles moraliſirt ſeyn foll,) auf das höhere Fortſchreiten 


zur Vollkommenheit anwenden? — Eben fo ſchwer moͤchte 


es dem Verfaſſer werden, die Behauptung ©. 75 „Der. 
Menſch, ein-zwar vernünftiges, aber auch ſinnliches Wefen,‘ - : 
fey und bleibe nie frey von Schwächen, handle nit Ime 


7 9 wie es die Vernunft aebiete“ ꝛc. zu vertheidigen, und 
di 


welche der Verf. im Obigen dringet, muͤſſen wir ihm noch als 
Fehler anrechnen, ſonſt würde er nicht alles als Gemeinplaͤtze 


betrachtet, und feine moraliihen Deutungen’ mehr beſchraͤnke 


haben. 4) Eben ſo fehlt es an eigentlich philolegifcher In⸗ 
terotetation. Die: Ueberfegung.-der ſchweren Stellen 3, 6 
und 4, 5.6105 andre'mehr, haben weiter keine Rechtfer⸗ 
ügung erhalten. Einige neue Erklärungen aber, die des Verf. 
Heferte ; ſcheinen verungluͤckt zu ſeyn,. So 3. D..denft er 
ſich die von Abraham intenbirte Opferimg Iſaaks auf folgen⸗ 
de Art. Abraham ſey vieleicht dureh allerley Zufaͤle und 
Mißheſchick ir traurige Awſtaͤnze gerarhen. Vielleicht haͤt⸗ 
ten ihn feine Feinde angegriffen, “und er haͤtte nun feine 
md ſeiner Beute Ermosbung ale ‚gewiß vorausgelehen, oder 
eine Seuche haͤtte unter ſeinen Heerden und feinem Reichthu⸗ 
me fürchterliche Verwuͤſtungen ‚angerichtet, In Diafer ges 


Hrlichen dage habe er nicht bloß auf ein Menfchenopfer Aber 


bay fpubern: FR anf ein Orler Fin. € Sobaer gebadıt, 


⸗ 


umoͤglichkeit mit dem Werthe des Menſchen zu verei⸗ 

nigen. Nicht zu gedenken, daß durch Aeußerungen der Art 
bee meralifchen Traͤgheit immer mehr Vorſchub geſchieht. 
3) Grade den Mangel biſtoriſcher Interpretation auf 


w 


— 


— eo. N 
at © Prötefk, Botteägeloftgeii? - 


um Die Gottheit zu verſobnen; ja er habe eg für eine Nuffor” 
‚> deriing Gottes ſeibſt gehalten, feinem Sohne die Ehre der 
"> Werfühnung anzuthum . Cine Donnerſtimme, die er afs Zete 
"en der Gegenwart Gottes betrachtet hätte. babe ih aber 
M .- von’ der Ausführung zuruͤckgehalten. Allein, wenn man ers - 
waägt, daß zu Abrahams Zeiten wohl kaum ſchon dieſe bar⸗ 
bbgriſche Ditte hetrſchte, und daß, went fie hertſchte, doch 
fein geläutertes Froͤmmigkeiteſtun, und feie ünnbegraͤnzte ie⸗· 
| fe zu feinen Bohne, der; Grüße aller ſeiner Wuͤnſche und 
>. Soffnungen, gegen deſſen Beſitz er jedes Andre für Kleinig⸗ 
keit haften mußte, nie diefes Gedankens, am menigflen un⸗ 
ter der Ferm eines Befehles der Gottheit, faͤhig ſeyn Formtes 
ſd wird man bielee Erklaͤrnng,/ die die Schwierigkelten mehr 
| Bäuft als loͤſet, ſchwerlich Geſchmack abgewinnen koͤnnen. 
Alles wird dagegen deutlich, Menn man mit Pott Cin ſel⸗ 
ger Schrift gegen Kirwman) das. Ganze als intendirte Aus⸗ 
führung eines Traums beträchtet, den der Alte für Vehikel. 
0 göttliche Befehle hielt. — Ben Jac. , ı7 macht. bes 
Verf. die bekannte Anmerkung, daß die Worte ſich aufällie 
in einen Ders bringen ließen; aber zu raſch ſchließt yr dar⸗ 


| Ans, dag Jakobus rin Dichters Bente fey. Solche zufäl« 

? fige Verfe finden: ſich auch bey mehreren Schriftſtellern, oh⸗⸗ 

Re daß nian hnon deßbalt gleich dietz Hraͤdikat beylenr. Die _ 
> dem Verf nun die Nachahmung In Verſen geinngen fey, ande 


gen unfre Leſer flo beuechellen: " 


— 
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, Jedes gute- Geſchenk, and jede vollkommene Gabe 
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| N.) .. Komme von oben, und flelgt. vom Vater, bes Lichte 
IN 3B. ‚beentebert:. 7°. 
Wandellos iſt ert bey Ihm iſt nie ein Schatten von 
w EEE Zu . J f . u Wechſel! ⸗ . 
Buademoll zeigte er uns durchs Er wahrhaftisen 
EEE DIE SEE Ze Meise, 
ER Erſtgeborne zu feyn der ihm gefälligen Schöpfung! — 


1 Das Wortliche und Seßralfitende In. ben beyden feßten Fels 
u⸗duͤrfte am wenigfeif%Benfall finden. — ' 5) Endlich Tat | 
ih der Verf. -eine zu große Möltfchtueffigkeit, ind zu viele - 
- Wiederholmgen ar Schulden Fommen, vhue dab badurd; bie 
. Reen mehr verdeutlicht odet verſtaͤrkt wuͤrden Wir geben tete 
Bſobenda wir dhnebin in benfeiben dehter zu oroßer Ansfäger 
An u hteit in dieſer Ricgafion verfallen 5 ſeyn ſcheinen z bie * 
— a — er a 5 
Io [ ze _ or " . —— 
u 8 a X 
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uns über zur Pflicht machten, um. too möglich je eher Jeller . 
der unſer Schaͤrflein Dazu behzutragen, die vage moralide ’ - 
‚Snterpretationsmanier In. Zeiten in: ihre gehörigen Gränzen 

uruͤckfuͤhren zu heſjee. 53 
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DE Pe eh " Lin AR . . 
Heilige Reden. zur Belehrung und Beruh igung für e 

‚ tie Kinder des Sichts, herausgegeben won D.-Fe - : . 
hann Ludwig Wilhelm Secherer, ' Prepiger zü 

Echzell, im Heſſen⸗Darmiſtaͤdtiſchen. Jemgo, in. 
der Meyerſchen Buchhandlung, ‚ 1799. : 4 DR: 
—acßcßc.. 2 


In der Dedication an den Knie von Preußen, = uk T - 
ganz had der Ordnung des Buchs zu geben, — beißt 4 

ſehr zweydeutig: „Möchten Ihre Koͤnigl. Majſeſtaͤt dieſes gu u 
singe Opfer der Empfindungen meines ehrfurchtsvollen Hetzen® -" 
Bulpreichft aufnehmen! Sch würde dann mit fo vielen Thüte 

finden Aerbachftderofelben Verehrer zur Gottheit leben, daB. _ 
RM. bis in die fpärften jahre“ io, Klinge dieß nich 
bo, als wenn der Veif., falls der König’ dieß Opfer nicht - 
nach Wuuſch aufnaͤhme, auch ſeine Fuͤrbitte zuruͤcknaͤhme7 


Die Vorrede debuͤtirt mit dem marktſchreyeriſchen Aus⸗ 
sufe: „Zeitgenoſſen! bier find heilige Reben für die Kinder 
des Lichto Hierauf Elnäe ‚der Verf. dab die Gitfligtelt “- : 
nie der Aufflärung nicht ‚gleichen Schritt halte, wovon er J 
den Grund darin findet, daß die Aufklaͤrung und Weißheit, 
‚don der man fpreche,, nicht immer wahre Aufklärung u BE 
Achte Weisheit ſey. Diefem Beduͤrfniſſe will er durdy die 
heitigen Reden (warum nicht lieber: Keligionsparträge 
oder Predigten?) von ihm ſeibſt, und van andern Verfals 
fern, abhelfen. Sie find’ daher an Rinder des Lichts ger - - 
tichtet, woruriter_fich der Verf. „Menfäpen denke, die nur 
nach den heiligen’ und göttlichen Geſetzen der mpralichen Bet, ... - 
nunft denten umd handeln.“ „Wo aber, fähre er fort, na 
nicht Kinder des Lichte find, da mogen ſoſche durch diele hei⸗ 
ligen Reden werden.“ Im Grunde, find alſo doch dieſe Re⸗ 
* ben für alle Leſer aller ‚Art beſtimmt; denn unter die hey⸗ . 
‚Bea Rubriken, von. Kindern des Lichts und der Sin a 
.! * e6— —W » 1 ne 
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140 Proteft. Gottesgeiahrheic. 
iR werden fie ſich doch wohl bringen laſſen. Wozu alſo & 
‚ne foldde nichts fagende Beſtimmung, die oben drein fo myſtp⸗ 
rieus Minge, daß ſchon der Titel die Erivartung der reinen - 


u ‚BDelehrung ſchwaͤcht, die der Verf. ſich vorgeſetzt hat. i 


Doch die Erwartung kann nicht fruͤh genug herabgeſpannt 
werden. Soon die Inbaltsanzeige laͤßt uns ganz afltäglfthe 
Abhandlungen erwarten. Sie enthalten Folgendes: 1) Der 
Religionslehrcr als reiner Tugendlehrer, uͤber 1. Tim. 4, 16 
von Scherer. 2) Von deu Vorzuͤgen des ſinnſichen Men⸗ 
. fen, über Pf. 126, 3 von Rebın. 3) Won der. hohen 
Birds und erhahenen Beſtimmung des Menſchen, oder’ von 
ben Vorzuͤgen des vermüänftigen Menſchen, über Pf ı26, 3 
won demfelben.. 4) Wozu uns das Große verpflichtet, Bad 
wir dem Kern verdanken „.Äber Pſ. a, a. O. von.demfeiben. 
5) Welches iſt das hoͤchſte Gut des Meuſchen, über Marth. 
6, 33 von Thurn. 6) Die wohlthaͤtigen Abſichten Got⸗ 
tes, die er bey der Sendung Jeſu hatte, über Lid. 2, 1 / 
40von Snell. 7) Die Geburt Jeſu zeige uns Sort aß 
‘ben Erhalter ind Weförderer des Buren, über Lue. 2, 15 — 
so von Palmer. . 8) Die Erhaltung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts enthaͤlt einen mexkwuͤrdigen Unterricht von der goͤtt⸗ 
Uchen Vorſehung, über Matth.2, 13 — 13 von demſelben. 
9) Leber den Ungrund der Klagen gegen die goͤttliche Vor⸗ 
‚fehung, über Matth. 20, ı — 16 von Terror... 10) Eine’ 
Ermunterung fo zu leben, als Jeſus lebte, um ein, wre | 
er, zu ſterben, über Joh. 8, 46 — 59 von Palmer. 117% 
AUnter weichen Bedinaungen erhält der Menſch Betgebung der, 
Sünden? uͤber ı. Derr. 2, 24 von Chun 12) DE’ 
AUlrſachen der Kreutzigung Jeſu, über Matth. 27, 2%. %4 4 
von Thurn. 13) Mas wird unſte Weihäfftigung nad dem - 
‚Tode feun? Über March. 22,30 von Thurn. 14) Je⸗ 
der Tugendhafte‘ohtte Unterſchled des Noltg und der Religion 
iſt Gott angenehm, über Apoſtelgeſch 10, 34. 35 von Sche- 
rer. 15) Gott iſt ein Vergelter des Guten, uͤber Luc. 16, 
19 — 31. von Thurn. 16) Ueber Glaͤck und Unglück tr 
der Welt, Über Lue. 16, 19 f. yon Textor. 17) -Mebet 
die Allhnacht Gottes Im Sommer. Über Matt. 8, 1—9 
von Palmer... 18) Ueber den Einfluß de Attdenfine ak 
. zukünftige Rechenſchaft Auf menſchliche Sefftnungen und. 
enkungtart, "Über Lug, 16, 1 —9 won Tertor, 19 
. Mine pergtiche-Bausnung’vot Auttene Kind Uuredlichteit, * 
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Le Ptroreſt. Gottesgelahrheit. 200ui 
Bu 16, 12-9 von Palmer. 20) Mber im Seit m 


Charakter. der "wahren Demuth, über ı. Tor: 15, ı — 10 
son Textor. 21) Won der. Ihädlichen Gewohnheit feine 


Nebenmenſchen für unvolltommener und fehlerhafter zu hal⸗ 
‚ten, als.fie find, Über Suc. 18. 9.— 14 von Palmer. 5 


Um Über den Inneren (Bebalt diefer Ptedigten aber 


f} 


heilen zu fünnen, wollen wir von jedem der genannten 
Berf. nur Cine kuͤrzlich würdigen. Gleich die erfte Predigt 
vom Herausgeber felbft, welche, laut der Vorrede allen 


Htedigern den Seflchtspunkt angeben foll, mas fle als Relle 
giogslehrer jeyn müflen „ hebt mit einem Gebete an, in wel⸗ 


Ip 


dem alles unmittelbar von Gott herabgeflehet wird. Do 


teifft diefer Tadsl nicht bloß unfern Verf. und feine Gehuͤl⸗ 
fen an diefem Werke; fondern leider noch bey weitem die ale 
meiften Prediger... Wann wird man'endlich einfehen lernen, 
daß folche Gebete mit der Größe. Gottes und Dem Werthe des 
Menfchen gleich unvereinbar find? Das hoͤchſte Weſen müßte 
nicht hoͤchſſes Weſen feyn , wenn menfchliche Gebete in feinen 
weiſen Planen etwas ändern konnten, oder wenn dieſe Plane 
von jeber. auf die frommen Gebete der Menfchen berechnet 

ren.“ Der Menfd) aber iſt hinlaͤnglich mir.Kräften, der 


Ritiipen Vollkommenheit ſich zu nähern, ausgerüftet, wenn 


et ſie nur ernftlih anwendet. Gebete aber, durch welche alle 
Kraft zum Guten von Sort heraßgeflehet wird, fehläfern die 
Thätigkelt des. Drenfchen nur iinmer noch mehr ein, und I 

fen den Menſchen ſich ſelbſt und feinen ſittlichen Werth noch 
Immer mehr verfennen, als er ohnebin, beſonders bey kirch⸗ 
Uchen Srundfägen. über, Sünde und menfchliche Schwaͤche, 
ſchon zu thun geneigt iſt, Gebete follten vielmehr Vetrach⸗ 
tungen ſeyn, in welchen man unter lebhafter Vergegenwaͤr⸗ 
tigung Gottes den Werth eines’ firtlichen Gutes recht lebhaft 


würdigt; dann diefe Würdigung in den Wunfc «8 ih in 


verſchaffen, und’ diefen Wanſch in fefte Entſchließung übers 
sehen läßt, afle feine Kräfte, zur. Erreichung deſſelben werk» 
thätig aufzubieten. — Das Exordium gebt von der Textes⸗ 
etklaͤrung gleich zum Thema über, ohne erft den Zuhoͤrer in 
einiges Intereſſe für die abzuhandeinde Materie, zu ziehen, 
was doch eine Hauptabſicht des Erordiums if. — Das 


Thema, nach welchen die Erfordernifle zu einem chriſtlichen 
‚Weligionsiehrer auf Unterricht und Beyfpiel zurüctgeführe '. 


werden, iſt alltäglich, und fo, weitſchweiſig ausgerruͤctt, re 


’ 


n 


- . 


⸗ 


a ruf. Beni Ber 


Rede werflodhten, daß ber Zahbrer kaum ut fang, 
das Thew⸗ bier angegeben werde. — Die Ausführung 
an Theile’ ſelbſt iſt ſeht vberflaͤchlich In Rote in die Matirie 
kiefer hineinzugehrn, und zu zeigen, wie ‚der Prediger das 
fittlich Gute nicht befürdern, fondern zu ſchaffen und her⸗ 
vorzubringen unnachläglich fiteßen müffe. Auch iſt die Idren⸗ 
reihe nicht die natuͤrlichſte, indem in beyden Theilen exit der 
Beweis des Gttzes gefuͤhrt; dann. die Erklärung Diningefögt 
wird. Außerdem ſtoͤßt man auf. verjaͤhrte, falſche, und 
‚unter ſtreng kirchliche und. judifche Ideen (als: vom gerrche 
‚ten Richterfluhle Gottes und vom Throͤne der ewigen Ges 
rechtigkeit, von welchen der Prediger mit ſeiner Gemelne 
einſt hintrete S. 4. 5 — vom vergeltenden Leben, ©. 6. 
„pen vollendeter Tugend, an welche hienieden gay nicht zu ders 
Ma ſey, S. 16.10.) umd auf undeutſche und veralterte Aug 
deuͤcke (3. B. Du geuſteſt Segen aus, — hoͤrt Bruͤder 
und Schweſtern, — die Lehre unſeres Jeſu — aunnach⸗ 
loaͤſſige, {ftgee unnachlaͤßliche] Pflicht, — die göttlichſte 
Zeſu Religion, — bie Predigt des goͤttlichen Worts, ꝛc.). 
Der Fe endlich iſt poll von Fauralogien, und leerer De 
tlamatio FRE Far 


Herr Metropolktan Rebm hat bie Aone Danker., u. 
ee das Gebet zwiſchen Exordium und Thema ſteilt. Bo wer 
ig Diec, auf den nun einmal: üblichen Predigten s Zufchnitt 
. :pebantiich beſteht: fo kann er doch dieſe Translocation des 
—38 nicht aut.beißen, indem durch, Diefe Greflung deffels 
„ben das im —* geweckte Intereſſe für die Abhandtung, 
"wieder verwiſcht wirb> Freylich fallt dieß weg, ‚wenn es, 
wie bier, im Ersrdio gar nicht auf higne 108 Intereſſe angelegt 
‚AR; aber Nas beißt einen Fehler durch "einen andern vermels 
den. Soll das Anfangsgebet von feiner Stelle verruͤckt wer⸗ 
‚den: fo wuͤrde es wohl am natuͤrlichſten bis zum Schluſſe der 
"Predigt verſpart, um ha die betrachteten Wahrheiten in gute 
Entſchuegune x übersehen zu laſſen. Am beiten aber wird 
man Immer Durch ein Gebet im Anfange dir Predigt, Das 
Dei den anzuſiellendeü Betrachtungen eroͤffnen, und durch 
‚ein Schlußgebet ſie ihm ganz eigen zu machen ſuchen. — 
‚De Tert der zweyten Predigt, „det Here Haz Grades au 
“und gethan,“ iſt, nah unfrer Väter Weile, zum Edel oft . 
C wiederholt, und, ben aller Wiederholung doch nirgends gps . 
.. Ms e ertlaͤrt. — Da⸗ bema welches auf bie he 


e2 ‘ X ⸗ 
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see des. ‚ fnnlihen Menſchen beſchrantt, Sat unſern 
Beyfall nicht. Denn in Ruͤckſicht auf ben; ‚Körperbau ond 
auf Sinneswerkgeuge wuuß, der Menſch vlelen Thierarzen weit 
nachſtehen. Ja es laͤßt ſich ſogar a, priori exwarten, da — 
dar Körperbau den, bloß dem Yaftiukse folgenden, King 
runſtlicher ſeyn werde, als der Koͤrperbaun des Menſchen, deeeeee 
maunches durch die Vernunft erſetzen kenn, was du au Me⸗ ⸗ 
—— fehit. Auch an Dauer moͤchte der Menſch wolt 
‚Keine Borzöge.vor manchen gleich großen oder noch groͤßereen ,  y. 
Thieren chaben, wenn nicht menſchlicher Gebrauch. oder viel⸗ Dr 
mehr uñmenſchiicher Mißbrauch Re abkürzte: - Was der Bf; -- 
©: 34. 35 aus: Saulis Geſundheitstatechiſmus von \den 
Kräften des. menſchlichen Körpers recitirt, eine vorgegange⸗ 
no Serränung Beflelben wieberheräuftellen , papt grade auch 
auf die Thiero, und iſt demnach Erin Vorzug des Meigſchen. on 
2 ‚Wiehmehrifollsen die. finglichen Vorzüge des Menfgen da 5 
in Deziehung auf feinen. Geiſt, deſſen Organ deu Körper if, 
betrachtet werden. . Erf in diefer Verbindung erhalten jeng * 
Ihre gehörige Tendenz und Vollguͤltiakeit. Zwar foͤnnte der 
Verf, chuvenben „ec. habe in der gleich folgenden Predigt von 
deu geiſtigen Vorzuͤgen gehandelt; allein die ganze. Tregnung 
und Vertheiluug des menfhlichen Weſens in feinen Leib und 
peike Seele; iſt eben fo ohne alle Haltung, als wenn-ich die 
Hauptdeſtandtheile einer Taihenubr auf das Gebänfe suuh 
E ‚bie Feder zuruͤckfuͤhren wollte. Uebrigenß verwechſelt Dre 
Berf. durchweg iu der Predigt den. Werth bes Meufgan - ” 
wit ſeier Wärde, weiche Sclhfichätigkeit, feinen, ohne 
. danes Zuthun erhaltenen, Werth geltend zu machen voraugs 
ſeßt. Dieſe Merwechfelung begeht jwar auch Sollifofers 
| «ber. deßwegen bleibt ſie doch eine Verwechſelung, die die Ve⸗ 
| geifie verwierrr. Der Ausdruck iſt endlich beid.gn philofes u 
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phiſch, als 3. B. wenn er vom /arganiſchen Koͤrpet ſpricht 
jald unter der Wuͤrde des Rauzeltanesı z. B.S. 36. von 
| wenigen (2) Kräuter. häpse fich- der. gebdrnse. Ochie, 
C(Gieedt es auch ungebörnse2 und wer es fie gäbe, wuͤr⸗ 
! den ſie ærine Kräuter freſſen?) HoberC Hafer) umd ‚Den 
‚ galat ben klarem Waſſer dem muthigen: Rufe" 26 (Die 
re Roſſe muſſen fa lrehuich era — Bis un 


Die fechſte. Predigt. von Snell, ade den Dekan > 
| —* Geburt Jefn dum Gebete das. aber feine a | 4 
RD, EB BEN ee Re 
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AM Ptotſt/ Mottegelahhelt. 


Wirkung auf die Suhorer hervorbririgen Fair ‚ba jener Lob⸗ 


geſang fo’amverfänplich-ift. — Das Exordium · gebt, nach 


‚alter Weiſe, vomr einem Spruͤchtein aus, nach deſſen Zermars 


kerung behaͤuptet wird, daß Jeſ. 35, s eine Weifſagung 


“auf Jeſum fey, wovon dann Gelegenheit hergenommen wird, 


den vermeinten Engelgeſang bey‘ der Geburt Jeſu, ale Sen. 


g der HSitten zu erklaͤren; was aber der Verf, ohne aller 
weis laͤßt, deſſen dfefe Darftellung doch wohl Bedürfte. — 


.. 


Wieranf Text und Thema unmittelbat nach einander, hie 


* die Aufmerkfankeit der Zuhörer auf das letztere zu reihen: — 
Mach den Thenra eine wiederholte Erklärung des Tertes, ‘die 


eben fo unbefriedigend ausfällt, wie im Exordig. — Die 
tden nun nach Maaßgabe des Engelgefangd anf Befoͤrbe⸗ 


ng der Ehre Gottes, des Stiedens, und des Wöblger 
1. $allens der Menfchen zuruͤckgefuͤhtt. Textmaͤßig iſt freyũch 
dieſe Eintheilung; aber deßhalb noch nicht gerechtfertigt. 


Denn theils ſtreitet fie mit der Logik, da vin Theil den.ans 
dern gebenfeliig in ſich fihließt, theils mit richtigerer Inter⸗ 
‚pretätion der Stelle , nach welcher fle ein frohe: Auschf über 
“Die Geburt des’ Melfias, und fo zu uͤberſetzen iſt: Pteis 
fey: Sote!- :Bell’der Erde! Heil ihren. Bewohnern!" — 


Die Ausführung iſt ſehr dürfetg. - Im erften Theite wird blot 


ber alltägliche" Satz entwickelt: daß Soft unfrer Verehrung 
um -feiher ſelbſt. willen nicht beduͤrſe. Im zweyten Theile 
wird der durch Chriſtum gebrachte Frieden zuruͤckgefuͤhrt auf: 
Frieden zwiſchen Juden und Heiden, zwiſchen Gott und ben 
Menſchen, zwiſchen Meuſchen und Menſchen. Auch wird 
die Bedentung von Gluͤckſeligkeit, In welcher das Wort Hrie⸗ 


 wohlthärigen Abfldyten Gottes ſeibſt bey der Geburt Jefa— 


de vorkommt, zum Schluffe, nicht vergeffen. Das Wohl⸗ 


gefallen endlich im’ dritten Theile wird, (jedoch ohne Be⸗ 


weis). von einer wohlgefaͤlligen Frinnerung an die Geburt See 


fu erklaͤrt. Wohlgefaͤllig ſey dieſe, metin fie gefchähe mit Freus 
ben, mie Dankbarkeit, mit Liebe und. mit Ehrfurcht gegen 
SIE EST 7. e ra vr 
Dile flebente Predigt vom Ptofeſſor Palmer in’ Wfefs 


fen, laͤtze im Exordio den Text ohne Erklärung, und fagt das 
ſelbſt zur Befoͤrderung der Aufmerkſamkeit der Zuhoͤrer nichts 
‚ weiter. als: „daß der Text auch noch auf die heutigen Zeiten 


pafle,“ eine Wendung die in jeder. Predige bey jedem Terte 
genonimen werden koͤnnte. Das Thea: „die Geburt Jeſu 


eg Gott als den Erfalter und Befbrderer des ma 
—_ = ” : J | | " J t 


’ | J . ’ X 
zu ” - , 


Bi Werra rag, . 


Fer dei Deweis Biefrs, Gags han der Kzerte fur erſten 


führt; nicht aber. die im zweyten Theile daraus: hew 
. Be ige chten erwarten... ‚Der ‚erfte Theil, holt zu weit, 
nämlich) von der. erſten Weltfchäpfung, aus; fonft aber berrfche 
. in dieſem, wie in. dem gmeuten. Theile eine renge une, von 
. gänblidyern Selbſtdenken zeugende Ideenorduung 
Sn der zwoͤiften Predige finder Herr Tpaun,; mit Ye 
beigehung aller unhaltbaren Behauptungen. des kirchlichez 
Hyſteme, die Urſachen der Kreutzigung Iobı-theils. in -dey 
\fartnädtigen Behauptung der Juden, daB: ihae-Pieligion,;: 117.7 


der Chriftus auf alle Art widerſprochen habe, — Zu 


m, theils in den betrogenen Erwartungen,“ Dig. fich die ug 


ten von Jeſu, als Mellige, machten“ Die pr Made -.. 
machte Rec. wenigſtens in der, ihr vom Berf. gegebenem \. 


Ausdehnung, in Zweifel zlehen. Jeſus arkſaͤrte ſich zu be⸗ 


ſtimmt für Aufrechthaltung der Moſaiſchen Eonfiturion waͤh⸗ 
tend Ken Lebzelten, ‚und: kettete zu vorfüchtig.und:gefliefleats 


eing Lehren, an die Lehren des Judenrhumsran, an als 


daher von Nefer Seite fo. allgemeinen Anſtoß hätte erregen . 


" Brinen, Wirklich finden wir quch, dag nur einzelue Partegermk 
ihm von dieſer Seite durch elende Verdrehungen bepgufone 
Men Tuchten,. um einen; Borwand zur. Ausführung: des im 


"heizen fhon laͤngſt gelpzochengn Todesurthe is zu befoma 
men. Rec. wuͤrde daher ſtatt deſſen Eigennugyärr Priefker.. 


und ihren Einfluß auf das Wolf, als Urſqche ſur ſiti Haben. 
Deſto unbezwei felter iſt die: aweyte Urſache, ‚von elcher der 


Ref, als. der. Haupturfache,: in welcher ſich am Ende alle: u 
andere auflofen mäjlen, hätte ausgehen bin: Über darimı 


kann Rec; ihm nicht be en wen er. ſagt; «Die Ju⸗ 
| au legten die Stellen IÜbter ligionsbucher, worin von die⸗ 


v 


fer großen Perſon die Rede war, ſalſch aus, und dachten 


ſich inter dem Meſſias einen irdiſchen Koͤnig der fih nur 


mit ihrem zeitlichen Wohlſtand Ce) und. Vesgrößerung —9— u 


iädilhen Staates abgeben würde.“ Wer mit Eneftehung 


und Forthildung deß Meflinsbegeiffs genau befantic ifk, @. a 


diegler in Sente’s Magazin,) wirb von der einen Seite 
die Perſon Jeſu nirgends im A. T. antreffen, (tie 48 denn ’ 
‚um die Weiſſagungen uͤberhaupteine ſehr bedentliche Sache 
iſt,) und von der andern Seite nicht laͤugnen koͤnnen, daß 
dir aͤltern Propheten ſelbſt ſich unter dem Neſſias einen tedß. - 

. fben Koͤnig dachten, ohne daß biefe Meinung. auf: Falken 
Baltsinerpretaion Bernpee u 
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AIn ‚ber Teriorſchen Perdigt Ne. 18 heißt oe nach | 


einer hadten Wiederetzaͤhlung der vorgeleſenen Parabel im , 
Exordid: „Die Parabel bietet Stoff zu mancherley Ber 


N trachtungen dar; wir wählen zum Motto der heutigen bie 


Worte,” ae. Wird durch folche Wendungen die Auſmerk⸗ 

- famıkelt der Zuhörer gerecht? - Gehört das fremde Wort, 
Motto, wehl,auf die Kanzel? Und melde Homiletik 
ſchreibt die Regel vor, den Text bloß zum Motto zu ma⸗— 
dent Das Thema: ‚uͤber den Einfluß des Andenkens 
an einflige -(Eimftige) Rechenſchaft auf menſchliche Gefins " 

siung. und Denfungsart," koͤnnte durch Weglaſſung des Ueder⸗ 
Fu flöffigen „und Denkungsart“ ‚abgetürze werden, und läßt 
-..* Ben erſten Dheil, der die Beſchaffenheit eines folchen Andene 

» Bene entwidele, garnicht erwarten, ift alfo falfch gefaßt. 


Im erſten Dhekfe wird nun gezeigt, an was Alles man den⸗ 


Ben muſſe, als: an Gewißheit, Gegenſtand, Nähe ıc._ der 
Rechenſchaft, ohne ſich aber über das mufteriüfe Wort ed 
dienfchaft ſelbſt, näher zu verbreiten. Sim zweyten Theile 

fehlt nicht viel an einer Aufzählung allee Tugenden, wozu 
uns dieſe Rechenſchaft antreiben muͤſſe, ftatt alles auf gewifle 
allgemeine Saͤtze zurückzuführen. Uebrigens ſtrotzt die ganze 
2. Abhandiung vonfeichter Deklamation, von. halbwahren Des 
hauptnugen, und von Sombaftifchen und übel angebrachten - 

. goetiichen Auedräden: 3.9. „wenn der Anblick eines mos 
> Bernden Tobtengehipns (geribbes), eines hohlaugichten Tod⸗ 
unſchaͤdels, eines faulenden Knochenbeins, (Anöocbens . 
ger. Bebeins,): unfre Sinnlichkeit ſchreckt,“ ze. — „Der " 
koͤnigliche Pfad der Tugend:* — „Ale Menſchen für - 
+ Aſterblich Halten wollen; nur fich ſelbſt nicht, wel eine Tore 


{ heit? (Aber auch welche-Thorbeit, eine ſolche Idee dem’ 


7 Menfehen anzubichten!) und doch iſt keine Thordeic allgemeis 
naer.“ (2) Wir Drehen ab, um nicht in Verſuchung in“ 


“ 


* Aommen, die halbe Predigt abzuſchreiben. 


” v 


Aus allem ergiebt ſich wohl, daß die Palmerſchen und 
Tharnſchen Predigten In dieſer Saimmlung den Vorzug vor 

dem uͤbrigen verdienen. Aber da fie ae weder neue Änſich⸗ 

ten gewiſſer Religiongmaterien liefern, noch in Ruͤckſicht auf 
Komiletiiche Kunſt Aufmerkfamtelt verdienen: fo bätten fie \ 
on inunerhin angedruckt bleiben indgden. 
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Preheſi. Sottesgelahrhel san - 


Bremifches und Werdifches theologiiches Magazin, 
- herausgegeben von Johann Caſp., Velthufen, 
Generalſuperintendent in den Herzogth. Bremen 
und Verden. Bremen, bey Wilmans. Drit⸗ 
ver Band⸗ 1797. 390 Seiten. Vierter und 
letzter Band. 1798. 428 Selten, 8. 1 NE, | 
8 oo 


Der wuͤrdige Herausgeber dieſes Magazins wuͤrde ſich durch 
eine metriſche Ueberſetzung des Jeſalas, von welcher er ſchon 
verfchiedene Proben gegeben bat, gelehrte und ungelehrte Die *t 
belfreunde verpflihten; ein Wunſch, der ſich dem Rec. wie⸗ 
derum bey dem B. III, Mr. I. und B. IV. Nr. J. fortge 
: festen Auszug aus dem Tüoffbuche des Propberen Jr 
ſaias aufdringt. Einige gelehrte, und zum Theil fehr treffende 
Bemerkungen über dieſen Theil jenes herrlichen Schriſtſtellerß 
(Rap. 40 — 66) folgen B. IV. N, U. unter der Auffhrifte 
Anwendung Des Harmonteprincips auf Das Trofibuh 
Jeſ. Die Harmonie zweyer Wahrbeiten, deren Des 
bauptung, nach Humens Vorgeben, ein bandgreiflis 
cher Widerfpruch.feyn ol, von Job, Kudw. Biete 
ker, Daft. zu Mulfam im Lande Wurſten. Hume bes 
ſchuldiget die Theologen, ‚daß fie annaͤhmen: 1) die Res 
ligion fey vollig entbehrlich, weil fie Feine Kraft an den Her⸗ 
zen der Menſchen äußere, und 2) die Religion ſey unents 
behrlich, weil ohne fie Fein® bürgerliche Geſellſchaft beſtehen 
Porine, Der erſte Vorwurf, mit deſſen Begräumung die Dee, 
ſchuidigung des Widerfpruchs wegfaͤllt, beruhet auf einfeitis D 
gen Begriffen von Neligion, und noch vielmehr auf unrichti⸗ 
gen Folgerungen; Hume ſpricht von einer mäßigen Spekula⸗ 
tion, von einer melancholiſchen Andacht, die Ah über alles. 
-Segenwärtige hinwegſchwingt, und mie der menkhlihen Nas 
. tue Übel harmonirt; er weiß von feiner andern Religion. 
Gynodalvorlefungen vom- Fahre 1796. iEntwidelung 
und Anwendung des Harmonièprincips; Anwendung - 
deſſelben Princins auf Pädagogik, Katecherik, Homie⸗ 
letik; vol feiner, pfychisgifcker :und praktiſcher Bemerkun⸗ 
gen. — Vergleichung der beyden Porflellungsarten, 
da man (ich Die Rechtfertigung bald als eine väterlis 
che Verzeibung, bald als eine richtetliche Losſpre⸗ 
et 83 Fr = Kung. 


/ . 


Anzeigen für, La nnidaren and- jüngere 
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dung, denkt, von ‘Job. Chriſtoph vog, 
An Bremen; ein ſehr gründlich dur hdachter flag 
Der, Berf. ‚giebt der «crften Borfielung den’ Vorzug. — 


vern iſchie Bemerb ungen, — Erweiterter hamani⸗ 


ſtiſch⸗ ‚tbeologifcher Studienplan, mit inken und 
e,Prediger) Bulls 
gels,encytlopäg, eherficht der. sur Klang und Nufe 

laͤrunz dienenden Miſſen ſchaften: paͤdagogiſch⸗ theo⸗ 


J logifcbeg, qup ‚bumaniflileh- tbeologifcher Studien⸗ 
lan een ad heſchloſſen im: DB. IV. — - Jobanz | 


eindal. eine Defenfi onefehrift von 
Sehen Pak Velthuſen, Kriegsſeer. in Hannover. Dir 


Menſch war verfchiedener großer und gefährlicher Gewalt⸗ 
thaͤti —— — ne im- jahre 2,793 zu 


Sanndter mie dem Shwadte ingerlchtet worden: der Her⸗ 
ausdeber ⸗glaubte, N Unrecht, daß diefe Vertheidi⸗ 
gute. durch Varwanbeſchaft Des Stoffs mit Moral, Pſycho⸗ 


Gebrauch für. Motalifien wind Volkslehrer mit überaug .. 


J hen Nutzen herausgegeben werden möchte. — Beob⸗ 


achtungen über Taubſtumme, zur Antwort auf eini⸗ 


R ME materialiffifche Kinmwürfe, aus. einem Briefe des 


Heinecke gn den Herausgeber. — Prüfung des . 





. logie und Pädagogik ein erhöhetes Intereſſe Habe, und veran⸗ | 

Raltete daher ihre Bekanntmachung. Mer. wuͤnſchte ſchon 

Ä —— — eine. e Auswahl intereſſanter Criminalrechtsfaͤlle 
u 


, 


wirklichen Codes duch .den Meiallreiz, ein. Auszug 


uns Creveos Schrift über: pie Moaierie. — ‚Den. 
nifebte Aemertungen. 


May — de: der ——— aber andy einen. 
ſiſtetn Plan dafür hefolgen, und auf eine beine, Kia 
oh Leſetn Vedacht nehmen mögte, | 
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\ fon; aber nicht jeder Dhitofepht kann uͤber medieiniſche Ge⸗ 


Argnepgetahrheite 


Bin ologie, philofophifch bearbeitet va. Sarl Chriſt. 


. Schmid, Proteffov der Theofogfe u Jena; 
" Jena, 1798. Ä Erſter Band. ‚362. S.. 5 


r Philbſoph als·ſolchet⸗ hãt in der Medlein Heide $ Red— 
aber auch ſeine Sränen- Jeder Arzt follte Mhiloſoph 


| genſtaͤnde richtig, , wahr und beſtiwent urtheile en, "Der Philo⸗ 
brh zieht Schtüffe aus den Prämiflen‘, fie Win de Mediein 


— — — — — 2— 
* 


— — — —— — —— — — 


darreicht; er ſichtet, erdner.die Data, "welche is‘ der Arzt \ 


‚ds.faftifch votlegt; ce deckt dann die Spruͤnge auf, tie ‚wol 
hen der minder; ſchulgerechte mediciniſche Deren ſich tiber _ 
dis Regeln der Logit hinweggeſetzt Katz’ er. ſchrankt den läfterz. 
nen. Verſtand in feine Groͤnzen ein, wenn er fih in das 


Gebiet unerweislicher Kupothefen teht er zetgt die Laͤcken, 
welche der Baumeiſter eines mediciniihen Suͤſteins in demſel⸗ 


ben als einem: ſymmetriſchen Ganzen gelaſſen hat. Aber über die 


mediciniſche Grundſaͤtze, über die Priucirien der Medicin, als 


foldier, kann ex, als Philoſoph, wicht vollig kompetenter Richter 


from. Hierzu iſt es nicht hinreichend, den mienfchlichen Koͤrper 


bdleß aus Schilderungen und Vuͤchern zu kennen; es iſt nicht 


hireichend, Mn todt uuter dem Meſſer des Anatomikers zerlegen 


ch iſt notwendig, ihn lebend, ihn auch krank, lange,/ 


anhirltend und mir einer gewiſſen Derteritär beobachtet zu ha⸗ 


den: Ich glaube nicht, daß. Zoondmie ein Gegenſtand rei⸗ 
fer aptioriſcher Erkenniniß ſey.. Sch alonber daß Verſuche 


em lebenden There, 'mit Humboldſchen Ge iſte angeſtellt, die 


eigentliche Fackel ſind, mit welcher man das ‚dunkle Gebiet 
der Phyſtologie beleuchten und erhrikn. muſe. Ich glaube, 
daß im Ela robfehr. der Krankheit ein ſcharſes Auge Beobach⸗ 
tungen machen koͤnne und muͤſſe, wodurch die Lehre vom ge⸗ 
finden Zuſtande des Menſchen zu erweitern und zu berichti— 
gen iſt. Damit will ich fagen, daß Herr S. bey aller Ach 
tung, die ich fir feinen Kopf und feine Kennnili e babe, mir 


dennoch nicht eigentlich der Mann zu fen duͤnke, welcher ein . 


in jeder Ruͤckſicht vollenderes mediciniſches Werk zu liefern 


im Stande wäre. . Schade, daß er nicht Arzt, daß ee nicht 


prattiſcher Arge iſt; Schade überhaupt; daß fo wenig Philoſo⸗ 
Aa Aerzto und fe. wenig. Aerzte Philoſophen find! At 
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"ME naͤmlich nur die Einleitung zum Werke ſelbſt, welches 
aus 3 Baͤnden beſtehen' wird. ——7 






ur 


Er 2 : 
I. Arzueygelahrheit 
bei verdient Hear ©. fir feine Schrift geohen Din. Be - 
gehoͤrt allerdings unter bie vorzuͤglichſten Produkte der letzten 
Meſſe, und es IR nicht Grimaſſe, wenn wir ihn bitten, uns 


Bald mie den übrigen Theilen zu beſchenken. Dicker Bans -' 


I Zoonomi⸗ iſt bie Wiſſenſo aft der⸗ Geſetze einer thieri⸗ 
fſchen Natir. Zyonomie im wiſſenſchaftlichen Sinne exiſtird 


. bis ſetzt nicht Cwird auch, wieder Verf. weiterhin / ſelbſt an⸗ 


giebt, fobald mir exiſtirru.) Ihe Gegenſtand iſt das Leben, 


naͤmlich das thieriſche; ein anderes kenaen mir nicht. (Das 


ber Pflanzen iſt Bbch auch Leben, Pflanzen gehoͤren auch zus 
srganiſchen Weli?) Hein Verhaͤltyin, kein Zuſtand, wot⸗ 

in ſich ein Thier befinden mag, iſt von der jeonomtfhen Bes 

mwahting ausgeſchloſſen. Thierbeſchreibung ift Kenntniß des 


thieriſchen Weſen nach den Verhaͤltniffen der aͤußern Anſchauung 


im Raume. Die Noarur im Rauime, mit räumlicher Geſtalt urd 


Groͤße wird beſchrieben; die Natur im der Zeit, mit der F 


- 


ge ihrer Veränderungen, iſt etwas Geſchehenes, ein-Dbjekt 
der Geſchichte. Das Weſen.der Zeit beſteht darin, daß die. 
thieriſchen Erſcheinungen als eine Natur vorgeſtellt und bear . 


handel werten. Der: Hauptgegenſtand derſelben find bie 


Regein und Geſetze der thieriſchen Natur, d. b. allgemeine 
Xorftellungen von ter Are und Weiſe, wie die ıhieeiiben Ere 
Iſcheinungen ſowohl unter fich felbft, ale mit andern niche thin 
tiſchen Erſcheinungen gieichſoͤrmig verknüpft, wie ihr Zugleich⸗ 
ſeyn und Ihre Succeſſion objektiv beftimmt ſind. Sie fan 
nicht als reine Naturwiſſenſchaft kediglich aus Prineinien 
a priori dargeſtellt werden, und kann nie mehr als ein Theil 
der empiriſchen oder angewandten Natutlehre ſeyn. Orga⸗ 


niſches Weſen heſtet In einer ſich ſelbſt erhaitenden materieh 


ten Natur. (ins ſcheint dieſer Begriff nicht ganz richtig zu 
fern! Selbſterhaltung gehört, wie ulks duͤnkt, nicht eigent⸗ 
lich zur Organifation. Organiſation enthält. beſonders eine 
gewiſſe Regelmaͤßigkelt und Beſtimmtheit in der Form, Zu⸗ 
famm:nftimimung mehrerer mannichfaleiger Theile zu einem. 
ſelbſtſtaͤrdigen Ganzen) eine organiſche, ‚and innerlich thaͤtige 
Cvorſtellende) Matur nennen wir ein Thier — orgauniſche, 


- Bloß aͤußere Natur Pflanze (Das Wort: innerlich thätig 


ſcheint uns nicht gut. gewaͤhlt. Man brachte, vorden die in⸗ 


nrerliche Thaͤtigkeit in den Begriff jedes orzaniſchen Bene) 


— 


‘ 
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Bu. ben Vorkenntniſſen der Beit Gehört ‚Ndeifche Erkennentg 


des organlfch thieriſchen Weſens. Zur veljtändigen Erkennt⸗ 
niß der thieriſchen Matur aehoͤrt wbllitändige Erkenntniß alles 


Naturktaͤfte nebſt deren Beziehungen zur, organiſchen oder 


Lebenskraft. Dasienige, was wir ung als den Grund der 
‚Einheit von beſtimmten Vertnuͤpfungsarten mannichfaltiger 


Erſcheinnagen denken, weinen wir Kraͤft oder Vermögen der 


NMatur. Was die Erſcheinungen als organiſche beſtimmt, 


beßt organiſche; das, worauf ſich das Eigenthümliche ihie⸗ 


riſcher Erſcheinungen bezieht, Lebenskraſt. (Aendern wir 
den Begriff von Organiſation und Lebenskraft: fo ändert ſich 
auch. diefe Eintheiiung. Kraft ift das teßte Urſachliche, was 
den organifchen Ban erhält; Lebenskraft iſt auch den Pflan⸗ 
zen eigen.) Kraft iſt nicht Öegenftand unmittelbarer F zupfire 
Yung und Anſchauung; ſondern des Denkens. (Schon iſt, 
was der Verf. ©. 77 ff. vom Gebrauche des Wortes Kraſt 


angiebt. Anbefsiedigend und mangelhaft fcheint uns, was. 


&. 98 über die Prüfung: des. Brownſchen Syftems geſagt 
wird. Aus ſich kann ur der eheareriiche Theil des Syſtems, 
om Krankenbette ‚muß durchaus der prattilche gereuſt wer⸗ 
den. - Diefen an die Erfahrungen verfloflener Jahrhunderte 
zu halten, wie der Verf. ſagt, iſt mit. unendlichen Schwigs 
rigkeiten verbunden; forderte genaue Kritik jener Erfahruns 
gen, zu toelchefi der Werf. ein allzu gutes.Zutranen hats ſor⸗ 
beste -eine-.vertraute Bekanntſchaft mir den Theorien und 


Heilmitteln der Alten, weiche Anger Gruner wenig Aerzte 


haben werden; würde fih nur auf die. Damals herrichender 


Krankheiten, keinesweges auf die neu entfiandenen, das gelbe! _ - : 


Sieber, bie Krampfkrankheiten, die bösartige Scharlachbräus 
we, den Croup, den Geſichtsſchmerz ze. erſttecken, und im 


Banzen.einem neuen. Lanpen dem zeriifienftän alten Kleide 2 


eingeflicht ähnlich ſeyn. Ihn nicht an. Kranken ſelbſt zu pruͤ⸗ 
fen, wm der Menfchheit willen, iſt zwar ſehr human; hat 
aber ſchon bey der Transfufion, der Impfung der Peft und 
Pocken ꝛc. ſtatt gefunden. — Irrig ſcheint uns auch zu 
ſeyn, daß man aus dem Beariffe der Erregbarkeit nicht vers 
moͤgend fen, irgends eine beſondere Kraftäͤußerung z. Br 
Muskelverkuͤrzung ꝛc. abzuleiten. Nimmt Herr ©. nur den 
indielduellen Bau der Organe, ihre Miſciung und Form zu 
Huͤlfe: fo, dächten- wir, Konnte jenes nicht ſchwer ſeyp.) 
Die Realkraͤſte der thieriſchen Natur muͤſſen gewiſſen Sub⸗ 
Ranzen , dieſelben Kräfte immer denielben Subſtanzen zukom⸗ 

3 Men, 


N 
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* 
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ren‘, zutweber einen beſtimmten materiellen Stoffe au und 


s 


Arzweogelgrpet. 


haͤr ſich betrachtet, oder einet beſtimmten Miſchung der. Mas 


terie, oder einem beftimmten bereits vorhandenen Gebilde, 


C Jene beyden Momente verwirft der Verf., befchräntt auch 
bie Begriffe von orqaniſcher und Lebenskraft, don eigenthuͤm⸗ 
lichem Leben, Bildungétrieb u. fo. und Font, nach eis 
ner fangen Digreffion, auf die Brownſche Erregbaͤrkeit, wo 
der Verf. irrig glaubt, Bromm nehme eine gewiſſe, bes 


, 


flimmte, abſolute (certa) Quantitaͤt Erreabarkeit am, - 


(Elem. med. $. 18): und felbft, im angenommenen, ‚aber 


nicht zugegebanen Falle einer abſoluten Erregbarteit, auf ſohhl. 


ſtiſche Kvnſequenzen zu, kommen ſcheint.) . Bey der Erklaͤ⸗ 
ring organiſcher Phaͤnomene maß man auf den Zufartihiere 


herige Schulen. zeigen, Wahrrheit; alle aber auch Einfeitigkeit 


. Aarsz. aller Shelle: utiter einander Ruͤckſicht nehmen. den 


und Arrthum. Der Dynamiſt hat den rein empitik 

Standpunkt des bloß praftifiheh Arztes, der Materialiſt den 
Acht rationellen des bloß theeretiſchen Naturforſchers. Beyde 
muͤſſen ſich vereinigen, da⸗der eine ohne den andern nichts 


hinxeichend erklaͤren kann. (Herr ©. wird, wie jeder Mo⸗ 
Beratift, beyden Parteyen ſowohl in der. Phyſiologie als th 
in der Pathologie mißfallen“ Immer bleibt der Streit aͤher 
‚ erfte Urſache und ihre Wirkung uneroͤrtert. Alle organi- 


ſche Kräfte find äußere und relatine, ſich in bıftimmter Wech⸗ 
ſelwirdung aͤußernde Kräfte, auf welche die feruſten Weletoͤr⸗ 


per mit.einfließen. (Lelcht verliere man ſich bey dieſer Un⸗ 
terſuchung in metaphyſiſchen Labyrinthen?) Bey der Er⸗ 


Naͤrung der thieriſchen Phänomene, dürfen wir Beine Ges 
ſondern eine Subordination der verfchiedenartigen Princi⸗ 
pien anr ehmen, ‚ausgenommen wag ben Einfluß des Geiſti⸗ 


+ xen- auf: das. Körperliche anlangt. Hert S. führt alſo 
Stufen von vitaler, organiſcher, mochaniſcher, dhemifcher 


und ohyſiſcher Erklaͤrung auf. Die legte wäre freylich bie 


vollkommenſte; wird aber bey der engen Gränse der menſch⸗ 


: Tihen Einſicht nicht erreicht werden. — Die Geſchichte der 


Zoonomie, melde den Schluß dieles Buches macht, überges 
ben wie, und berühren nur Herrn Ss Urthefl über Brown 


und deflen Syſtem. Herrn Ss Urtheil über Br! felbft iſt 
von Beweiſen entblößt, ohne welche kein Philoſoph urthei⸗ 


. Ion foll, darf und kann, da. Br. bis jeßt viel au wenig des 


u kannt ift, um über feinen bürgerlihen und wiſſenſchaftlichen 


Charakter abfprechen zu koͤnnen. Die Achtung, weiche Browpn 
EEE überall 
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Aberall· für Mathematit uud Philoſophie, für Newton und - 
Baco zeigt, die Bekanntſchaft mit den gangbarſten Syſte⸗ 
men der Äerzte, beſonders dee tiefſinnigen Stahls, die Em—⸗ * 
bfehlung des Morgazini zc. find chen fo viele Beweiſe von 
Bra Literatur und Naturkenntniſſe, als ſie zeigen, daß Br, 
durchaus nicht alle Ruckficht anf Mechaniſmus und chemiſche 
Miſchung des Organiſmus vernachlaͤſſigt hat, wie Herr.&. 
waͤhnt. ‚Man bedenke doch nur immer, duß Dr. kein voll⸗ 
ſtaͤndlges Syſtem, ſondern nur Beundzüge lieferte; daß er — 
fich nur auf die unumgaͤnglich nothwendigſien Grundſaͤtze eins 
ließ, und alles vermied, wus dunkel und ungewiß war· Daß 
Herr ©. die Simplicitaͤt des Syſtems (S. 336 ff.) zu pere / 
ſifliren ſucht, mindert wirklich bie- Achtuna, melde man für 
feinen philoſophiſchen Geiſt fonft fühle. So warn s und volk 


bluͤrig hätten wir uns Herten: S. kaum vorgeftellt! Saͤtze, 


wie ©. 338 daß der Urommianık aus; Srimäfak tein tatios 


neller Arzt ſeyn und werden bürfe, zeugen, hey 


en Bes. 


muͤhungen; eines Roͤſchlaub, Ehihart, Trank, Schmide si. 
enttoeber: von großer Unbekarmiſchaft mit dem gegenwärtigen 
Zuſtande der Medicin, det von rinem gewiſſen Mangel 'an 
Beſcheidenheit, welcher — ſo wie wir Herrn S. perſoͤnlich 


kennen = ihm keinesweges eigen iſt. Wie wenig Herr 


das Syſtem kenne, zeigt das Grwand, weiches. er demſel⸗ 

:ben ©. 938 ff. umbängt,:und welches groͤßtentheils aus Labe " 
‚ger: von dem Kleide zufammengeftäcke iſt, duß ein uͤbrigens 
achtunas werther Jour naliſt für Browns Rock ausgab. Dieſe 
unguͤnſtiger Urtheile über Br. Syſtem, und die mit unter ſehr 
weitlaͤnftigen, zur eigentlichen Sache nicht gehörigen Digreſ⸗ 
ſionen aͤber Herrn Fichte, uͤber Hypotheſen, Über. Empirie 
‚and Rationaliſmus in der Medicin, find dasjenige, was wir 

an dieſer Schrift -auszufeßen haben. Der-Vortrag felbft iſt 
"münterer ‚die Perioden törzer, als man es fonft an ‚Herrn 


G. gewohnt war. ‚Die Schrift iſt den He 


Keit und Baldinger zugeeignet. 
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Einige Worte über die Haup 
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fquelfe unferer ſich täg« 


rren Hafeland, 
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Lich mehrenten ungluͤcklichen Ehen; gur Beherzi-⸗ 
gung für Mütter, und zur Belehrung: über den 
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| rechten Gebrauch meines ihren Zochtein gerofbmes 


ten Buches: WMollſtaͤndige Belehruͤng über die, 


. u phyſiſchen Mutterpflichten u, f. w,, ..von F. 


H. Fielitz dem jüngern, Wundarzte zu Luckau ie 
der Niederlauſitz. rapis. Ba Soft, a7: 
6 Dog. 8:8 | u 


” 


Mer Darf. rieſer medſiſchen Erhtefindefirffe mag e 


= 


wohl mie Muͤttern und Töchtern herzlich gut meinen wollen; . 


aber er wird damit, fo mie ſie abgefaßt ver uns lieget, ſchwer⸗ 
lich feine Abſicht erreichen, da ſein Vortrag in derfelben wer 


nig belehrend, und ſehr deklamatoriſch iſt; ihm mangelt das. 


her nur zu viel, um ein nuͤtzlicher Volksſchriftſteller werden 


“u Einen. Die Erziehung der Toͤchter iſt freylich melſten⸗ 


theils noch zu fehlerhaft, als .dap. fie gute Hausfrauen und 
Mütter werben konnten; aber dieß ift ichon oft, und in ans 
dern bekannten‘ und beliebten Scrifteh sefagt worden, als 


Er 


‚ — 


| 


\ daß ſi 4 hoffen. ließe, daß diele Sarlk wirkſanier ſeyn werde. u 


ı) Abhandlungen der Londoner Koniglichen Gefelle ' ' 


ſchaft zue Rettung Verunglücte und Scheintobs 


ter, Von 1774 — 1784. Bon JB. Hames. 
Erſter Band. Aus dem. Engfifchen — 
“und mit Anmerkungen begleitet von D. Ch. X, 


! 


Struve. Breslau, bey Korn, 1798. 8 1 6’ 


2) Unterricht vors Scheintobe, und dem ficherſten 


Mittel, das Lebendigbegraben zu vechuͤten. Biete i 


lau, bey Korn, 1798.8. 35 


. J Betrachtungen über das Verfahren mit verlor 


: denen Perfonen bey Chriften und Juden. Sue 
‚+ lau, bey Korn. 1798: 8. 39%... 


| » Der Menſchenfreund in Tobesgefahr. _ E72 


lin, dey Oehmigke. 1799. 8. AN 


\ 
N 
. 
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fe erte Biefer. Schriften üft die grohie nd wihtigte dee“ 


berſetzer hat die Urfhrift. abgekürzt, und hätte fie nach 


mehr abfürgen dürfen — fo tale aud) ‚etwas, mehr Hrds - 


nung In den englifchen Wirrwaͤrr hätte gebracht werden. ſollen. 
ie angewandten Mittel ſind übrigens die bekannten, wo⸗ 


⸗ 


durch innerhalb zwoͤl Jahren 2175 Menſchen gerettet zwor · 


den ſind. Unter die Urlachen mißlungener Verſuche der. Wie⸗ 
deberhans rechnen, wir außer den bier angefühiten auch dis, 
n 


ginigen Fällen. wenigfteng ,.-eingehtungene Waller in die ws 


 Bufteöheen. Ind in ‚die Cunden; ‚mas. algdenn permanent⸗s 
Hindernib. bes Arhmeng ik, und alle aͤbrigen Reitinaen- 
ſtalten hemmet. J —R 


Die zweyte und dritte Sqhrift ſcheinen von eine ‚Ynf. | 


herzuruͤhren, und- dringen auf Abwartung ber Säutalg, ale 


des einzigen ſicheren Zeichens des wahren Todes. u u 


. 


BE Die vierte endlich trägt bie: bekannte Hetungsanate - 


su; Allein Weber mit Ausnahl noch vollſandſg. 


⸗ 
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1) Die ei einzige urſeche der Hundswuth und die Mit 


tet, biefes Utbel ganz auszurotten. Won Carl 


Pauhıre, Poför ven Rinteln, 1798. 8 . 


5 


a). Ueber bie Krankhelt von dem Biß toller Hunde 5 


“oder anderer wuͤtenden Thiere. Von James 


Meaſe, MD. zu Philadelphia. Aus dem 
Engliſchen. "Brei, bey. Kom. 1798: ‚Br, 


12 98 


3) Joſeph laudins Kongemente , Piofeffos, zu 
Bern, Abhandlung von der Hundswuth. Aus 
dem Fran ſiſchen. Frankfurt om "Main, bey 


Gullhauman. ‚1798. 8. x DR.. 8 Kr. er | 


& erſte dieſer Ehchriſten ſucht die Urſachen der Hundvwuth 
der großen und oft ſchnellen Abwechſelung von Hitze und 
Kälte, welcher die. Hunde dadurch anggefeht Teun, daß fie 
is Nachts oft Br bie ſnengſie Kaͤli⸗ k aushalten mũß⸗ 

ten; 


. 
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‚ neus.und- dann am Tage-fi fi unter den Seifen On —5 — 
lagern dürften. Das Mittel Dagegen wäre freylich leicht, 


funden — eine Huͤtke bey Nacht,und ein Staket um. den 


fen, damit der Hund von der Ofenbitze abgehalten‘ igtde 


— Dinge, die zwar. zur Hundepolice allexdings geh 
aber doch als einzige Mittel gegen die Sans nicht An 


Die zweyte Shrift grfidet fire Helatt, melde 1} 


teizende, ſtaͤrkende iſt, ‚auf die Botausfegung;;- das Gift wir⸗ 


ren, —8 


cerkannt werden tkoͤnnen. nn fun 


-& 


ge nicht durch) Neſorption, ſondern bloß auf de Nerven, und 


zwar hurch Sehwaͤ Hung. 


Die dritte ift bie umftänpfichfte von allen; ; fi ie liefert & 
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Daſeyn aufſtellt, iſt fo raͤthſeihaft, daß man Mühe had, eis 
nigen Sinn darin zu entdecken. Beyde Begriffe führe: er 
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zum Grunde liegt, alſo dieſer Einwurf auf ihn ſelbſt zuruͤck. 
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ni lich ‚die Augelegenhelten des Berner Cantons, als Maik 
elninter des ganzen Schwelzervereins, darin abgehandelt tet 
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laͤngſt angelegt hatte .umb nunmehr fpringen lief: ſo w 


En 
Fi er 


Beoceſy einem Buche dieſer Art kommt eb hauptſaͤchlich 


darauf an, ob fein Verf. Zutranen verdient oder nicht ? 
und eben, deßwegen glaubte Rec. hier anders verjähren zu 


mwuͤſſen, als in VBeurthellung folder Schriften, wo man uns 


gleich, beſſer thut, die Perfoͤnlichkeit des Autors ganz aus! 
dem Opiels zu laſſen? non-quis-fed quid.” Was nun dad. | 
Quid in dem Maler’ihen Werke betrifft; ſo iR Alles, mas 
Bierunter gehört, noch in dergeftalt. friſchem Andenken ber Leſe⸗ 
melt, daß abermalige Wiederhelung fo notoriſch gewordner 


Tbhgtſachen die Überfiäffigfte Sache von ber Welt ſeyn, und 


« ‘ y.r 


ten Datis bervorzutreten, Laͤngſt fchon, und noch aus 


in Regiſter ausarten würde, die man in’ dem Buche felb 


nachzuſchlagen hat. Ueberdieß iſt in der guten Schweiz A ec 
- and son ſehet mit einer Publieitaͤt verhandelt worden, die 


Herrn M. nur hoͤchſt felten erlaubt har’, mit noch hi rs 
uhen⸗ 
n 


- ‚den ſehr neuen Neifebefchreißungen wußten wir, ‚meld eit 


Hlüsfliches Land Helvetien geweſen. Selbſt da, mo die Maße. 


“ fe des Geſammtgluͤcks noch zufagfabia Fehlen, z. B. in den 
— —— 


— itallaͤnlſchen Landvogteyen lag die Erreichung dieſes 


— 
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BGrades gar. nicht an der. Regierung ; Tondern in Lokalhinder⸗ 
niſſen, deren Hebung nur von Zeit und aͤchter Auftlätung 


x 


abhieng; oder meint man‘, daß es fo leicht gemefen fen, dem J 
oberglaͤubiſchen Pfaffenfreund zum betriebſamen und ſitrlichen 


Buͤrger umzuſchaffen, ohne ſich an feinen uͤbrigen Priviteniis 
zu vergreifen ? Sim Pays de Vaud, über deſſen Stimmung 


man fo viel Anwahres in die Welt Hineingefchriöben hat, war | 


102. Miemand der eine Veränderung wuͤnſchte, Alg eln wenig zahl | | 


reicher von lucrativen Poſten ausgeſchloßner Adel, und d 
— — J — — Bi = etfwas 


/ 
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Bir Marenikeitär dieſes Asrenſtucks kein Zweifel aͤhrig dicid 
5:7 dieiwit zur Nachticht: der zigenhändian Takt De 
vetſehene Eutwurfe bee Tauber: euordenge, iR 
tmrorg über Holland Indie Hände BegitäntTeikft.ge 

Brei Zunfzlgte ufend Wann eroa ften: Frantterch u 

Nricchung' deb Sthtweiz. in Dereitfhuft zu halten 
—— 260tauſend aufſtellte, end nirqend fr; 





















zu Werke Reing; wie denn ein. hutes Drinelsblfre 
En umal ſein Gewehr abgefeuert has, und ia 
segenhett dem Feind Abbruch zu thun, ‚ehe foichae:fich b 
deichend veiſtaͤrkt hatte, ganz aus der Acht. IieB.r Milan 
* das · Veißtrauen den Egoiſmus und Neneriſuant 
un-Aelveriens Gluͤtt ſtie cin paar ohren nagten 
Das: Veutralitaͤtsſyſtem, wodurch feine Siaaasvengo 

Bob Inner Ra een ſelbſt deym Andruch des Unge⸗ 
ten ſuchter drohte dan Be 
ter ee ee eine zweite Müfs ; no 
* wid Frankreich, konnte gegen. die Shen. 8 
ei des Pariſer Direfvorli, gegen fo. entartete Machhamn 
ieh; "und In dieſem Fale terniaftehe durfte jeuer Ayihenp 

ader wohll zu — —* A ber in dein Austef ana 

. raitée in feinem Erſtaumen die Warnung faud: auine 
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hat, ber esse But ben, 
rechen, ac die Bean Sa ieljähehe 
ie Aufenthalt Eennt, hieß "Buche uf, L 
an ein Dutzend ELLE ik jR Re * Be FR 
gen und Anmerkungen allerdings Anjaß ‚gebi * J 
Br auf eine Art zu thun, die den, Lofer vollig a J 
| 


fo mehr, da nicht von groben Gebrechen der Ochs * f x 


ſeyn würde, die allen menſchlichen Verhaliniſſen ant con y e } 


West werden. — Indem man diefes ſchreiht, Auguſt 
et Helvetien, wieder hoffen zu 1 en; ‚die, 2 * 
ſelt Jahr und, Tag dem unglüclichen. Lande € — 
ie fr Im irtlichfeit , h wle deu äußern Boh 
eſelben jerni aber, ſind Teider fo. sehe | 
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res politiſches Leben, merkwürdige Thaten und 
re srauriges Erde: Aus dem Srangöfifchen ie 
Deurtſche überfeßet; mit vielen — un 
Mmeiſtens politiſchen, auf die publifanifi und 
bes deutſchen linken Rheinufers paffenden Aumiers 
Ma ngenBeglöfter, don einem öffentli frei * 
—— [hen und, öfonemifchen Wirfenfchaptem 
— ‚ots I. d. [6% 1798: 208 Se 
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gittdi. Wir Veberfegung heldſt Io edlot- And Holpefüe‘, f 
Hhertich und oft ganz umverftändfich woͤrtlich, mit den aller⸗ 


webt Ewobey der. Mann in den Anmerkungen dennoch dem 
Wit), und damit diefem Machwerke zur Sudeley nichts 


vahre Ueberwindung koſtet, auch. mar einige Selten zu Iefen, 


bie zum Scluſſe des Feldzuges, 1794. 302 &; 


Einerg jeden , det die Geſchihte des denfmürbipften und.gms 
geich blutigften aller Kriege leſen will, ohne ben ber Ueber⸗ 


teinfo “ 17 4. 1 4 ai * Mn 
Stein opf. . 1799. 19888 Bu 
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ı ments, von dem Hauptgegenſtand abgeleitet und geſtoͤrt zu 
werden, iſt das gegenwärtige Werk zu. empfehlen. Der.Bf. 

| femme die Hinderniffe und Gchwierigkeiten‘,“ weiche dem 


geidgelt gen Geſchichtſchreiber ‚folcher großen Begebenheiten. | 


‚m Wege ſtehen, und. nennt fein Buch, beßwegen bloß einen. 


* 
wirten und dabey vollſtaͤndigen Kuͤrze, mic allgemeinem Bli 
auf die Urſachen der Kriegsbegebenheiten und Darlegund ide, 





—3 % ‘ . 
8 “ N 
nn j . “. * b . 
Seßſchichte. 1758 
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groͤbſten Previnzialifmen, und ſelbſt mit Sprachfehlern durdye 
Puriften macht, und die Verhunzer der deutſchen Spracht 


nad {alt moraliſch nurmoͤglich if, die Leſung des Ganzen u 
wölenden. " - == n . “ j ! u ZZ ’ .. N u “ 


Zwerier Tpeil,:-bis zum Sriedensfchluffe von... 
. Eampo. Formido. 267 ©. 8. Stuttgart, by 


. Br von militaͤrſſchen Operationisplanen und taftifchen Ente = 
} wifelungen , oder von weitſchweifigen diplomatiſchen Erdite⸗ 
rangen amd. Dafumenten uud einfeitigen politiihen Ralfomiee 


Verſuch Aber im der That: Hat er mehr geleiftet? als wie 
x Diele beſcheidne Aeußerung erroarten läßt. In einer concene 


— 
u 


Deſchichte des fronjöffichen Revoluclonokrleges (Gen 
ausgegeben. von J. G. Pahl. Erſter Theil; 


mangete, anf ſo ſchmutzigem Loͤſchpapiere gedruckt, daß ec — 5 


er Wirkungen, und in einem unterhaltenden belehten Vor ⸗ 


' tod, iñ das viehımfaflende Gemälde des Krieges der Fran 
doſen zu Sande grarn die verbündeten Moͤchte, des ungluͤck⸗ 
Ulcchen Innern Buͤrgerkrieges, ms. Seekriegeg, und des Kriet 


Gaſeitiakeit in feinen Darſtellungen vorwerfen zu koͤnnen, ge⸗ 
gen die er ſſch im Vorberichte vertheidigt doer feine Be⸗ 


ges ih den beyden Indien entworfen. Ohne dem Verf. die 
! 
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ward, doreilig genanut werden muß. 


J 


fchen Mächte beſtanden haben, ſchwaͤchen zu wollen iſt dag 
8Wohlgefallen (Andre mögen. es vieleicht Parteptichkeit nen 


nen) ſichtlich, mit welchem er die Anlegung von Planen, und 


deren Eraftvolen Ausführung durch die franzoͤſiſchen Meere, 
ſchildert, und manchen ſchimmerden (menn gleidy doch noch 
weifelhaften) Zug bervorhebt. Die Erfolge der hier darge⸗ 
ellten Thatſachen, find notoriſch auf der Selte der franzoͤſi⸗ 
ſchen Heere gewelen;.und der Verf. läßt ſich weder auf Zer⸗ 


iegung der Vegebenheiten, noch auf Discaſſionen des Fuͤr 
und Wider ein. — Er’ täßt auch den verbündeten Heeren 


and einzelnen tapfern ‚Anführern berfelben volle Gerechtigkeit 


ee und wenn er’ einen Blick in. das Innre von 


ranfreich wirft, bas feit dem Sturze des Throns bis jetzt, 


der Kampfplatz des Parteygeiſtes, der NRaubfucht und des 
Egaiſmus mar :_fo fpricht er mit eben fo viel Abfchen dauon, 


‚pie er von der andern Seite bewundernd We Kriegsthaten 


er republikaniſchen eere und die Verdienſte ihrer Helden ers 
hebt. — In ſieben Duͤchern acht er die Sechs Feldzuͤge durch, 
und ſtellt deren, wichtigſte Erfolge dar. — Sin einem nech 
Künftig folgenden Theil des Wertes worin der· Verf. den 
Erfolg des Friedens von Campo Formido zu ſchildern ver 
ſoricht, wird er es unbezweifelt ſelbſt eingeſtehen muͤſſen, daß 


diefe auf den legten Seiten des 7ten Abſchnitts ſo glaͤnzend 


getraͤumten endlichen Etſolge in der Wirklichkeit fehl ſchlugen; 


vdaß vie ſchlechte Regierung in Frankreich den-Verlnuſt aller 


Früchte des großen und ſiteareichen Kampfs der. republikani⸗ 


ſchen Heere, für Frankreich ſelbſt, verſchuldet haben, und 
‚ daß folglich dieſes große Reſultat, dag von ihm hier aufgeſtellt 
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Recueil d’ Anecdotes biograpliques , hiltoriques 
„et politiques fur les. perfounages les. nlus remar- 
: quables et les evenemens les plus frappans 'de la 

. „Revolntion françoiſe. "Unter dem “angeblichen 
ruckorte: Paris, de P. Imprimerie de. du Sault. 


x —W n ” u, | . 1797. 
“ "on ‘ _ 
. * » 0 [oo 


. F f 
% , e de at PR D 
& . ‘ 


6° Geſchichte Eee 


©" Bauptung dep gtoßen (Energie, mit, welcher die Trangehen dan 
'fechsiährigen Kampf gegen die meiften und grußten enropäßs _ 
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Mes auch dagegen geſagt werben-mag, an: eine-das Coupe 

umiöffende Daiftellüng der franzöflichen Revolutjon iſt naxh 

ſmmer nicht mit Erfolge zu denken. Leidenſchaftliche Porten⸗ | 

gahme, für oder wider, theilt nach wie vor das Heer dep | N: 

‚ Beobachtet 5. und wer aud) 10 — ne Map ‘ 
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genheit ſitb ruͤhmen zu. duͤrſen, würde deßhalhb wine bafuigd 

gende Geſchichte dieſes Umſturzes aller bisherigen Verhaltnif 
acht leichter finden, Warum ? weil es immer noch ag © -' 
Aufklaͤrung über eine Mengehoͤchſtraͤthſelhafter Ereignife 
fehlt, und dieſe fo ſchnell einander folgten, daß ze. Niemaud . 


, 


Umſſcht und Schatfblick genug ‚gehabt, nur den Stanqe 
dunbkt ausfindig. gu machen, woraus ſolch eine Fluth unerg. 
hoͤrter Vorfalle ſich uͤberſehen Reße. Auch ıpilka De Ge 
walthaber Frankreichs, und das ſeit mehrern Jahren Shop ° 
dergeſtalt im Dunkeln zu minieren, Alles mit ainer Heim 
Uchkeit einzufädeln und ſodaun mit einem Nachdruck loß 

—— daß dem nur aus der Ferne Beobachtenden die Wins 
incrie lo aAdr’alg, unbekannt bleibt 5: dem aher in ‚der Nähe ” 
wohl der Much ſinken muß, über das ſich zu aͤußern, mag 
um ihn her vorgeht, und wozu er felbit vielleicht hat mitwir⸗ 
ben muͤſſen. Bis daher irgend einer der Hauptſpieler zn dere. '. 
: gleichen Selbſtbekenntniſſen Luft bekoͤmmt, oder Die noch made  - 
tigere Zeit den Schieyer wegzieht, wird man genoöthigt ſeyn 
„on einjelne Zie, Thatfachen, Charaktere ſich zu hatten amd — 
wer ung algbann einene,. gutverbürgte Erfahrungen-mittheilt, 
het nad) immer-auf den. Donf: ber Leleweit Anlpana:an. ; : 
mh N erinnern 
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Ssd etwas glauhte Rec. in vorliegender Aneftotenfemm - 
lung anzutreffen, und las fie daher unverdroſſen durch. — 
ae jedoch vergebliche Mühe! weil das: ganze Buch nichtgz 
anders, als ein Aufank aͤhnlicher, länaftbekaunter „und fg - — — 
oft unficher gebliebner Heberlieferungen: iſt. Irgend ein Em J 
grant, ſcheint dieſe letzte Compilation gefertiget zu haben. J 
Bon was für Stande/ iſt ſchwer Iu errathen; weil mit Aus⸗ 

nahme ſeiner Anhaͤnglichteit an's koͤnigliche Haus; alles An⸗ 

dere voll Inronſequen; und Widerſpruch iſt. So allgemein 


betaunte Dinge, deren Zuſamman ſtellex micht einmal das Here 
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wvearragendſte ausnhehen verftand, haͤtten Bilig nicht ale Antele 
..o Botenichag follen ausgeboten werhent Ein mit ber. Geſchichte 
des Tages nur mäßig bekannter. Leſer, wird viellelcht kein 
Dautzend neuer Data. hetausſiſchen; und ſchön der Unger ' 
ſmack, womit das bereits zehumal Gedruckte abernials anfe 
gewaͤrmt wird, muß auch gegen bag etwa noch Unbekannte 
— mißtrauiſch machen; weil. der Erzaͤhler hier eben ſo wenig 
pragmatiſch zu Werke geht. Uebrigens find es mehr als 40 
‚ Mamen, die zu bald längern bald katzern Notizen der Auror 
Stoff gabens einander jedoch in fo bunter und planlofer Neibe 
durchkreutzen, daß ein dem Werkchen vorgefehtes alphaßettr 
ſches Regiſter zum einzigen Leitfaden wird, aus dieſem Ge⸗ 
wirre fi berauszuheifen. Artikel, die den Geſchichtforſchet 
Wer mefentiihe Punkte belöhren Fönnten, "weiß Dee. gar : 
7 Rich anzuheben; ſehr viel ſolcher hingegen, die vol hiftorke 
g ſcher Unrichigkeſt ind; z. D. die von Barthelemp, Dialer 
du Pan, Monde, Hoche, St. Juſt u. w. Wen aber wiüge - 
be. mit Berichtigung. ganz notpelfcher Irrthuͤmer im minden 
” ; Wen gedient ſeyn? Utberdieß fehlen, troh bisfer oo. und 
rn meh Namen, wohl eben fo viel nach. die auf gleiche No⸗ 
wentlatur Net hätten... Michts alſo als: Stuͤckwerk, und 
biefes noch dazu von der unbengutenden Hit,  - ... . :— 


’ —e 


x, Außer dene fo.cben.erroähmten Neoifter, Sue der Verß 
feinem Buche die ſchon oft gedruckte Lifte derienlarn Ronenth 
Zilieder vorgeſetzt, die fuͤr den Tod des Königs ſtimmten; und 
mache dabey die Namen ſolcher bemerklich, die durch Suifige . 
Ane, Dedortation u. ſ. w für ihren Frevel ſeitdem buͤßen 
 ‚Meaßtein: "Fünf andre Wiäster werben dazu verwande, von 
27 dei Opfern einiger Revolutionsgerichte das Verzeichniß zu gm 
ben... Ein duͤrftiger Tropfen gegen die Fluth ſo viel andrer 
uurch ganz Frankreich Otatt gehabter, und noch fortwährene 
bder Meelegen- Da unſer Compilator einmal für gut fand, 
Die Immge: Stelle aus Gottfr. Yinolds Kirchen e und. Ketzer⸗ 
>. Witorie,.deueih und franzoͤſtſch einzurüden, wo zer hans . 
— . af Joachim Greulich im! Jahre 1653 feine Prophezeiun⸗ 
gen Frankreich, Weiſchland und Pohlen detreffend zu Markt 
b rringt: ſo will man beuläuflg doch die noch viel. beſtimmtetre 
Weiſſaquna aus Denis Leſefruͤchten Anfüßeen,. wa Befch, 
ein qebornet Ungar , im Jahre 1686 kurz umd que erklärte, 
Ludwia der X VI. wurde der lotzte König in Fratitreich Teyn.E 
Mas Recuoil d’ Auesderes hat uͤbrigens ſaones Papier 
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Febler entſtellt, wie deun auch der Vortrag des Franzoſen Fu 
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haupt orientaliſche Philstogie ; > 
iechiſch, deutſches Wörterbuch des: neuen Left» 
ments, pon D. Eucharius Dertel, Lehre am u 
VBuigl. Gymnaſium in Ansbach. Goͤttingen, ben 

| Düterich, 1799. 899 S. 8. 20 0 


De Berf. hatte hey Ansarbeirung ‚Diefes‘ Worterbuchs die 
: ht angehenden Theologen ein leichtes Beſorderungsmit⸗ oh 
{016 freyen Wibelftubiums in die Hände zu liefern. Dee’ 
Ih fagt.er, habe er zuerſt die Grundbedeutung aufgefuht, 
hie abgeleiteten Bedeutungen kurz zufammengejogen, fe mit 
. tenifiilhen Poraflelen aus dem A. T. erläutert, und ſich 
Wonders bemuͤhet, “die dogmaliſchen Grundideen für den “N a 
Bei unferes_Zeitalterg zu “entwickeln. :&o hofft er dam, — 
daß dich Wörterbuch nach dem Schleusnerihen Meiſter ⸗ 2 
arte nicte ganz Überfläffig ſeyn werd. — 
VDemnoch möchten wir dieſe Uekerftuͤſigkelt beforgen. — 
Pol ein Wortereug neben demſelben beftehen: fo muß dieß 
"alle biob durch mehrere Kürze und einen wohlfeileren Dres, © 
Werd in geögeren mlauf bringt; fondeen vorzuͤglich dur - 
Verweidung der Behler bewirkt wetden, bie die Gelehrten 
an dieſem Werke, ſeiner entſchiedenen Vorzüge ungeachtet, 5 
wahrnahmen, > und, faörunter wohl die zu große 38 Be 
Kelung der Bedeutungen, und der Mangel einer ku © 
in Angabe, wie fich eine Bedeutung ang ber andern ni, 0, 
| del, die wichtigſten find. . Beyde Maͤngel bemerkt man a 
aber auch in Diefer nur zu treuen Nachahmung des Schleuse 
werfchen * lebt. Stciareoht werden Der Ä —* 
fuggengefegten Gorzüge junge Studirende am lejeteſten 
men a gie um WA 
\ 


- ” “ N » 


v 





en 


Site —. 


Darten der Soacht denn hole ſehr eine firhnfifietere And’ virfe 
fermirende Riaffifarion Ber Beeitungen , das Merken dere 
feltertierteihkere, und-nicht- biek fun: Gache des Gedaͤchtniſ⸗ 

fes, fondern auch der Benrtheilutig made, das ſpricht Fünf 

ſich ſelbſt. Außerdem veranlafte die, zu wenig ſelbſt prüfen = 
‚de Nachaymung. Schleusners, auch din und twieber falfhe, 

“oder weniaftens ‚bedenkliche Angabe einer Bedeutung, und 
minder richtige Anordnung berfeibzy. . Su Angabe. der Ges 
beaiſmen, mas in. Nachweiſung ta man über. wichtige Mate 
rien ein Mehreres fiudez: bleibe der Verf, Nine feinem Vors 
gaͤnger zumieh Ja feraft‘ vurch die deutſche Sprache, die . 
unfer Verf. wählte, bar fein Werk einen Vorzug weniger als | 
dig Schleusnerſche. Inter angehenden Theologen find dot® 

wohl Akademiker zu verſtehen; denn mer wird jetzt ach auf 

Schulen Ang, M. T. treiben? Warum wutde affo die latei⸗ 
niſche Sprache, nicht gewoͤhlt, deren Studium auf Koſten der 

Gelehrſanfeit nur fu ſehr vernachlaͤfſigt wird, und dem dürch 

. den oͤfteren Gebrauch eines Werkes dieſer Art doch einige, 
sehr aͤuch noch fo geringe. Nachhuͤffe gegeben wird? Nicht 

Ju gedeiken, daß ſich im Lateiniſchen, das ſich zur Wörter 
biud ſprache ſo ganz eignet, manches kuͤrzer ſagen ließe, aid 

- Am Deutfden. Laͤge bey dein Verf., wid bey manchem An⸗ 
bern, der es derade hetausſact, dee Gedanke im Hiuterarund 
de, daß es doch auch der Schmwächliung viele gäbe, wrichen 
nachgehotſen werden'müffe:: fo müllen wir ung grade dageẽ 

gen etelären. "Die Wiſſauſchaften gewinnen dabey fo wenig 

daß fle diefineht verfleren. Wer chin Werk der Art In latei 

niſcher Sprache als Student nicht verſteht, for gar niſchk 

ſtpofren; er wird in jedem -andern Fache ſich ſelbſt und’der 
— nfißen,. In gewien Hinſichten ſollte, ſo Rare 
Bor es auch auf den erften Aublick Elingen mag, dag Skubl 
ten erſchwert und verrheuert werten, nin die, befonderd ih . 
theoldafchen Farbe. oft einzig auf leichteren und ehrenvole? 
ven Erwerb berechnete Studirwuthh in Ohrafitkt zu erhatl 
en. Menſchheit, Etoat und Wliſſenſchaſten werden Ad 
beſſer dabey finden. Doch bieß nur im Vorbeygehen. — 
Ein anderer Vorzug, den' ber, Verjäffer allerdingzs ſeinen 
Werke vor dem Schleusnerſchen geben könnte, iſt du 
Entwickelung der reineren dogmatiſchen (aber td) morall 
(hen) Begriffe nach Abſonderimg der. jdiſchen Soden.” Sin 
Fa wiederjſt dieß auch dem Verf. nicht ganz mißlungen; nu 
. find, feine Bometkungen nicht imankr hinreichend vdllſtäündis 
u nt J a er⸗ 


.- 
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u Bibliſche Bätlefodler all. 
‘ u | \ 2 N ” J T . x va 
awleſen / befrlebigend und ichtig.Kuarz dleß Wert müßte! 
fh, bey einem Vorgaͤngen wie Schleusner, leicht zuſam⸗ 1 
menſchteiben laſen. —4* 
nl u . ‘ nu J 8 J 
Folgende; Im Werhäftniffe gegen das Ganze, nut-febe?" 
menigeti und ſpärſamen Proben mögen nunſer Vrtheil Hald in . 
diefem dald in jehem Purrkte'recitfertigen. - Die Bedeutungen Ze 


— Tg Sg oe — — 
=. 
ER 
a8 
ra. 

n 
1 
= 
3 
ih 
3 
nr 
7 
os 
= 
3: 
3. 
=, 
wer 
S 
* 
Ro 
—— 
22* 
= 
o 
en 
= 
=. 
an 
2: 
[6 = 
ba) 
a 


€ 


fang: moraliſch vollkommen, des dritten aus det Ben... ‘X 


2. 
& 
25 
& 
& 
[4 
oa 
3 
X 
3 
je 
8 
— 
2. 
[723 
6. 
hy 
>. 
®. 
r — 
3 
2 
3 
> 
= 
[7% 
= 
2 
—— 
D 
eg 
La 
> 
% 


— 
u 


f 


— — — — —- — 
— 7 yr 


|. 


/ 
° ” 
’ 
- 
‚ . 
! 
⸗ 


\, 


’ " “ ' " 


“ 


n 
. \ \ 
.. 


— 


x v . ‘ 2 Ze Ge L 
r . J - 47 ur ‚ 
1 u 
'- x . , ı, J I fl - CP} Zu en 


4 DE | 0, 4 x. 
irn, Endkch Hätte. bey der let 
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Kb, Hütte. bep der lehten Dedeutung auſ eiue 
Heiß, zum Nadlefen über bie, Einsidtung des jaͤdiſchen 


Tempels hingewjeſẽen werden mögen. — NRichtiger has der 


‘ - 


erh dey ayaxy erſt Die durchweg herrſchende Brundbebens - 


cung bei Afabe 29 vorangeſchickt, und dann bie näheren Mos . 
dificationen derſelben in verfclednen Verbindungen untere bee 


fondere Rußrikgn gebradıt; aber ba Der Inge Bebeurumngs- 
Kiestsmable, fehlt. es wieder: ah Nach weſſung „einiger. 


Sihrifteh-Aum weiteren Nachlefr darüber; wele. Seblewar- 


nee hier darbot. — Meecht fo’ Harder Verf. den -aryerag 


Be Biedeutunß: Abgeordnerer Bote, Heſandrer, dis 


Srundbeben ung borangeſchickt, und darasf die übrigen, weis 


Kliig hatte geſchehen ſollen "dahin; zurdaiführs;: fonherm 


% Als Me erſte Dedentung fegeiepe, mohrg:der. Sefichtgs 


unkt, daß He in den brigen durchweg hertſche, ganz. ver⸗ 
mit Schleusner dem Wotteinpysiac de: Bebdentung einen 
Mundfibafters und Spions'beylege, zwer werden Zaf 


. 


21.33. dei Befäyichte nach hie dert ermähnen myvelos auf 


Sypione Bezogen z “aber Daraus folgt die ſonſe gamz unbeauge 


zuce wird. Auch Können wir ihm nicht hepftimnen, wera.er 


% - 


en 


te Drdeutung des Wortes ſelbſt noch nicht. - Am alleswe - 


nigften aben möchte Mefe Bedentung 4. Kor. ıı, n0 z3ulaͤſſg 


kn, wo der Gedanke; ‚„bie Weiber follten der Spieue 


Yalber „ die allenthalben in der Bemelns auflamgsten £ won 
wehhen Aberdem die Geſchichte nichts weiß). eine, eEsrie 
tragen“ in biefer Verbindung ohne alle Haltung | —— usd un 


dies Ichhter aus den jůdiſchen Ideen von Engeln, die Ser. 


en chen efenthafben unyfhiechten, ab. Zeugen ihres Zee 


tlagens waͤren, wovon fie danu die Gattheit benachrichtig⸗ 


ten „eiklärt wird. Mcher Die: dritte Bedzurang-läßt eu Sich 


(als Pröbe.der Werichtigung bogmaiſcher Ydgeır) fo-anse ı 


„Suter und böfer engel, Hößeres, übermenhliches Wefem, 
In welcher Bedeutung es jm.M. T. Am meiften vorfomme, 


Die ſtouliche Urwele. die fich eine —— 
zung wicht denken konnte, dichtete ſich gewiſfe, gute nad: 


Mittelweſen zwiſchen ‚ber. Gottheit und den Menkhen-, buch | 


welche die Bottheit Die Wein, und de Schickſale der Mens 
Shen teglere. Epäterhin ala fich der. Begriff von einem R4s 
‚uise gebildet hatte, dochte man fi Bie-Gaziheit als, einen 
Monarchen auf dem Throne;: mit. einem ordentlichen H 
Haste erbabner Weſen, als. Deinifer „Röcke, Seſenbe 


. Beasiten und Ttabanten; hiefe „dee ‚bildete fich —* 
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6% ber Nat. Dichter weiter auds am meiſten 
aber im babyloniſchen Exil, (Exile,) mp die Juden mehe 
neue Begriffe lernten, viele Engelmanen herbrachten, und 
dann in ihrem Unzerrichfe ſortpſtanzten: ſo daß SYefus und \ . 
die Apoftel dieſelben mit gebrauchen mußten, theils weil map, - 
ne ſo allgemein beliebte'und hertſchende Meinung nick age, 
ne Schaden antaflen konnte, theils weil man ofe felßft nach : 
an diefen Liehlingsmeinungen Gieng. Im N. T. heißen 
8) die. guten Engel ayyeAoı ayo erc b) die böfen 
uapryoæxvreç ete. Meiftens find im N. X. eigentliche. 
gel zu verſtehen; aber nur’ Zur” audpwmey als Ohm- 
Bol a) der görtlichen Gegenwart, b) der gürtlichen Vorſe⸗ 
Dr Wie oberflaͤchlich, verwirrt und unbefriedigend ers - -. 
forte die Alles? Rein Wort davon, daf man fi in ser 
Urweit nicht ſewohl Mittelweſen zwiſchen der Goreheit und: 
bdem Menſchen, wie der Verf. behaupter; ſondern hauptſaͤch⸗ 
die majeftätiichen und mächtigen Phänomene der "Natur, _ 
Donner, Blitz, Sturmwind x. ale. Engel. date, und DaB : : - -._ 
dieſe Idee aus dem einfächften und nerhtlichen Kalfonyes — + 
‚ ient:d26 Alten hervorgieng, und fich noch lange neben Den . - 
teren, philoſophiſcherti Vorſtellungen von Engeln erhielf: 


7 


Kein Wort davon wie man in der Folge den Engeln Meise 
ſchengeſtalt geliehen, und Angenommen Habe, daß fir in dieſen 
- mieten Menſchen umherwandelten, und wie man nachher 
Be Weſen der Engel immer mehr vergelkigr habe, Keim :. 
det von Rlafen,; Nangerdiiungeri und Beſchaͤfftigungen u 
- Ver-Engel, : mit welchen die Juden, außer ben Namen die _ 
ſelben, deren dee. Beeſ. einzig gedenkt, im Crile bekannt wur⸗ *. 
bden. Sleichwehl exiwaͤhnt der Verf. ploͤtzlich der zuten un 
| boſen Endet, ohne zu ſehen, weher diefe mie eittem Male“ °—  / 
! Emmen. Und was fagen unfee Lofer zu'dem Beſchluſſe; daß - 
MR, T. meiſtens eigentliche Engel zu verſtehen feyen, d&— 
Wis der Verſ. nicht ſogt, tdas dann eigentliche Ingeb mie | 
ment und wie reimt ſich mit Diefer Behauptung, daß dies  — — . 
Agentlichen Engel-nut zur? usguren zu verfichen wären? ‘ . 
Ben den Schriftſtellern ſelbſt? Dann involvirt dieß einen 
Viderſoruch; von uns? Dann mußte ſich der Vf. deutlicher 
wltizen. —- Bey "Ayap iſt die ſchwierige Steile SL 
4, 24,23 weltlaͤuſtig uͤberſetzt. Geſchah dietz einmal: Io _ 2 
| hoaͤtrk, was fich gam für ein Woͤrterbuch, nud für diefe Brele . 
. sgmete, die arabiſche Bebentung diefes Wortes erwieſen we. — —  - - 
den mbgen. - ic laſſen es aber abi geheht (eb, ob ve Bus 


m 


' 


v 


* u 
r R J R ’ ’ . 
» x . - 
. “ “ “ 
soo . — 
N . “oa 
- - 
r . 
R . ‚ r 
B - S 
x J ⸗ = 
. 
. ’ 
. / “ 


— — — 
. “ 
. 
- 
— 


\ 


W 


— 


a Wibtifche Philsogiee 


. Meere Mebsehiährrien-nin Zirecke Biefed orte Aber? 
mid, wem dieß wäre, ob dann nicht ungleich mehrere Stel 
ltmn eine Ueberſezung erforbert Hätten? — Avoaz berfißt 


1 


der Verf: in: der Stelle Marc: 7, 4 durch Marktwaare; 


allein ein andtes iſt Te am ayöpac, und ayooa-flbfE: 


Dad letztere aliein kan: nie Narkewaare heißen. — 
Avopaoc, uͤberſetzt er: unter andern durch ju/licialisz ſoll 


woͤhl udicialig heißen. — - Bey yyigei fehlt ker Grund, 


bie es von ehr:ern frey ſeyn beißen Könnte; in ſofern dieſe 


mich mie Ilecken des Herzens verglichen werden, Die man 
gleichſam abwefcht ;;oder von denen man ſich reinigt. - 

Da die Bedenzungen von ayvos richtig auf Pound und 
moraliſche Reinheit zurüichgefiigte waren > ſo haͤtte Keuſcho 


beit nicht ols eine beſondre dritte Bedeutung aufgezaͤhlt; 


[9 


ht. 9): Meratifhe Au 
‚ Phen. 6) Jeſu körperliche Auſerſtehutig. 7) Bild unſrer 
moraliſchen Auferſtehung vom Abernlauben.® Wie find hier 


fendern der 3 beyten untergerrdnet · werden follen. — inter 
arIowrog ſehlt. bey der Bedentiing 'neiw jeder“ die Aufüh⸗ 
rung des beit. Bre wokaus es diefe Bedeutung entlehnt. 


te Sehe uͤberfluͤfig werden meiſtens die lateiniſchen Ueber⸗ 


fegunaen den deutſchen Bedrutungen zugeorduet, wie z. B. 
erduirkersvev „Prsfonfel fon, proconful fur.“ ayvegeim- 
ser Tagend weißen ;’ viktin.idönfecrare,“. uyvod „Und 


 Söiffenheit,iydorantia.®  yilusea" „Volt, Natiön,; popn- 


lus; ntio Cgens. )* efe: — "Avasaoic wird ſo erklärt: 


1) Aufichtung, 2)Aufrichtung eines motaliſch Gefalle⸗ 


fen” 3) Auferſtehung der Todten bey Inaugutration bed 


 Metasti is. Dardus machten unſre Alten 4) eine allge⸗ 


I 


menie Aufetſtebimd aller Toten am juͤngſten Tage, nad 


Han tea oder 1000 Jahrea. Allein erſtens IR Kart 
queox nie’müfer jüngfter Tag, ſoindern das Ende der after 
Epoche da Judenthums; z veytens iſt der künftige Unterd 
gang der Wett möch fehr- zibeifelhuͤftz drittens paht unſer uns 


erblicher Geiſt wohl nicht ekſt nach Jahrtauſendeir in eint 


Korperhuͤtle, wenn er ſich ſchon ünterdeſſen ohue Körperhuͤlle 
In det Ewigkelt wohl beſunden Härte x viettens kann folgtich 
hüfre kotperliche Auferſtehnng; nur darin deſtchen: Gleich 
had'uhferm Korpertode ninındt der Geiſt, oder Die Seele die 
feinere Hille mit, an welche die Denketaft abſolüt gehunbeh 

rkeünd der moraliſch todten Wen⸗ 


— Voch bie Bebartingen ſo Außzeft:ferftäcteltt" Ag ſieden lief 


u Mit ſich ſuͤtich auf· ech zuruckſahäen Die eiſte j as die ei 


na \ 4 gent⸗ 


1. Bine Pa ER 


.s 


- zb Zugend verdreiten wollte; —* fe neb: 
—* Lehrweisheit zur Grundlegung ſeines moroliſchen oder 
Beligionsrrihs,, und ſchoblihr die geiſtige Idee yon einem 

der Religion, Wahrheit nd Tugend unter. — Ser. 







e Mm verſteht allo allemal ‚feine Reiigion darunter, (was mm 


der Berf. auf mehrer⸗ Stellen anwendet.) So, beſchließt 
w,. brauche man allo ‚die Bedeutungen. nicht oh Math. zu 
gyermebren; wenigitens Himmel und ewige Seligkeis-heiße 


- @& nirgends.“ - Hier wäre es hoch. wohl der Muͤhe werth ge⸗ 


x 


weſen, zur Berdeutlichung der Begriffe des anachenden Theo⸗ 


lagen ſowohl den Urſprung jener ſuͤdiſchen Idee abghan 
und der Denennungen: aufzuſuchen und anzugeben. 

außerdem Dec. für Verelmelung der Bedeurungen iſt % 
Schleusner bier zu ſehr erſchnitt: muß doch dieſe 

ouf Koſten der Deutlichfeit and Vollft aͤndigkeit erzlelet wer⸗ 
den. Wie wil der Verf. beweiſen, daß I allen. den van 
Boppe imd Schleuoaer angeführten Stellen hie Borinein 
Baal. vr. Oss und zus :apammy-nicht auf höhere „ heglär 
ande Wirkſamkeit im Himmel, ober in her Üerfinnlihen 
Belt Brziehung Hätten? .—.;. Txp wich‘ viel zu unnolliäns 
bis auf. ») denn, -2).denn. allo, denn nun, (done 
altor.) 3y.mämlich,.4).färmahr, eingeſchraͤnkt Wie 

oft it es Nebergaugspartikel, wie oft heißt es zum Beyſpie 


ie, obgleich, daher, aber, u. ſ. w. S. Schleusner, 


Auuoxis aberett. der Baf.: 1) „Dienk, Bedlenuug. 


— 


*) ——ã— Lehramt. ) Unterflätung: 4), Almoſe 
merheilung. :5) Diakonat.? Bing aber Bun der. = | 


wach —* ver. Srundbedennung: dieß More auf 


Shäftigung zum naͤheren oder entferuteren ] 
der chrifilichen Kelidios , zuruͤckfuͤhren, und.aug | 


geme iuſchaftlichen Weariffe die übrigen herleiten und 7 


men ſollen. Auch haͤtte angemerket werden mögen, wann⸗ 


dieß Wort ein beſtimmtes Amt in den chriſtlichen Gemeinen 


zun bedeuten .anfieng. — Dep —RR iſt mit feige - 


Vylbe erwähnt, wie man auf Die Idee von Teufelsbeſttzun⸗ 
gien kam; denn bie Bemerkungen, daß Juden dleſe Idee 
aus dem Exile mitgebracht hätten, genuͤgt noch. nicht, well 
fihs nun: wieder. fear: wodurch die Chaldaͤer darauf gelele 
‚tet wurden? Eine kurze Ent wickelung der Vorſtelungen der 


Niten über urſprung un) Heilung von. Rrankheiten. über 


Beupt „- wuͤrde hier das. nörbige Lichte verbreiten haben: .— 


Tr F 
4 | We 2 
nn 


’ 2m Horte u legt der Bert, 4 Plgenne BB 
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betfacher,, der gute Zwecke hindert, oder mäzliche (Cnuͤhliche) 


Menſchen anfeindet. 4) Der Teufel.“ Nicht zu gedenken, 


daß der Verf. nach Antiabe dee Grundbedentung, Mr.”2 und 


3 fügtich hätte mir einander verbinden köhnen, moͤchten auch 
dohl deyde MWedeutungen im N. T. unzulaͤfſtg Term. De 
Siellen Eph. 2, 37 Ay dere vorm dieBoln,; 1, Zink 9 


4 vayıg diaßois, 1. Detts, 8 0 aurıdınos Bis da“ 
oAdg ,.etc. werden nach det damals "heurichenden Denkart 
ungleich natuͤrlicher und richtiger vom Teufel verſtanden; 


.Blibliſche Phlitgle,  — aar- 


. b; TI» Nnfläger,. Gegner, Widerfadier. a) Falſcher 
Anfläger , Verlaͤumder, Läfterer. 3) $eind, Gegner, WBte 


n 


In ſelbſt, wo dich Wort nicht gradezu Teufel heißen fol, id 


bob die Metapher vom Teufel entlehnt; fo daß der Verf: 
die neureftamentliche Bedeutung einzig bierauf Hätte’ zur 


taͤckfuͤhren, und nur zwiſchen eigentlichen und metaphorifhee . 


Sprachgehtauche unterſcheiden muͤſſen. Ueber‘ Die letzte Bew 


beutung laͤßt ſich der Verf. weiter ſo aus: „Mom Tenfeh, 


oder Damonenhauptmann (Oberſten der Teufel) ı glaubten 


hie. Macht Habe, die Menſchen nad Belieben zu plagen, zu 
töten, und recht viel Bbſes zu ſtiften. Allein fo ein’ pwey⸗ 


le Juden, daß er ihrem Sehova alles zutrage, und von ihm’ 


in Hettqgott, To ein Zwittergeſchoͤpf, wie der vermeine 


Teufel iſt, exiſtirt Jar nicht in der Fomllle des weiſen and | 
duten Allpaters, der feine Menſchen viel zu ifeb har, als daß 
er ſie nach Leib u 


nd Seele einer Region Teufel preisgeben fol 
K! Weider Vernünftige kann wohl einen fo’ dummen Ges 


dem Teufel etwas zuſchreiden: Jo nehmen fle es im pbilefeh 


-. ahilden Sinne für die Hinderniffe bes Guten, der Auftiäe 
"kung und Tugend, moralifhe Verdorbenheit, Barbarey⸗ 


beralaube und Lafer der damaligen Menſchen, Geift 088 
Iberglaubens und Kafters.* ' Woher bat bier det Verf 


Se alı ſenn ſoljende Idee, daß der Teufel es fen, von dem 
Ach Gott Alles zutragen laſſe? Wohrt glaubt der Verf. daß 
—— ganz von dieſer Idee losgeſagt hätten, 


and. fie dloß noch ols Sombol benußten? Das ſaßt ſich von 
Üonen,. als mit Peru Judenthume ſo vertrauten Maͤnnern 


\ 


. iaöken denken? Wenn Sefus und fine en Apoſtelt 


kaum erwarten, und die Einkieidung mancher Otelle ſo wüle 


Be Weslaflung jedes Wints auf geiſtlae Deutung, Mind auch 


8 3 


Dagegen; wenn wir'gleic, in unfern Taaen nur einen moras 
dee Ein darin finden Ehnnen. Wie har der Verf. ſogae 


bsins. Dunterkung uͤbet den Mefprung und dortzaug der m 


, . > 


» 
no 
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. gen’ Idee Beygebracht! Und welch elnen unmürkigen, Rip 
drigen und abippeckenden -Top-erlaußt er fich pier!.. Cine 
taltbluͤtige. von Gruͤnden unterftügre. Unterfanung würde 
eine beffere Wirkung hervorbtingen. — Bey Erklarung von 
mpaedy und yarQcs vermiſſet man die Vergleichung des 

—bdebr, n2 uns man>, von welchen Worten auch bey Ypg=- ' 
| Gp der Grund einlehnt ſeyn wollte, warum yerpazrau fo 
viel heißen. bene, aſs: es fieht in den Bibel. — Bey, 
. Dr Boedeurung des Wortes yywerw; beywobnen, fehle 
” wie Anfühiung der alten Sitte, nad) welcher ‚die Braut erft 
am Abende des Hochzeittages fich enticleierte, wober diefer 
Enphemiſmus entiehut iſt. Kärros in der Beteutung 
wor Coriſt hätte deutlicher ale eine yon ben Juden: auf Die. 
CEhriſten Abergetrarene Benennung, ans dem hebr. np 
erklaͤrt werden müflen. — Ueber das Wort usrcsuc, will 
| aus der Berk gar uicht genuͤgen. 4Merzue;, men, Apr; 
Bo. Meſſias, Gelalbter, Regent, Volksherrſcher, Rete 
r dee Nationz ſo heißen im A. T. Koͤnige und Priefter 
—* . Sr ſpaͤtern Zeiten. war es Name eines anf 9*F 
Dumas, von der Phantaſie des Sden erzeugk. —8 

- ‘feit der ungluͤcklichen Reichätrennung gewohnt, daß ihnen DU 

Borfehung immer einen fopferen Anführer erwekt (erweckt 
babe, dir. fie von: ihren Feinden befreyre,. fejten Cicgten 

fie vorans, dad es inmick fo geben mütle,. weil,'fre ſich für 

Ans Lieblingsvolt Gottes hielten, das er um ſejnes Geſezes 
CEGeſetzes) willen veraezogen hätte. Da nun ſeit der Mak⸗ 

kabaer Zelten fein Chriſtus oder Volkerettet gekommen mar, 
and die Vedruͤckungen der Nation immer heftiger wurden: 
ſe wuchs mit jedem Sjahre ihre Hoffnung, dag doc enalih 

einmal Liner kommen muüſſe, der Altes wieher aut machen, 
und das Wolf zu feinem vorigen Wohlſtande erheben, würde 

And mug ward’s allgemeiner Bolfsalaube, den die Dricfter 
bequnſtigten, um das Volk bey feiner Wifltarsit zum Tem . 

fc zu erhalten, ‚indem ſie das Volk malt willkühr⸗ 


8 


d 


ichen Bibelſpruͤcen fleißig heſtaͤrkten Cmeſſianiſche Weiß 
ſagung). Daher dachten ſich die Meiſten, beſonders die 
, Mbaniärt,:einen Meſſias als Eroberer und Volfsretrer, 
Hrut Wenige/verdanden damit den ediern Begriff eines Vet 
deſſerers der Religion und Sipten. Diefeg herrſchend 
Vorurtheil der Nation benuͤtzte Jeſus, und trat als der ge 
Hefte Meſſias auf, der er ‚nur im moraliſchen Sinne. fd 
MOtkia0d en BERnIRE Plgoeın tznct, Ban Ten, ae 
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Achaager. me 55 —— en 
Ges Vorurtheil er durch feine Srritung da vernichten fie 
te. Sob_ı, 42., Zuvoͤrderſt härce der Werl. sep Angade 
Grundbedeutung bie Urſache anführen ſollen, warum 3 U 
Loͤnige Befalbıe menge, und was für eine Tendenz. die oc 
Halbung bey Künigswahlen: gehabt habe. Sodann gehe | 
ei Bert ben: Auffpfrung des Quells der Melllesider nicht 
genug hinauf. Erſter Keim zu derfelden ka ſchon a 
: dm vom’ Abraham: geäußerfen. Hoffnungen. md Buuſchenn. 
hab. feine Nachkommen recht, geehrt und gluͤcklich fon Wh: 0°, 
kur Lange erwartete yon dieſẽ Periode vergebeile, KA 
ud fühlte, fich Die Nation ‚unter. dem: Rönige Darid gläde 
xcher und -mächtiger'als jemals, Siege alſo, durch Diele 
: König, wähnten fie im Beſitze der: vom Abraharg fhon- ga⸗ 
Wadeten Glickſeligkeit gu ſtehen. "Aber wie ſchheil rauſchte 
der Genuß deſſelben worüber, als daß Abrahqm eine. ſo tuw 
je Zeit, dauernde Gluͤckſeligkeit im Sinne gehabt haben ton N 
se: fie muß alſo, ſchloß man, noch benarftebin. Men 
Khon: unter: dem David daran gewöhnt, diele Glüdfeligkeig 
von einem Koͤnige zu erwarten, weil ſie ſich ſchon einmal 
unter dem Koͤnige David i im Beſitze deſſelben glauhten, fe | © 
fen fir von Jet an immer .auf einen zweyten David, auf- Li = 
nen gioßen Koͤnig, der ihr. Meich wiederherftellen .. über Big 0 
ganze Erde verbreiten, und für.die Ewigkeit gründen würde, . u Ä ! 
Se druͤckender das damalige Elend, deſtd reitzender ipareıy - U 
die Farden, die man auf dieß, Gemaͤlde trugz ſo daß mann 
endlich dieſen Meſſias ſelbſt/ in ein goͤtiliches Weſen hinuͤbheecc 
arbeitete. Zwar ſuchten einige, Propheten die irdiſchen Erxr. 
wvattungen zu vergeiſtigen; Aber: fie behielten. doch bey wei⸗ 
tem das Uebergewicht. So war die Denkart als Jeſus anfe,, 
trat, der, um fich' deſto mehreren Eingang zu verſchaffen, 
ba die Nation, bey der. geſpannten Erwartung ‘des Melllas) 
war für ihn Ohr harte, und nur von feiner Ankunft fih. Ale. 
verſptach, den Namen und bie. Wuͤrde des von der Marlon, 
erwarteten irdiſchen Meſſias, als Symbol auf ſich uͤbertrug, 
um ſich allmaͤlig als moraliſchen Meſſias — zu machen, 
Wergl. Ziegler in Henke's Magazin.) Genen fornn-den . . 
Verf. wohl ſchw werlich behaupten, daß Jet 48, jene Worute .' 
üe von einem irdifchen Meſſias durch ſeigen Tod zu vers 
nichten geſucht habe. Folge feines Tades.war dieß tmehly . 
aber nicht abſichtlich befoͤrderte Jeſus feine Kragen 2 
kur dien, —* 34 miles ‚not Büne der Baß. ken oo, 
dem 
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on . | BE 
Bun: T 7 Bibliſche Pilelogle. 
gem Börte X⸗alcoc billig auf den Artikel Magoiac mermeis 
ſfen ſollen, weil man dort die Entwickelung dieſer Materie 
numnaͤchſt und vorzuͤglich ſuchen wird, da Meoo⸗æc ſo ſelten, 
nd Körsos deſto haͤuſtger im N, T. vorkommt. An der⸗ 
+ "gleichen ſehr näplichen Verweiſungen von einem Artikel auf 
gen andern fehlt es aber darchweg. — Das Wort mucdue 
Aſt, wie es daſſelbe verdient, am weitkaͤufigſten bearbeitet. Ec 
Andet ſich darin viel Wahres, Richtiges und Seibſtget 
ten; doch ſtimmen wir auch hier nicht im Allem mit. dem WE. 
Aberein. So gefällt uns die Anordnung der Bedeutungen 
nrircht durchweg. Der Verf. made z. B. Wind zur erſten, 
wu Hauch zur zweyten Bedeutung, da die umgekehrte Orde 
mung dle richtigere ſeyn duͤrfſte. Er gliebt auch hler die Art 
‚nicht an, tie eine Bedeutung aus der andern hervorgeht. 
„BSo z. B. gieng bie Hedeutung Wind aus der Bedeutung 
Vvauch hervor; in ſefern man ſich ven Wi4d (den man 
unch beym Hauchen wahrnahm) wegen feiner. Unertlaͤrlichkeit 
, Als den gräftichen Hauch aus dem Munde Gottes dachte; und 
Dis Bedemung Tevon hat-wysuma wiehber ſeht natuͤrlich dahen 
weit mit dem Hauche auch das Lebem aufhoͤrte; die Bedeutung 
Seele, theils wegen ihrer Unſichtbarkeit wie die Unſichtbarkelt 
a8 Winden, theile weil mit dem Leben auch die Seele den Kira 


ger vortieh;. die Webeutung Gotteskraft, um den Mebenber, 


geiff von Leichtigkelt auszudruͤckeu, mit der die Gottheit etwaz 
dewirkt, ſo daß fie nur zu, hauchen, oder ein Wort zu . 
ſrechen noͤthig Bat, und es geſchieht. 20.” Won: allen folhen 


und andern Bemerkungen findet man bier gar nicite. , ‘Eben. 


"a. wenig findet man hier auch den Urſprung gewiſſer alter 


Ideen gehörig verfolgt, und aufs Reine gebracht. So hat, 
. DD, die BedeutungGottens Wirkfamkeit- in der mora⸗ 
AUſchen Welt durch die Religion, geiſtige, meraliich volle ‘ 


fommene Religion Jeſu, und ihr Einfluß aufs Innere 
Re Menſchen, religio perfeior er fublimior“ ihte välige 
—Michtigkeit, wenn man Freude von jädiihen Ideen ente 
\ Vllt; aber ob fid die Apoſtel dieß auch ſchon fo rein dachten, 
mb, wenn fie dieß thaten oder nicht, woher Die Idee oder: 
dech die Eintleidnna ruͤhre, daB dieß Alles vom. avsuuu ru’ 
Sas herkomme, das verdiente aus nicht bloß juͤdiſchen ſom 
Bern aberhaupt aus uralten Begriffen der Monſchen heraufß 
. Webelt zu werden. "Endlich fcheinen Mec: auch die BDedeutun⸗ 
gen. ohne Noch zerſtuͤckelt. Der Deutlichkeit unbeſchadet 
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nen, Te. 14: Geiſt und Sinn, Denkart, Gemütbaarg,, 
Geſchinnck, Grundlöge,. Prineipien, Charakter, ſenſus, 
mimi indoles, cogitandi atio, ete — * 

oder doch einander · untergeorduet · werden Können. 
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Doch dieſe Bemerkungen, die fich noch gar fehe werniele | 


fütigent ließen, moͤgen zu unſecm Zwece hinteichen. en 
BR An 33. et N Ber "pr x 4. ———— J J Un 
Növum teflämertum. graece. Reeognovit.atque 


ET SELF TR EEE RE . ꝰ — 
infignipris lechonum varietatis et argumentorum 
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der Ktitif des N; T.: audi. nit onsfernti-gleichen Schritt 


fang giebt J 
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bey der. Recognition ‚des Textes: jedes. Klaſſikers gradeju in» 
den Toxt auf, ohne fie, wie Gries bach meiſtens thut, durch 
einet⸗ Schrift vom, textus receptus zu unterfcheiden.., (So 
Wwlich dieß auch bey alten. Auktoren geworden iſt: fo wenlg 
Konen wir es bey dieſen ſowohl, als bey. den Schriften deg,, 


hatſam nufer. Verf. auch, dey der Aufnahme F 


in den Tert, un. Wexrhfegeht: ſo kann eben dieſe 
M. A. D.B L.D OU Basti N 8 keit⸗ 
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worauf bie Neflgion: Einfiab hat, "das; Janere bes. len ı 


ngezogen. ' - 
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notationes ſubiunxit Georg. Ckriftian. Änappiys., 
MHalaæe, e-lihraria oephanotsophei. -1797. 773: . 
. u Su «. go on “, , 2. vun 
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haſt, bewdqen den Verf: auf eine neme nicht fowohl regen⸗ 
fio als recognitio des Textes gu denken. ( um ſo eine wehla ⸗ 
fette und ſo afaltiger bearbeitete Handausgabe eines veſfern 
Textes zu liefern,) welchet er haupiſaͤchlich folgende Cinrech· 


Be N ge J v.% | le 
1) Er nimmt die Üherrolsgend. richtigen. Lesarten, wig., 


M. T. geredehin gut heißen. Denn einmal, bdehenn bes, - 
egarten., 
ehutſam⸗ = 


N FE Ve DE 2 un 
Nuth ste dritte Auflage deo halliſcheir, in der Watfenhauc⸗ 
bchhand lung daſelbit herausgetommenen · Deſtaments, war‘ 
vergtiffen. Sowohl die Außere Form der, bisherigen Aus⸗ 
‚gabe, welche nit gar zu kleinen Lettern gedruckt war, als der 
innete Gehatt derſelben, da ſie bioß Abdruck des: dutch die 
acht niedlichen Elzevirifchen Ausgaben: leichtem’ geheiligten⸗ 
textus redepti war, ber mit den neueren Fortſchrirten in ⸗ 


= 


yr 


keit Kann auch Veranlaſſung werden, daß -teniger; Lesarten 
der Aufnahme in den Tert Nie poheig extlärt tagtden, als 
es wirklich verdienen , und als in den Text aufgenommen wer⸗ 
‚Ben wuͤrden, wenn fie bloß tyrd) veränderte Schrift, ddcr 
durch ein anderes Zeichen, vom textns receptus unterſchie⸗ 
den wuͤrden, wo man, ſchon dreiſter zu Werke geht. Fer⸗ 
ver Fi es doch in der That eine bedenkliche Sache, uͤber 
4gewifſe, vom heraebrachten Texte abweichende Leſarten ein 
für allemal abfprechen zu wolle: - Eine neue Wortertlaͤrung 
eine nette Interpunktion, neue, bisher unbekannte Fritiihe 
' „Anftoritäten, u. f. m. wie vielen Einfluß hat dieß Alles auf 
Modificirung unſeres kritiſchen Urtheils? Auch wird dag | 
wiederholte Pruͤſen ſoſcher, ein für allemal in den Text al$ 
entſchleden richtig aufgenommenen Lesarten, auf 'biefe Art 
.Nu ſehr vereitöle. Denn von der einen: Seite achtet man nun 
auf viele Lerarten gar nicht, ala auf ſolche, bie. och einer 
:, Brüfung würdig wären, eben weil fie in gleichen Schriftihe 
| Per dem übrigen Torte fortlanfen; von der andern Seite 


« 


eben ſo heſcheidnes Mißteguen in. fich ſelbſt, als Zutaneg 
yu der. Anktoritaͤt und den Einſichten des Gelehrten, der dieſt 
ober jene Lesart ohne Bedrnken als kritiſch entſchieden Inden 
Text aufnahm, nicht ſelten alles weitere eigne Prüfen zuruͤck 
Endlich. verdient. auch der Umſtand hierbey nicht ganz aus der 
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Br Acht gelaflen zu werden „ daß cine große, nicht’ zu erwarten⸗ 


be Revolution in aflen dan Hulfefcheiften zur- Erklärung des 
M. T.; ats in den Commentarien, Nerterbüchern, Dbfew 
. vationen, Concotbanzen, u. dergl. vorgeben müßte, um fit 
ſo verfkändlich und anwendbar zu erha'tenz als fle jetzt, bey 
einem -rentus-receptus And. Alles dieß zuſammengenom— 
men, laͤßt Rec. in dieſer Methode ein ‚Hindi in den 
Fortſchritten der Kritik und der Auslenung, nicht. bloß beym 
MT. fordern auch, und noch tocit, mehr bey allen Kiaſſitern 
befichten: Denn div Teßteten find: mit einem weit ‚geringe ' 
ven kritiſchen Apparat verfehen, als das N. T., 102dafk hier 
eine abſprechende Entſcheidung Über die Wuͤrdigkeit einer fen 
ur art, in den Text aufgenommen au werden, deſto bedenilicher 
"wird: Uleberdem wird man bey Profauſcribenten nueleih 
. weniger von beſcheidener Struputofirät., und ſorgfaͤltiget Abs 
waͤgung der kritiſchen Grunde für nud wider eine Lesart 
uyuruͤckgehalten, als beym RT. ‚ weil uns ſtets der, wenn 
Auch nice ganz: deuttich in Uns werdende Gedanke Begleitet, 
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beh dort teuiger als bier auf ins risk miner ‚ra —* . 
ender Witz, And Neuheit 


tigen Entſcheidung beruhe. Ble 
der Darſtellung eines Gedankens des alten Schrifrſtellere, 


auf Bewunderung unſeres Talents und uͤnſrer Vorurtheils. 


freyheit derechnet, machen dort das Gewicht aͤcht Lritifcher 


Auktoritaͤten oft minder fuͤhlbar. Nec. iſt daher trenhertig 
genug, zu geftchen, ‚daß er im Ganzen für irgend einen ex '. 


tus feceptus ſey; mur daß er nicht, wie es beym N. T: lei⸗ 
der ſehr lange der Fall war, das Bollwerk alter dogmatiſcher 


Berurtheile ſeyn muß, hinter welchem man gleich ſicher und 


umhaͤtjg iſt; fondern Damit. die Kritik irgend etwas Gleichfoͤr⸗ 


miges, zur Bcearbeitung Dargeſtelltes habe. Man könnte 


frei fan, ob dann jenes alte, beſonders von den Trium⸗ 
virn Werſtein, Bengel und Griesbach länaft erſchuͤt⸗ 
terte Bollwerk, nicht Durch Aufnabme der entſchiedenen Les⸗ 
arten in den Text, ohne weitete Auszeichnung derſeiben, vol⸗ 
lends .einderkffen werden foflte? Aber in. unfern-Zeiten, und 
bey den jeßigen Berthritren in Tiberalerer Evegefe, und. mehr 
philoſöphiſcher Dogmarik, ift dieß ohnehin kein, Bollwerk 


mehr, der obigen Groͤnde nicht von neuem zu gedenlen, die 


dieß Unternehmen bedentlich machen. An allen dieſen Hin— 


ſichten ziehen wir die Griesbachiſche Methode vor, dergleichen 
Lecarten, die der Aufnahme in den Text wuͤrdig befunden 
Werden, ven dem Uebrigen, ſed es durch kleinere Schrift, 
wie Griesbach sehen dat, oder auf audre Al ausjw wu 


kidmen. ) . a . 
2) Sie laffe: det. Eeheſcheinlichen kesarie en, die 


jedoch noch Eins und das Andre gegen ſich haben, bemerkt der ” 


‚ Waf: am Naͤnde, und 4äßt fie wieder in zwey Unterabthei⸗ 
fangen’ zerfallen. Die wahyrſcheinlichſten, welche der Lesart 


im Teyte nleichgeachtet , oder wohl abe voraejoren zu werden u 


. werdienten, bey welchen er jedoch bald aus äußeren, bald aus 
Inneren Gruͤnden, bald aus beyden zweifethaft blies, bezeich⸗ 
net er mit einem Sternchen 3.8, Mach. 27, 16. 17. 
3% 6,69: 19,14. 1.%m. 3, 16. Sp. 1, 1. So 


‚ıaan.f. w. el den uͤbrigen aber, welche von andım 
alten werden; nach. dem Urtheile des 


| * wahrkheinlich 
Berf. aber bet. gewoͤbnlichen Lekart vachſtehen, auch wohl 


ganz zu verwerfen find, haben gar kein Abzeichen. 8. B. 
Eucz iz. 35. Rom. 5 14. ‚2, 182 8, Cor. 553. Phil. 


NM2, 30. 
8 


0 DÄBlREe phiblege. 
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2,30. 3, 3.1. Alle dieſe wahrſcheinlichen Leearten Über; 


" Haupt werden durch ein vorgeſetztes Ali bezeichnet. (Wir 

können diefe Angabe. der wahricheinlichen Lesarten im Alge⸗ 

‚meinen, die auch Thon engel: und Andre ſich zur Pig 
machten} fü wie die dem Verf. mehr eigenthoͤmliche Unter« 
ſcheidung zwiſchen denſelben nach ihrem verſchie denen Werthe, 
nicht anders als billigen. Allein der Verf. ſcheint uns dar 
"mie theils zu ungleich, theils zu karg. —— in ſofern 
en werden, und 
"tn der Folge betraͤchtlich mehrere, und in fofern er pin und 

wieder Lesarten von gleicher Wahrfcheinlichteit mit ben von’ 
m am Nande bemerften, ganz wegläßt, und dagegen wie⸗ 

— der Lesarten als wahriheinlich anführt, Die an Wahrſchein⸗ 


im Anfangs des M. T. nur fo wenige angege 


chkeſt mancher nicht afiaegebenen nachſtehen dürften. | Soll ı 


ten 3. B. die Pesarten Joh. 7, 34. und. 36. au, all 


du. Ita etiam quidam v. 29.10, 8. yAdoy po ELH 


ælii omittunt verba wpo aus; Eur. 13, 24. müAgg, all 
A⸗upæc; Apoſtelgeſch⸗ 3,. 2, wayrwy. ayıov, ali vr 
Kyıov;' Rom. 5 1: egousv, alii exwuer, u.a. m. mit ’ 


den. fünf, beym Matthaus ausgezeichneten, gleichen Werth 
baben?, Und gehört wohl das-, bey 1. Joh. 4, 3. Ay dus 


‘ Aoyes rov Iyoav Xpisos av ep sAyAudore,. angemerkte: 


u 


alii Aug rov Iyasy,: unter die Varianten dieſer Art, dg 


fi) das griechifche Aves in feinem Codice findet,. und dioß 
‚ auf einer ,,. Ins Griechiſche uͤberſetzten, tateiniichen Gleſſe be⸗ 
ruhet? — Zu karg aber Icheint ans der Verf. mit der Au 
- führung wahrſcheinlicher Lesarren, da-fich noch eine Menge, 
- "außer den angefährten.,. finden möchten, denen ‘tiefer Che 


xakter aufgedräct.ift. - Warum follen, dieſe der Beobachtung 
und Nachforſchung des Leſers enträckt werden ? Hiet hätte 


alſo der Verf. eher zu viel; als zu wenig geben fellen.) 


3) Die auszulaſſenden Worte behält 6 Verf. im | 


Texte; bezeichnet aber diejenigen, über deren Ausloffung es 


noch nicht ganz mit fi einig war, mit einfachen, andre abet, 


‚ ... beren Auslaflung gar feinem Zweifel unterworfen iſt, milt 


nen Tele doch die, ſich gewiß mehreren Leſern darbietende Ber 


beſonders hierzu gegoffenen &oppelin Mlammern, 
Matth. 5, 27. 6, 13, 18, Apoftelgefdr 10, 6. — Maith. 
7,8 25: 29. 9, 13. (So fehr- wie diefe Werfahiufigsart, 


nach unfern oben geaͤußerten Srundfägen, billigen :- jo kon⸗ 


mer⸗ 
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ung. nicht antetdtuͤcken⸗ dag fle mit der Art, wie de y 


erf. in Anfehung der Aufnahme gewiffer Lesatten verfähre, 
' picht zuſammenſtimme. . Austaffungen ſalſcher Lesarten ges 


! 


‚den doch eben fo gut, als Aufnahmen-tichtiger Resarten un \ 


ecognition des Textes Wenn nun der Verf; die letzteren 


ehne alles Zeichen in den’ Text aufnimmt, warum läßt er 


‚ denn nicht: auch jere ohne welteres aus dem Terte org? Ober, .- 


vie wir es lieber fäher ‚\wenn er die unbezweifelt falfchen Lese“ 
'aten dee textus tecepti Im Terre behält, ſie aher durch Zeis- 
hen ots falſch Bemerkiich macht; watum nahm er dann nach 
dem Beyſpiele ſeiner Vorgaͤnger, Wetſtein, Bengel und 
Griesbach, die richtigeren Lesatten nicht auch unter ‚einer 
gwiſſen willtüßrlicher Bezeichnung auf? Uebtigens geht 
ver Verf. ſo wohl bey dieſen Auslaſſungen als bey den Auf⸗ 
uhmen von Lesarten von Griesbach ab; oft mit, oft ohne 


unſte, freylich nichts entfcheidende Bepkimmung, weßwegen 


uir feine Beyſpiele geben wollen. ). 


\ N Sn Anſebung ber Wortfolge her der Verf. wide“ 
"Haß da, wo der Sinn davon abhaͤngt; (wie z. B. Marc. 
1, 3.) ſondern auch in andern Erellen diejenige befolgt, die 


‚im am meiſten durch kritiſche Gründe beglaubig ſchien. Und 
has mit Recht; dem die Uh⸗ber des. textus Fecepti. folge. - 


‚ten hierin mehr neueren als älteren Handſchriften, und bey 


' minder wichtigen Stellen verführen fle audy wohl nach Will⸗ 
Kühe. Statt Su rm naprev Nm. ı, 33, ſetzte Era⸗ 
ſuns, ohne Auktoritaͤt irgend eines. Codicis: ve suprov 


wa, bloß um die Rede fließender zu machen. Ja nicht fele . 


ken Änderte man: deßwegen die Wortfolge, um einer Zwey⸗ 
keit” des Sinues auszumweichen, ober. die verworrene 
Konſteuftivn mehr zu vereinfachen. 3.8. Joh. 10,8. 19, 
20, Apoftelgeich. 1, 24, Zuweilen hat ſich der Berf. , eben. 
pie Griesbach, gendihigt gefehen, ganze Verſe zu transpo⸗ 
‚ Riten; ‚was aber immer unter dem Texte bemerkt wird. 
„Bm, 16,25 —27 bat der Verf. aber an ſeinem Orte ſte⸗ 
be zelaſſen, worin Be, ganz mit ihm uͤbereinſtimmt. 


J 


— 


ur 


). 


; 5) Die gehörige Trennung der- in den Handſchriften, 


‚ Mänterbrochen fortlaufenden Worte, macht dem Kritiker am 
Ben zu ſchaffen, da’ hierin die Librarii wohl felten irr⸗ 
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ſich die‘ Snterpreten wohl bin und wieder erlauben, iſt dech 
am Ende wenig geholfen. Unfer Berf. hat tur ‚Die wichtig⸗ 
"m Wortirennungen, über welche auch die Alten Ion zwey⸗ 


felhaft waren., am Rande angemerkt,‘ wie z. B. Sal. 1,9. 


Wr,da wo · einige 0 — — ſiag auv. emionorag 
icſen moͤchten. 


6) Sn der Accentnation gieng der. Bert. nit si. 


da von der hergebrachten ab, wo fie den Sinn gang entfleflts ' 
fondern auch da, mo buch Beränderung derfelben der Sinn ! 


an Leichtigteit gewann. Veyfoigle von bepberlen Veraͤnde⸗ 


zungen finden ſich Aboſtelaeſch 19, 38. 1. Cor. 3, 14. 


Hebr. I, ht. 3, 16. Marc. 9,23. 1. Cor. 15, 8 


Tr. Theſſ. 4, 6. Vorzüglich hat der‘ Bat. die ſo haͤufigen 


Verwechſelungen zwiſchen auros md aurog zu verhuͤten ge⸗ 


fir Wo die Vertauſchung dief; e Worte auf den Sinn wei⸗ 


ter keinen Tiufluß hatte, nahm er fie ſtillſchweigend vor, wie 


m - 


Matth.a3,.37. Que. 137, 34. Dob. 1, .29. 48. mo fe, 
“aber für den Sinn wichtig war, bemerkt et. fie am Rande⸗ 


als 1. Cor. 15, 26. Eh. 4.5. '&of 1, 20. 22.'2, 85, 
Apoſtelgeſch. 28, ır. Auch bemerkt der Verf, die. Meinung 
andrer. Gelehrten über die honſetung— 9 wo er ganz von Ihuer 


abweicht, J 


7) Bey der Interpuntrion ſah ſich der. Verf. 9 ge⸗ 
nötige; die ältere, in ſpaͤteren Ausqaben verdränate, dee 
neueren vorzugichen; oft aber. auch von ihre abjumeicen, ale 
Nom, 8, 20. 1. Theſſ 4/14. 3. Tim. 3, 15. 16. xcx. Sel⸗ 


ten hat er dagegen die Sitte neuerer Interpreten befolgt, ei⸗ 
ne Stelle ohne ade Interpunktion zu faffen, damit der Lehr 

“eine. deilo freyere und. unbefannenere Anficht derſelben habe. 

Auch das Ausrufungsjelchen it aufgenommen. “Swen Puntte 


feßt det Verf. wo in einem. Anacoluthon, der Machſatz fehlt; 


drey Punkte hinter einander, wo die Rede nicht beendiar iſt, 


z. B. Aroſtelgeſch. 7, 53. 10, 43. 17, 31. 23, 1. Ciate, 
* andern Schriftſtellern werden durch „ „, bemerklich ae. 


macht ,. die jedoch wegbleiben, wo das Kitat wicht direde 


ausgedruͤckt iſt. Kaditel und Verfe find benbehalten ohne 


ſich jedoch darnach in Deſtinmung der Abſchnute in rich 


mm 
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: 89 Die Inbaltsanzelge hat der Verf. fortlaufend un⸗ 
ter den Tepe geſetzt, fo mie im Reiziſchen Heroöst. Lie⸗ 


ber. möchte es dent Lefer fun, wenn die Summariem jeder. 


Beition vorangefchickt waͤren, um: fie- erſt ein für allemal 


.. Blblſche Philbleſi⸗ ‚gr: — 


übetereh zu kͤnnen. Das Auge duͤrfte wohl durch dieſe Ab⸗ 


wiſchen Texte weniger beleidint werden, als der Verf. be⸗ 
fürchtete. Ueberdem muß diefe Inconvenienz den a üf die vote 


wechſe lung der Tateinifchen Inhaltseinſchiebſel mit, dem grie⸗ 


hergehende Art bewittkten groͤſeren Braug barkeit des Werke 


nachſtehen. Eine diefer Inhalttanzeigen hat uns unter meh u 
| teren ganz vorzuͤglich beſremdet. Bey ır. Joh. 5, 4 — 13. 


beißt es nämlich: :Nam quae a Meſſia expédata —— pras 
ſtitit Iefus. Nempe er baptiſmum inftituit, et profüfo 
fngeine ſuo nos expilavit. Accedit ipfius Dei de illo 
teltantis uctoritas. Will der Verf. hiermit bloß Johan 
neiſche Ideen 1 Segeichnan : fo mäg es ſynz wiewehl auch 


- bau in Dden Textesworten von der dugegebenen expiatie 
nichts potkommt. Woͤre dich aber zugleſch Des Verf. Leber 
fengunq: fo können wir auf Eeitte Weiſe beytreten. Nohre, 


der Beweis, daß der Jude vom Meffiäs die Einführung der 
Daufſttte erwartet häfte? Deun fpärese Accommoͤdatienen 
bierauf, nachdem die Taufe von Jeſu eingeſetzt war, ent⸗ 
ſcheiden hiet nichts. Und wie quadrirt vollends die expiatio 


durch fein Blut zu den Erwartungen der Juden, die auf 


nichts gewiſſer gerichtet. waren, als auf einen ewig fortle⸗ 
benden und regierenden König eines irdiſchen glänzenden Staa ⸗ 


53) nachdem Jeſus einmal geſtorben war, und man dieß 


Sterben mit feinem Meſſiascharakter zu verrinbaren fuchee, 


wies beweiſen. Vermiſſung aller Opfer in der chriſtlichen 
Hliston, an die man in der jüdiſchen nun einmal,fo ſehr ges. 
woͤhnt war, und um welche fich der juͤdlſche Kulius wie um 
den Mittelgunft drehrte, trug. auch nice: wenig dazu bey; 
dem Tode Chriſti das Anfehen elues., ein für allemal darge⸗ 


brachten Üpfers erſt gu:geben,. Die Kefad ſchwerlich beab⸗ 


Meriste. Die ſogenannten Feugnliſe Gottes endlih vom 

Himmel, was find fir-anders als zufafkig. erichoflene Donnere 

fimmen, die der Alte nach den Iimmtänden, untere welchen 

Ban fie hoͤrte, baſd fo bald anders interpretirte, und die bey 

Taufe Jeſu, unter der Ahndung, daß gr der Meſſſas ſeyn 

ui, wohl nicht, paſſendet tingrpreiute werden lonn en 4 
ö 


-. 


16, Auch bier koͤnnen ſpaͤtrre Anwendungen, (z. B. v. Jeſ. 


u 


a p . 
08 ha whield BE 
Doch wi⸗ woflen gern annehmen, daß da Ver. hiermit 


nicht arade feine Anſicht der Stelle au den Tay legen wollie. 
Uebrigens aber hätten wir doch gewuͤnſcht, daß, er ſich eine 


beſtimmte Norm voraeſchrieben hörte, haͤmlich, den Inhalt 
flaben, oder, was 
dern Leſer viel erwunſchter ſeyn müßte, erklaͤrend anfuges... 


durchweg entweder nach Dem: 


ben: fo wüßte man ſtets, woran man ſich zu halten babe, 
Solit⸗ die lebte Manier auch etwas mehrere Weitlaͤufigkeit 
weranlaft: haben, bie des. Verf. Sad; und Sprachfennenig 


ſchon zu mindern gewußt haben würde: fo. bitte, dach das 


Berk dadurch fehr gewonnen. - 
Aus Allem, was wir nun unfern Rufen Aber die Eis 


u 


‚ rihtung diefes Buchs mitgeteilt haben, werden fie, bey ei⸗ 
riger Bekanntſchaft mit dem Fache der Kritik, von ſelbſt den 


Schluß machen, daß durch baſſelbe zur weiteren Verbreitung 


ber vorurtheilsfreyeren Anſicht des Neuteſtamentlichen niche 


wenig beygetragen wird, zumal da es auf einen ſo Jehr wohl⸗ 


* 
2: 
* 


in der 


Ki Pr pe geſetzt iſt. —— Juͤnglinge koͤnnen ſich 
hat keine inedmäflgere Senbausgabe des‘ Lertes | 
— anſchaffen als dieſe. J 


Aber einen ſehr natuͤrlichen , und in der Enke ſelbſt fies 


. genden Wunſch koͤunen wir niche unterdruͤcken. So ange 


nehm es jedem Leſer ſeyn muß, hier einen nach der geſunde⸗ 


ſten Kritik gereinigten Tept vor ſich zu ſehen, und fo ſehr er 


ſich auch dabey.auf die Auktoritaͤt des gelehrten Herausgebers 
verlaffen mag: fo will doch jeder gern auch felbft prüfe, ur⸗ 
theilen, und wenigſtens gern aus denſelben Brbnden Lesar⸗ 
ten aufnehmen, gder verwerfen, "aus welchen der Verf: fie 
aufnahm 'oder verwarf. Kurz, wir wuͤnſchen, daß es ihm 


i ‚gefällig feyn möchte, pinen kritiſchen Kommentar uͤher die von 


tm vorgensnimenen toichtlöften Tertesveränderungen u _ 
ſchreiber, der dlefe Gruͤnde enthielte. unendlich wuͤrde das 
vor uns liegende Werk dadurch an Brauchbgrkeit gewinnen, 
und ein aͤußerſt ſchatz barer Beytrag zur Kritik des NL. 
werden. Auch dürfte die Ausarbeitung einer ſolchen Schrift 
bieſem Gelehrten keine große Mühe verurſachen, da es nur 


auf Zuſammenſtellung 'der in ſeiner Seele längf: vorbandes 
nen Praͤmiſſen und: Materialien anfomme, aus welchen dieſe 


Ausgabe des N. T. das Reſultat enthielt: 
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Die Bibel alten. und nenen Dtatuents, ner übers | 
ſetzt uͤnd  erftäre von M. Johann Ehriftian | 
Vaupel, Walſenhaus · Prediger i in Dresden. Er⸗ 
ſter Band, Die Propheten. ceipzs⸗ bey Sinte, en 
„179 16908. 8. '2 MR. 4 
Auth unter dem zweyten tel: 

Die Propheten, erfiärt und groͤßtentheils nen über 


ſetzt von Mi Ihann Chriſtian Vaupel. Alten“ 
Teſtaments vierter Theil. kenne, f bey linke. — 
1798. — 


Un diefem lebten Titel iR die. Werk bereits von ums * 
D XXVII. St. 1. S. 127 ff. meitläufig_angeseigr woden. . ,. 
Das Wert iſt noch ganz und gar daflelbe, außer dab dir 
1) jener erſte neue Titel hinzugeformmen ;' 2°) die Jahres 

. Phl.2795 mit der 2798 vertauſcht iſt; und 3) daß eß 
ſtatt· „Dresden, gedruckt in der Chur faͤrſtlich Saͤchſiſchen 
uchdtuckercy“ jetzt beißt: „Leipzig, bey Salomo 
inke.“ Uebrigens findet ſich gar keine Veraͤnderung. 
Gelbſt unter der alten, ganz unbetänderten Vorrede ſteht 
nech: „Dresden, am ı2. Aug 1795.° Wir innen ung“ - ‚ 
"das hier getriebe Spiel mit den Safreszahlen nicht anderss 
erklaͤren, als daß der Verf, feinen Selbſtverlag dieſes Wert 
an Herrn ©. Linkeverkaufte oder ſonſt Überhieß, und daß 
lenach die Jahreszahl 1798° Bloß den terminom anzeigen 
ſoll, von welchem der neue Verlag angieng, um de litera⸗ 
riſche Welt zu benachrichtigen, dey wem, von dieſem Zeit⸗ 
unkte an, dieß Wert zu haben fey. - Aber waͤte es da nicht 
beffer gewelen, auf-den neuen Titel zu ſetzen: - gedruckt in 
der Churfuͤrſtiich Saͤchſiſchen Hoſbuchdruckerey 1795 jetzt im 
lage. bey S. Kinke. Leipzig, 1798?" oder hätte, wenn 
ud nicht vom Verf., doch auf jeden Fall vom Verleger eine | 
„ee Anzeige des verändenten Berlggs beygefuͤgt werden fole - \ 
Im? Wie leicht könnte fonft bey minder. billinen Richtern 
der Verdacht entſtehen, als wenn dieſe ganze, ohne weiteres 
worgeiommene Veränderung des Titels bloß auf merkantiſi⸗ 
ſche Zwecke, und auf Anlockung neuer Käufer durch die Neu⸗ 
heit des Titels, und der Span bete chuet sr a 
hs 
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8, ! . 
. Eine wiederhufts Anzeige dieſes Werke werden unſte ee 
ünter dieſen Uniſtaͤnden nicht von uns erwarten. Wir ver⸗ 
weiſen ſie vlelinehr auf- bie ſchon oben angezogene Beurthef⸗ 
lung fu dieſen Blaͤttern, von welcher teilt, anch nach wich 
bolter Dutchſicht nichts amüctehmen. 


vor . 3% Mn. 
. .. 


J Staatswiſſenſchaft 


ir Verwaltung der Würtembergifchen Land es⸗ „Rufe 
durch Bie vormäligen nun Fafftrcen Ausſchuͤſſe der : 
Wuͤrtenber giſchen Landſtandſchaſt. Ars land⸗ 
ſchaftlichen Rechuungen, Akten und Urkunden ge: | 
zogen. —8— Anzeige des Verlegers und d Drud 
Eu 0118... 1799. 96. 8. | 
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1 Dbne den lebhafteſten noawiten kann gewiß keln either, 

Meann, enn er auch gleich kein Wuͤrtemberger iſt, dieſe | 
Schriſt leſeg. Die Summe, die feit dem ketztern Kandtage 
1771 Bis zum Anfange des gegenwaͤrtigen im Maͤrz 797 | 
anf eine geſetzwidrige, oft niebertrüctig = berrügerüiche Art | 
verivender nnd entivendet, um ‘welche alſo das gute Land 

‚goftlog geprellt worden iſt, betraͤgt, man höre md ſtaun, 
vier Millionen‘, smeyhundert acht und dreyßigtanſend Sul | 
"den; und die das thaten, die leben zum Theil noch in Reich⸗ 
thuͤmern, Wuͤrde und Anſehen, und Läden für thre Untda⸗ 
ten nichts, als daß ſie nun das Land auf dieſe Art nicht wei⸗ 

ter detruͤgen koͤnnen. Dieß iſt abſcheulicht Dem Unweſen 
aat der Verf. iſt nun geſteuert, unſere Verfaſſung ·iſt ger 


- 


ſchert, und wir ſehen unter der Regierung unſers gerechten 

Frledtichs amb hey der neuen landſchaftlichen Organtfätten 

beſſern Zeiten. entgegen. Heil dem Lande, wenn dieſes wahr 

iſt, wenn dieſe Hoffnung nicht aufs Neue taͤnſcht. Affen 
wir hören, ſchon zweh Jahre ſey der Landtog mit — 
Koſten verſammelt, und ausgemacht ſey — wenig oder. | 
nichts: Hert und Land fern fange noch nicht einig mit ein⸗ 
ander, und man wifle nice, ob und wann fie je einig wer 
dus wir hoͤren, die vorigen Ausſchuͤſſe ſeyn aufgehoben; 
‚be | 
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Er | . U 
ber Ser neue habe fh un und gar nichk, ve geſſen; wir nn 
4 en. die vorige Vandſchaſtsokonomie befiche nicht Mehr, 
aber den Neuen Mjtaltedern fehle es deßwegen ganz und gar 
nicht on Föftiihen einheimiſchen und fremden Beinen, uud 
ihre Privatzufammenkuͤnfte oder Gelage feyn oͤfters ſo land .. 
und dah maneſchwoͤr en ſollte, die alten Germanier 
wären wieder leibhaftig auferfidtden.. Das ales hören wir: 
allein wir glauben es nicht, denn wuͤrden wobl die guten . 
Wuaͤrtemberger den mluch Ayfug:aufs Zdeue geduldig urn 
tragen? 3 J or e u nn J | | , _ 
nr . i Am. 


BVermiſchte Schriften. 


Vermiſchte Schriften helehrenden und unterhalten. 
- ven Inhalts, von Friedrich Simonis. New | 
ſtrelitz, in Komm. bey Michaelis. 1798. 208 ©, 
n und 13. Vorr. » 16 RR. nn el 





Der Verf. tatfonnict ‚Hier Über den hoͤchſten Grundſatz 
der Moral und uber das Dafeyn Gottes nah Kants 
Achen Prinelpien; feet in einer ‚Erzählung, ‚Ole Morgen. 
roͤthe uͤberſchrieben, feine Betrachrangen über. Gott nnd Uns 
‚Kechlichtelt fort. und Eleider Das, was er über den Aufarn- u 
“ menhang der Religion und der Morat Ju fogen weiß, in 
ECrinnerungen an zwey Konfirmanden ein. Veberall erkenne ° 
iman einen jungen Mann von Talenten, und obgleich Die 
Kantiſchen Philofophenge über Lie beruͤhrten Punkte nun for 
ſchen bis zum lleherdruß ja allerley Formen dargeftellt wer» 
den find: ſo iſt dach der Verf. unter dieſen Darſtellern einer 
ker glüslichten.. Er Hat die Babe einer bluͤhenden und Eräf 
"tigen Sprache in vorzuͤglichem Grade. Mur wäre zu mim, 
Ian, daß er vorerſt noch bloß innerhalb det Graͤuzen deu . 
alien Philoſophie verweilen möchte. Sobald er tu das 
v  Glkjer der theoretiſchen hinuͤber reift, giebt er Biisen. 


| 
| Patriotiſche Ueberſtchten wichtiger Gegenſtaͤnde dus 


— —— * 
“ r 


allen menſchlichen Verhaͤltniſſen. Stendal, boy 
J — u * | ., \ ı , Grant 
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Der Verf. — wehelcheinlich ein Peedleer — _ Phribioe na 
durch diefe Schrift ale einen. Teen Mann'on. Ger 


eymbehte er die Gebrechen des buͤrgerlichen Lebens heilen, wenn 
er nur koͤnnte. Auch macht er wirkl 


auf viele dieſer Sediee 
n von, nenem animerkfam, und teeweiſet, daß es wahre 


Gebrechen ſind. Die Hellungsmittel aber‘, ME er vorſchlaͤat, 


greifen nur ſelten das Uebel bey der Wurzel on. Oſt find fie 
von der Ark, daß ihr Gebrauch wohl iinmer nur ein pium 


. deßdesium bleiben wird, und oft feinen fie nur dem Bere 
weiſe aͤhnlich zu ſeyn, den man einem Kranken, giebt, Indem 


‚ man ihm fast: Du bärtet nicht krank werden foßlen, oder, 
du mußte forcen, daß du wieder geſund werdeß. Etwas 
Fann-feenlich auch dadurch ſchon gewonnen werden, aker ges 
wiß nicht vieb: und auf allen Fall bleibe dee Arzt ein leidiger 
Troͤſter. Dieſes Urtheil trifft indeß nicht jeden in diefer 
Schrift befindlichen. Aufſatz; auf die mehreſten iſt es jedoch 
gar; anwendbar. Hier der Inhalt: I. Ueber ‚einige 
“auptmängel im gemeinen Weſen und Deren Abel: 


fung. ‚Diefe find: Mangel geſchickter Hebammen, guter - 


Aerzte, Wundärzte und Viehaͤrzte. Wenn der Bf. hier S. 
28 fagt: „Nach meiner bisherigen Beobachtung fittbe bey 
_ einer Vlebſeuche, mas flerben, und lebt, wag leben fell — 


‚die Lufe ift einmal Inficire, und. daher heifen die beſten Bor⸗ 


kehrungen wenig“ fo ſtellt er dadurch viele feiner übrigens 


wohluͤberdachten Srundfäge in Schatten. IE YZenee Phis 


- Iantbropin, nicht Lebrinftitnt, fondeen menfcbenfreunds 
liche „ülfsanftalt. , Hler wird ein Plan’ geliefert, vele - 
man Perfonen von mittlerm und biherm Stande, die ohne ihre 


Schuld arm. geworden find, und doch den gemeinen Dertieru - 


Ach nicht zugeſellen koͤnnen, fondern oft licher ſchmachten und 


- 


verderben, als ihre Moth offenbaren, hinlaͤuglich unterſtuͤzen 


— It. Weber den Bansleyfiyl. Bekannte Gruͤnde 
zur Abfchaffung deffeiden. EV. Ueber die Cektüre des 
Kandmanns. Mir Recht, meine der BK, fen und bike 


"diefe Lektüre noch Immer eingefiräntt. -V. Weber Schrift⸗ 


ellerey, Buͤcherdruck und Verlag, wie audı Kektüre 


bberhaupt: Allerley oberflaͤchliche Bemerkungen über Jour⸗ 


pl Bemantı, Halbremane, Zelungen, Honotur ſuͤr 
Sddriſc⸗ 
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Sartfefteller, Wädidrformlat," Enpen: & ff VI-Uebee 
die Defuche der Kianken und Sterbenden von Jeguns 


gekde: Narhet euren kranken Brüdern‘, unverzüglih .Hälfe . _ 
1 fuchen 5 ermahnet fie, einen bewaͤhrten Arzt zu gebrauchen. 


- und eines verfchrifrgmäßigen Verhaltens an, u. Dal. VIh . 
, Beantwortung der Srage: Iſt dia Erziehang und 
Unterweiſung Der Jugend und die Aufficht über die⸗ 
felbe Theologen ‘oder Juriſtem oder. Keuten, die ſich 
bloß ver Pädagogik wiomen; 3a ‚übertragen?. Der ’ 
Bf. ſtimmt aus‘ Gruͤnden für die Theotonem; VII. Ueber 


tige und vernünftige, unchriſtliche und chreifilidie Er⸗ 
ziehung der Jugend. Jede dieſer Erpiehungsarten wird 
Buch Benſpiele charakteriſirt. Der iogiſche Fehler, neben 


vernuͤnftige beſonbers auſzuſtellen, wird durch die Bemerkung 
ds De. CS. 166.5) nicht berichtiat. Er haͤtte Alles ohne 
Ausnahme wäter die Kategotien: vernuͤnftig und unver⸗ 


G. 152.) gar zu leicht vor. IX. Ueber mancherley Ar⸗ 
ten von Betruge des Publikums. Sch heißen: auf 
wie vnancherdey Art das PaStitam berrsgen werde, z. B. mit 
Maaß und Gewicht, mit Waaren, durch uͤberthruerte Prelſe, 
durch ſchlechte Arbeit, durch Charlatanerie der Aerzte, von 


alltaͤglich, als moͤglich! X. Zweéy Briefe über ein Pro- 
blem. Das Problem iſt: weher es komme, daß bey der 
Ethoͤhung der Preiſe aller Beduͤrfniſſe, doch Kirchen, und 
Schüllehrern keine Erhöhung ihrer. Eintuͤnfte zugeſtanden 
bwerde? Aufloͤſung Des ſogenannten Problems: teil der lin⸗ 
mer höher ſteigende Rellglonbhaß auch die Dieuer der Neligiom. 
ftefle, und dieſe doch die Gebühren ‚für ihre Amtsa:beiten ' 
nicht eigenmaͤchtja erhöhen dürfen. Das Gegenmiuttel, wel⸗ 
des der Bf. empfiehlt, iſt diefes: die Geiſtlichen müflen ihre ' 
Noth den Conſiſtorien und dem Landesvater klagen. Eiir 
ſehr wirkiames Mittel! Rec. zweifelt keinen Augenhlick, daß 


die Erhoͤnung derſelhen geſorat ſeyn wird. Xi. Weber das. 


sen, 
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den und ‚Bekannten: Nur allgemeine Regeln, -wie-teb 7. 


wenn. er zu haben iſt; hälteri-fie zur Beobachtung ter: Diäe:. 


pöbelbafte und seine, ſtiaviſche und frega, unvernänfe ° 
einet poͤbelhaften und ſtlaviſchen Erziehung and noch;eine uns . -——_ 


nönftig, Bringer# toͤnnen. Auch ſtellt er ſich vielen (3. 58. 


- Bädern, Schuhmachern, Riemern, Schmieden u. ſſ. O0 


die Einkünfte dei Geiflichen erhöht ſehn werden fobald fir.  .-- 
Yerhalsen gegen Feinde der Religion und Ihre Schrife, - 


x 


- 
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2. Vermiſchte Sarifeen. 


ten, Es wuͤrde nie uͤbel gewelen feyn, wenn der Df. juner 


ven Begriff ber Melision angegeben, und gezeigt hätte, wer 
num als ein Feind der Rellaion zu betrachten fen; denn ohne - 


Das iſt man ja immer in Gefahr, entweder infMerant zu wer⸗ 


den, der — mit Windmuͤhlen zu kaͤmpfett. AlII. Weber die: 


Tbeilnabme an Menfhenglüd and Menſchenweh. 
Einige; Muͤude, wan ir Diele; Theilnahmebeh Drrkicehn, 


Kihmen; Sahmntern ud. Aerzten (It.fp.geting fen. XI, 
Weber Sie koͤnigl. preuf, KBefindegrönung für das vers 


zogıbum Mingdebarg ad die Graffchaft Mansfeld. 


Kin Befpräc. Ungeachtet diefer Geſiudeordnung fol das 


Wefinde, dort noch immer ſeyn, vas es vorher war, und in | 


fo. der"eliie lener benden Sprecher, verwundern kann, XIV, 
XBortlieb Kleeberg und Hentieite Mangold, eine lebrı 
reiche Geſchichte zweyer Aiebenden auf dein Kande. 


. andern Lindern iſt, woruͤber ſich and wohl nur Irmluhaue 


— — 


Der Bf. ſagt davon In der Vorrede: „Mas nicht In Angels 


nen Ahyandlurigen bequem und ſchicklich vorgetragen werden 
konnte, oder nicht einer beſondern und ausſuͤhtlichen Untet/ 
fuchung bedurfte, ii in diefein kleinen Nomane, dey welcdem 
‚aber viel wahre Geſchichte zum Stunde Ieiq, zuſckumengeſaff 


worden.“ Es iſt indeß gar nicht einzufehen, wie die längs 


wellige Geſchichte ſſch in ein ſolches Buch hot vetirren tod - 
den, Zu einem Leſebuche fuͤr den Landmann würde Re paſſen⸗ 


der geweſen ſeyn. | 
J Au. 


4 , 
t 


t 


und in "Heinen Staͤdten. Breslau und Hirſch⸗ 


berg, bey Korn, 1798. VIll und. 258 S. 8 


‚ 10%. 


Fuͤr dlejenige/ Klaſſe von .Eonttofenten., denen wie man f 
ehen as, diefes Hülfamittel ausdrauͤcklich beſtimmt'iſt, haͤtte 


dem Anſchein nach auf ein paar Bogen doͤchſteng, und dab 


ganz bequem alles Nothiqge ſich muͤiſen ſagen-laſſen. Auch 
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wird zur Ayweiſung, wie der eigentliche Lebensauf as 
F u Fan Zn SEE ehh, 


Anleitung, Schetisfäufe zweckmaͤßig abzufaſſen; füt | 
- , Schullehrer und Schulgehuͤlſen auf dem Sande 


a nn nn 


Da . N “ . R ‚ — — F { nn .’ et I - 1 u u Br v % 
” R 8 24 
Ss "u . x I 
« . m 2* J ” \ F J 
Ban ” \ s 
VWVWrermiſchte Schriften. "20 \ 
” LI u 3 * - * En ee tr. * 2 EN. 


fer, wirklich nicht mehr Raum verwendet. Mas alfe füllt - , , 
den. übrigen die. Wuhst- Cine: deſto :umfländilere; uns p E 
auf vielerley Berhätniie' des Lobeng aiaendbare Schemäres 
logie, wie ‚der Einzaug, dag Crordium, Pfädmbafum u, fi ” - 
p. dung die ein deraleidien Perſonalla ienfhätcender Auffal 
dm Schlendrian gemäß nicht erſcheinen darf, ur, 
abzuwechſeln, und durch Bemelliplägdaker Art. doch eitiigere  : 
maaßen erbaufich zu machen waren Zu wiſſen, oh dieſe Aß. 
—2 die in der: Regel acht Über eInen nyaßiibeſchi ſehßßß. 
nen Bogen lang ſeyn darf, und doch irgend etwas Anziehen⸗⸗ 
des enthalten. fol, „Ir ganz: Doutſchland, odet wentaſtece id >. 
den meiſten Ptovipzen gebraͤuchlich es iſt faredie Geſchicht·“ 
deutſcher Zucht zund Sitte vielleicht nicht gleichguültige; denn 
vornehmer Leute Beerdigungen auegence mmen, glebt es in be. 
nachtbatten Loͤndern nichte von‘ dergleichen zu hören. Der 
Uripiung ejner ſo mißlihen-Medeübuing ſey weſchet erteilte Tr = 
einem yroßen. Theile unſers Vaterlaudes veſchaͤftiget Tode © 
wel taufend Federn, and wird dieſe -vernuthiich auch fo lalige - = 
- uch ſpitzen, als ettland fe dezahlt; denn, te es ſcheinnt 
macht dag fuͤr Fertigung ſolcher Lebensläufe zw entrichtendee 
Henotar' einen Thel der Acoidentien fin Eatiteren, Schule: 230°. 
balter m. f. mw. aus. Sin dielet Hinſicht hat der ungenrannte ::. - .,. 
Berf. , wahrſcheinlich ein Geiſtlicher, gar nichts Unnoͤthiace 
gethan, die, mie man deren kann, oft ohne Geſchmack, Bor «= 
gie, und Sprachkunde zu Merk: gehenden Diographen eines - ' 
‚ beffeen zu belehren und mit Auxnahme wenlger Stellen; woo 
von Eonseaft und aͤhnlichen Kunſtwodrkern alſo noch immer 
viel zu gelehrt geſprochen wird, gehört fein Buch unter diee 
witklich nuͤtzliczen, denen ehefeißiger Gebtauch recht hr am = 








waͤnſchen bleibt. | - 
„Sondetbar genug uͤbrigent, daß einen ſelchen ‚von bee, 
Canzel und oft vor zahlreicher Verſammlung abzufefenden : 
.\ leicht iſt, nie Mauer wohl denkenmag. Wird z. B. die BEE 
Abrbeltſamkeit, Otdnungetiebe, Maͤſſigkeit, Kinderzucht eine 
dergleichen abgeſchiednen Kleinbürgers odor Achermakns uue 
in lebhaften Rachen geſchildert und heaansgehoben:-Tnertege . N. 
dieß die Eiferfucht feiner Nachbarn, Neider vder Handwerkß⸗⸗ 
genrffen, Die ſelches ale Satyre gegen fich-unfehn, nisdann. , .- 
auch die ſchwaͤchern Seiten des verlorenen Witbürgers ben 000 
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. Noch wealser wäre dem Redner zu rathen, die Fehler und 
Mißgriffe Des Abgeſchiedenen Andern zur. Warmmg und Iigh 


anwenduug aufzuftellen. Die leider in allen Elofen fo ge 


woͤhnliche Schadenfrrade würde zwar hierbey ſeht Ihre Rech⸗ 


vorzuziehn,. und ‚feine Aſche arg. in verungfkmpfen. wien 


nung finden; deſto weniger der Drutel des Concipienten, als - 


den Niemand für feinen gemeintügigen Auffog wuͤrde bezah⸗ 


(en wollen; und der mobl noch von Gluͤck zu fageh hätte, 
gar mit heiler Haut davon zu fommen. Lauter Schwierige 
Reiten: alſo, wenn es aufs Prafeifche ankommt? Denn wer 


| “ - auch den Kunſtgriff brauchen, und, wenn es einen laſterhaften 


Buͤrger zu tadeln giebt, die entgegengeſetzte Tugend DA 

Ä wärmer herausſtreichen wollte; und umgekehrt: wuͤtde doch 
nur ſelten dieſes thun dürfen, oder ſonſt Gefahr Saufen, daß 
FJedermann ſich gefafit machte, in dergleichen Abkuͤndigungeũ 


vut Immer“. das Widerſplel des Gegenſtandes anzutreffens - 
was freglih in den Perſonalien ber. höherni&tände, Fed 
ALasſt und das meilteutheils der Taͤl gerefen ſeyn mie. "" 
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girne en — E 2 # 
| aräi dee Lhre dom Zuſtende des Menſchen —* en 
‚date Zede, in der chriſtlichen Kirche; von Chriſtion nor 
x x Ra je logge. Univerſitaͤtsprediger md. 
‚nakdogenten der Zpegjodie in Odtti ngen, „In weg.” 
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-fehung ; Fercht und Veczelun. —— te‘ ER. ET 
lebter THAl. a a m 


Ar —— or * af ’ 
Joe Ber. ER mi on RR —E des. Slam - 
an-ein Lehen nach dem: Zope und an Vergaliung im >, m 
drufelben. . Deun nat die Beihiehte-des Blaubens, av einen... 
Zuſtand nad) dem Tode, wollte. er begibeiten. Der-Slaube 
SE der —— ——— ——— 
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— ublikums. Den Einwurf, daß der Meinung v 





in..diefem Lebe; ‚und der Frage hätte gedahe“ 
\ follen „ of ein bloßer Blaute am Wergeljung, odeb... 
Holei ein Olauße an, ein unendliches Fortichteiten zu höher - 
rer A ſtatt fand, widerlegt der Verf. in der Vor⸗ 
rede. "Die Vergeltung nach ‚dein Tode ward gar nicht fü, 
wie die Vergeltung ih diefem Segen, beſtimmt gedacht; und 
ger Volksglaube an. Vergeltung nach dem Tode, war ein blofs 
fer Glaube an Vergelsung, nicht an ein unendliches, Korte 
Aireiten Ki-der, fittlicen Wellkommenheit. Die Grfcriditer 
der Lehre der chriftlihen Kirche von Unſterblichkeit, Auferftes 
bung, Gericht uud Vergelfung , verdiente unfreitig eine Abs 
fonderung. von der übrigen Geſchichte dieles Glaudens. Der 
chriſtliche Kirhenglaube iu dieſer Hinſicht hat. feine befondere - 
- DR, eine geglaubte göttliche Offenbarung Aber“ disfe Ges. ' 
‚ senkände:. Er if Lirchenglanke, nicht bloßer Volksglaube. 
Er hat zwar, au) feine lokalen und klimotiſchen Verfchteden · 
beiten, e nachdem Hier oder da mehr oder weniger vom 
Boͤlkoglauben Mm’ ihm aufgenommen, und ihm beygemiſcht 
wuide Ge hab aber auch durch Klechenlehrer, und noch mebr 
durch Kirchengeſetze, Feine deſte beſtimmte Fotm erhalten: 
"nd fo iſt der Spielraum nach und nach erweitert ader ver⸗ 
engert, in'welchem ſich die Phantaſte der bloßen Kirchengläne 
bigen, qne vonder Kiccherilefie abtruͤnnig zu werden, nach 
BSefallen herumtunimeln konnte. Zudem hat dieſe Geſchichte. 
als‘ ein Theil ver Gyſchichte der chriſtlichen Kirchendogmen, 
ein beſonderes Intereſſe für Lehrer der chriſtlichen Kirche. S 
. sserdient deßwegen gewiß Beyfall, daß diefer dritte und letzte 
Thdeit der Geſchichte auch: vvn -denjenigen als ein beſondres 
Wetk gekauft werden kann, biedaſſelbe zu beſitzen mänfchen, 


v 


€ 


ohrie die beyden erſten Theile zu kaufen. 


Die WAR. führe In dieſem Theile die Geſchichte in feche 
Abfchitten Bis auf das Zeitalter Karls des Großen fort: Am: 

erften Abſchnitt find die Lehren Jeſu und der Apoftel, vom 

IJ Zuſtande· dee Menſchen nach dem Tode, Eur) dargeſtellt. 

Biler⸗ iſt vom Meſſiasreiche, vom Chittafmns-der Apofafepfe, 

.von'vder Lehre von der Auferſtehung und dem Gerichte, und von 

einem Zuſtanbe dee Verheltung nach dem. Tode "gehandelt, 

ODer zweyte Abſchnitt beſchreibt die populäre Lehrart der apo⸗ 
ſtoliſchen Zeitraums, Im dritten Abſchnitt“ wied dieſe Se, 

ſchlehte vom apoftollſhen Zeltalter bis anf Origenes Ka . 
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kat, nnd vom Meefall des Thiilafmus überhaupt, vom Chl 
Eafmus der fibyllinifchen‘ Orakel und deſſen Verfall, von den’ 
Meinungen über, den Zuftand der. Seelen bis zur. Auferſte⸗ 
hung ,. von. der Auferftehungstehre und ihren Gegnern, von 1 . 
der Lehre vom Weitgericht, vom Himmeil und von der Höla ° 
fe, Nachricht gegeben, und mit "einer Weberficht der zum: — , 
' Achlichen Dogma gehörenden Säge‘, und ihres -Zufammen- 
Banges beſchloſſen. ‚Der vierte Abſchnitt befchreibe. die Lehre 
des Origines, die daruͤber entſtandenen Streitigkeiten, und 
ihren Einfluß auf die Biidung der Kirchenlehre des Orients, nn 
bis auf Johann von Damaskus. Auch. bier iſt "zulekt dee 
Umfang und’die Beſchaffenbeit der zu dieſem Flschlihen De 
ma in der: griechiſchen Kirche gehoͤrenden Doomen beurfheilt. 
m fuͤnften Abſchnitt iſt die Kirchenlehte des Occidents in 
eziehung auf dieß Doama big! auf Gregor den Großen er⸗ . 
Abit. Die Meinungen vom Urſpiunge der Seele, die Be⸗ 
weile fuͤr die Unſterblichkeir derſelben, die Meinungen vem N 
Hades, vom Zuftande der Seele dis zur Auferſtehung, vom 
Fegfener, und ſowohl Überhaupt pon "der Reiniqung de 
Geelen nach dem Tode, als insbeſondre von Tinem. eigentil 
chen Fegfeuer nach der Lehre Gregors des Großen, von der 
Auferſtehungg, dem Weltgericht, dem Himmel uͤnd ber Hölle, 
find hier erörtert. Endlich der ſechſte Adſchnitt erzaͤhlt die 
zu dieſein Dogma gehörenden. Meinungen in ber abendlaͤndi⸗ 
ſchen Kirche, von Gregor dem Großen bis auf Carl den 
Sroßen. Sim zweyten noch folgenden Theile wird die Ger 
ſchichte bis Auf unſre Zeiten fottgeſedt, und ſeit der Rformca. 
tien beſondet⸗ intereſſantt. * 
BE ee 3 83.— 
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De Verf. hat in dleſet zweyten Abthellung, nachdem er 


Commentärto:hifforiea de genio, moribus et Tuxu 


tn der erſtern von der’ Erziehung‘, und Dem h uslichen Leben 
im Beisäler bebr Tprobofids"gkkändele‘ hatte, — ger 
| .,. . * u _ y am⸗ 
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— Sammnelt, was den GSeniutz die Sitten und den 


Bodoſtmahlern im Orient und Desident, und dein ungebeuern 


fiel. Dlymipiiche Spield, Wettrennen mit Roffen und, Wan 
se, Maͤtorlaniſche Spiele, Zuͤruͤſtung derfelben und Des 


| ’ Licus; Gauckel- und Zauserfünfte. Der neunte ‚handelt „ 
2 fichen Zuͤgelloſigkeit bey denſelben, von Trauer; und Luftjpier , 
„‚Nellung der Wiſſenſchaſten. Der zehnte fängt an, den Ges 


Bemeiſe gewidmet, daß die xiſtliche Religion in jenem Zeit ⸗ 


2° Die Bald hecuech Ras römifche Brig über hiwerumten , zerftött, 
A rch 
2 Umitände.unb. Zufäße unsergesangen find. ı Diefer Beweis. 
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Zeitalters im gefellfhaftlichen eben darakterifirt. Die, 
.eefte Abtheilung enthielt ſuͤnf Ahſchnitte; diefe andere enthaͤt 
den fechrten Bis zebnten Ahſchniit. Der fechite Handel von. 
Luxus bey denſelben von Saftmählern in Kirchen am den | 
Gedaͤchtnißtagen der Märtyrer, und von dem charakteriſt 
ſcheu Unterſchiede des morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndiſch 
und des aͤltern und ſpaͤtern Lupus in Dielen Betrocht. D 
ftehente handelt von der Feftiener der Kalenden ‚. der Faſten 
— delt, des, Offer s und. Pfingftfefis, von Meilen ans ‚Lab, 
vom Zeft dee Weinleſe, von ‚den Saturnalien ‚und & gilla⸗ 
rien, von. Kriegsſpielen, auch auf dem Waſſer vom Ferte 
, der Maguma, md von Spiel in Privargefellfchaften, woſu 
Schauſpielen, non den ‚dazu beſtſmmten Tagen, dem Oxte 
.. 7 der Schanpläße, von den Arten der Saaufieke von d men, 
- welche dieſelben gaben und befuchten ; Frauenpimmer Fame 4 
am Orient nicht, aber_ im Dceident gewöhnlich ins Schau⸗ 


glerde Des Volks darnach; auch nach den ‚ausführlich * 
‚selten Römpfipielen der Gladiatdren. Jagh pie m. 


ſehr fleißig von den Minen und Pantomimen, und der ſch ide 


In, und der Geſchichte derſelben bis zur Zeit der Miebe 


. alns des Zeitalters zu befchreißen,, und handelt vom fdrdoll — 
Gen Einſluß der Rhetoren auf die Erziehung , und vom Bun 
ſtande der Billenfhaften und Fünfte, und der Wer orben⸗ 
beit des Goſchmacks. Die letzten vierzehn Seiten find dem 


» alter der Kultur der Ihenen Ränfte nic binderlich noch um 

günftig geweſen ſey, und dag die Chriften nicht * viele 
vortreffliche Kunſtwerke des Alterthum⸗ aus Religionshaf 
vertaichtet babens daß weit mehrere von den roben Völkern, 
und die meiſten unabſichtlich dılcdh Die Länge der Zeit, durch > 
dem Berf., wie es dem Rec. Ihent, nicht ganz ge el. 
WA Fan wohl Deipelfon,: nad der Werf. hat es be * 
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ichen Werke der alten. ſchoͤnen Kunſt ‚za gerſtören, nnd 


werten haͤtten dargeſtelſt werben Eonnen. . Aber damit, iſt 


“hen Euͤuſte, amd. auf Die Vernichtung der Werke der Ab 


wern groͤßten Meifter in ‚bemfeibend 


. daran vollig unſchuldig. Es iſt wahr, dab in- den erften 


mol am Verfall der Wiflenfchaften, als.am Verfall ber 
ſhinen Kuͤnſte unſchuldig geweſen, unb_der Verfall derſel⸗ 


ſimkenen und verdorbenen Eharukter der Nationen ver 
acht iſt. Aber da das Chriſtenthum, als es herrſchend wur⸗ 
de, ſchon durchaus eine abergläubige Form angenommen hate 
te, und immer mehr und mehr in Aberglauben und Sc 


Unbeilsvermögens und der Bernunft. beraubte; da Ir’ ganz 
Yapı geeignet war, den Geſchmack am Schönen zu verderben, - 


und von aller Kultur des Verſtandes und Geſchmacks abzin 
ieh, und. einen. ſchwaͤrmeriſchen Abfchen ‚vor den. alten 
Runfwerke, als vor Graͤuelwerken, einzuflöhen: ſo kaun 


} 


felt dem vierten Sahrhunderte.bas. Ausgeartere, ‚berrfhende 
Chelſtenthum eben ſo wenig von ‚der Schnld freygeſprochen 


; werden; bie Vernichtung vieler Runftwerte, und die Ben 
wachlaͤffigung dee Erhaltung der übrigen verurſacht zu baben? 


bene se ſüt der Zeit am Werfall der Siſſenſchaſten uns - 
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r für ihre Religion alle, oder auch mır Die meiffen vor». . 


a es an fih in der Geſchichte, und ‚den Charakteren des 
riſtenchums nicht an Gegenftärden fehlte, die in Kunſt⸗ 


nech nichts wider den Hachtheiligen Zinfluß betviefin, ben 
I; EHeiftenthüm, als Wöltsreligion, auf die Kultur der 


atte. Es iſt wahr die 
Äöte Lehre des Chrlſtenthums, oder das enige, was Jeſa 

ind feinen Scülern die Haupt ſache in der Nellgion war, . 
den Jahthundetten der chrißlichen Kirche das Chriftenthum _ 


ben durch den Drapstifmug «. den Luxus, die ausgeartete Pie - . 
Iefepbie.,: und dem Busch Irreligioſtraͤt und Sittenlofigkeit tief 


' wetey ausartete; da dieß ein: finftrer Aberglaube war, der 
| ben Geiſt feiner Freyheit im Sehranc des Verſtandes, des. 

j 

} 


1 


Map, fo lange aß: | | 
als.es Arnold zu feiner Zeit für nöchig hielt, Meg der überall 
nusgeftoßenen Ketzer anzunehmen. Man fondere von dieſer 
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ber Konfordienformel, Fuͤnften 
ter Til \ | i De un n 


En nn u J 
Auch unter gem Titel! 


- 


% 


&ingen,, Scipzig, bey Erufiyg. 1799. 8weyten 


Geſchichte der Entfichung, der eraͤnde⸗ gen⸗und 
er Bildung unſers: proteſtantiſchen Lehrbeariffe; 


vom Anfäng der Reformation ‚bis Ey Einführung 


ührung 
andes Zwer⸗ 


Geſchichte der proteſtantiſchen Theologie don furpers 
T7ode bis zu der Konkordienformei, von A | 
0° Plan, Konſiſtotial-Rath und Peofeffor su Ste 


‚Bandes Zweyter Tpeil,-033:©: 8. 2.98. 


5 de wirdige © ef ruce dem Ende feines Werts: imme | 


»” und beobaditer ‚mir gleicher Weharrikhteit, Siäweilen 
begriahe mir Aengſtlichkeit und daraus entfpringetider wanken⸗ 


fung des Charäkters "der handelnden. Perfonen. Mehr läßt 


fſch gewiß nicht zur Entſchuldiyugg der oft woͤthenden Zdoten 


ber Unbeſtimmtheit die Regein der Billigken in Beurthei⸗ 


ſagen, als hier geſagt wirds umpartediſchet laffen ſich die Feh⸗ 


‚Sender fogenannten Peperifcjen Pactey, für die mh fih me 
Feng, weil. fie gewoͤhnlich die verfolgte iſt, geſtimmt fühle, 
- nicht aufdecken, als‘ bier geſchleht. Iinkteeitig fand es det 


- mn 8 _ 


Berf. unferen Zeiten eben’ fo angemeflen, den Orthodoren eben 
darum, well Ne Irge bie. durch den Zeitgeift verfolgte Party " 


es angehen wollte, das Wort zu ſprechen 


Vergleichung dasjenige, mas man nad) genauerer Erwaͤgung 


des Charakters eines Arnoids und eines Planks voniie 
abſondern muß, und ſte wird, wie es Mec. ſcheint, nide 


ganz impaffend Teyn.“ —... Der. Vorf. führe uns in bieſemn 


VBande durd die traurige Geſchichte des Abenpmahlekeeiid 
‚von Kusbers Tod an, bis auf das tragiſche Ende des Kals 
wviniſmus in Churfachfen. Wit der größten Genauigkeit were 
den die Hauptpunkte des Streits angegeben ; forgfältig und 
unparteviſch die Gründe der ftreitenden Parteyen angeführt, 
und uͤberall die Wirkungen bemerkt, welche aus dem Charale 
ter. der Zeit, des Ortes, der Perfonen, und der ee | 
L 28 ! C—— 
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Mnde berfleſſen. In den fuͤnſ erſten Räpieefa'ben- fechfäiem‘. 
Vuche wird die Goſchichte des Streira erzählt, wie er von. _ 
Weſtphal usd einigen sandern..igegen Calvin und die ' 
Schweizer geführt wurde. Den: Inhalt der folgenden fiehen -- 
Kapitel dieſes Buchs machen die Anrdenbergilchen Stiek 
figfeiten in Bremen aus. Die drey erſten Kapitel des tie 
‚benten Buchs befhreiben. ben Sakramentſtreit in der Pfatz 
und im Herzogthum Wirtenbeng; die folgenden aber beſchaßhfhe 


Ausbreitung. und der Unterdruckung des Krhptolalviniſmas in 
dem Churfuͤrſtenthum Sachſen. Ohne Wehmuth uͤber die‘ — 
unnuͤtzen, und mit Wurh'und Verfolgungsſucht gefuͤhrte 
Orreitigkeiten, und Aber den dadurch verſcheuchten aͤchte 
‚Seift der chriſtlichen Religion laͤßt ſich dieſes Buch kaum Im 
km; indeſſen fühlt man ſich doch ‚wieder durch. den Geda 
ken beruhigt, daß der theologiſche Eifer. endlich doch ſeine Hitze | 
gemaͤſſigt hat, (die jegige Streitwuth der Philefonhn die 
wie ehemals die theologifche ; bedguerliche Gchlüfle der Me 
! glerungen veranlaßt bat, wird ſich endlich aud. verlieren!) , 5 
ı amd daß die Freunde ber Wahrheit und Gewiſſensfrevheit ch 
‚ buch: Oiegesmuͤnzen, wie fle.Churf. Auguſt Ihlagen le 
aicht ſchrecken laſſen duͤrren. 2 
Ba Be Pe — 
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Alte Grundſaͤtze des Jeſultenordens, und neuere de 
“ "müßungen ber Erjefuiten zu München, ihre && "| 
ſellſchaft in Baiern wieder perzuftellen. U... 

auchentiſchen Quellen mie. Noten und einem kur... - .- 

- zen chronologifchen Auszuge der Jeſuicengeſchich⸗ N 

le, pie auch einem Werzeichniffe „jefaitiiher 
. Schriften , die theils von römifchen Päpfen, von 

dee Sorbonne zu Paris, und.von andern-berähm-  ' 


eigen fich.größtentbeils mit · dar Geſchichte des, Entfehung, DE .  — —. 


„. tea. Univerfiäten verdammt, und peils: won 


1799; 1928, 8. 15 


Wic empfehlen dieſes Buch einem jeden, ber. den Geitt ·des 
Diſuiterordons noch nicht ·kennt, odar erwa glauben öde, oo 


1 


| 
Scharfrichter „Öffentlich. verbrannt‘ worden finde“ 


4 
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baß Pe Hedi Veſchmidigungen, riẽ demſten ——— 
Morden find’, aAlrß von. Proceſtaͤnten der: ſogenannten Aufr 
* Mlärenn ‚senden, Hier ſind die Grundſaͤtze diefes der Menſch⸗ 
heit. ſurchtbaren ‚Ordens nicht untergeſchoben; ſondern ſo wie 
— 7 in ſeinen Statuten enthalten, und von ihm nur allzu⸗ 
puͤnttlich ausgeübt worden find. Die Anmerkungen zu dle⸗ 
fen Grundſaͤtzen enthalten Anekdoten aus Daietti), weiche 
alles beſtaͤtigen, was ſich von ſolchen Grundſaͤtzen erwarten 
. laͤßt. Wie bedaurungswuͤrdig war das Land, das inter dem 
Einfluſſe jotcher Menſchen fand! Merkwuͤrdig iſt die” bier 
Amitgecheifee' zneunm ‚Op den Stadfmagifttat zu Münden iS. 
< 37971: aericdhterd Schriſt worin die Wiedereinführung Des 
| Seftiterorbens in Baiern als das befte Mittel der Irrellglon 
und dem Empoͤrungsgeiſte zufieuern, empfohlen wurde 
> ——— iſte Here von Lippert der mit Karl Theodors To⸗ 
Be feine Rolſe aus geſpielt hätte; 35 Die Noten zu dieſer Schrift 
darf. man eben fo wenigrungelefen laſſen, als die Schriſt 
me 763 fie enthalten manchen mertwuͤtdigen Beytrag zur Ge⸗ 
dieſte Orbens in Wadern, inſenderheit / auch eine Ins 
on eſſant⸗ Erzuͤhlung von. der innern und äußern Bildung, die 
24ue Ger in: den Ketegien erhienten nei ee 
+ Beflen, * der Orden gethan und t dient dee 
Hdtonologſſche Auszug aus ihrer Gefhichte. "Diefe Schriſe 
7° Bar gegenwaͤrtig ein erhoͤhetes Intereſſe, va der Orden ſich 
h ar neue Wirkſamkeit verſchafft· zu baden ſcheint. Der gute 
— iuß ‚ber Menſchheit age wachen, daß · Plane, melde 
— * der Erleuchtung, der Tugend und ed 
— — ‚nice Klingen! — J 
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beſtd itereſſanter, Bir D ber Die Kirchen und Schul, 
verfaffung im Kanton 


u Folge dee Wendung der politiichen Angelsgeriheiten In der 


Schweiz und der dadurch veranlaßten defto größern Abnei 


ang vor allen Neuerungen, Sarige moch ben dieler Verftif⸗ 


fung ‚fein Bewenden haben’ wird. Sie iſt ein neurr Beweiß, 
daß man in ſogenannten Frenftanten am längften und feſteſten 
bey bem- alten Herkommen bleibet, mie wenig auch daſſelbe 
dem Geiſte der Zeiten angemeſſen ſeyn mag. Denu bey afe 
die Zeit, für. 
welche fie gemacht wurde, geweſen fenn mag, koͤntraſtitt ſſie 


lem dem Guten, was in dieſer Verfaſſaͤrch für 
doch Im ihren meiſten Thellen fs fehr' mit der Denkart und 


iirchengeſchiche. a 
on Sheich, aus den Briefen eines Nele 


ſenden, Die Rachrichten eines Angenzeugen und erfihtsnnte 
ten Besdachters zu leſen; zumal da es allem Anſehen nach, 


dem Grade der Geiſtebildung unſrer Zelten‘, daß es hefremn⸗/ 


den maß, am Ende diefed: Jahrhunderts eine ſolche Liturgie, 


ſelche Geſaͤnge und Katechifmen, in einerh Lande zu ſinden, 


von welchem man ſich eine vorzuͤgliche Vorſtellung zu machen 


gewohnt iſt. ie eine pofitive Religionslehre dazu geeignet 


iſt, Ihre: Bekenner in einer beſtaͤndigen Unmuͤndigkeit und 


Binden Glaubenswilligkeit zu erhalten, und wie die an eine 
ſolche Verfaſſung gebundenen Lehrer, ſelbſt wider ihren Wil⸗ 
An, dazu mitwirken muͤſſen, gerade durch die Religlon, bie | 
. den Geiſt des Dienfchen zu feiner hoͤchſtmoͤglichen Bereblung 


erwecken follte, den Verſtand des Menſchen moͤglichſt zu vers 


kraͤppeln und-zu laͤhmen, und ſeln Urtheilsvermogen von 


Kindheit auf zu verbilden, das beweiſen die uͤber alle Be⸗ 


ſchreihung elenden Kirchengeſaͤnge, und die duͤrren dogmatiſch⸗ 

zolemiſchen Katechiſmus Fragen und Anrworten, wovon hiree 

Proben beygebracht find. Waͤre die Religion amd Rtrr Dip 2 
en⸗ 


din. zu · politiſchen Sieden angeordnetes Inſtitut, die Men 
ſchen zu einer feinen aͤußerlichen Zucht, und zu blinder Unter⸗ 


wuͤtfigkelt amuhalten: ſo moͤchten dergleichen Anordnungen 


lauge mit eigennuͤtziger Politit vereindar ſehn, als es möge 
lich wuͤre, dem Lichte der Anſklaͤrung den ˖Eingang zu vrr⸗ 
ſchließen. Aber mie dem Glauben an die Beſtimmung jedes 
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Nenſchen zu einer immer richtigern Erkenntniß ber Wahre - 

dheiten der Religion kann eine Verfaſſung von der Art unmoͤglich 
beſtehen Merkwuͤrbig iſt es, daß wor dreyßig Jahren sa. 
Candidaten da waren, und vor zwey Jahren ne 30. Dieſe 
Verminderung iſt freylich wohl mir eine: Folge. der Ef ⸗ 
vang, daß eine Zeit lang zu wie Emeideten waren, and E = 


\ u — 
. 
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I 
. 38 lange-unkefürbert. olleben. ; Aber fie) bawelſet ode: au, 
daß Übsrhgupe Die Neigung , in Am Predigerſtand zu treten, 


abgengmmen hat, — . II) Neueſtes Bergeihmiß ‚aller Reli 
—— * in den vereinigten’ Staaten von Amerike, 


“0 dem fucherifchen Prediger, Herrn Schäfer, in: Sets 


mantown. Hier find achtzehn. verjchiebene Sekten genannt, 


— 


"weiche ihre belondern Gemeinen Haben!“ Stuͤnde jezt Pau 


N has wieder auf, was wuͤrde er von einem folshen Chriftene 


thum denken‘? Es iſt ein niederſchlagender Gedanke, daß 


Ev WE? GEBET ) 


 gud) Die Religion , welche die Menſchen zur Einigkeit im Gele -, 


‚Re durch Das Band des. Friedens vereinigen ſollte, gemiß⸗ 
braucht iſt, einrnanduen Sektengeiſt zu erwecken, : ber bis 


Menichın von einander. treimet, und. in dem Punkte gerade 


fe treunet, worin fie alle einig. ſeyn follten! : Das. Denfpiaf 
der vereinigten Staaten in Amerika Sewweiet, daß das Geh 
tenweſen gerade da am größten iſt, wo ſich die Regietung 


‚der Oblorge fo den Religionsunterricht ganz entledigt "hat. 


ER 


— — 


Es kann alio gewiß nicht, erwuͤnſcht ſeyn, wenn dieß Bed⸗ 


ſiel in andern-Braaren nachgeahmt wird.’ Denn · auf dies 
ſem Wege kommt die Menſchheit in der Religien nicht wei⸗ 


ter vorwaͤrts; ſondern weiter zuruͤck, mb bie davon zu. er⸗ 
wartenden Folgen And ſchrecklich! Wann wird man wuf 
hoͤren, den Buchſtaben des Chriſtenthums, uud. den wahren 
Geiſt deflelben zu verwechſeln, und fo. die Abſicht Jeſu, mb 


\ 


“ ‚Gottes Abficht bey der Stiftung des Chriſtenthums, zu hin⸗ 


‚dern, auſtatt fle zu befördern! — . DIL) Erklärung der Griſt⸗· 
lichreit im Luͤttich über die Zuläffigkeit des franzoͤſiſchen Buͤ⸗ 


gexeides: daß man in aller Sicherheit des Gewiſſens zum 
groͤßern Vortheil der Kirche, und zur Feſthaltung der kathe⸗ 


— 


ſchen Religion in den dortigen Ländern, deu ‚von bes. fraie 
zoͤſiſchen Republik verlangten. Eid. teilten koͤnne und mälle 

Es wäre inteseffant , zu willen, wie man es moͤglich gefun⸗ 
den habe, dieſen Eid mit, dem Verhaͤltniſſe zu vereinigen, 


worin katholiſche Geiſtliche, und. Oydensgeiftliche beſonders, 
‚zum Papſfte ſtehen. Etwas leuchtat freylich Aus dem VBey⸗ 


ſatze hervor: zum groͤßern Worgheil-der Kirche, und zar Feſ⸗ 


haltung der katholiſchen Religion . in den dortigen’ Landen. 
AV) Drey Beſchluͤſſe des Magiſtrats der Stade Kein, vom 
aten und .ızten Nov 1797. . Jeder Uncerſchied, der dei 


paurrechte eigefc 


—X nm. 


05 dieſe Beſchiuͤhe nach den 
— jetigen 
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Eingeſeſſenen - vom Vuͤrger trennte, ward aufgehoben, und 
die —** wurden: in die’ vellfommene Ausübung 
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Alain Werhnberinngen bl en hie rg 
Guigt. Abngarifche —“ ) daß ahne beſondre Er⸗ 


daubniß junge Stubirenbe won: katholiſcher Mekiglanı vie Schu⸗ 
—— nice. beſurben ſollen; daß den Stu 
direnden die-Lefung verbotener Bücher erſchwert werden | 


VI) Nachricht von einer Nordiſchen Geſellſchaft, fuͤr die 
Deforderung und Verbeſſerung! des’. oͤffentlichen NUinetrichts, 


zu Schleewig. Sie if nicht exrichtet, weil Die. Landesre⸗ 


| Serung die Beſtaͤtigung derſelben verweigerte; zugleich Aber 


ale zweckmaͤßige Borſchlaͤge⸗ zu, Verbeflerungen gern anneh⸗ 
men za wollen .erlärte.: VIE) Verhaͤltniß der. Kirche zum 
Btaat, wie folches in: ber neueſten, am°esflen April 1798, 
von dee. ration angenommenen, Konftitution der Batavi⸗ 


Shen Republif näher beſtimmt werten iſt. Aus einem Brio ' 


kei Hier ift;auch einer. jeden Geineine es ganz ·ͤberlaſſen, 


die Erhaltung ihres Gotterdienſtes und ihrer Meligions⸗ J 
bhrer zu ſorgen. Markwuͤrdig, den Seiſt der Politik unſrer 
* zu charakteriſiren; wiewohl vermuthlich nun nicht mehr 


von langer Dauer! IX) Graͤuel der Moͤnchsherrſchaft in 
derbor am. 60jaͤhrigen Somvlearius Deder, wegen 


angefchuib gter-Keßeren veräht... Er ward von feinen Freun ⸗ 


den aus der Gefangenſchaft befneyt, ‚and entkam lo dem u 


Uchern Kerker, der ihm ſchon ;befkiiamt- war: . K) Heute 
. Berfügungen im Religions: und Kicchenfachen, , im, ürftens \ 


am Bayreuth. Aus Briefen, Znuerſt noch Nachtraͤge ads 
dem Ende .der Wölnerfhen Periode; dann bie Verfuͤgungen 


unnter Des jebigen .KRünias Regkerung, und ein vortteffliches 


Schreiben des. Herrn⸗Regierungs = und Eonftsrtatpräfiben. 
im von Voaͤlderndorff. Gluͤcktich iſt das Rand, wo einsam . 


ſoichen Manne die Leitung der Conſillorialgeſchaͤffte anver· 


want if! —- XL) Vermiſchte Machtichten. 1), Vom Prior 


deb. Benebiktinerkiofters: Michaelsberg bey Bamberg, —* 5 


nicus Schramm, Huf. 1297 den Tıflan September. .5) 


Die Aeten gegen den Propſt Primoveſi zu Hildesheim we⸗ 


‚gen Pfarrhandels, Hat der Fuͤrſtbiſchof dem Offichatatgerücht 
abfordern laſſen, und map fürchtet nun keine Strafe für den 
Drop. 3) Moͤnche von ia Trappe, "vom Herin Droft. 
——— in Muͤnſter, zum Anbau in einer unkultivirten 
Gegend in feinen Defigungen.,. und in Ergiand von einem 
‚reihen Katholiken, Thomas Weld, nahe hen Lullworth, 


etablirt, 4) Allgemeines Reglement für Die Juden in Suͤd⸗ 


und — Bet. ſiimmt “dem ‚nlsndec:bey, daz 


J 


2 


x. 


BY Be "RE. 


> aaaul ahre / wenn dee Sie X ehtikhen rd ie " 


richtet waͤrderr, nur den Uncerricht in der Retigion auego⸗ 


nommen; tvenn- die Neltgen: wiehe waͤnſchten, daß fir auch 
ber 


| * geröfien, :aoie Die wotikh am einigen Drt 


Des fedhfien Bandes beitte⸗ eti⸗ —8* Pr öinen 


.- — vom Generalſiperintendenten des Herzogchums 


Wolſtein an ſeine Geiſtlichkeit, die duch. die neue Agende ver⸗ 


anlaßten Bewegungen betteffend. — Merkwuͤrdig iſt es 
daß der Verf. diefes Hirtenbriefes den Entwurf der Kirchen⸗ 


2°. agenbe geprüft, und alfo‘ gebilligt Hatte: Jnubdeſſen artlaͤrt 


dieſer Hirtenbrief es doch deuelich, daß der Berf., auch beg 


be zuruͤckmlegen Fund bie alte Agende zu gebraudjen; noͤthig 
pe und uͤberhaupt ohne Moͤth nicht vom Alter abjaets 
hen empflohlt. "Altes abet erniahnt er Vornehmiich.fe wingw- 
richten / daß feine Unruhen in den Bemeinen entſtohen, und’ 
adllle ſomboliſchen Lehren. der lutheriſchen Kirche ſowehl in den 
Schulen, ale ‘im den Kirchen fleißig vorgetragen werden. 
AII) Schutz⸗ und —— des rufſiſchen Ralters Pauls 
des Erſten füp vie Beübergemeine In Sareta. Ka⸗ 


der geringſten zu belorgenden Unzufriedricheit, Die nede Agem⸗ 


tharina bie IL: gub 176*0 dieſer Bemeine völlige Neligiens⸗ 


freyheit, und #765 der Colonie zu Sarepta viele Gerecht⸗ 
ſame: Paui ri: beſtaͤtigte “und vermehrte dieſe ben. 20ſten 
Zunius, 1797. Dieſe Colenie treibt alle Arten von Fabri⸗ 

ten und eiuen ausgebrei dei. III) Litaney ber fran⸗ 


Leu - 


söflichen ausgeiwanderten Gelihen. : Vorzüglich geſchickt, 


‚Ne in der beflänbigen binden Aahänglichkeit. am Papſttzum 
zu erhalten: EV ) Antwort deu Walloniſchrefermirten Sr 
node zu Gor lum an die Remonſtrantiſche Bruͤderſchaft. 


reit zu bruͤderlicher Bereinigung, nonnen fie doch bie Pr . 


‚ von ber Gottheit Chrifti, und von der Kraft: feines verfüge 
nenden Todes, von welchen fie nie abgehen wuͤrden. 


Den Raınon Joſeph von Here, Erzbiſchof von Burgot 


und Sroßinquffitor. von Spanien. Er Hält ihm Gruͤnde ber ' 
- Bernunftund des Chriſtenthums vor. welchr die Auftehung der 


Inaquiſition fordern. VE) Anzahl der Diſſenter⸗ und iub⸗ 
beſondre Bapiiſtengemeinen in England: und Wales: In 
Allen 1218, und datanter 388 Baptiſtengemeinen. —2 


Vitagtn der "er la Bataicke wu begeug die 
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= Schreiben des Bargers Gregoire, Miſchof von Bloß, an \ 
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goͤleiakei 
—*— Dürgereld aefeiftst den verwaltet werden. 
Es vertheidigt die Guͤltigtelt dekſelden; die aber van den auge. 


ewanderten Geiſtiichen geldugnet wird. VIIId) Machrich⸗ 
ten von der Kolohie Sierra Leone. Hoͤchſt merkwuͤrdig, deun 


«8 iſt bey derſeſben wirklich, und nad vernünftigen Srunde 
rbb, angelegt, Humanität und Religiefität zu bes 


1X) Belehrung über die der franzäfdchen Prieftere 


er Abverlangten Eidesleiftungen. ‚Bier ipled es durchaus - 


e untecht erHlärt, den Eid, au feiften X). Surje: —2 


. tl. Kirchengedet für den Frieden im Harhitikte Hiides⸗ 
Beim, - Die Gemeinen erklärten ihre Unzufriedenheit über. 
| ab. Gebet, und verficherten,. ſie wuͤrden nicht wieder in die 
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Denn da ſie ſchon Jahre fang. bey den Relchsgerichten über“ 
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mibe, au vor Sn konnten fie nicht beige 
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uudanken. Die Wahl iſt nicht aͤbel: Volneyis: Reife aſt 
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» Bdii weht einer Boſchreibung der bis jetzt bore ers. 
richteten Kolonien, befünders der neuen vor Sier⸗ 
ra Seona und Bulama. Erſter Theil. Aus dem. 
Engliſchen, mir vielen Anmerkungen und Zufägen, 
von E. A. W. Zimmermann, Herzogl. Braun’ 
ſchweig. Hofrath· Mit einem Kupfer. Leipzig, 
in ber Schaͤferiſchen Buchhandlung. 1796. 19% 
Beg. 8. 1.. 
Seit drey Jahten Hasen wir den zweyten heil dieſer Lion 
KSerſehung vergeblich erwartet, mb das iſt dle Urſache unſe. 
: u verfpateten Anzeige. In det Vorrede wuͤnſcht Herr Hofe. . 
5 (jeyr von 3) unferm Jahrhunderte Guͤck, daß es.zuerft 
Rolönten hervorgeßen ließ, welche the Daſeyn der Großmuth 
ind dem ? Sefuͤhl aneigennuͤtziger, edler Menſchenſteb⸗ 
ein zu verdanken haben. Wahr, wemn mir nicht die Une 
ſathe, welche jene edlen Britten wenigſtens ju einer: dieſer 
Urrernehmnagen bewog — der Scelavenhandel — De 
gahrhundert einen guten Theil feines Ruhme wieder eritzöge. 
Sie Ueberſetzung iſt nicht woͤrtlich,  volz fi dak auch von eis 
nem 3. ſchon erwarten ließ; ſondern iſt durch Weglaſfung 
deſſen, Was nur zum Unterticht künftiger Coloniſten diente 
und durch Zuſaͤtze über Klima und Ptodukie, ang lterari 
fügen Huͤſfsmitteln geſchoͤpft, die dem Verf. auf feinen Reiſen 
vermuchlich nicht zur Hand, und doch noͤthig waren, dem 
deutſchem Beduͤrfniſſe aͤngemeſſenet gemacht worden. In 
Aluſicht der Zuſaͤtze find role mit Herrn J, einverſtanden: 
fte ſind Alt; nuͤtzlich, nothwendig; mas aber die Weglaſ⸗ 
Mingen betrifft: fo duͤrfteir wohl nicht alle Leſer damit zufrie⸗ 
dert ſeyn. Die Deutſchen find bekanntlich ſehr zur Auswan⸗ 
derung geneigt, und manchmah genoͤthigt. Man findet ſie 
IR allen Reihen ber Gebe daran [ale fr nicht an na 
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N eülpenikihch Becorts 


Sehlichte grotleſchen MNetrolog. 
‚von Siebenkeeſens gelehrtem —** ahbreuh, fettes 
Anfenthatts in Italien liefern die nicht werächtlichen. Anec- 
dota grasta, die er aus Handſchriften italianiſcher Biblis⸗ 
theken abſchrieb, und die er, mit kurzen, tbeils kritiſchen, 
tbeils die Quellen nachweiſenden Anmerkungen begleiter zum 


DSruck befbrderte.i ©. 1-74 enthält fehr (hägbare Scho⸗ 
fhon Ruhnke⸗ 


lien über den Piato, die —— weiche 


n her Pier Anchehe du wans benudt het, und die er 
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carbeiten wollte. Sle enthalten viel gute Worte, . 
ber noch mehr Erläuterungen: der alten Fan, 
bihte, der Sitten und Gebräuche, und viele, - 
aus verlornen Schriftitellern, Jo daß aus ihmen mans, 
PT | ds Sammlung wird bereichert werden könne, ° 
br en dem kritiſchen Anmerkungen zeichnen ſich mandye auf. 
! ie: ©. 30, wo die Stelle. ans, dem Dicaͤatchus über die, 
Oolien-berichiat wird. _Die.&; 49 vorkominenden Derfe, 
x —* | s fiehen m Urdins iragmm, pP. 415, und Schnei⸗ 
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——— — guy EX doocc eis 4] — 
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le ©. 7589 folgt die Rede des Libanius ‚fie feinen, 
weflorbnen Freund Olyınpins, aus ber Barberiniichen Hands 
fhrife,der Merte des Libanins.. Diefe findet, ſich nicht in, 
3 eisfiichen Ausgabe von Libanlus Reben. &. 90 —. 198, 








































fg Traktat des Gemiſtus Pletho, worin einige Itxthuͤmer 
des Strabo berichtigt werden, Vergl. Siebenkees praef. 
di⸗bon p. XXIX. Das allerwichtigſte Anekdoton dieſtt 
Heinen Hehreniefe, wofür fie Siebenkees felbft ‚nur ausgab, 
eahn A Heidelber giſch Vaticanlſchen Haudſchrift / welche 
wur dieſe 15 Kapitel, aber mit vielen Zuſaͤtzen und Abwele 
qungen von der Lesart der übrigen bekannten Handſchriften, 
anhält. Die bepben leiten Kapitel:.find zuerſt aus dieſer 
" Hanplchrife ans Licht geſtellt worden. In allen übrigen bis⸗ 
yrverg Hnen Codd. haben fie ſich nichrigefunden, 6: IT 
bt & diefer Kapitel vollendet war, ſtarb Siebentees: Run - 
 bisaum zoften «Kapitel geht feine Bearbeitung mit kritiſchen— 
und erkl Wenden Anmerkungen, Ven da.an tritt fein, Sorte 
Mor ein, Die Abweichungen und Zufäge: der Batlcanifcer 
Pen tif. find. In Klammern eingeſchloſſen. Ein —*— — 
eypefugtes Blatt enthaͤlt eine chalcogtaphiſche Probe von den 
öchelftzügen der Handſchrift, weiche aus dem 13ten ode — _ 


Aaten Jahrhqu ſeyn ſcheint. 


er | 
2 But: weiche. Siebenkees aus der Vatlcana 
emadhr hatte, führte Herrn Goez anf den guten Gedanfeiy 

- einen belondern Abdruck der ſaͤmmtlichen Charaktere bes Theo⸗ 

haft mit Benutzung des neuen Fundes Zu veranftalten. w 
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d die ns ‚legten Charaktere des Theophraftus aus ber ben  . E 2 | 


— — 


— 


m 
So ri Dir. ‘a, webon Vie erflen’ is RT 


> — 


theits nah diſchers Tept, mit einer Auswahl von Levetten, 


iiitiſchen und erktaͤrenden Aninerkungen; die teten 43 Kapi⸗ 
wel aber nach der Vaticang in eben der Geſtaltund mil den⸗ 


ſelben Anmerkungen von -Gtebenteeg und Goez, wie in den 
. Anecdotis; abqedruckt ſtind In der Bortede tbird aus Sie⸗ 


Fehr, 'sc: Eh 
“der und feiner’ Zuſaͤtze und Erweiterungen bitten übrigeng wer 


benkeeſens Papieren Nachricht ven mehreren andern italiaͤni⸗ 
ſchen Todd!’ des Theophtaſt gegeben, weſche Siebenlees eine 

geſehen? aber im Ganzen ohne befondern kritiſchen Werth 
defunden hat, wiewohl ſte in einzetnen Stellen beſfre Lesar⸗ 
een hahert wie I’ der Ueberſchrift der Vertebe, iger RI 
4,2 1b dv reis Ödos Aus'ginem 'Varic..Cod; verſett wirb. 
K.ov, ſtatt daß in andern Die Verneinung' 
ar dem Werth des Pfaͤlziſch⸗Vatleaniſchen Co⸗ 


Ber Oiedbenkees noch Goez eine ſehr große Vorſtellung. Je⸗ 


m 


raktete E | 
kann, die ia Deufſchland mir Recht Hatten? Wiberfpruc geb 


ner erklaͤrt mie Beck die⸗ letzten Kapitel offenbar für undcht,' 
umd die Enſchiebfel der uͤbrigen Kapitel zum Theit für jäns 


gere Intetpolationen und Ertkiarungen, die abtr doch grogen⸗ 


theils sine gelehrre Hand vergatbefis andre ſollen ader oe . 


nicht aͤcht feun, doch weniäftene Spuren eines hoͤhern Alters 


ar fich iragen 3: letztret ehtfcheidet Geraße zu, dag bieſe Zus. 


ſatze den Theophrätifchen "Charakteren vun neuerer Hand un⸗ 
tergeſchoben werben find! Mar muß fich wunbern, baß 
der gelehrte Gtieche Eorky, in den Aurrerkungen zu feinen " 
neuen: Assäbe und Üeberfgina :der- Fhrophrnfifipen Char 

©. 249 f." Biefer Meiming Imi-Sanzen beypflichten 


funden hat, und: zwar zuerſt in der Beurebeilung des Sie⸗ 


benkeeſiſchen Lheophraſt, in der AUg:-Lit. Bet. Jahrg. 98 IM 


 -@orgfalt verglichen babe, 


3397" und dimn von Schnelder in der: ſogleich anuzeigenden 


Heuer Bearbeitung ber Charaktere: Nach ben E:chneiden 


bem Fehler freu zu ſehn, den er ſeſbſt an Amädusil, dem as 


Shen Bemerkungen ſcheint auch Siebenkees nicht gar won 
+ flen Heraüsgeber der beyden lehten Kapict rägt, dab 


nämlich die" Vaticaniſchi Handſchrift nicht wit gehöriaer 
Vor zuqlich ſcheint Siebenlees du 
drucken zu laß 


— deyben letzten Kapitel aus Amaduzzi haben abi | 

| Kr be Be noch einmal mit dir Quudſehtiſe zirfantnen m; 
2 1 a EEE EEE SEE Zur EZ EEE DENE ZU Een ze 
ur J ⸗ 
„* & DE Kun ‘ I \ v gg | 
’- oo BE 
- I Sn 

- _ J 

et 


| 
| 
| 
| 





. — Bu , — 
\ J 
N 


! u —RWBGB = Ze 
en Soeſſiſche Philolohier ss 
Vor her bortreffllchek Ausgabe. Mi % Achk’ein Füllen 
rittes Verzeichniß der Handſchriften und Ausgaben her. Dee? 


gelshrte Arzt Weigel vergtich in Wien für den Verf. Mey- 


Handſchriften der Theorbraſtiſchen Charaktere; welche aber 
wenig oder keine Ausbente fuͤr die Kritik datboten. An? 
laͤngſten vermweift der Herausgeber bey der Geſchichte der? 


muern Zufäge der Baticana. Das Reſuitat feier Unterſu⸗ 

dungen derſelben; und fein Urthell über diel Entßkehung ser · 
Weophroſtiſchen Charaktere‘ felbit fit in folgenden Morten 
GBG. XXIV enthalten! Mihi’fapplementa’Varicana multa’. 


non folum vera videntur, ſed ira etiam neceflätia, ut nun 
demuin multĩ charafterum poſteriorum XV loci, ex libio 


Varieand interpolati, intelligi poflint, . quorum fententia” 
antea erat plane imperfecha atque obfcura. ' In’ multis 
raeterea autiquitatis, nforis fermonisque Attici mani= 


efta veftigia expreſſa agnoscö: fun etiam,-in quibus' 


mores ritusque et deorum deremonise memorentor alior- 


de igndtae; in nullo tamen manifelta aut probabilia seras 
| tinrecentioris veftigia’agnofcere porui: Vocabula eniaft 


et locntiönes excipio ‚: quibts epitomatoris manus macu- 


he paflint ex aetate fon afperfir. ‘ Epitomatorem autene 


gais in privribus XV capitibus praecipus, quae primemy 


edite in dodtorum virorum notitiain venerunt, nunc ſaltim 
" & religuoram ſuppleinentis Vaticanis‘ maılifeflam non 
 anofcit? Deßderant illa ſimilem codicis feripti pe; 


vt loci manci et fententia imperfe&i cum eoniſſio ſeripto- 


nis confentiane.'' Si quaeris, poſteriores XV charadtereg, 
“ @nales in libro Palatind »Vaticano exſtant vulgaris mals 
% antllores, num ab ipfo Theophraſto profeftos ee ex 


Mimem? Coniidentius materiam ipfam hosum’ eapitutis 


totiusgde Übelli can» praefatione, quom forniam ei vers 


bs, quibus liber hodie ſpectatur, Theophraſto auftorj 


vindicari pofſe eenſeoo Ex opere —* maiore ethico 


Thedphraſti diverſis tempotibus er a diverfis bominibug' 


excerptas fenſſẽ exiflimo votstiones has morum Articor 


son; et fabimde in compendium redactas, :omifis hie 
Alle notis et verbis aliquot; cuius fadi canlas plures im 


Kbrriis chriſtianis comminifc; liceot. Vergi. As. Lit. Zeit, 


heg. 98 MR. 93 8.742 und N. 339 ©. 352 f. Dee 


4. iſt uͤbrigens ik der Anordnung der Charaftere, mir.ch 

flger Unbequemlichkeit für den Gebrauch beym Citiren umund 

Nachſchlagen, von der bertonamiiten Folge der Kapitel * 
3F2 9 se 0 .. 
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Fleßtſſae Pikieigie - 
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* sind Sag die verwandten (€ 


andten haralte ere zuhammeng . 
t, vochl nach der vor ‚den, Charakteren ſtehenden Vorrede. 


dis Chazakterfchilderungen urſpruͤnglich xara Yevoc geordnek 


- waren, ©. Schneiders Anmertung S. 75 unten. Der. . 
Schneiderſche Text iſt eine neue fehr frege Mecenflon.. „In, . 
ihr iſt zuerſt den Zuſaͤtzen der Vaticana Gerechtigkeit wieber« 


hentees gleichſam alg unrein van. dem gefunden Text durch 
Scheidewaͤnde oder Klammern abgeſondert, und Coray noch 


fahren. Sie haben denſelben Ehrenylatz im Texte erhalten, 
wie das, was in hen übrigen Kaubfchriften ſteht, da ſie Sle⸗ 


nicht damit zufrieden, fie gar unter den Text in Anmerkun⸗ 
gen verwieſen hat. Gchneiders Animadvelfiones Hinter, 


dem Test. ©. 73 208 find kurz und gediegen; fie find vord- 
nehrilich kririſch, jedoch erklären fie auch, wo es. noͤthig iſt, 
den Wortverſtand und die Bachen, Die Verbeflerungen und 
Ecklaͤrungen andier Gelehrten werben zumellen angefühte. 


- ges berichtigt. Auf die Ausgabe vunn Fiſcher, deſſen Bleibe. 


der Herausgeber uͤbrigens Gerechtigkeit wiederfahren laͤßt, | 


witrd mancher uyfreundliche Seitenblick verbienter Weile ge⸗ 


werfen. .. Bon &, 209 — 231 ſteht noch ein Anctazium 
-seinssdverliontum ex Comparata Helvezi Hottingeri iuter- 
weatotiaue ( ie Attiſchen Muſeum) fubnatarum, . u 
DB. ss ‘ 2 . 


4% 


0 a ıften Zap. $ 2 entdeckt Schnelder, daß die Vorce 


ydev — bovAsyecday an der untechten Otelle ſtehen, 


u | 
und weiſt ihrem ibre Stelle ein paar, Zeilen hernach an 


Auch Hottingetn ensgieng Diele Verſetzung nichts ‚aber au Die, 
Stelle, nie er jenen Worten einraͤumt, poßen fie dach. nicht 


fo gut ais dahin, two Schueider aunimmt, daß fie. Bde 


haben muͤſſen. Im 2ten Rap. vom Schmeichler 8. 4 ver⸗ 
theidigt Goez die gemeine, Lesart: u: naruukie daIsge 
welche er durch die Motte: . Lagtos vero ac delicatos cji- 


box! srflät. Allein der Beweis fehlt, daß der Sprachge-· 


brand, »diefer Erklärung zuſagr. Korap behält zwar auch 


Defe Lesare bey; aber er giebt eine ganz: neve Erflärung 


davon: rons mangez' fans appetit, indem er ben Port 
c die Bedeutuna: kroaͤnklich, ſchwaͤchlich, giebt, wis 


im aften Ray: yeuAmıchHvon, Mich Übelbefinden, hieß. Dar 


gegen folgt Schneider der Conjeetur: EIoriac, uud beziehe 
v8 wicht ouf has Eſſen, ſoudern ‚auf die weiden Polſter oder 


"Kiffen, anf melden die Schmauſenden liraen. Der Schw⸗ 
der ſogt ica ten Map. ds akım Yarduager di vo 
ı . “ \ J 7 
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eg. | 


—* vie Welsh an im Puch defätee:. 2 Mi. 
genden her Brhwaͤtzer Toyo: Es" find: viel: Fremde in · 





—X 


der Statt“ und „Ben doch vegnere deſo gianbt GSoeg⸗ j u 


es. muͤſſe hier vlelmehr von der Theurung des Getraites Bir 


Nede ſeyn. Allbein cs ſcheint sicht, daß die antgegebaetn Bene‘ ' 


‚iehe von Seſchtwaã tzigkeit imter ſith Sufammenhängen. möffen.“ 
Onike Über‘ ber von’ Heben hpratfen die Node ſeyn: far 
mößte.nan dod oa "or &Baı Taf; wie auch Emay, y’ URRe- 
anlaht. durch da Bruyeres "Ieburfegung: artgiebt. en: 
' Cine dieſes "Kap." wird eim Esrom yon Worten ve — 


ot 


rs auf einmal durc bie Wörter. dj ar mug 


rev Ders; wer ihm einmal horhaͤtt, den⸗ 
Uht er nicht 108," unterbrochtn/ mach wolchen die Rede die: 
Mlanderers wieder fortgeht. Hier, wo weder Goez noch 

| _ ordy: Antoath merken, ſah der: ſcharfſannige Scweiber-; daß? 
die ‚angeführten Barte.m Das: Ende dar Rede dec Schwäne: 
hören. ' Hier hängt alles — Ber ihm einmale 
Mir ſteht, den taͤßt ‚en nicht. Abeer vor ſoichen Minſcher 
wiuß man ſich durch die Flacht retten: Hottinger trifft auch! 
Hab mir Schneis ern zuſemmen. : Der Anfang des sten Kay. 
von der Ruſtieitaͤt, hat im —ã— — Tort ſehr durch eine 


kleine Abänderung gewonnetn, indem zwiſchen dem: mweyte J 
ua dritten Satz ulcht, wie Bisher, win Punbt, ſondern eit 


— geſetzt wird; Statt da .es binfer (na Hottin⸗ 


me) hieß: „in reuſch von ſotchem Charatter iR dm Stan- 
1Xx——— Ifenzliche Derfammlungnän gebiert;-werti.er-eined 


Prrgtestront zu ſich genemmen dar. Bon ven‘ ver 
“ Salben dehauptet er, daß fie nicht beſſer tiechen als m 
wien,“ -.tomme' mn nach Srehneiders Interpunktion ſol⸗ 


gender Sinn Grrane: Ein folber bäuilchen Menſch Srode 


Ry erſt zann Fruͤhſtuͤck einen Cyeeeti wozu Thymlan fa) 


einz und geht dann In die Verſaͤmmlung, wo er ſich bey ſei⸗ 


wm Nachbar, dem er durch den ſtarken Geruch des Thy 
dieaue Cimb durch häufigen Anfftoßen) zur Lat faͤllt, das 


mit entſchaldigt, daß Sie wehlelechendſten Effenjen nicht befe 


fr als Thymian tischen. Bald darauf te Schneider nach 
vlelen Haudſchriſten; vv arrekdiv. rapav ſtatt wergir) - 
indedv, und tritt @dwarzing Srelärung ben, daß ſich Ver 


—5*— euſch im Tune mit der Getraibemohlenden Skia-· 


vinn vergangen, und daß er nun diefer im Mahlen des Bra 
fraides hilft, damit Re nut ſeirier Bram: ichs von dem Ger 
Men k ge: — usspeil Saueider au Bine 


wa 
Fan — 
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uud Eaward, baß 1u.ugenitrt feiner. Mhices coigehch,» 
qua. nen eben doch an vieten re BRIAN 
. Ake Abrigen Heransgeber gefrhen: habe, welcheanittheil ſehr 
gear. das ner Coran abſticht, Der die Ochwarziſcha Ausgabe - 
- fayertich als ein ‚Attentat gegen Die alte Linersrtur „und ‚aur” ‘ 
Barnung-var einem fa Ichädlihen Beyſpieh denurieiiet.t. Mag: 
Schlaſſe dieſes Kap. em  Bipneider.,.ı daß! die Wegte - 
ric urt· dde Fr wuerde, Kup: Agıcleucı : 
HRG TRPÜGHOS verſegt ſind ud eiue Zeile —RE su J 
ter röxepacder: ſtehen miüflen," Das ste Kap: bar@&xhnelt, 
der im Ste Kap geheilt: beanm 5.3 fängeer' — 
om. deſſes Anfang fehle; Es handelt z£ol. Qikoriieer 
Bu mpeg.» Me Sqqbluſſe deſſelben if ‚elle. 


\ | Verbeſſerung von Schneitek Der Geck, der ſich fd Senn | 


geltend machen will, giebt auf feiner Palaͤſtra ‚Schaufpieleh 
—8RXX dp reg Exiderfaoiv. i Ucrapay drei Jär, wert 


me einen rive Tv Jeiuevay wüoc ‚Erapov, -DrI FOUTAU: 


rd F rarsicrnpenr Er fommt;fpht, mern die Bufchehez 
ſchon alle verſammelt Audn damit ee Aufmerkſamfoit auf ſich 
\ greße „ und einen zum andern ſagee das iſt der Befitzer der 
Malaͤſtra! Sinnreich iſt Eouane leichte. Amberme:, in wel⸗ 
der von ber. gemeinen devart nur ügreper in Denepüv werk 
wandelt wird;  Ustepiv are im Tün HEUER 
är.. Orı arcı woron Tolgempes des. Sinn wäre. . Er komunt 
semstulih zu fpit, Mmeım.das: Apiel fen aarfangen hat, 
amd wenn wan ihn ftagt, warum er wicht‘. früher kome - 
me, Taat-eri „bie: Paldfirn scher. ia: dem Manne , den ihy 
Bier vor euch ſeht. Pas Spiel iſt mie alſo m Neues; 
Im Jert dan Sten Kep. hat Dchneider fa: viel Beraͤnderun⸗ 
gen oder Verſetzungen orgenonimen, daß das Ganze De 
muech ungemein gemonnen Hat; der Text aber" dem vorigen 
nicht · mehr ähnlich ſteht. Das: rıre Kapitel iR im Schnei⸗ 
Berichen Tert ſehr barg die Hälfte davon ven $.3-afı auf 
Wvorkön iſt abgeriſſen, and mie Necht dem smilen Kap, 
einverieidt werden, in welchem fie auch in ber Weidelbergiiche 
Wericanifchen Sandfceift ſteht. Scan tängf Hatte der ite⸗ 
— berieben des Theophraſt Ceba, im vorigen Jahrb 
wie Schneider in der Were :&. XV humerkt;, eingelrhem 
daß dee Inhalt des. legten Theile vom sıren Kap. nicht anf 
den Charakter bes Unverſchaͤmten paſſe. Daſſelbe glanhte der 
neneſte Herausgeber von la Bruyere c Ueberſetzung, wie Co⸗ 
von berrhichend anwertd Seer hatte tun von Bade Dun 
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enger 


PETER 
nen; aber merkt fein es 
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en ven en | 


an. — Rap. $..2 wird ‚von dem geha⸗ ns 
‚eine beſandra Dienftfergigkeit-affelting „- ex gehe, dem 
‚sen, das Werbot des Arztes, Wein zu trinken. , ‚die 
along MBSchneidet. die Lesarz vetſchiedner Hanoſchrif ten 
—R in den Teyxt, wageser Coran'die Ledari Pen 
erh Marlladt, Die frenlich nur am Bande einer, eine \ 
gefunden. wied; aber In den Zuſamm 
beng am deſten paßt, ‚weil dag. Weintrinken dem, „ber-am 
Syiaen Sieber. Darnigderliegt,,.am ſchaͤdlichſten iſt. Die gag  —. - 
je Stelle verbeſſert Coray, beynahe wie Disiske). febr „liche, N 
und, ig, uns dͤnkt, glücklich: 76 Savnurcaulun , dad — 
— — 2 AA bi eurpewjoeı rou Kanadc. ‘£ 
“. Gaerklört BUBEN. ays dem Hippokrates ſehr pa 
ku durch ruriren · Vorher ſetzt er bloß das Wort dozugy 
in den REM. läpfers Beduͤnkens ſchrieb Theoyhraſt: AWO .” 
MOBENYEOG, TER. Imrpoü, deuvay alvay: Ta HaÄ.OME \ . 
— —* ——V— dee Arztet ut 
em Kranken Wein.Der Cyiromator wollte es noch Be 





Mer mochen „.. und: ſch hieß. wu Tilo Zug ee, dory N 
—— Hm. dem Kuanfen Wein au,geben. Ic 
age Kap Sale, vom Caſaubonus locug, cgeclame= - 

AT genannte Steht, Der Btnplog font... ron. es zeguehz 


Er vo; —2 von“ er de: RAN T \ 


‚ Sehrungsverfuce: der Gelehrten aufzmsäblen. Schnehder lie 


- Waren Sommerregen der Iris zugeſchrieben hahen che 


— [m [ne 


Mmwsiaw/geye.“" Ooebeguügt ſich Dam rdle, Fi dl 


za feiner Kharffinnigen Conjektur Oger (hatt des Änplafen 

von ind: sie, Yospc. —2*88 fe, wieom... Er beweiſt | 
aus dem Thophraſt de cauſis piantarum, und-wue Pa 

Fin Ang die Alten. den Wohlgeruch der Erde nach Au 


- 
LP 


Vederantt alla:...nEs.richht nad ‚der Iris“ veruchle 
Dommen und,fante:: Es riecht nach den Befitnen. Kr 
Pd aan! Gleiches ‚ton, —* —— .— 
zung nedi. weniger von bem er alten Vesart.a w 
—— ——— one wie Omen — 
“95h erinnere. ‚Dis aufälige. Uebereinftinarung, 
heyder Gelrhaten. in des Coniefiun oe dient disfer ‚du.grüßee 
a Eafehlang. Corap ertjärt. die Ereie von win Beiüite _ 
- usegen..: Des Denpide cihrar dag Khhpen Geruch der, Sim. 
a Raben. a Bach re * 


“ 


n 


_ \ en 


—E— Bun 


him —— Algen 3 AMgen *2* 
"in Beulale er zugef ** —R 
werde fie‘ it anruͤhtren: dr, one Zu ——* —XRXRXI 
Schiieiderlieſt wie —* Dermard: -yevordd Abo lien, 
Torap Ändert einen einzigen Buchſtaben, indem ey —X 
po für RXyporro Heft, ; Wald datauf beißt es: Ex vergelht 
nicht obr⸗ ro aldi ayroy Ambeic, [oöre 
Qeavri,]“ pure 19 dußavrı.: Mit vielem Schein de 
Mechts umklammert Schneider den ee dd a 


id re hier völlig gleichbedeutem zu ſeyn - Zile 


eß haften rote Diele Worte doch für feine Sk Hohderk 
tagen vjelmehr vor, das: Ganze ſd Ir, Kia würe TB 
WaTErTuTekvriı\.aundv, oure To intasirı dikduiiod, ' 
vwöre rd dubäyrı, Dei Gtund für- diefe Ki — 
"ung finden wie in deei vom Caſaubonus an heten, 
Echt wahrſcheinlich dem Zheophraſtus bideten 2 
des Emeca von ven Wollthaten, ‚Rap. 6 id- Ränge - 
bomirke, qui entn ode, 2.que in —8 enteatus 77.27) 
PAyaarı er lad Charswadsavri). düt quo nollec impab - 
Br CHeaprı "Anodchviy: 2 - Eine ſeht gelehrte und re . 
ndlithe Wisführung der Sehrändie: bey’ Einweihing von 
Ah VDildſaͤulen, Hermen ei findet mir n Shariderd 
Anmerkungen zum iGten Kap. 9. d. Folgende Stelle ae 
„Beibefhetg > Bartcanifhen Saröfkschit. Kat: die Verantaffeig | 
day · geheten Wenn ber —28 iv (bi 
eiftge SHlahse), Braddie: ir —— Bu wu 
sdov hat zwar — in ſeiner Ausgab⸗ * 
Als aus der Pſatziſche Varlcaniſchen Kandſchriſte allein wahn 
fl ans Verſeben ' da-auf dein: in Rupie: dekeer⸗ 
ee 3 ſtedr (1, Schneiders Bart: ©, RVM) | 
oo Na Stſhneſder ispeia leſen wid, „Der Sinn fe: tom 
0 bergläußifihe: eine Schlange: erblickt: To wethr er — 
u Fe buch ’ein Opfer: 8 einen Alten“ U word 
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a Henasöt.. e r Erpiftec. won 
Ks der A. L. J. ©3375 ei, dranf —— — 


Auch kuͤhn im Tert: * — —8 
BD — wo die Worte ihr. rycy 

x ingenio zugeſetzt ſind Weniger gerägt Kieler Core 

Aenderunug: u. YA..Badidav dc avzau Ti; rapdrr 


da lern er. beym Nachh auſegehr In det Nacht rine Nacht 


ale ſlehte erſchrickt er. Segen. Ende des Kap. chat· Schnels 


ee och. eine Laͤcke wahrgenommen, mid dem Uebrige nach 
‚Anleitung von, Siebenkees veheffert; : Eorape Verbeſſerung Be 


weidrfeie von der Ochneiderfchen ab: Ce iſt aber n weit 


U, e He: aufzuführen. Mar machen wir auf. die gelehrtebe 


tfelänterung: bes Wortee Ferdeis fürimvidere, ine 


ende fafdinsee, mufmirkianh: „Sin xgten Räp.ceolttenad die 


Barie, von dem Argteihnifiken geſagte ER fehle nicht wirt, 


Cudves iou,):daßter ein Trinkgeſchirr dae ihm Jemund abe. 
wergen wollen nicht/ vorher »robire und abwaͤgr. Ourch si 


Abladerueng des uörey der Batic. in zaue od, wie Schnee | 
der mit dem Mer der Siebenterfifchen Ausg in der A. 3. 


KR, er Stelle geholfen. :Koray nerbeſſert · eben fü Den 


WBärtuß Sicfes Kap. in der Vaticana hat Tuedft deu: Miec. ik . 
m AR: 8. hergeſtellt und aufgeftärt, - Ihm folgt En 
At Wenn die: lieſt: :&u od ufiegalden;, ‚möche 
* des Ric: adod; . vorʒuꝶiehen ſen, weil * leich⸗ 
Di durch / das aͤhnliche Fo derdraͤnat werdenkonnte. Kor 
be feine Unwiſſenheit hier: die Stelle ;. ſagt er, et rei 
ent: obfeute: ex fi. inconhörenne.- avdcce guiprecede, 
Sie je läıfle ad’ aüitres le foin de: ia debramiller. . Buy 
Anfard.desigten Rap. merkt Schneider.un, daß der Verß. 

et Excerptorideſſelben · gegen· das Ende weit von ſeiner Deb - 
niten des Shmußken aweiche Ohne Zweifel fängt von 
dm Bortens af ae) ioridonndtev ercı: das Bragmend 
einnes geuen Charotters, namlich dee Schadenfrohen oder der 


den Leutenalles zum Böen theit,, an, und Exchneider haͤtt⸗ 


Ser, wie er anderswo muhan: hat, ein neues. Kap. könne 
anfangen :taffen. ‚Sm sten $ Reit .in der Vatie Mal 
Herpa av: Buruveie ypwdevos oRvlau Fun Das lei) 
te’ ort, ſage Ochneſder verfiehe ich nicht. Eoray u 
Markfinnig: Aminen eos de attiſch fir wmepp 
oder. In das zbfte Kap. ſcheinen die Ingredienzen gm 
mihreeen ‚Kapiteln ven dem Epitomator uſaammenge worfen 
Sun aten⸗ gab 2 ren. pic * | 
ae 


— Di 
’ \ * 
a 


⸗ 


SB 


iate Sauctche gachitdert. —— — | 
we Mutter ſtellt, haͤtten die Beytroͤge zut Verbeſſetung hip 


fr Stelle In der A. S J S 355 f. angeſuͤhrt werden in⸗· 
mm. . 


äbeene Schwaͤtzer fragt die Mama: dr’ le 
was, ij: Brierde. ass zen rise‘ Fukpr; und. antwenst 
elbſt in ihren Nayen: ic Fr. ögrt, welche Antwart uns : 


‚ nicht! vet aglich fcheint Wir dachten, der. Sobti haͤtte te 


me, fü ‚gefragt: & ode, os "Iruereg 77 7 ixg ru⸗ 






MWort kann durch das folgende, verſchlungen 
Wworbden ſeyn· Doch wir geben das nur. fuͤr den Cinfull zu 
‚Mugınbiiße aus. Auch die Wulgata tage. ſich erklaͤrrn. 





Garde and die: Antwort waͤre: wc oo cor RER 
e 
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Aigenden WButte des Ghmäbere: ug) Wußdrepa: ol. Pe J 


we a de er — erklaͤren die Her. für at 


derſtandlich¶ De Der..der Sichenkeeſ.Auss. in der 4-89; 
artheile wohkmicMeht, daß au Obraga ellveiſch Krde. Ihm 


Meinen die Werte auf irgendeine Zote hinzuweiſen. Ung 


fe ei ude „in Uogovsoe —R Cwelches⸗ 
AMuch bloß; —— werden fann) Ta Odpayos Taudovee 
stekäy.: Aber. der Schwaͤtzer fagt sicht gerade Ynpleligge 


seiten vnd ſolche Dinge, die man in guter —— niche 


haut werden laͤgt; (andern überhaupt nichts bedeutende, ſade 


Dinge, Aand fe konute Wohl die Bulgern ihre Richtigkeit dep - 


mat on 


— — * 


Den Außärenn wäre zu ergänzen: Suunray wereb. 


bee Rec, tm der: 40:8, feihf- ein -Bepfninl:umfühee, aber 
dieſes Wort konnte auch leicht vor daförsen 
ſeyn, und der ſeichte Schwaͤtzer —* wichti 


Motte: Einem: Blinden ſey es wicht teicht einen = | 
i · ethaſchen !¶ ‚Eine Eoeruptel der Vatbe am Ochluſſe Di 


ſes Say. ii noc von Schneiden beicht —* —* 
aeſten Rap. enthaͤle die Vaticena einan —— 
hat zu dem Eharabter: des Geizhaͤlies aa 


rt 


vewvög ar: mehr ie hd —R gr 24 708: irn | 
Beray. 204 4 wondenavalo,. aAha Prog kandic.Kkem | 
IS es —X —XR Eoranh glaubtahier, es in sont 


nem Schaifelt die Dede, wweldhen von aemeinichaftiicken age 


wägm der Schuͤler beſtritten worden; Scheider. benfi-et 
das Venervenfelt; m. 787 die Cchäler. ‚ihoogt Lehrern Sr . 
 fhente gebracht. ': Das Wort ——— tape Soanm, aig 
uver ſtaͤndlich mangerihee ag: weicht, or’ Zug. | 
mer ddru ai Shiofte durch * lies neu hag * | 


aa, ı 


u a and dä a — 


\ ” 
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Rufe Polenye. Te 


7E" es Blase ehe übernäffeg ı 
fianig ie. Schneider: & didmam.Aov, drav 
Ödövay noupög Tu wuudinsvan, WAhs rc, Bu 6 RAIE 
yofö war and) Coray eingefallen, Wie wenn. die A 
Ieruͤnglich fo gelauter ‚Härte? ec ddaonuhov; vr F 
ray audi wicInderir, mann die Zeit kommt da die. 
Schüler dem Lehrer das Schulgeld bringen, Daß hiervon 
die Rede ſey, ſcheint ung darch ein merkwuͤrdiges Epigrumm 
+ des. Palladas in der griechiſchen Antholsgie T. 3.p. ik4 
N. 45 der Jacobſ. Ausg. beſtaͤtigt zu werden, welches man 
als Commentar Über dieſe Stelle‘ bes Theophraſt anfehen 
kann. Hier wird von einer Schule kleiner Kinder geſpro⸗ 
hen, too die Amme, welche ſie in Die Schule Begleitet, dem 
Schulmeiſter monatlich. das bißchen Schulgrlo (werd) in 
ein Papierchen ‚gemicelt bringt, und noch dazu. jeberzeis vbn 





— 


Muͤnzen bleyerne hineinlegt, fo dag fie dem armen Schul⸗ 
meiſtet fein jaͤhrliches Eiukommen (oc) verkuͤmmert. 
Reichere Leute, verſprechen zwar für ihre Kinder Fuͤre ganze 
Jahr mit-einmal ein Goldſtuͤck zu bezahlen; aber im eitften 
Monat ſchicken fie die Kinder in eine andre Schute, und prele . 


ier haben wir alfo dag leibhafte Seitenſtuͤck zu Theophrafſte 
srsvIepoc), Einen ähnlichen Chatakter und eine Ähnliche 
—— ſchiidert Theophraſt ſeibſt Kap. z30 Wenn, 
ſagt er da, die Söhne des Kuickers Krantbeitshalber einen 
| Wanet lang in die Schule gekommen find: fo Maächt-en Hüte 
1 hiknigmäßtge Abzüge am Schulgeid, (u90g). un ee. 
tat Anehefterion ſchickt er die Kinder gar nicht in Die Schule, 
weil der Feyertage halben fa viele Stunden in demſelben aus⸗ 
| fallen, damit. er das Scuigeld  erfpare.”: Berpl: dafeläft 
Corah. ‚Am: aziten Kap.-$. 3. kommen Schneider und Er‘ 
"an darin mit einander überein, daß unter .der ZEryurg. :- 
Ravuv keine Ausfuhr von Skiffhauhoh aus Attiea, fondein - 
ans Macedonien⸗zu verſtehen ſey. In den von andeht I). 
verſtandnen Werten: repouregn.,. Piiosoäs —— 
| Mexsdocs will Sch. — — leſen welches er ohhiie 
J Bedenken ‚hätte In den Text ſetzen koͤnnen. Der Prahlert 
, wacht ſich maͤmnlich ein Compliment ‚darüber, 838: er keinen 
Gebrauch von der Verwilligung des Koͤnigs von. Macedonien, 
das Ochiffsholz ohne Zoll auszuführen, gemacht habe: Ultra 
guam Macedones ſapere decebat. Eine De 


Br —RR Si ivs æeſt. J sr N 


x 
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dem, was ſie überbringen ſoll, ſtiehlt und ſtart der chernen 


Im ſo den vorigen Lehrer um. den Lohn des ganzen Jahrre. 


_ 4 
.r , 


eg. 
. Qtelle im wößen Rap. , deren Verbeſſerung feihE ein Oxheri 


> Dr alücklihern Genies übertäßt, fcheint-ung Coray gläctih 
- werbeflest. u haben. . Fin Vatic. Zufa fast. naͤmlich vom 

Volk: nur alt Amnipıerüv ders od vbpovroz ag Arco 
“zog. Mit einer ieichten Berfegung und Einfehlebung eined 


Wortes Heft Coray: za7 ws axgapısrov 8 djmog ag] Ws 


ı ders ToU veuovrog a dedovros, das. Volk iſt denen erge⸗ 
‚ben, welche Geſchenke unter dafjelbe austheilen. Am Schluſſe 


dieſes Kapitels eriunerten ſich weder Schneider noch Corad, 


daß auch anderswo, als in dem Zuſatz der Vaticana vom The 
:.feug erzaͤhllk werde, er habe die Athener aus 12 Städten in 
Eine vereinigt. Dieſes fagt aber Strabo In einer Stelle. 9 
.p. 109 Almelov., die fo genau mit unſrer übereinftimmt,. 


daß fie dei Interpolator ans dem Strabo entiehnt zu huben 
ſcheinen könnte: ei; zuav wol avvayzyeiv AEysroy £ 
ser ac ıdndena Oyoaos "Ebzcıhadovra uev ouv "Ad 


. yoloy wpörepev‘ air -eic Öyuonperiav,neriorgeav. Im 
„sen Kap. kommt beym milttärifchen Erereitium_ in "der 


Batic. auch vor; : de oupason, ‚nachdem es vorher hieß: 


Rechts, Links: "Der Rec, in der A. % 3. wollte Iefen: 
ſex :oupayov, wovon Schneider. jedoch Beyſoiele vermißt. 


Dagegen lieſt er, und Coray: dw’ odpau. ' ber letztre Der 
‚ „poeiß lehrt, daB dieß ver taktiſche Ausdruck won der Reite⸗ 
edit, bie aus der vorderſten Pinte fich. in die Hintere: in 


röcküeht. Bas Tv Edpav craddev in dem Zufaß der 
‚ Watin.um Ende Heißt, nämlich das: Gefäß fchriell bewegen 
And drehen, Hat Schn. zuerft aus einer Stelle im Theocrit 
94,109 gejelgt, nach welcher dieſes ein Hauptſtuͤck der argi⸗ 


viſchen Ringekunſt war. In den beyden letzten Kapitein fan 


‚den bie beyden Kritiker, Schneider und Coray, noch reichen 
Stoff Ihre kritiſchen Talente zu uͤben, und ſie haben es anuch 


u Hier mit Erfolg gethan. Es iſt ein Vergnügen zu ſehen, wie 


hier und fonft beyde fcharffinnige Männer. oft zuſammentref⸗ 
fen. Durch Schneiders und Epraps Wiearbeitung hat Toys 

phraſts Buͤchlein mehr gemonnen, als durch ein Dutzend wit 
Hergebender Ausguben. Den Bemühungen. von Stebentens 


aind Bor; bat man es aber zn verdanken, Daß die Zuſaͤte 


and Lrsarten bee Pfalz⸗Vatieaniſchen Handſchrift amg Lich 


geſtellt, und nach Ihrem Vorgang weiter. erläntent und dee 
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Klaſſiſche Philologie, .- 248‘. 
" ©, Cornelii Taciti de ſitu, moribos ei popmlis Ger- - 
manise lihellus. Mid grammatiſchen, philoſogi⸗ 
ſchem und hiſtoriſchen Anmerkungen zum Gebrauch 
fir Schulen, bearbeitet von Chriſt. Gore; Gotth. 
Koch, zweytem $ehrer an: der Stabt. Scyute in 
Neuſtadt bey Dresden: . Meißen, bey Erbſteln. 
1789. LT ER ee 2 
Wie wollen den Anmerkungen, worunter and) von. man⸗ 
hen wichtigen Stellen Ueberſetzungen find, nicht allen 
Nutzen und Werth abſprechen: zumalen da ſie nur fuͤr Schu⸗ 


mentarien mangelt es nicht. In der Vorrede erinnert zwar 

der Verf: ganz tichtig, daß auch Juriſten in Abſicht aufs 

deutſche Recht — Bud) ſtudieren folltens:. Alle im zu dies 
l 


ſem Behufe können bie Anmerkungen des. Verf. nun. vollende 


[2 


vam mwenigfien diruen. An Sprach Kenntniſſen mag es 
E Bern, nichr” fehlen. _ ber: wie wenig -er in den Geiſt 


} 
E eſtimmt find. Doc an dergleichen obergäclihen Koma 


feines Schriftſtellers und der germanifchen: Verfaflung 
* Augedrangen fen, davon nut Einiges zut Probe, „Renz 
ber Adel, ſchreibt er S. 30, feinen Anfang: genommen hat, 
kann man nicht fagen. Er formirte einen eigene Stand, _ 
| und eriftirte ſchon in aͤlteſten Zeiten; und on mußte ihn 


.. 
} 


durch Verdienfle erwerben.“ &: 46° überfegt er den Prin- 
' Gpem. civitatis durch.den „Vornebmften der Stadt.“ ©, 
' 47 dag „de minoribus rebus principes confultanı* dur 
” „die Oberen entfcheiden die Privat / Sachen“ mit der Be⸗ 
ı merhmg: „hier iſt vermuthlich die. erfle Spur von: dem 
| Caudtagen in Deutiland.” ©. yo Fäßt.wr den Erſtge. 


‚ boenen und äfteften Sohn allein Erbe der Allodien und 
abes deflen, was dazu gehöre, — ſeyn, und vergleicht man . 


‚ ®. 30. 31 und so mit einander:: fo räumt ber Verf. die 
' Gtrafgewalt zu Kriegszeiten bald dem Oberhaupte, bald berg 
| Prlöfter.eins 6nld fol der Hrieſter feibft die von thpm.biöriene: 

: Strafe vollzogen , bald fol. die Strafe von Oberkaupte des 
! Arme abgehangen haben, und fie dach den Prieſter nur 


eifhen Verfaflung, dag. [p ;tief eingreifende Verhaltnitz deu’ 


Drieſterthums mic dem Nationalvereln : € | 
— EEE 2 ge 
aAdbdu 
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vollzogen haben. -..&e tvenig kennt der Autor. in dee german. - 


En 8 


BT Rt pille. 


. Auidlugen. „Biodori bicali Bibliorhacae Aiftoricse 
’ » Bibri.gpi faperfuar. E tecenlione P. Welselin- 
ii cum interpretatione latina Laur. Rhodomami 
Xquse apnotationibus: variprum integris indicibul- 
: que losopletifikmis.. Nova Editio:cym com 
vvyentationibus III. Chr, Gottl. Heymii, et cum 
argumentis dilputationibusgue. Fer. Nie. Eyrin. 
gi. - ‚Vol. III. Argentorati, ex typographia 8 
© dietatis Bipontinse, Anno VI. (1798) Vol. IV, 
or, } Anno VII. Vol, V. Anno VI weißer Das 128 
‚ ‚NND aste Buch enthaͤb. ers 


3* Bereits sy der. Anzeige der erſten ame Bande er⸗ 
ähnten Diane. it bier folgendes zum Werten der Ausgabe 
>... ab Käufer derſelben nbacändert worden. - Durch Herrn 
Hofr. Hryne Bermittelung erhielt der Herausgeber die Ersarıt 
ı #0n von zween noch ungenugten Wiener Handſchriften Do“ 
waͤte es gut geweſen, wenn ber Herausgeber ibre Beidafe | 
kenheit, und. ben Werth. der. Sesarten felbft in ber Worrede 
kurz angezeigt, und Die Leſer nicht auf: Kollar verwieſen bie | 
te, deſſen Supplementum Commentarigrum Lambecii nut 
‚wenige Leſer nachſehn und benutzen Eönnen. In den drey 
"vor uns liegenden Bänden finden wir keine Spur von den 
Pesarten ber Wiener Handichriften. Doch der eine enthält 
mr das l. und V. Bud, und nach dem Abdrucke des sten 


 Bahdes eeplee der berauegeber erſt dieſe Huͤlfsmictel. 


2 Buoeneene chellte Herr Schweighaͤuler in Strasbur dem 
N Gexausgeber die Lesarten einer Baierſchen Handſchrift mit, 
— „welche die Fragmente der verlornen Bücher des Diodors | 
enthaͤlt. Dieſe hat dee Her. im aten Bande, welcher bie ' 
. Wruchfküche der 5 verlornen Dächer vor dem Xi. enshält: fo 
J henuht, daß er ©. 35 die Worte Jarciucoo/ IVαα Baar 
oo. æcvoi uach GPopwusvos daraus einruͤckte —— Fe 
I. atac flatt: Poꝛ⸗ ‚ov und S. 36 ſchrieb Eu — 
7 woslapov Tüv da’ 'AlBav veupIEr/oay ſtati Hehe 
’ Bon diefen Aenderungen geben auch ein paar Anmerkung 
0. die Gruͤnde an, gegen welche ich nichts einwenden * 
wat⸗. De übrigen Srsarten ſolen am Ende des | 


—* 


No 


e 


es folgen» ſowrit fie namlich gu den Deo aſten geho⸗ 


ren. Wir’ Daͤnſchen, daß dee Herausgeber ſelbſt oder einen ? Bu | 


' fiinee Freunde noch Ach entſchließen möge, in einem before ' 


ı beit Bande, in einem kurzen; aber bändigen Auszige nad. - 
! ubelm, was neuere Krititer und Geſchichtforſcher uͤber Did⸗ 


I daps Wibltürhek: bemerkt, vd: zu deren Ergaͤmugg oder Ve⸗ 
tihtigung -bepgetengen haben. Do moͤchte dieſe neue Aus⸗ 


she ihren Piatz auch neben der, von’ Wolf angekündigten 


Sandansgabe, welche nun Eichſtaͤdt fortſetzen win, mit Ehre we 


und: Vorzirg bebaupten-Eöntien,. \ 
—WM 2 2 . ⸗ un Eee 
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Diodori Siculi bibliothecas hiſtoricae libri qui fu- J 


perſunt et, frag 


 »Wefgelingii. Curavit M. Ludovicut Wachig. 


Theol. et Hiſtoriae P. P. 'o; in Acad. Rintelien 1. 


| - Volaminis L "Pars Pofterior. Libri IV N. 


menta_ graece ex recenfione P. 


': Lemgoviae, in officina libraria . Meytriana. 


1799; a3 Bog. med. 8. EME BU 


Eine Münze Wawrebe:peigt. aberimals bie nach den Sedarten 


- der Sünbfcheiften oder ben’ Berfäilägen. und Werbeflerungen 
der Rritifer gemachten Aenderumgen an. Ded na® ©. 


141 find die diten Lesarten nur bloß In Mlammern.einges \ 


(isfen neben den befleen- frßin geblieben, obme daß der Leer » 


| Baven weiter benacprichtigerumih. Die Bruchflüce.der were. 


Isa Wücher find nach der von Stroth in felner-dentiän; 


gehr’atie auch die dritte. Handausgabe des Diedor ungebites» 
\ dert ihren Weg fert; wir wänfchen, daß nadı dem Beyſpiele 


Awenbräder. num auch die beyden andern Herausgeber! 


182 befeigten Gronologiſchen Ordnung geſtellt. So⸗ 
| 
| 
| 
| 


ber . ü N 
Ach beunähen ‚mögen, .jeder ihrer Arbeit einen beſondern Bote: on 
ins zugeben. Was wir in der hier angezeigten Ausgabe ger 
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Z5Zuͤlfsbuͤchelchen fuͤr Eltern und Schufichrer, benen u 
., Daran gelegen ie, Kine früh zur. Aufmerkſam⸗ 
keit wie zum Denfen und Urthellen ee 
j nen; Yorgdigfich als —Se— Unterricht auf . 
- ben Hannoͤverſchen Landeskatechiſmus. "Won oe 
hann Cyhriſtoph Etzdorf, Prebiger. u Böfenwodes - 
in der Grafſchaft Hohenſtein. Gotha, in der 
Ercingerfen Buchpandl. 1799. 7.20. MB 


| —* ·4 Fu , — a eo, a © Fo 
Reer wuͤrbe ſich ſchwerlich die Muͤhe gegeben haben, diehen 
langen. Titel —A kurzen Buche, abiukhreiben, wenn 
ex nich gllgafaßg, fuͤr eine Recenflog gelten Konnte. , Tim die 
/ MÆſnder zur aufmertfamen Betrachtung der Natur zu gewoöh⸗ 
, Mei, werden ſie hier vom' geſtirnten Himmel, von der 
‚ erde, ihrer Fintheilung, und ihren· Dewohnern uliterrich⸗ J 
tet. Sie lernen Thiere, nach ihrer verſchiebenen Beſchal⸗ 
N „fenbein, Steine, Salze, Meralle uud albnetalt Lew - : 
nenz erfabren fogae Etwas von Mineralien; und Sole | 
lien, nein kalkariiger Erde, von: Mergel, und. tiefelars: 
riget Erde, von Kaubhoͤlzern, und Kladelbälsenn,, von.. 
: Serfbwämmen, und Bedfehwämmen, von Ebampi: 
en, Non, und: Eröfeln, von Salpeterlange, und Scdumelw . 
7 gehn Vry weichem allen bie Eleinen Kinder , Für.bie 
das Buch beſtimmt iſt, große Augen machen werbens denn 
s ard gewiß mehr. Dinge in der Welt, bie ihnen in dem · 
xxſten Jugendalter, näher find, womit fie weit müßficher bes: 
cwaftige werden ebunen, wie Ihren denn kein Whrtchen über 
die Struttur und Beſchaffenhen Ihres’ eigenen Körpere, und. 
uübet! die Beſtimmung des Deenfchen geist. - .. 1°. <. 


Wie dieß Buch zur Botbereffung auf den Sannöverfchen | 

: Katechifmus dienen folte, ifk völlig unbegreifih. Rec. wel 
Sb keine andere tertia tomparationis zu gedenken, als = . . 
S, wie die kleinen Kinder von 'diefem Büchelkhen ſehr wie 
es gar niche verſtehen werben: je. wird bieß von dem hans 
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erften Religionsuntereicht, von Johann Chriſtoph 
Etzdotf. Gotha, in der Eringesfihen Buchb⸗ | 


! 1799: 5 Dog. fl, 8 AR. Be | . \ D . 
| un | 
: Da die Kinder dieß Gleichen. che verfirh werdeo . 


fo bat der Verf. wieder ein Lefebüchlein gemacht, welches 
‚dem Ergern ben, Weg bahnen fol. :--@eiten. fie and, wie” 


Dieß Eofebächlein hat wor dein "Brüfsbädhtein ſchen an⸗ 
bebnliche Vorzuͤge, denn, erſtlich iſt der Titel nicht halb ſo 


jenes 7 Bogen⸗ ausmacht. Das erfte Geſpraͤch dotumens ! 


tor Pietzer erhalten bat. Das zweyte handeit von der 
Wilhitcäe am Himmel. "Das dlitte von Europa. 
Aſia/ Afrika, Amerikg Das vierte vom Wiſſen Bag, 
fünfte von ‘den Tbieren deu Erdbbdens; "und won’ Kaſtor⸗ 
bürben.“ Das ſechſte von den Kläffen der Vögel nach ih⸗ 


— ee me ne rn 


Das achte von Froͤſchen, Eidechſen und Zröten. Bun. 
neunte von. Aalen, Forellen, Karpfen, —— — a, 
Kulkoͤpfen. "Das zehnte von Inſekten, Laͤuſen, Flobin, 


— 


woͤrmern. Bas zwoͤlfte von Bewer chſan. Gehe vieles 


‚ bar der Verf. aue —F Hulfaͤbaͤchelchen wieder aufgetiſcht. 
Von alle dem, was K 


nichts von Verdaͤltniſſe gegen andere Menſchen, ud der 
menſchlichen Geſellſchaft; wohl aber, daß men aus den Ots 
daͤrmen der Schafe, Ziegen u und Katzen Saiten macht. Bop . 


Polypen und Eorallen "Won Regenwuͤrmern, Die zu Dul« 


ver ‚geiicben,. die Wuͤrmer im moriſchlichen Künper toͤdten. 


gum Wevienal von Shampiguane wid Leif oube. ; 


ob Dtanchälgen Bm... J — 
| u Dy Wer 


J J Enrhernalieltend | | \ a 


erchien fr Kite, ale Borhekiung auf den - . 


wir beforgen „ dieß Leſeboͤchlein nicht nögen konnen: fo Teiche 4 
je der Verf. nicht in der Noth ‚Reden loflen, BR: 


lang, und dann find es doch nur 5Bogen Mafularute , Pan u 
tkt, daß Dietrich wegen Narrenspoſſen vom Herrn Cana; ! u . 


ven Zehen. Däs ſiebente von den Strich: und Sugvögeln., 
Kellerefekht. "Das eilfte von Dan Spuhh und Madem 


inder zunaͤchſt intereſſi irt, kein Wort. 
Wieder nichts don ihrem Kürper, nichts von ihrer Deukiraft, 5 
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Sn min acht gteuben dait,..dab Hert Ehderf feine 


Sugend zum bannöverfhen Katechiſmus hinlaͤnglich vorbe⸗ 


reitet, dem koͤnnen wir weiter nicht helfen. 
. ® . R 2a. BR . ’ Ä * R x 
Fa oo oo Od. * 


Groͤßerer wahrer Menſchenkatechiſmus, von ©. 8, 


reiner, Inſpektor. zu Pechuͤle. Magdeburg, 


bey Creuʒ. 1799. 222 8. m: -—. . 


ae Verf, bat dieſen fonderbären Titel darum gewaͤhlt, m: 


4 dadurch tinen An Frankreich herausgekommenen Kasechifmus ! 
Der Art zu berichtigen. Der Vortrag ſelbſt it ermuͤdend 


und weitſchweifig. Anſtatt der dftern Wiederholungen hätte 


er mehr Auf die richtige Entwickeiang der Begriffe Wedact . 
"erden ſollen. Weit feinen Begriſten Yon Strafe, Aufere 
& Au gekommen. Man erzeigt der Offenbarung, Ceinen 
- exe der latztern zu widerfprechen genäthigst.ioitd, da hat die . 
—9 — den iderſpruch Pe . he 
Bumal und fine. — Eine Geſchichte für Kinder, 
‚gum Unterricht und Vergnügen, befenbers, um 


m 


x Ahnen. die erfien Religionsbegriffe beygubringen, 


on Kaspar Friedrich Lofſtus, Diekonus an ber. 


\ 
« 
ı 


Kburg des Leibes und Offenbasung ifk er noch nicht aufe - 


Pienſt, wenn man fie von der narächchen Religlon ganz 
ſolirt. Binde kommen aus einer Quelle, und da wo die 


l 
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Predigerkirche zu Erfurt, — Zivaster Theil. — 


N Botha, bey Nerthes. 1798. 3648. und 390g... | 


Vorr. 8. 18 æ. | 
Der Britt, welchen der erſte Thell dieſee Vaͤchleine font, . 


t den Verf. aufgemuntert, es durch Diefen zweyten fortzu⸗ 


hetzen, und zugleich zu verſprechen, noch einen dritten Theil 


iu Ifefern, womit jngteich das Sanze-beendiget werden wird. 


» ' b j ' ‘ 
En \ ‘ j ‚ , J 
J 


Mes. der dieſen zeyten Theil ſchon mie feinen: Einuin ger | 


v 
—XR 


PR LT: 
m ie, ebe.ikın- die Weunsbefieng deſſelbrn un 

wurde, kann deßwe bebinegen um fo fiherer bezeugen, daß derfelbe ©. 
dm erſten an Guͤte des Gehalts völlig gleich iſt, und 
ha alſo deſto ſicherer Aeltern und Kinderlehrern empfehlen. 


Eee ‚enthält die Einleitung in Die; hriftliche Religion, und 
be Deweile fuͤr ihre Wahrheit. Der Verf. bat bier den: . ' 
hiſtociſchen Weg gewaͤhlt; und er hat wicht Urſach darüber :- 
‚ bad zu fen. Bas auch die Kritifer und Philoſophen ge⸗ 
—F die Dadurch zu bewirkende Gewißheit neuerlich. gelagt bar, - 
u” ; und fo. mandserleg.andue Methoden man auch von Geis. : . 
| ng tritiſchen Phiofophle empfohlen hass fo:ifk dach. Rez. 
ker überzeugt... das die biſtoriſche Methode beym erften Uns 
| tereiche dis einzig brauchbare fen; zumal.da fie ſich zugleich ' 
1" empfiehlt, daf fie von. ſelbſt zur feſtern Gewißheit 
des Glaubens an das Chriſtenthum führt, der auf ihrer ine , 
nern Kraft und Wirkſamkeit beruhet. Denn da iſt nit allen . 
dm dogmatifchen, Eritiichen, und zum Theil bperkeitifchen : 
Demonſttat lonen nichts ausgerichtet. Dag Herz bleibe kall,ı 
und der Wille unbewegt. Dec. fchreibt dieß, phmgeachtet ae , 
nicht fremd Mir dem allen iſt, ſich nicht Durch Vorurtheile hat 
lelten laſſen, und als ein fünf und zwanzigjaͤhriger Prediger 
manchen Verſuch gemacht hat, aus voller Ueberjeugung. 


„re und febr unterhaltend ik die Geſchichte von 
Hanf im Anfange diefes Thells erzäblt. Bey weiten dem u 
göößeften Theil deſſelben fuͤllt Die Geſchichte Zefa aus, die ' 
fo vorgetragen iſt, daß vorzüglich Die Schönheit feines Cha⸗ F 
. takters,, und. das Edle feines Zwecks und feiner Lehre dadurch 

. dem jugendlichen Kerzen nahe gebracht wird. Der: folgende.; 

Theil wird ſich alſo wahrſcheinlich mit der Enfwidelung der 
Hauptlehren und Sehote des Chriſtenthums beſchaͤfftiaen; 

und alle Beſitzer dieſer beyben Theile saocden (ion mit Bew. 

| Ingen enigegen feben. —8 J 
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| Yefionge nes Vaters für feine Kinder über Re 

ligion und Moral, nach dem Beduͤrſniß unſerer 
Zeit, von D. Johann Gottlod Benjamin Pfeil, 
oo der Epusfürt, Mean. Itade mi⸗ nuͤtzlicher 
Wiſſen⸗ 
| | 


@ - 
Du \ 


⸗1820Esiedunghtheiſca. 
| een zu Erfurt Micgleb. — Dre 
as eilung. 


| ‚gelpsig, bey Hilſcher. 1799: 15 
Bog. 8.20 Br 2 1 Er a. _ 
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D: 00: Be di⸗ſen Wide anf kein Syſtem Bir Reto at 
oral abgefeßen war: fo hietig es auch. von ber: Weit, ab⸗ 


ſeine Welehruergen forbet fortzuſeken/ als «8 ihm gut duͤnkte. 
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So nutzhat fe indeſſen auch ſind:fo thut er doch wohl, daß 


erfie mit dieſem Bunde’ beendiget, um ſeine jungen Leſer 
nfbr durch die Meirge zu Aberlaͤden⸗ and durch die Theürung 


den mehrcremndink auf· ſeines Buchs gu hindern. "Um den Weil. 


Des eigerun Neathvenkens and Handelns zu werfen nid zu naͤh⸗ 


gen, war es gen ausgewahnte Materien praktiſch vorzutra⸗ 


gen. RC EAN den wuͤrdigen Vater einer wohl 
erpogene Familie ver eg beſtimmt, den er ſelbſt gegan⸗ 
en tft „um zu eher feſten Ueberzeugung und ſichern Hande 
Jungsweiſe a getangetzz welches feiner Arbelt zur großen 

Hemt ,:und der ſtrengen Kritiker zur Billige 

Eee vgrpliihee 2 


..) * 2 —* *. | u j — 
Der Aeußreung· des Verf. id Ber Vorrede LE, V), 
daß man bey: vdemitnterricht der Jugend zur Religion und ” 


Moral ſich an bein entworfenes Syſtem ſteif biuden ſon⸗ 
dern ba bieſe bald’ jene Materie, dald dieſe bald jend Leben . 


art wählermuiffe, Heben wir, wie es der Verf. -verfeht: 
Beyfall.NMaͤmtich; der Letzrer niuß fein durchgedachtes Ci 


ſtem zwar hoͤben; aber nur die Reſultate deſſelben muͤſſen e⸗ 


tr. 


.-.- 


ſeyn, durch welche er auf Berſand und Herz wirkt. Drüde 


die Form des Syſtems das Gedaͤchtniß der Jugend nur: ſo 
"beißt das Gerz kalt; find die Erkenntniß ohne Leben und 


Wirkſamkeit. "Epekulationen lehren ſchoͤn ſchwatzen; aber 
nicht hundeſn. DMDie Erfahrung hat dleß feider genugfan  - 


bey unferm bisherigen Erziehungsweſen beſtaͤtiget, fo, ſehr ca ' 


Hauch gegen die angenommenen Grundſaͤtze mancher berühm- -. 


een Pädagogen ſeyn mag, die auf dem Papfere einen reitzen⸗ 
den Schein.baben ; aber in der Ausuͤbung richt wirken, was 


"man fo zuverfichelich davon verſpricht. — MDas Gelfuͤhl iſts, 


was ſich Buy Dee erfren Entwichelung des jungen Menſchen 
am Staͤrkſten regt. Ohne Hang zum Myſtieiſmus zu ers. 


7 DR B 
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& 


wecken, maß mar auch beym erffen Unterricht auf Dies 
wirirtetz, und ſeuſenweiſe dem Verflande näher kommen. u 2 
ne Zu BE GE ur 07 je 
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pruͤſen lernt. Doher maß man. ha nicht an eine Form, [6 


"tung ſich im jugendlichen Alter dafür zu huͤten. II. 
Ueber die Keinigkeit Des Zerzens und Ihre Yeloba | 
nung, : IIE.. Weber die Würbe des Weibes. IV. as... 
beißt,-Zebren det Religion mit Vernunft glauben: 


‚betrachten. :. VI. Van‘ dem Suffande, welchen dee +. -i. 
Chriſt gleith nach feinem Tode gewiß zu erwarten bat, . . 


fe dann ihren eigenen Weg gehen kaffen. — N 
einzige ſichre Miltel, vor dem ſcheinharen und verſuͤhrerl⸗ 


ſchen Abwege ſich zu ſchern, daß man Religion ad Moral. 
Kür tie Pädagogik und Katechetik nicht nuch ſeyn ſolfenden 


unwandeideten Werundfaͤtzen mode, und chriſtiiche Lehrſchu⸗ 
im in philoſophiſche Hoͤrfaͤle verwandelt, diren dürpe Aimo⸗ 
ſphaͤre alle geſunde Vegetation des jugendlichen Geiſtes erſtickt. 


x 


Erytehnugehcheiften ap. 
kirmmaß; man fü leitete, Daft er:die-Defultate felnte Sefüpte 
au fagen, bindens Sondern. der, Menfchenvernunft ihre Rich⸗ w 
tung geber, und ihre. Kraft in Thärigßeft an: und ⸗ 


—* 


ia, > 


r“ 


Liagen mag das Mapimernefen freyfich gut. Eofäßtfi: + - 
ı höm’ darüber verminfteln; ‚aber:es wird ſtets mahchtigen Nie :/ | 


derſtand an. gubezionnanen- ‚Beisenfchaften Firdens- And inte" 
der Maͤxime auf dem. Lippen ans. nem⸗ Fehaer in den andern - 
ſallen. — So urtheilt den; Verf. inſeinir Vorrrde zu dien‘. 
km Stuͤck und mis ihm Recenſeut. ii Bee PER Zu EEE ER 


PEN a. — ia 
Diefe legte Abtheilung enthaͤſt fol gende Auſſe. 1 FR 


ine Vorerinnevung, welche einige Benierfungen über die. - 
gend eithält, Fugen: Ian. - 
nung vor den Suͤnden der Unkeuſchheit, and Zpleie . ı .; 


religiöfe Erzlehung . ber Jugend 


D 


Pu 


w wie man ſich fruͤb gewöhnen muß, Den Tod 3 


Vil. Wie die Verſchiedenbeit des Zufldndes des Chris - 


ſten in: diefer und in der zukünftigen Welt uns ermam | 


" sern maß, nach Immer größerer Volllommenbeit, zu. . 
fireben. — Gleich der erfte dieſer Aufläge, uͤber eine ſo 


F 
. 


bey jungen Leuten reiſeren Alters, wenn fle die darin mit | Bes 


viehlen es-gewillenhäften Aeltern und fremmen Samilien mit DE 


wichtige und belifate Diaterte Ift fehr gut gerathen, und muß. 
Waͤrme vorgetragene Delshrungen und Narbichläge ſich eigen 
kungen fepn. — Das Buͤch iſt nun vollendet, und wir ems 
der Ueberzenguug, daß fe es und gewiß danken werden. 
EEE BE 
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machen, und Ach daran halten, von unausbleiblicen Wir. . .*- 


ve 


04 
to .B 


— 


.- 


* 


tm ” R x ' L, 
N 
« 


r * J 
I, t ' 
’ . = ’ , . 
\- . 
age : — I— 
J 1077 * 
N ’ 


! \ , ‚ , J 
VDiec Kunft, "fein Leben der: Tugend, Welaheit und 
miten Lebensart gemäß: zu führen. Nach dem 
lateiniſchen Werke des Herrn Rath Campe. Leip-⸗ 
\ ‚Hg. hey Kramer. 3799.19 Dog. 8. 18 86. 


Eon im Jake 1778. gab Heer Campe heraus: Com- 
pendium artis viueutli ex Zrasmi Koterodami libro de 
ciuiitate morum, et exe). Lad: Vivis Valentini into, . 
" dußtione ad veram ſapientiam, ooncianatum, heraus, Der 
Zweck des Buchs war, offenbar nicht der praktifche inhalt 
alleinz ſondern Verbindung befitiben mit einer Webung in 
der lateinifchen Sprache, Im erſten Fal, oder wenn man 
‚ ein Buch: dieſer Art für ein paͤdagogiſches Beduͤrfniß arhob 
ten. hätte, wuͤrde es Herr Campe zunerläflig ſeibſt deuctſch 
herausſsgegeden haben. Um deſto mehr muß man ſich uns 
dern, daß man nach zwanzig Jahren noch an eine deutſche 
—— eombinitten Abdrucks des Eraſmus und | 
- &nd. Vives hat denken koͤnnen, da inzwifhen zum heil, | 
durch Campen ſelbſt, In fo vielen ändern Schriften, in bes 
quemeter Form, , für die ſittliche Erziehung der Kinder geforgt 
wordeh If. Der Verf. diefer freyen Weberfegung ; oder deut 
fen Beärbeitung diefes lateiniſchen Sittenbuches nenut ſich 

im des Unterſchrift einer unverſtaͤndlichen alkaiſchen Dedika⸗ 

u tionsode, an die Tochter des Thurfürften zu Oachſen, Job. 
Gotefe. Gruber, und ſcheiũnt, wenn wir ihn recht verſte/ 
ben, ihr Lehrer geweſen zu ſeyn. Von den mit dem Buche 

- Horgenommenen Aenderungen, erwaͤhnt er namentlich den 
Abſchnitt de virture, von dem er ſagt, daß er wor dem Fol⸗ 
gen, den dieler Abſchnitt, ſo wie er Im Original ſtehe, bar. 
ben koͤnne, zuruͤckſchaudere, und es deßwegen der Wahrheit 
and feinen Jungen Lefern ſchuldig zu ſeyn glaube, ihn zu des 
richtigen, und in manchen Behauptungen vollig zu Ändern. ; 
Wir bedauern, daß wir Eantpens Schrift nicht vor ung has. 
“ben, um fagen zu koͤnnen, was wohl €. unter dem fchönen 
Titel: von der Tugend, gefchrieben, oder fich aus andern 
Schriftſtellern eigen gemacht haben koͤnne, deſſen ſchauder⸗ 
hafte Folgen er nicht geahndet habe: Wir uͤberheben ung, 
die Titel der Abfchnitre abzufchreiben, und melden nur, daß 
Herr Bruder von S. 169 an einen Anhang folgen läßt, 
ber eine gedrängte Einleitung in die gefammte Moral: en 
aͤlt, worin alle in. dieſer Wiſſenſchaft vorkommenden rn } 
nu | N babe 
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Gtaatsoſſenſchaft. 051 
‚ Welle ennvickelt and populde veogetzagenyoonben wochen fallen. Die 
iſt unfehlbar das Verbdienſtlichſte im genzen Buche, und ver 
‚Bent unſern ganzen Beyfal. Die Entwickelung Dee Begriffe 
mufterbaft, und dee Vartrag fo populär, ydaß ſeibſt die, 
pdaleich felten, eingewebie unpopisjäre. Oprache der neuem 
Säule, Hier in einem. ihr ſeitſamen Lichte gebraucht wird. 
s B . fi , Bg. \ 
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Staats wiſſenſchaft. 
D. Joh. Ehriſtian Majer’s, koͤnigl. Daͤn. wirkl. Is 
ſtiz- Rathes, und ordentlichen Lehrers des deutſ. 
. Staats = und Lehn⸗Rechts zu Tübingen, Age 
meine Theorie der Staatskonſtitutieon. Ham— 
burg und Kiel, bey Bohn. 1799. 185 S. 8. 
15 8. . en 
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Der elgentliche Geſichtspunkt, aus welchem dieſes Wert Zr 


beurtheilt werden muß, ſcheint Net. diefer zu ſeyn, daB «s 


sine Philofopbie über das Staats: Verfaſſuugsrecht 


enthaͤlt, mit beſonderer Rüdficht auf die deutſche Werfaflung 


Olngegen würde man dem Verf. aewiß ſehr Unrecht thun. 


wenn man es als ein Staatsverfaſſungsrecht ſelbſt betrachtes 
wollte. — Rec. will kuͤrzlich den Inhalt deſſelben (mit 
ginigen eingeſtreuten Bemerkangen) angeben; und glaubt 
dadurch am beſten das Urcheil’rechtfertigen zu Lönden,. daß 


es gar ſehr verdient, als ein Handbuch, ‚Seienbers in den | 


Ä 


in dieſem Fache vorbereiten. |, 


ı © _ 
Im erfien Abſchnitte &. 7 entwickelt der Verf. eink - 
ge Vorbeariffe, 3. B. die Begriffe Staat, Cdeflen Zweck er 
in die Sicherheit ſetzt) Einheit, ’ Integritaͤt des Otaates, 
u. ſ.w. Im zweyten Abſchnitte ©. 25 geht er fadann 
ulwu den yerſchiedenen Rechtsprineipien fort, wonach die Kon⸗ 


Händen derer zu ſehu, Din Sigat lacen abeiten, oder ſich 


ſtitution eines Staates gebildet werden kann. Er rechnet 


dahin 1) das Vationalrechtsprincip, nad welchem die 
EStaatsegewalt ein Eigenthum des Volkes if, und der u 
ur ‚> auf 
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2509 :Staatswiffenſchafte. 
vanf einätFernerr es⸗reinkunft der Menſchen beruht. -[ She 
 „Mbedenflichleit, die der Verf ©. 40, gegen Diefes Princip 
Außerk, daß eine auf veinſelben beruhende Konſtitutlon elgentz 
‚U mr die paciſore Aaben Mitglieder und nicht Ihre Nach⸗ 
kommen verpflichte ‚Hätten wit von dem Verf. nicht erwar⸗ 


“ 8] 2) DRS Pradialrechtaprincip, nach welchem bie 


‚bocfle ‚Sewalt ein Eigenthum der Landbefiger if. Die 
Staaten, die. nach dieſem Principe. organiſirt find, theilen 
By wiederum in Patrimoniah⸗ und Landſaſſialſtaaten, je _ 
Machdem es einen oder mehrere freye Laudeigenthuͤmer, 
und mithin; Theilhaber der hoͤchſten Gewalt int’ Staate giebt. 

» (Einige beſonbere Bemerkungen uͤber die Natur dieſer Staa⸗ 
* beſchlleßen dieſes Hauptſtuͤck) 3) Das eligioſe 
Xechtoprincip, nach weichem. die Otaatsgewalt von BGott 
geordnet,’ und der Kirche unterthan iſt. — "Der dritte Ab⸗ 
Echnitt 79 entwickelt die mannichfaltigen Formen des 
Mtaates. Im erſten Kapitel werden die moͤglichen Verſchie⸗ 
F — der Staatsver faſſung an ſich angegeben. Zug der 
Bekannten Eintheilung der Dtaatsformen in einfache und ge⸗ 
uuiſchte, ſetzt hier der Verf. eine dritte hinzu, die er die 
BGicrarchiſche nem, in welcher ein aus Daupt und Gliederz 
dheſtehendes Corpus dad Subjekt der Souveränität iſt wo⸗ 
von die deutfche Meichsverfaffung ein Beyſpiel giebt. (Dieſes 
Kap.. bar Rec. am wenigſten gefallen. Der Verf. vergift 
ganz den Unterſchied zwiſchen Beherrſchungs » und NRegle⸗ 
rungsform, wodurch er zu mehrern Irrthaͤmern verleitet 
wird Seine ſogenanute hierarchiſche Staatsſorm iſt ent⸗ 


T > 


20 Weber die‘ eriftofratifche oder eine“ gemifchte Beherrſchungs⸗ 


22 — 


>. Rand, anf 


Rem.) — In dem rien Kapitel betrachtet der Verf; diefe 
verſchledenen Staatsformen in Beziehung -auf’ den. Einfluß, 
den die vbenaufgeftellten Rechisprinchvien auf die Organiſa⸗ 
den Arrfeiben Haben. Der Verf. Hat ſich durch dieſe Aus⸗ 
führung, Die wir nicht, ohne Zu theitläuftig zu werden, aus⸗ 
. - Slehen € nen, das Verdienſt erworben „ auf einen Gegen 
Rand, auf das Verhaͤltniß worin der Nechtsgrund umd die 
; Drgantfärkn der Stänts Gewalt zu einander ſtehn, aufe 


 ausreltem gemacht In Gaben? der biehet ſaſt ganz aͤberſehen 
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"Bes Beofen von erzbei Gehanken und 
WMeinungen über die Europäilche, Steotsnerfafe 





- fung nebſt Commentar; —— nd wie re — 
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Bona gebt‘ ein Anlabenſa —* — E der I er 
i politiſchen Schriften: dee Geafen von Herzberg, weſches —— 
iiſſt bloß: zum HPrivntgebrauch bertimme Jeweſen ſeyn ſel. 
Zur öffentlichen Mürbeiteng deifelben duch den Dtuck Hatte oo 
354 Verf. zwey Gruͤnde. Erſtlich wollte er dem Ge 
maunn dadurch dag Auffinden der Herzbekgiſchen Marien u 
| und Grundfäße erleichtern auch ſelbige dadutch fir tebBaftes rs 
rem Andenten erhalten. "Der zweyte Grund ift nicht wenie - \ 
. ge erheblich. Es kommen viele politifche Behauptungen _ —— 
ierſtreut in den Herzberglſchen Schriften vor, die man oft 
„als, poſitive· Grundſaͤtze aunabm , da fie es Boch in Velglei.. 
hung. mit: der: Geſchichte, mit der Erfahrung, und ſabſt Be 
„mit dem pre iſchen Hofſyſtemẽ nicht ſind, und die auch ——— 
oͤſt wenn fie! es blowellen ſind dennoch von dem Hof 
„in der Einfehreitungs = und Handlungsart nicht Beobachter 
„werden. ¶ Man wird alſo ſowohl aus dem vollftändigen Ne 
after , als aus den: deinleiben Bezſehungsweiſe beygeſuͤgten ” . 
- „Betrachtungen. und kurzen u: en. über einige aufge, : ; 
irſtellte Säge erſehen, wie fehr fich oft die Theorie der. Hofe- -- - 
" „genudfäge in Anfehung der. — der Serehrigkii,, 
„ber Billigkeit, der Offenheit, und der Loyaute von der 
aPraktik der Handlungsart unterſcheide.“ Sollte jemand 
den ungenannten Verf. zu entdecken waͤnſchen fo werden 
H die eher angeführten eigenen Worte auf CHUR 
“fen innen, : Die Schriften, mariber‘ fi das in a 
erfſtreckt, findet man gleich vorn verzeichnet, Uebrigent bin - 
‚ Merken wir, daß auch: diejenigen, welche die Seisbrraiihen 
Schriften nicht vollftändig befigen, des Repertort RE den» 
; no mit Nutzen bedienen koͤnnen, da felbiges | Haha - 
der tepertorkten Srellen ausfuͤhrlich bartegt; : z 5. Be 


er a ein fotches Regiſter⸗ Wr wxle a | e — 
. einem Geſchaͤfftsmannge, der es wicht vebraucht A ‚su ee 
| Br Pi Ay —* Beni wir — 
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"ante © HoR IR aber des Mepserechnn zu Sebe, wo 


. sin ba an 5i6 du Ende folsen „Wertachtungen:äber öinige 
An dem nf Merzbergiihhen Schriften vorkommende Bäpe," 


Man finder hier fehr richtige und treffende Bemerkungen über 
den Grafen, ſowohl als Schriftſteller, als auch als Staats 


‚mann bettachter. Dias Hauptreſultat iſt, daß die Herzber⸗ 


dvenienz auflöfe, — 
So unſchuldig das Nepertorium ſelbſt iſt, und fo ſchr 


K 


. Jen nebfk der Antwort des Königs, witd Mancher hier gern 


N 


Den dem Banzen noch angehaͤnate Briefwechſel bed. | 


giſchen Meinungen und Grundſaͤtze weit weniger. durdy eju 
unbefangehes Forſchen nach Wahrpeit, als durch die Beduͤrf⸗ 
niſſe und Lagen der preußiſchen Monarchie veranlaße und bes 
ſtimmt worden find. Sie werden hier unter drey Rubriken 
‚Aufammengeftelt:. I. Widerſpruͤche in Worten und Thatlas 
en, IL Zweifelhafte Säge. III. Uebertriebene Bei 
‚bangen. "Wan werde theils hleraus (fagt der Verf.), thel 
‚aus deu einem jeden Sage beugefüäten Anmerkungen etfee 


ben, ‚daß Behauptungen mit den Staatsabſichten, Ertide 


‚tungen mit dem Erfolg," und: Brundfäge mit Den Handlun⸗ 
‚ven, befonders mit den Thatſachen der gegenwärtigen zeit, 
Aaußerordentlich conitraffiren, und daß die ganze Einſchrei⸗ 
tungsart er preußiichen Hoſs fih in eine wander are Con⸗ 


188 dabey vorzuͤglich auf. einen literariſchen Zweck abgeſehen zu 
ſeyn ſcheint: fo verdaͤchtig wollen uns die auf bad Repert⸗⸗ 
eiun gebauten Berrachtangen vortommen, Sie fein 
‚Die Tendenz zu haben, Die äffentlihe Meinung dem; preihl, 
fen Staus s und Regierungsſpſteine abwendig zu niaden 
Bu dieſem Zwecke wirft ſich eine giftige Kritik auf bie Zei, 
in welchen ſich jenes &often vorzüglich gebilder, und die - 


öffeniliche Meinung für fi gewonnen dat. Das find offen⸗ 


Zar die Briten, da Friedrich der große König, und Herzberg 
dr große Staatsmann, jener den Scepter, und dieſer die ' 
Beder führten. | Ä 
Grafen von Herzberg über den zwilchen Preußen und Frank. | 
reich zu fhließenden Frieden , und ‘über die Theilung in Po⸗ 





noch ein Mai Iefen ; ober Hleich bereits‘ Indem erften Hefte 
des Haͤbet liniſchen Stagtsarhips (1796) zu finden iſt. 
Unfer Verf. betrachtet ihn auch aus —— def: 
er mandyen Widerſpruch mit den Behauptungen darſtelle, 
weiche in den Schriſten des Graſen von Herzberg enchelon 
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‚Wal te e Charoftreifiiß Des Abele-in aitem und nee 
—* Von Halo dem) Singern. ondon. aros. 
Be | a I 


s bon dus Motto bieſer Sarie: — Sie Sister ver⸗ 
deten ung, um ung zu ſtuͤrzen, 

len,’ zu weicher Partey der Verf. gehoͤrt. Wenn aber 

| der Ree. nichts weniger, als ein Freund des erblichen 

Adels iſt: fo haͤlt er doch dieſe Schriſt für ſeht uͤberfluͤſſtz 


« und CEinkleidung. ne 


. — Hd. 
N. 


uneber den Bi um E Vorgage ger Staa⸗ 
ten und Regierungeh i in Deutſchland. Von Karl 
Morttz Fabritjus. Zweytes Baͤndchen, worin 


J 
| 


das Entfyädigungsprincip durch Sekulariſatio· 
nen in feiner ganzen Wiverrechtlichkeit, Nichtig- 


keit und Gefaͤhrlichkeit deducirt und dargeſtellt 
Obne die Vorrede. 


u 
| 
| 
| 
i 
| wird, Frankfurt und Kine 1799. m © % J ” 
1 


| Dem Verf. na, ſol das Famifſae Di Direltorlum n nur dar" 


um die Abtretung: deg- linken Rheinufers zur Baſis des Frie⸗ 
dens gemacht haben, damit. deſto mehrere uud vahnhaftere 
Entſchaͤdigungen gefordert würden. hierzu aber die Sekula⸗ 
| riſation des Reichs⸗ Stifter Diftrikts des Nheins aufs Tapes 
gebracht haben, damit das den milden geiftlichen Regie 


| —* en entejjfeng, und weltlichen. Exbftanten ‚einwerlibte" 


Am Mißmuth und Aufenhr gerathe, und. dadurch deb . 
Pin Revolutionsplen gegen Deſe gnd & an Biffie 
N. A.D.B. RD, 1.08% IVo vᷣeſt. 
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wird: dem Leſer verra⸗ 


und ſeicht. Auch empßehit fe. re none | 
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| Ades Reine ruht ſo Kiel’ keſchter“ von Starten und I 
ifuͤllung gehen möge, Daß es diefſeies des Rheink auch adth 
im Fruͤhjahr 1799 Deutſche, und Leute genug gegeben I 

‚ be, wolche im Einverftändniffe mit den Franzoſen, deren 
Waſſenmuͤcke und Siegen, und: dem davon abhängigen Res 
volutionsſchlage dielfeite des Rheins mie Sehnſucht entgegen 

rgefehen Haben, ih auber Ag. Bibelfet. Auch macht Mr 

- ‚Bang ber-Frangöfifchen Friedensverhandlungen zu Raſſcadt 

- ditie hier angesebene Abſicht vom Säfutarifationtplane nicht 
unwahrſcheinlich. Hätte es nur aber feine volle Richtigkeit: 

fo märe wohl diefe, mit dem Säkulatifationsplune beabfids 
"tigte Sefährbe "unter allen Argaͤmenten, welche der n 
und andere ‘gegen das Oaͤkulariſtren aufgeftelle haben, un⸗ 
— Atreitiu das ſtaͤrkſte; aber dann auch weiter — undbegreiflich, 
zn "ie es den nun gemachten Erfahrungen nach,einen deutſchen 
Fürften, ja auch nur einen rochtlichen deutſchen Staarstät- 

ger geben: könnte der nicht ein ertlaͤrter Feind der Stanzoſen 

Eu a ſeyn muͤßte. —— ade 
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Fragments einger Geſoraͤche eines Daͤniſchen. Voar 
Y gers mit einem Auslaͤnder, uͤber Proceſſe, Er⸗ 
Aehung, Adel, Advocaten, Beamte, Auflagen, 
Aufflaͤrung und Schalen. Erſtes Heft, 62 
See, Zweytes Heft: 87 Seit. Flenehurgumd 
. Seipsig, Inder Eortenſchen Buchpandlung: 1.296. 
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Her uns unbsfannte Verf. IE ein patriotifcher Däne, tel: 
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j Verglelchungs⸗DTabelle zwiſchen Ben Auftagen und. ..; 
14. 26 — F FERNE I. N W 
| aͤhrlichen Ausgaben Englands im Jahr 179, 


. das Eingehen der Auflagen, den Wohlſtond der 
|. Steuerpflichstaen und den des oͤffentlichen Shoe ,; _- 
| «. bewirfen; der Urforhen ‚welche in Frankeeich ges 
rade das Gegentheil hervorbringen. Vom Bürs Te 
805, 8... 6 HL: } wi 
7 die Nechſrage — Die Graͤnzen zwiſchen Tauſch und Bere  ". ', 
kauf, — bie. Beftimmung. der Preiſe die auswaͤrtige 


bie Conenrrenz, Koſten, Gewinn, Verluſt und Bilanz zwic 
Ardriten und Nachfrage, — dieß alles find Gegenftän” ” 


222 





Gegenſtaͤnde Helles danrendee Licht aus redlchem Weffreban : 

ba verbreiten bemühen ſind, und deren Vortrag den hichfieuin 
tab der Faßlichteit und Evidenz zu geben werfehen‘, 'babep min 

aus vorurthfilsſreen Abſichten zu ſchreiden beimäher find, : 

oo. RR _ a : | 7]; 

16 ; ee 

⸗ u 
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ED Crutsoifefäek. 


. —E— um Seaat· und Wolf ein Wirdieng, das 
RR alt wenigen —* Eitoyen ©. ren um “ 


Ä Betrachten unb unterfüchen wir den Gegenſtand/ der 
In den vorliegenden wenigen Bogen abgehandelt wird: fo 
werden wir, der Wichtigkeit aller darin vorkommenden Ma⸗ 
terien wegen, in ein weit umfaflendes Feld gefühet, * 
‚ sweldyem ſich ſchwer zur Wahrheit gelangen laͤßt, wenn 
"nicht mit allen Mefiltaten der Finanzoperatjonen bepberfeitb 
ger Voͤlker, wovon hier die Rede !ft, hinlaͤnglich Bekannt ifl, 
Um zu diefem Ziele zu gelangen, bat Rec. ſeit dem Augen 
fie, daß ihm diefe Schrift in der N. A.D. B. gebüriget 
daaßen anzuzeigen, aufastragen wurde, ih alle Mühe _ge> 
geben, die dazu nöthigen Hülfsmittel, theils durch den Vor⸗ 
ub einiger Areunde in London und Maris gleihfam aus der 
Quelle, theils aus den zuverfäfligften Schriften zu fehbpfen. : 
OSaß feine Bemühungen nicht fruchtlos gewefen find, wird 
a der Erfolg zeigen ; ob aber die Angahen- des Eir. ©. - 
allenthalben als richtig betrachtet werben. koͤnnen, wird die - 
BWelrgleichung zeigen, welche wir derfelben aus unwiderlegli⸗ 
Ken Gründen entgehen ſetzen. Bevor wir aber zu den ee 
gentfihen Berichtigungen und Wergleichungen übergehen, 
— 8 die auf dem Titel bereite ausgedruͤckte Veranlaſ⸗ 
funs zu dieſer Schrift, und die verſchledenen Wenchteyontꝛ 
Is des Verf. in ein näheres Licht ſeben. 


J guvbrderſt wird S. 3 —34 Über die Wichtigkeit bes. 
1 mene ſowobl als des Pribateredits überhaupt gehage. : 
‚ deit,: und diefe Materie auf Frankreich und England inte 
beſondere angewandt. . Won den Argumenten des Verf. or | 
‚ben wie gieich ſprechen —, ©. 35 — 39 die Verglek- 
chungs «Cabelle der Binkänfte Frankreichs im Jabr 6° 
‚mis Denen von England im Jabe 1797. = ©. 49 ' 
-— 46 Dergleichungs -Labelle der Sffentlicen Ausga 
"ben Stantreichs im Jabt 6 ‚mit denen‘ von England 
“ik Jabe 179° | 


. ter hätte der Verf. feine Schrift aidigen m können, wenn 

Ad uicht hinlaͤngliche Urſachen genoͤthiget bitten, das erffe, 
den Vergleichungstabellen verangehende Thema, in kinem 
ausqebreitetern Zuſtande darzuſtellen, um dein Sanzen meht 
Fcheigkeit, und manchen, in beſagten Tabellen vortommen⸗ 
In Angaben, mehr Sean © und Evidenz. in 
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Chat 


—*— Ser: wird ©. at — 12 eine tarze — 
die Wichtigteit des Credits, Uber die Verbem, 
rungen des Wuders, ‚und über der großen Klonen, 
weichen Bank: oder Diſconto⸗Etabliſſemente gewaͤh⸗ 
ven’, gegeben. Am Ende werden ©. 73 — 30 Die, vol. 





Tg —— 


nen drey Fragen, zum Beſten der Handlung überhanpt beam⸗ 
wortet. Letztere beſtehen darin ey 


419 Welche find de Mitte, um die jegt fo Bu 
vorfallenden Wangquerptten ie verhätin? — 


trechtſchaffene und neſdiotlſche KLeulleun zu un 
. Mini. © 

22) Mit welchen Strafen ſeten Biebenipente un. 
Arſiche Vanquerott machen⸗ best teren? 7 


Veyor wir ung in bie aligem ·ine und bſondere ntea 
fachung aller dieſer —— einlaſſen, muͤſſen wit a. 
durze Bemerkung vorauſchicken, die den Bel a N 

en Politiker, und ihre, bisweilen RX lm 
2* in harakterifiien befktwane IR. “ 


Die falfgen Borſtehungen von’ dem — u 
gi nanjzafkande Englands, und des geſammten drittiſchen 
Reiches ‚haben für "Krater die ertsrbliften Wirkungen, 
erzeugt, tte das verfähreriiche Phantom der abiolute 
- tahen Erſchoͤpfung Großbritanniens, das ſeit dem. Parlſes 
Frieden 1783 das damalige Eabiriet von Verſallles taͤuſchte, 
toben unwiffende oder treulofe Rathgebet, Andwig XVi, 
ungbläffig ‚vorfplegelten: dag der engliſche Eredit. durchaug 
Ende: feg, — daß bier Britten, nad dern Werlufk. J— 


— —— —— — —ñ—— —— — — —) — —ñ —— — 
* eo. . 


in , 

Mordamerite, die Laſt des Krieges fchtechtenptugs nicht me 
trageh Einnten, — daB man vor Monat zit Wenn, eine 

|, Otaatsbangurrstt‘ entgegen ſehe — daß eg £ — 
Unternehmen waͤre, bie engliſche Bank und mit i is bu 
Gebdude der Finanz s Adminiftration in die Luft zu, ſpren⸗ 
nach der Ermordung di 
emagotgen und Schriftſteb 


— ——— — — — — 


| en, —- und hätten nicht endlich 
ı Kg Ludwigs, die feanzöfiichen * 


ſeanoͤſ. Rath ber 200 In einer beſondern Sommiffionentwörfge, 
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2) Welche Manftegeln find die ſhidlichten, um - 
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ler fortgeſ en, den Yntergang des brittifjen Finanzſyſtems 


nd der ganzen engliſchen Verſaſſurig als eine unvermeldli 
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Während dem Frahtxeich mit der Haͤlfte dieſer Ausgaben, 3 
— — 2 — u ; 3 r li i 


+ a = ’ j "Pin; * M FE u SEE — 3* 
se hen Finanzen, felbft am Ende des Jahrs 1799, noch 


er | ä 3öfffehe Afignaten, 





NO Erginh Syftem of Finance, 
A an mn Parts für einen jigenten Pite Häle, wii 
a ufe einer angebtich entdeckten Zahlen⸗Progteſſſet 
„Mm dem Fottſchritte der Sfnatennsgaberl: ben Ferımin der 
— Fuffung des Credits und der Finanzen Englands 
. bevnabe auf Tage, Stunden und dinuten berechnet bat 





‚Bieleni Framoſen, Engländerns und Denti) für. freie 

w ;d 2 azund Deutichen für ftriäie 

i 95 aufgenommen, und bey dem gemeinen Saufen ause 

: : Fi wird, Dec. ſieht hingegen mit Veranigen, da 
er Citoy. ©, ,.fih dur —— 


KR Abfiche des englifhen Gtaarskredits, auf den Parifer 


Trlbunen gehalten erden, Eeinesmienes ; k 
” Bürd) die bodenlofe Vermefenbeit prd Datae Wr m 


Hilde Papiergeld und eugliſche Staatsuhligarionen, — fe n 


dieſelbe Sache hält ſich von der Wahrheit bri 1ä | 

A ‚mache halt, ı der Wahrheit brinaen läßt : daß 
5 Urſache, wodurch England in einem cher | 

medr als 1300 Millionen Franken reelle Bezahlungen mad, 
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niert — ae, 
ich eiamal · i eingr, Einnahme. von, 300 BR. 
| — der Kredit ſew, deſſen oe ( Pe: 17" . 
England alles — N deffen Abiwefenhrit ig Frantieich — 
ingen den Werth benehme. „England,“ n er. 
obactet in feinem Innern. die Anverbruüchlichſte Treue“ 
sagen die Verpflichtung des Staats, eine Regierung hat “ 
au Die nötbige Verhäleniffe, welchẽ "das Schickſal des Staats 
„wit dem des einzeln Buͤrgers pereinigen „ aus dem Geſichte 
en Es weiß den oͤffentlichen Kredit mit dem Pric 
„yattzedit zu verbinden, - Es erkennt die Nothwendlgkeit die 
terhlelfeitigen. Sale, ‚u allgenieinen Wohlftand u; — _ 
* und. um vun Pr Tech l.Sie, —ãA— der. Auflagen, u ; 
jr —— ie —3 Empfang. gewiß. zu mas. 
T Drzahlung. der Regierung ı = 
* er * —e—— nuinfchränftes Vertrauen.“ 
er Berf. iſt daher einer yon. den „etenen- oännerig F \ 
R in. Frankreich yon. vorit Kr. freben‘ incipien, äusaehf,. | — 
und der der. Wahrheit Gere eit ide An Jaßt. Zwar, 
iß ar von ber- —— Meinung, in. Abſicht der ine, 
nern Guͤte und Haltbarkeit des eniglifchen Ei nagglüftems, dee - 
za Srund 1) in einer, unrichtigen "Bo: kellung von) dem, " 
‚Yerhältpik seflgen. den: Außgaben uud dem Vermögen der" oo 
— Aal nn, und, 2). In dem Tchiefein. irrigen Begriffe 
& tantsschuld Keſteht, nodi.njche völlig gehellt; 
Xx an manchen Örten blicken; ; affein, die Promptie 
RE apple. die enallfche. Regierung den Kredit des Staats, 
m In, —— Actionaͤre zu eibalten or verſchafft · dem, 
— it, ©." 12 fg. ‚ganz richtig ju Sehaupten, daß, daß 
Mten die ber Craig. den. nalen, Küpitäliften. pen, . . 10 
ann bezahle 6, 5 his 6 Mitlare, Sranten vor« 
gelle/ aueil Die fpndirteh 3 Proct.- Stoͤcke uͤber 32 Brock en 
@&. d.. im ‚Xnfange, des Jahrs 1799}: Kanden, Aus der. . 
| ichen Urſoch verttete das Papler, welches die engliſche 
. Bent. Ka deg‘ Mi deffen fie’geniteßt, ausgiebt, — 
die Stelte eines aan 45 meld des, gewiß mehr als zu. zwey , 
Milliarden angefchlagen, werden Fünte, Wan tet afaatd - 
‚Aber. wengn der Verf. ©. 14 fa, ſeine Blicke Auf Frankreich. 
Ehen mut J Yan wird dann dag Hi ip, das det 
edit be a nen ie darfteflt!! —.. Bob. 
—25 u hielten süce die geſabtvolleſte Ausſicht für oo 
van Zu —* in ert mag &. 14 zum Werweife bier " ‘ 
Ye: «Er ſagt N —* en nun vom ſelt mehr. 
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268 Staatswiſſenſchaſt· 

wreren Jahren eine Herabwuͤrd igung Affen Werches, die ens 
* Franzoſen). fo ſehr ſchaͤdlich iſt, und es giebt keinen oͤſ⸗ 
‚neentlihen Kredit mehr. Das noch übrig⸗ Dtittel der 
Staatsſchuld, das nach dem Geletze nicht einmal der ge⸗ 
‚„tingfien Herabwuͤrdigung ausgeſetzt ſeyn ſollte, iſt faft ohne 
„Werth, da es gehenwaͤrtig (1797) 87 Proct verliert. 


„Was für einen Begriff mag doch wohl der Ausländer von 


„Fan und feinen Reßourcen haben, wenn er unfere bfs 
‚urentliche Papiere zu einem fo ſchaͤudlichen reife verhandek: 
wflebr 2" — Ja wohl: was muß det Auslärider zu allen 
den entehrenden Finanzoperailonen der Franzoſen ſagen, wel⸗ 
&e den Nationalkredit dieſes Volks voͤllig ansgeloſcht haben 
Aber, wexr iſt daran Schuld ? "ind 2s. nicht die Machtha⸗ 
‚ber Frankreichs ſelbſt, welche dieſe Grube der Nation und 
„len Fremden gruben ?: Wer kann den Franzoſen tranen, 
‚BR ſich Ihe Gouvernement, feit Het Entſtehen der Republik 
an ucchte weniger als an feine Vertraͤge, an feine 3 
‚an die Vollziehung feines Verfprechens gekehret har? - Wit 
ber Vervielfältigung feiner, bis zu 46 Mllliard. gebrachten 
Affıguatetimafle, bie alles gemuͤnzte Gold und Silber In Es“ 
opa nicht hätte einlöfen konnen, untergtuß- man die erſten 
Stuͤtzen des öffentlichen Kredite, + Vurch:die Einloͤſung der ı 
felben gegen Mandaten, und durch die Vernithtung der degu’ 


‚tern, ſtuͤrzte man die Srundfäulen des Gtaatstribftd zu des 


den. Jetzt nahm man feine 
„die nit 70 Procent Verluſt, den anfehnlich tedueisten Aſfigra⸗ 
een s Werth verſchlangen Das heue — für die Dies 
Sionalfhuld, wurde auf das große Vuch geſchricden; der Rath 
der 500 feßte auch diefes, noch übrig gebliebene: Wermägen 
der Kapitaliften, auf $ Berab, "und dies. Drittek, wurde 
dm Jahr 3797 mit 87. Proct diſcoutirt· Um unſern Leſern 
dieſe neue Oprration für Sie Sicherheit dus Eigenthum⸗ 
durch ein auffallendes Beyſpiel anſchaulich zu machen, Düe 
‚sen wir nur binzufegen:,. daß ein Zapitdl von 100, 000 fe 


. 


"Eiv., welches vor ber Nevolutioh anf Franereichs Einkünfte 


- 


war fundiret worden, waͤhrend dem Sem Faser der Kepwblll 
61797) noch 4 Frank. 25 Cent di. Thlr. 2 Sr: Sädhf: 


‚Song. und.am Ende des Jahre 3799 kaum 12 Or. werih 
iR. Die Hauptquelle des vällig zeenichteten franzöf, Krediet 
heſteht zum Theil auds darin:-dnß die figurativen Crars ter 
Sepußlitaniichen Finanzminifter, nichts weniger, als reelle Eins 
nahwen und Ausgaben enthalten. Das haben fipom Anden) 


* — un “ “ t 


Bi rn 


— 


ur —* ref here Bierin u feinen“ vnor. a ER 


»igt.: Aber. die wahren Urſachen, warum die eye blog: ' 
Hurativ find; ! wiflen Auständer,, die de framjoͤſ. Gtantereiße: 


53 Rec. der genauer, als v fe andre Racikifche drum’ 


ſche Schriftſteller in dieſem Vuner⸗ unterrichtet iſt, wird tac 
lich die Sache darfteflen: - 


A 
.. Bobald Has Direktorium die Etats Einnahmen ud; 


'Asgaben für das neue Etats + Jahr fegefegt hat: fo wen 
din die Totalſummen dehjenigem Kentraltäirenu's zu erheben. 
oder augzu ablen angewieſen, deren Departement die Wels’ 
deßhald vom Direktorio erhalten hat. Die Centralver⸗ 

Balkan befafter zur Erhebung die Kantons  Kommiffäre und 
He damit verbundenen Municipalitaͤten, und die @ipecials: 

ı und Generafempfänger der direkten. und indirekten Grfälle;: 
welche durch die ihnen von der öffentlichen Gewalt verllehen 
| ven Mittel, für die ſchnelle Beytreibung der Otaatseinkänfe 


B 
{ 
. 
| ſenſchaft nicht aus Erfahrung kennen, durchaus nicht zu:bea: 
| 
| 


te, wozu gemeiniglich der: Kantonsbefehl 24 Stunden * 
Otrafe der Executlion, und, wenn es einige Tage daulert, de⸗ 
ten Berboppelung, und Verdrevfachung geftatter, die befte 


t 


» >: 
A 


ee, zu tragen willen. In Hauptgefällenhat an den 


ebuͤhren der Kantonsderwalter feinen Theil; 


gens genleßen die. Civildehoͤrden bey den Kantonsadminiſtra 


tionen, wenigen, ſaſt nicht nennenswer Gehalt; man 
innß ſich alſo auf eine andre Art, auf Kofen dre Landes und⸗ 
der Untetbanei zu entfchädigen wiſſen, wenn man fein.te 


| | 
| 6 Leben erhalten will; und dazu finden id Weine 

Is e ges ‚ fo daß: man der Eeniralbehbrbe, die Aus. 
| 


—2 für die Kantonsverwaltung, ‚zen: haͤheren Verthei⸗ 


tung uͤberlaſſen kann, um dafür. deſto ungeſtrafter pluͤnderu⸗ | j 


"zauben und ſtehlen zu können. Jedoch find won diefen ir 
; «baren Handluugen meiſtens die Beamten der Zuchtteibiindie 
Busgeſchleſſen. weiche ihr anfeßnliches ‚Traftement aus. dem 


Natienal Domänen etatemaͤßi und auf den Vecſallieg * 


erhaltey 
4 Die unb’okle taufenb ebiterßeäikhhern mpände, 
gen zu dem vöigen Untergange des franzöftichen oͤffen 
(Xeedise ded, "den bee itopen Sich. S. 1633 mie fe 
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owarzen, abee achten Farben ſchiſdett. Vergleicht man dich 7 


wit der geringen Auflage, die für jedes In⸗ 


«34 in. 20 mi .s æ· 
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| —— in @ renfteich, im I ee a) Kram BE 
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| Menſchen', und 684 Mil, Fr, im Jahr -1797, non Pius 


» ip muͤß⸗. 


BEER uge 


Bablız gedruͤckt ober nice kKepruckt wird, hoͤngt nicht von der 


‚ Broe:der Fable gb, mir;welher eig Einnabme⸗ oder 


Ausgabe: Erär fließt; ſondern von dem Verbältpiß, das 
woifagn diefer Buluatie und dem jodrsgigligan Bamign eb 
J J N . st u d 


Ss. 
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Lim, 
3 


] [onen — 7577 J 


⸗ 

2* — * 

. [rn > x . 
. ’ | . N 

t J J ‘ . . > D 

Gianni 2 HA 
. u (4 t * | ! \ Der r 2 * 
— — 


ſre⸗berrſcht. gweo werbalmiamaͤßig gleſb Dikrelche Eine 
| der, koͤnnen unter einet und derſelben Malle von Auflagen: 
und Ausgaben, bag eine zu Grunde gehe, das andre. gedei⸗ 
hen „. je nachdem die Propartion diefer Maſſe ‚zu Ihren Kraͤf« 


ten: beſchaffen iſt. Aus diefem Grunde "Eahn 'bie veiacloe . 


‚ @fätke eines Staates, nicht, wie bisher Aus liriapm Der 
giiffen gefchehen iſt, nach. feinem: Slächehraurke und feiner. 
vBoſtsmenge gar; allein berechnet werden, ſo ſehr fir allerdings 
zwey wichtige Elemente der Schänung bes’ relativen Ver⸗ 
mögens der Staatsokonomie find; aber fie. ſtud weder die 


thum einer Nation, der in jeder Ruͤckſicht dabey den. erften 
Vang behauptet. Daß alle: 1wederi der Klädheutaum 5: noch 
du Devoͤllerg die Daıpterichtedeen allein· eid; ſonderu⸗ 


des ben Staat bluͤhend und gboͤchlich· macht wollen wis 
dem Cit. S., der anf alle dieſr Rabſonnements nicht Ruͤd⸗ 
ficht gendumen, ſandern; Hheym bloßen Kredit, und deſſen 
Erhaltung ſtehen geblieben, durch ein paar Beyſpiele beweis 





macht 1,801,005 55: 6,589,080 15: 8,940,000 um. 
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VUnsgeachtet Bag die britrilche Harionafihulgu ipie Mom 
gan werfichert .. in: dieſem Kriege. bis inch. 798 ſich up 
BT MER Pfr Sterl. vergrößert haben ſoll, bat ſich dei, 
"srl · Relchthum Englands am ein besrächtlices, und in eben 


"Yo Berhäkniß,-wie,frine- Ausgaben. und feine Schuldenlaſt 


vermehrt... Wir wollen dieß bloß aus day Fin und Ausfuhr 
yabelle von London im Parallel der vorlgen Johre darlegen, 


— — — 7-0 


Und der Tuͤꝛe wegen, die bloßen Djefakkatt fr he 
et oo. | -ı . 
en .. t >. . . 
j v ‘ \ t : L . 


Eunjigehi, noch die Wichligſten. Vielmehr iſt es der Muiaiye : 


TO ERDE. N. 


- 


daß es vielmeht Der reelle Reichthum eines Molkes it, won 


fei,. die wir. aus ganz zunesläfligen Sunetten darfielleus x 
a > \ or 9. 7 en R N eh 
land: ne. 
Ser 704 nn TEIL un TB 
— . ’ . 
macht 2,693,115 8.:5'7,003,234 N 12,4 50,500. ‘ 
Aand⸗ Er 1 3 
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Guntoiei Ende aus den. 0er ans‘ tlegenden Then 


diekinfupe die Ausfubr 


Amy: 1704 betrugt 3,113,793 1. 4,818,000 Pf. St. 


ATS 388. SIT 3. 49,076 m 


J im 
- 179° Burg.) 11000004 1,0008 — 


und 198 (uitt 
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X 333 al ſus · ¶ 16,890,000 - 


08, 3798 


Vom. Jahr 1751. big 1798 leg, der Londoner Sm 


bei aufs Fuͤnffache; ‚der. von Vriſtol in eben dieſem Zeitran 
me.eberifalls beynahe fuͤnffacb, der von Hull flebenfadı, 


ab der von Leverpool in gedachten Zeitraume zwWoͤlffach 3 
andrer minder betraͤchtlicher Handelsſtaͤbte Englands na | 


/ 


gedenken, die fih in dleſem Zeltraume, und befonbers 


dem Kriege / während den Jahren t723 bis‘ 172% empor 


ben Haben. Betrachten wir Dagegen das Trauerbild der 


anzoͤſiſchen Staatshaushaltung und des gefunfenen Handels 


. ker Hauprftädte Frankreichs nach den zuverläfligften Angaben 


der erfahrenſten Sachkenner, wozu wir Sabatieg, A 
haft fuͤr die Gegenwart, betruͤbend für die Zukunft. 
laſſen, die uns von der franzoͤſtſchen Regierung vor der 


— — 


nouldy u. m. A. zählen koͤnnen: -fo IR der Anblick (ad | 
uns in bie Summen von Zablen und Berechnungen eine 


volution, aus ben Werken von Necker, Calonne, und 


. andern Staatemaͤnnern bekannt. find, wollen wir uns mit . 


bem gegenwärtigen Augenblick befchäfftigen, in welchen dat 
Souvernensent und. die zahlofen Triebfebern der Revolution, 


Bas franz. Volt, und ‚feinen ehemaligen Handel und. treffll 
chen Fabrikſtand geſtuͤrze hat. Der Hauptgrund des gaͤnzli⸗ 


rankreichs Hey, nach den Einſichten bes Reb. wohl worzägs 


g« Verfaßs, und die nahe Auflöfung der ſtatiſtiſchen Erifteng 


in der unguftostichen Werlegeubeit der franzäflfchen Reuter 
gung, und dem unheilbaren Defict, worüber fle klagt, ſelbſt 


in einem Zeitpunkte Elante, wo le die weſtllchen und. Mdlis 


tion in ihrem jebtgen Zuftande die Summen von Abgaben 
uch aufbringen feun, bie der. Ausgabe⸗ Etat jaͤhrtich “ | 


den Länder Europeus pluͤnderte. Naͤchſtbem Hegr nunmebe 


Ber Srund in der Unmaͤglichkeit, daß die franzöfifche Dia 


u 


— Sitaatswiſſmnſchaſt. w 9% 
j er N a '. 2 \ Da — 
vrhere. Diefe Unmdalichkeit hat rum Theil Are Erund 
ben Verwuͤſtungen, welche die Revolutivn An den Einküunß. 
ten und in dein Kapital, das der Nation gehoͤret, anrichten | 
ſheile aber in den Fatfchen Menfregein der Negierung, bie — 


fr bloß anf Koſten des Volks und feines verfhwundenen ur 
Wohlſtands ergreift, um fomohi,fih feibſt, als tanſende DO. 
cder ergebenen Kreaturen zu erhalten wird zu bereichern. DE. — 7 | 
AR ewieſen; und durch bie Revolutionszeſchichte wer ud 


ah dem 18° Fruftidor 6 J. zur allgemeinen Ueberzengung 
belegt. Wenn Daher Männer, ‚benett:’es weder an eh | 
kenntniß, noch an Liebe zu der jrbigen Verfaſſung fehlt (Ab. 
vpatier, Arnould, u. A.), in durchdachten ausgearbeiteten 
Berichten erktaͤren, dab die Eintanfte der Grundbeſitzer, 
während der Revolution, von #100: Million. bis auf 65@ | 
RM.” Franken herabgeſunken waͤren; — wenn in einern 
Staate wie Frankreich; das font den zweyten Rand in allen — 
Sandelss und Suduftries Berhäleniffen Sehauptete; jeht fe. -— 
ade Sanbeiesehhäfe mehr zu finden find, ds Rp  —, 
rey und Eleinlicher Geldwucher, und. wo Manrochim Aug. ı79?. tn 
„ imder, bisher unter policirten Völkern gar nicht befännten -- J 
Vaaßregel feine Buflucht- hat nehmen.möffen? jedes ibriggfgeee 
bliebene och fo ambebeutende Frachtfahtteſchiffchen zur Ka. 
berey und Handlung zugleich auszuruͤſten; — wenn Dtaͤdeee, 
ve Ayon, Bourdeaux, Marſeille, Paris, Kouemn; 
um A., die ſonſt in einem Jahr von’ 20 40 Mitienen 
dr. und drüber umſchlugen, jetzt kaum noch = dis Mi.  ; 
Branten umzuſetzen vermögen, — wenn das koſtbare Pto⸗ \ 
dukt der Weſtindiſchen Kolonien, welches fonft allein eine nr 
' Shrlihe Handelsbalance von 70 Millionen zum Vortheil | 
Wrankreihs: bewirkte, .munniehe gänzlich verfhmunden it 
wenn von der erfläunlichen Frachtſahrt, die noch vor den 
NAsbruch des Krieges bis Im den Herbſt 1791, ſowohl auf 
dem Ocean als dem Mittels Meere an die a3000 Schiffe 
beſchaͤftigte, gegeninderia weder den Rhedern noch Cargador 
un, weder den Schiffern noch Wooreleucen im ganzen Sahree — 

Bine 100 Franken im Ganzen einbringt, — wenn Bir, dd 
Ni Handel nach und aus: Der Sremdeierfperrende Donand ei . 
Einrichtung, . welche Durch die unſinnige Ides, Ben Handel“ 
mit englifchen Waaren, und mas. nur. im enkferhteften Des‘ 

rate dafür ausgegedeh werden kanit, wein fie auch ſouſt 

in Sachſen, oder im Herzogthum Vergen verfertiget marden,: -—  ” 

nict nur gänzlich verbietet; ſondern u | 
3 oo. . —— = ' i R j 
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Be rail Erin. 


' Yard) die Mologie des Sefdenhume, Herne iR; Hehe 
Bier einen treuen Beweis, wie leicht, es fen, einem inte: 


warf aus einem erfinderlichen Kopfe zu produciren, bei " 


weiter: nichts als das ae inen guten Willen zur 


‚nen Bi bringen, ‚fehlt. Der Be ſchlaͤgt in 32 Are | 
ittel wor, wie Die franzbf. Mepubl. für das Ste 


umd gte Jahr, ich auf dem ſicherſten Wege eine Wermögehss 
Ponttidutton von 400 Millienen Srancs verſchaffen ſoll. Dies 


fes beſteht in der Errichtung einer Dank, in der die ganne 
‚Marion, Kanten für Kanton, gegen s vom Hundert, ibes- 


Gelder legen ſoll, wofür alsdann der Staat garantiret, und 
durch ſeine Bankzettel, ſich die Abgaben des Volks —8 


> Jäße. Wer aber auf die Aſſtanaten, Mandaten, Inferipriang, . 
nd jede andre Gattung frangöffehen Daplergeites ‚nur einen 


Mächtigen Dich wirft, der wird zut eben, wenn er am 


‚ «ine neue Fabritagior irgend eines tepublikaniſchen Papier⸗ 


P EEE EEE — .. — 


verthes im entfetnteſten Wetrachte kur erinnert wich. · Dieß 


"Gaben D’Jvernois, Baſch Berghaus, u A. hiniäng⸗ 


_Üdh angezeigt; und Herr Praͤſtd Zumbach fdeint — 


miaaßen datan erinnern zu wollen, wenn et ©, 13 ſagt: le 
edit d’un papier röprefentant Pargent;, repofe: for la in. 
Kun ds kon a semmbouslemmeht,. Wer verbauret dieß Zutrauen? 


* 8 
damiſee Seiten. Bu 


 Pobenfunten, Eine Serfhrift, Geraungegeben ben 


Beyrg Guſtas Fuͤlleborn. Erſtes © 
Breeslan, bey Meyer“ 1799: vi uns ‚50 ©. 8. 
er. 


er arm and vier beralehdhen Staͤcken beftebn; be 


— *. oder "wie man fett ſith auszu⸗ 
irhdten deiieht, ii | Heften nur zur Vorſchein 
Rotamen afrften. - DR Mereancilertrag widmet der Heraus 
 geber einer wohlthaͤrigen Abſtcevhne fich xdoch Duräsch 
jebt naber zu erklaͤten. Dieß anf der ya ‚tout 
tohre vieleiht rathſamer geweſen, wenn gleich: much eaes 
VDencheon für Zaecgeſuͤhl gelten kaun. — ri 


N 
” 4 


. 
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Varmiſchte Sechriſten. ara - 
afmarten, ob este Muͤhe lohut, fein In petto- faut werden 

iu laſſen, ad un Fall die Zeitſchrift vom Publiko nicht be⸗ 
zaͤuſtigt wuͤrde, auch ſchan dem Vorwarf ſoſches beſtechen 

zu wolletz aus dem Wege sehn. Was die einzelne Stimme 

des den Verf, nicht verfünlich kepnenden, oder in- irgend ein 

nem Verkehr mit ihm ſtehenden Recenſ. betrifft: fo it folhe 
dem’ Unternehmen des Herrn F. keinesweges entgegen; und 
ba den Geſchwack unfrer Lefewelt noch immer für periobiſch⸗ 
Blaͤtter geſtimmt bleibt, wird er ben vorliegendem wohl auch 
feine Rechnung finden, und durch den verſprochnen Ruͤckblick 
auf ältere Perioden unſrer anmuthigern Literatur, nicht ſel⸗ 

ten vielleicht eine Richtung erhalten, die ihm zu Wuͤrdigung 


des Allerneueſten ſehr behuͤlflich ſeyn kann. 


Die Hälfte jedes Stuͤcks beſtimmt der Herausgeber nägse: 
Ilh einer Blumenleſe, die aus felten gemorbnen, haͤngſt ode " 
balb vergeſſenen, oder an ihrer ſonſtigen Schlechtheit erſtich⸗ 
ten Büchern geſanimelt fun; für Gejſt aber, Wis uud Berg 
Nahrung enthalten fol. So liefern die ſechs erften Blätter 
ein volles E choc meiſt gereimter Spruͤchwoͤrter und Danke  . 
ſoruͤche, die ſehr oft. originale. Wendung haben, und qug dee 
Paroemiologia -Germanica des. Joh. Olorinus Bariſcuc, 
Magdeburg, 1606, 8, gezogen find. Wer diefer Olorinus 
Barifeus geweſen, hat man unlängft noch, und das vergeb⸗ 
lich angefragt. Rec. beſitzt ein andres, eben fo altes Pras _ 
dukt des Mannes, wo eine gleichzeitige Hand den Namen  _ 
des angeblidien Verf. beygeſchrieben bat: i. e. Rollen hagen. | 
Zwar, ftach diefer erſt 16095 was aber ſollt' ihn bewpgen' - 
haben ,- hier and anderwaͤrts feinen Namen zu verſtecken· 
nachdem er.ber humoriſtiſchen Bücher mehr, mit eben fo viel 
und wohl noch „mehr Freymuͤthigkeit geſchrieben, ohne-daß 
Kenfur, Policy oder Kritik, fo viel man weiß, ihn Debhafb. 
In Anfpruch nahmen? Auch unterſcheidet die Anſicht App — 
Dinge, und dee Vorttag beyder Schriftſteller ſich doch mer- 
lich; was indeß den Alterthumefreund nicht abhaiten wird 
die den Olorinus an der Stirn fuͤhrende Troͤſter, mein a, 


—— — —ñ— — MEET, KETTE: line — —— — — ——— — EEE — — 
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deren habhaft werden kann, gleishfals nom Unſergange au’ , 
retten; denn diefem pleudonpmen „- eder. durch Dugkle Ma⸗ 
iensanfpielung unkenntlich gewordnen Sietenmaler fehlt 6 
eben fo wenig au’Lichtfunfen, ‚die ihn unter dem Sroß feitter- · 
Reitgenoflen auszeichnen. — Day wenigen-ihjien gepofanten . . 
Blätter renden. bie aus andern noch mehr vergefuen, hlet. 
AD B. L. B. 1, St. WVo det, J N aber | 


/ 
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druckten Scheiftftellern neben mehiihen 
nicht plurnp, und diffe doch etwas An er aagebifürt 


handele. Das Herr F. aus dem Nenner die Erzählung | 
von den großen und kleinen‘ Sauͤndern qufnahm, wird man 
“um fo wenines mißdilligen, da, wie bekannt, auch Leſſing 


Handſchriften genau verglichen, witklich ſchen einen groͤßen 


den eſten Vorſatz hatte, das Ganze mit einem . Gloſſario dere 
einſt herauszugeben. u Zwey Bogen Hefern das Kleeblatt 
tyriſcher -Städe, von einem Hofgerichtsrath Hering, zul⸗ 
ſchen 1760 und 70 geſungen; mo? wird nicht seh | 
" Bar ‚hatte der: Mannichfaltigkeiten iter Barib ſie (him | 
"enthalten ; aber auch Rec. muß geſtehn, von diefer Feitſcheiſt 


| Br 7 Fu Weimiſchee ih, 


aber aenantien, und am eben die Zeit -zu- Maris ntd — 
ächfel und 
Leberreime, ſchon deßhalb nicht unwerth, weil jene gar 


find, als man die ſogenannten Leberreime in ber" Zolge ber 


w — e— . 


mit dieſem Sittenrichter ſich gern beſchaͤfftigte, mehrere gute 


— — 


Theil des neu recenſitten Textes in’s Reine geſchrieben, und 


nichts gewußt zu haben. Die Gedichte ſelbft ſind wehmins 


thige Klagen eines jungen Mannes, der an ‚ Dim 
de, and Gattinn ihm unerfeßlichen Verluſt litt, und 5 


"Ip viel Gefuͤhl eyetlichkeit, oft auch Zrhatnes und Ri 
‚in der Eprache, daß ed vermuhlich nuͤr Äußere ra 
deweſen find, die ung an dieſem Kopfe einen. ſehr hervorra⸗ed 


genden Elegterdichler eritzogen haben,“ Daß ihr Herauege⸗ 


der die Hauptumriſſe in fhlichter Proſa dem Tert unterlegt, ; 


nd biefen: bieweilen commentirt, witd für manchen Lafer, 


der von poetifher Ausbidung noch uhrichtigen Begeiff hat, 


Er . ſeehr nuͤtzlich ſeyn. — Den Schluß erſter Abrheilung mas | 


gen ein Dutzend nachdracksvoller Stellen und Densfprüde | 


aus den Schriſten des wackern Herrn von Ereun; eines 
Dichters, den die —— Leſewelt kaum nur dem Namen | 


nach noch kennt. a & fehle ſeiner Sprache hier und. dh ' 
neoch Firniß und Glaͤt 

“Dunkel tiedenden Hallen nicht felten noch in gothiſche Spb | 
Ben und Schnoͤrkel auss bey dem Allen, wie viel aͤcht Pathe⸗ 


freylich laͤuft die Bauart feiner das 


Aiſches, vom Spracheigenſinn Unabhaͤngiges, bleibt ſeinen 


dichteriſchen Verſuchen auf immer! Mitt doppelte Antheil 
ſand Rec. unter den Bier mitgerheitten Stellen mehr alg eine | 


ipleder, deren Hushub- wor manchem. Jahrzehend ſchon | 


‚= Fugendiidge Bfumenlele. —* bereichert, wand feinem Beh 
% ehrun⸗ weſceſt beite· ee) — ai 


2m — E Sr re 


13 5 Me zweyte Abthellang der Zeit chriſt — ve, 
ungebruckte Staͤcke dem Leſer voriegen. Datßz, womit bier.‘ " 
Ai Abſchnitt für biegmaf anhebt, If lockend genug, um im 
vanzen Hefte dat: Auge fogfeich an ſich au ieh Selbſtbe⸗ 
trachtungen A —— witzige Einfälle, und alle 
hand Meine Aufſaͤtze aus deu, Feder des unvergeßlichen Ar 
fing; deſſen noch uͤbriger fepröftlicher. Nachlaß wie bekanne, 
du den. Händen feines. Bruders zu Breslau fich befinden, und . - 
von diefem tem Hernusgeber mitgetheilt wurde. Acht und 
"ein haldes Blatt find mit Biefen Bruchſtuͤcken gefuͤllt, die 8 
denn, der des finnreichen Mannes weiſt zu ſchaͤten weiß⸗ —— 
willkoumnen ſeyn werden; noch mehr. denen, Die. Dun af 
en Schriftſteiler auch pelſonlich kannten Obgleich bey mebe 
æiner dieler Ejeculationen. A. 9 Bekauntmachnug Ihe 
gedacht haben mag; manches als bloßes Mierfgeihem ame | 
uuſchen iſt, das ihn an weiteres Nacforfben, und ernſthaf· 
ns Behandlumg vielleicht eriunern ſollen; vieiem wie natuͤr⸗ 
Ach, die letzte Hand noch zu fehlen ſcheint: ſo If unten ofle 
eßen Bald laͤngern baid kͤrzern Acußerungen doch ‚feine 66 IE u 
ſinblich, die. feinen Schatten’ bebeldigt, feinen ſittlichen oder 
. Mtetatchäraktee herabfetzt, bier und da hätte gemildert — 4 
veruaͤndert, lieber gar uingedruckt bleiben fol: "Beh 
etwas keiner Auficht Waͤrdigem verweilte ein Kopf wole der ſei⸗ un — 
wigeniitielss und ſelbſt ke, wo auf. den erſten Blick hin  . . 
was noch vroblemariſch ausſteht, findet am Ende fh do * 
IR: nicht ohne: Motiv ſein Auge darauf gewaudt. hattu. 
Wer vollends des Manttes Art zu handein und zur ſtubieren 
Aerbachten · keunte, darf fa dieſen einzeln bingeworfenen Be 
igin ſich Tine: Menge der angenehmſten Nuͤckweiſer verſpr⸗ 
7 —— — von dieſen reichhalligern Blaͤht 
gein verbietet der enge Main unfrer eignen. Den hangſen. 
fünf Deitra nuͤmlich vetragenden Auflag: „Dip Herenfeme 
. braun nicht boſſer machen zu; ktonnen, was en tabelt:t · 
Dr NReferent um Ieoft feiner Mitbruͤder doch beiendere - -  ' , 
. tnpfehlen zu müßlen: auch deßhalb fchbe „ weil ber fo gemale 
‚tiger und aller Kritix notzbietender Schreibſeligkeit unſte 
Tage, noch immer nichts iR, als eben dieſe dus, 
"murbung, werlißer L. ſich hier expektorirtz ohne —— 
dem Geſchwaͤtz unberufener- oder einſeitiger Brurtheiler, wie 
"Man denken kann, im minbeſten Vorſchub zu hut. — Das“ 
= fragmektar iſche Geſproͤch über Religion, dep Anlaß eine” . _ 
Vrkales und. —— Barfefraden Gehllberung, erlnnett N E 
. ©: u - 
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i 3 Bewandniß bar, wriß ohne Zweifel jeder gebildete She 


u 5 Gef Berl. a 
, | — Re: Me einer unfer —8 ne an ” 


F "Son w Heraus: ms ger pend PAR — Sich u 


.. Wellung:. daß Teufelsweib,-eine lufige Ergählung,-oder : 


. fo Aehannte ter Schwank ‘in Profa,; dem es an Smapineried 
And Lauire gar nicht fehlt 5. und wobey es den meiſten Leſern '- 


Eechr gleichguͤttig ſeyn wird, wenn auch nicht: alle Faber el | 


heimſchen Erzrugniflee wäen. ; Unter ber: Nufldriftı Sun 
— ‘einige Dentmäbler, theilt eden derſelbe Aber fe 
ben nad Red, in. Verſen und Pröfe, dan Ausdruck. von Go 


\ ‚fühlen mit, bie bey großen Raturanſichten ihn -überwälige : 
u: MR wobey dag Fernroht Jean Pauil d ihmimie unter * | 


guten Dienft ſoiſtete Dax hie befagtem Sürfienktein * 


Ker⸗Nicht ſo der Auslaͤnder daß biefer prächtige Baohuht 
„des Eigenthaͤmers anſehnlicher Heerſchaften au 
vdmantiſche Feſſen ſibe vuht durd den CEontraſt —*— en | 
Sarst.,:inbuftelereicher Licdwebungen biito iächtiger vehkt, | 
ww eng. Einen herzerhebenben Anblick hervorbringt. 
Amd aan, follte Rec. den. Zufag unterdruͤcken, baf der. ven | 
Aboaheren auf Urenkel ſich fortpflangehrdt. Lreuieth feine | 

erde: iſo wie die herriſche Bobllorhek Aut ‚andre Merle | 
 wiröigkeieen, wenig: fie den Aufsrihalt qu) werichöneen der 
waßt Han. Allen: nnvergeßlich macht, die in ſolchem zu went | 
‚weitän. fo gluͤckuch goweſenn? Das. Yorliegende: Heft: endigt 
it der Walpuegis: Nacht; dem Anbenten des nu 
bald auch vergeßnen Dichters J. F. Koͤwen gewidemet. Abe | 
mie triſch Yansacbrudten Slellen bieſet Erdaͤhlung find theie 
aus der Wolpurnis⸗Nacht ſelbſt, theils aus andern poche 
., Sen. Brüden deſſeiben entiehnt, and hier in ertige —A— 
bung gebracht. Zu mehr als einer Art bichteriſcher 
Ind. hatt⸗ dieſet Muſenfteuud er: guͤckliche Anlagen; und 
enn er ed dennoch ſe bten te vls zu Haffiichen Carrretheit ge⸗ 
bracht hat: ſo war ed verſtruthlich ebenfalss mau Hinderuiß 
von außen, wodurch fein —5 — gelaͤhmt waede; Dein vot 


J Ne Jahren war ſchone Redekuuſt für. die · Subſiſtenz ide | 


ker:Aubauer ein fo gut als voͤllig unftuchtbarer Boden, Ber | 
ndeß von erwas bejahrtern Pefern.nrifrer Bibl. erinnert 3* J 
nicht mie Dank des mannichfaitigen, und gar Richt, 
folen Zeitvertreibs "den eben dieſer wackre K. Ihm. abet 
größe vary. amd wird daher ſich wicht: acuen, — 
I | 
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Es ber Zn wird der Srebepinden, und 1008 item der 


:warte, womit die Pariſer Pamphletiſten fich Anbäwger. m 


: Yerfchäffen, und. melſt ſehr egofftifche Abſtchten durchzuſetzchꝛ 


ſachen: fo dient zur Machticht, daß der Inhalt wenigſtens 


vorliegenden erſten Bandes mit der verderblichen Tendenz. 


bieſer Helliofen Kosmopoliten ganz und gar nichts gemein 
hat. Die XVII Aufſatze, woraus folder beſteht, enthalten 


launig erzaͤhlte Abentheuer, moralifche Beodtchtungen, aus - | 
bbrreichen Verhaͤltniſſen des buͤrgerlichen Lebens emmickelte 


Maxrlmen; mie unker auch wohl ſatyriſche Streißzuͤge gegen 
did Sleten der Reit, and für Geſchmack und Herz ganz ums 
Waͤdliche Anekdoͤtchen aus der Geſchichte des Tages. Aus 
was At Quellen, wird virgend angegeben; und in dem ſonſt 


‚sin, daB wer 16 der; Mutre merth achten ſollte Seien ah 
ten o 


| nechuſpuͤren. ſolche in neuern ranzäfiden Zeuſcheiſ 


‚Ehmirkigteit Auffinden könne, 


ws 


Er: Rec. uf. freylith geſtehn re mehr PR det Ai des 


4 


Mi un i Bann Zu.die in 


mag der Fall iſt, fie auch uicht geradezu hintergehn. Die 
‚mit man indeß keine Leſerey im Gefchmack derjenigen bieu.zgs 


ſehr hoͤflichen Vorbericht erklärt der Herausgeber ſich bloß da-⸗ 


Buchs lanter ihm längft ſchon bekaumte Saͤchelchen angetrofe 


fen zu haben, ohne ſich der Namen ihrer —* verſaſ⸗ 
‚dee, eben weil es Kirinigkeiten botrifft, noch genau zu erin⸗ 
‚an Da er indeß auch zum zweyten Mal fie gerne las: 
gi zu wertnuthen, Dat; andre Leſer dafielbe thun werden, 
wor am Ende Keransünber und Verlegen nur aisdann n Sie 


‚aadlenten, menu. jener nichts ‚weiter als leidiger Diasiar, er 
- und -biefar ein ſtralbarer Rachdrucker waͤre. Gegen beyde 


PDeſchuldigungen ſcheint jedoch der Umſtand zu ſprechen, baß 
die ganze Verdentſchung den Stempel einer und berſelben 


.. 


⸗ 


ine prägt; Der, oder ſich recht am, das Im® * 


N 


a 


u \ 
i | auch nut im Original geleſen zu hqben. An ber — 
d 


Bug natürlichen FJuſſe allas des Uebtigen, offenhas.bie Bäub ' 
bek Becher und Correctoren. Hoffentlich wird man. in der ; 


* 


. 


31606, 8. Lateiniſche Lettern. ae, :- 
. f ‘ ‚ - . . Y Pr | 4 . 
| "us Fee.’ bey Anzeige des erften Theils aus’ dieſer, and 


. 


° 


\ 


:Sahnıce, in Yadz venfhiehnen Gcheiften nad Selteäumen,.. uf 
' feleft, giebt es nichts won Erheblichkelt zu tadeln; und 


375 Du Verwiſchte Schriften, U 


[j 
man auf ein halb Dutzend Perioden flöße, mo kein Zufams - 


wenhana fi herauskünftelm fäßt, iſt bey der Klarheit und 


Hortſetzung den Herren ſchaͤrſer anf die Finger ſehene denn 


wo fönnen grobe, ben Sinn ſtoͤhrende Druckfehler werke. 


cher ſeyn, als in einer Leſerey, zu der. man der Erhohlung 
und Des Zeitvertreibe wegen greift? Nur laͤcherlich, obſchen 
:Yump genug, wenn z. D. ſtatt des italiäniichen Merceli, 
«der des frananfiichen Verceil, immer Verkeil ſteht. No 
will man die Freunde;der Herten Franklin and Mallat do 
Man in der Kuͤrze benachrichtigen, daß aus der Feder dieſee 


. eben nicht fompathiifieenden. Schriftſteller auch ein pank Ayfı 


‚fäpe bier au finden ſind; gleichfalls aber deutſche Prefie nicht 
gum erfien Mel beſchaͤfftigen. Wo übrigens auf franzoͤſiſche 
Awouution die Nede fällt, umd in neuetn Produkten dieles 
Landes keß ſelchec kaum fih ans dem Wege gehn „-geichieht 


es überall mit einer Mäßigung, und bey Anlaß. folcher Varı - 
fälle, daß fehr zu wuͤnſchen waͤre, dieles ſchreckliche Ereigmif 
dimochte nie zu andern Schreibeteyen Stoff geliefert habes 


* 17.0 
1 
5 3 4 Je, ‘ 
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Angemeine pofngraphifche Blblierhet der Deurfehmn, 


" gelche Originalauffäge, ecenfiorten und Mad; 


richten enthält. — "Mit Kupfen. ; Zeig‘, bey 


an a... #.-  —.- 


— — — 


a mn. — — — — — — — — —— 


Webel. 1795.” Zwertes Bändchen. XVI und 


v 


ber’ diefe vorgebliche Bibliothek zu fügen gehabt, pahe ardß⸗ 


— genehetls auch auf ihre Fortfetzung. Sacyriſche Ader laͤßt 


amd Kenntniß Für ahermaliges Durchblaͤttern eilf gar nicht ˖ 


bem Verf. nicht ganz ſich abfprechen 3 noch aber fliege ſoeihe 


bey weitem nicht reichhaltig genug, um Leſer von Geſchmack 
karag bedruckter Bogen zu -entfchädigen. Duß feine Sch 


— — — — —— — nn — — 


"ars fich immer beſſer rundet, iſt gleichfalls ein Kompliment 


bvoben Ber Autor wehig geroinmnts. Ye: dee, bad st vor. 


‚trägt, 


— 


F% 


+ 
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Vermlſchie Sehriften. 277 | un 
| At ‚lt mR ESaurfſlun gebacht if, und Pon ·nnerwatte⸗ J 
tem Humot ſich gewuͤrzt ſindet. Freplich wird anſer Sara © 
riker einwenden, daß, um die Herten Polygraphin mit Erfolg, 
darch die Hechel zu ziehn, er ihres eignen Kaudgrif’s, bee 


Ausdehnung naͤmilch und Weitſchweifigkrit nich habe bedlchen 
möfleh.: Dieß zu errelchen, waren ein wear Wogen mehe 


"ds hinreichend; "derm wen in allet Welt komme wohl diee 
SR an, zum bloßen Zeitvertreib, und immer veou.neuem 
wieder: ſich belangweiligen zw laſſen? Wirklich ſtieß Decas a 
der das erſte Bändchen treuherzig geleſen, und. daher ngch N. 
friſchetni Andenken hat, In dieſem zwenten auf. eine. Wiechge. - - 
Berdungen and Einfälle, die bereits zum dritten und a — 
ten Mai figariren: fo daß eine dritte, auf eben Die. Art ande .- ' 
geführte Fortſetzung, ſelbſt den allergeduldigſten Leſer um ee 
ne Faſſung bringen müßte, und wenigſteus Rec. auf ihre 
Deurtheilung ſchon zum voraus federlichſt Berzicht thut. 


nNedrigens las ſolcher gar gern den erften. fa vie 
Bogen “kangen, ein gutes Drittel alſo des Buchs ‚füllenden. 
Wrtitetrehrelteberfeßung, oder wern man will, Auszug dee 

f ‚Bibliopkikta Chriftisni Liberii 'Gertani; Uetsecht, 168%, ‚ 
Quodez.:-Was ein Hollaͤndiſcher, nicht unbeleſener ‚Ritergte ° 
"Üben Buchmacherey ber Vor s und Gleichzeit gedacht, kann 
wenigſtens Anlaß zu Nendgloffen und mander Nutzanwen- 
dung geben; dergleichen unſer potygraphiſcher Bibliorhefar auhh 
wiklich anbtingt; fetten’aßer fo wigige, ale der Gegenſtand 
ewpfaͤnglich war. Warum aber. gab der Betdeutſcher Hi 
nicht die kleine Mühe, den Pſeudonym zn entlarven ?_ Das 

rxxſte beſte Gelehrten⸗ Lexikon, ader von Pſeudondmis handeinde . 

VBuch wuͤrde Hierzu ihm behuͤlflich deweſen ſeyn. Kurz und 

ı gm: dieſer Libetius Germanus iſt fein andrer, als der im | 

3 Haag-1r694 verftörbne Prediger Ehriftian Salden; der eben 

L 

| 


— — [2 
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men 2-7 — — — — 
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wieſes DTeaktaͤtchen, aber ſehr vermehrt, unter deb Aufſchriſi: 
dẽde libris varioque eoram uſu et. abufu, libri II, zu Am 
ſterdam 1686 in Dctäv wieder herausgab, und feinen wah⸗ 

ren Damen nicht länger‘ verſchwieg. Dieſer neue Abdruck. 
wo der Holländer Acht volygraphiſche Kirationen und Paralle 
ken dis zur Ungebühr haͤuft, würde hoch beſſer zum Burde . 
gedient, und den Auszug ungleich drolliger gemacht baden, - 

Mer dergteichen hald vergeßne Schriftchen wieder in Umlauf. 
bringen will, follte vor allen Dingen fich do umiehn,-08. -. , 
mehr, beflere, oder ganz umgegoßne Ausgaben davon —— Bun ' 
. ‘ ' ‚ . W — 


.. 
RR u) ' 


L i 


78 Merniſchie Sibeitten 
handen indt:- Mietleichtiahtr hat unfer kandemann ahen hun 
. Wiek Nachlaͤſſigkeit einen deſto —Se Hari | 


on, 


> Anfragen, Worfhläge zu Müdertitein, Beantwortudgen 
* doppetfe Necenfionen , eine fatyrilche Selbſtvertheidigung pe 
- gen Salzburger Kritik. u. f. w. beifen auch hier die uͤbrigen 


Über digfen leidigen Umſtand eben fo treulos ausſteht. 


fſtͤaͤdigt ung der Autor durch genaue, mit unter Hicht-wiblefe 
Beſchrelbung der Gegenſtaͤnde, die befagte drey Stiche bär 


7 


rd = 
x 


ken, wie. wahre Polpataphen zu Werte gehn. Schade nun, | 


daß des Kaͤuſers Beutel hierbey in’s Spiel kommt, und je 


dem Ueberfeger und Epltomator allerdings zuzutrauen iſt, ec 
werde mit bet Literstgeſchichte des in Händen habenden Autotq 
laͤngſt ſeyn bekannt gemorden! Schon das Ante- logium, 


Cvermuthlich zu Entſernung des Anti fo gedruckt) der ver 


mehtten Ausgabe dor des Spaßes in Menge dar. Hier fhüp 


tet der Verfuſſer birtre Ringen über die feine äbrigen 


gleichsfalis entfiellenden. Druckfehler aus, und har nicht uͤb 

Luſt, fie cher der\perfidia als incuria der Typotheten Sichulß' 
zu geben ; ein Klaglted, das auch der deutſche Satyriker am :. 
zaſtimmen berechtiget wäre s ſintemal es in feinem Werkchen 


Die auf dem. Titelblatte verfpröchnen,, aber nicht gelle - 
Sorten Bupfer find jedoch kein Druckfehler, fordern ein 
ſcherzhafter Einfall mehr, Fuͤr ihre Abweſenheit nämlich em : 


- u . . 


ten darſtellen folfen; wo es Daun, wie ſich's verſteht, auf kb .' 


' he elgne werthe Derfon, aber gar nicht, con amares haupt 
ſachlich abgefehen if. — Nachricht voͤn Ueberſetzungen fl 


nes Buchs in vieleriey Sprechen, Kritiken und. Ausiericken, 


— 0... . 


Bogen ausfüllen. Noch immer flartert der Spaßvogel nur 
uns die Auſſenwerke unſers deutſchen Buoͤcherweſens; mit anf 


hafterm Angriffe ‚der weſentlichen Theile läge er ſchlas gaug 
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® Br tecenſitten Bäder, J 


1. Proieſtantiſche Ebetcrhelehehet. 


daſſcespradigren als ſortgeſetzee Mitwirkung zu0 Den 2 
4 madtion d. Rusgie v. G 9. Rang, m. e. Berl. D. 


“Aufnagel. S. 27 
© 8 Goͤtz Paffı onspreb. nebſt e. Ronfiimationstebe 
u. Pred. ı8 u. 25 88 


dchn, aut 
a ausfähel. Belehrung BB. d. Eibſchtut in Pre. 


en u, Materialien z. Retigionsvorsrägen b Srhebefä | 
im, in allg..u. beſ. Veꝛiehung, bearb. v. A. ©. Kott. 


| 18 Döchn, 185 
| —**— u. Abfolitionsformehn a. alle Sonn u. Zeſt. 
‚tage d. ganz. J. Nach d. Evang. 20. Hetausg. v. G. 


Dane. ar. ar Sp. 28 
=. 3.4. Mieyer's allgem. Beichtreden, od. Vorber. Re⸗ 
den a. d. Feyer b. h. Abendmahls. 286 


y Vibliſch⸗ exe getiſche Vorleſungen üb. d. Dogmatik nach u 
Döberlein sc f. Junge Theologen u. Pred. v. D. 5: > 
„an Bos 16 Et. | 407° 

8. Rooa Gretärunn. d. zweyen Briefe d. Xp. Petrus, : 
ud. Dr. d. Xp. Indas, 40 
D B iemeyers Bibliothek f. Pred. u. Breunde d. 
„il Literatur. Deu beach. v. V. A. H. iemee 
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3.2. Douflin: Dübreuil v. Schleim, deſſen — u. 


"ee en 
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— e. h. Sinnesku. Lebens. 324 
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J Vrotellantiſche Goiterhelahrheu 

Poeffensptedigten, als ſortgeſetzte Mitoitung — — 

J Reformation der Liturgie, von G. H. Lang, mit 
einer Vorrede von D. Hufnagel. Frankfurt om 
Mayn, in der Jaͤgerſchen Buchhandlung. 1798. 

Ab. "Dog, Vorrebe: Di Br »a.0iß: 4 


52% Verrede des ‚Seren D. Hufnagel Getrif, wer Pr 
: fage, nicht diefe Predigten, und foll auch nicht zur Empfehe | 
dung derfelben dienen; fondern enthätt bloß Gedanken und 
„Empfindungen, weiche das Leſen berfetben bey ihm geweckk 
| dat, und die fi) vornehmlich, auf die gegenwärtigen Zeitums 
"Rinde beziehen. Er Betlägt es als ein großes Mihgeſthick, 
daß diele Dredisten, fo fe ur fie auch in der Handſchrift georde 
| net ioaren, bep-bem Abbrud fo durch einander geriffen macder, 
daß beynahe eine von ihnen an ihrem rechten Platze ſtehe.“ 
Reedkanm indeſſen verſichern, daß fie Dadurch nichts nerloten ge - 
‚den, indem ſit jedoch kein Gauzes ausmachen. Ex behaup 
tet daß die geift=.und herzvolle Weile, womit.hier die 
Geſchichte des Leldenden ohne Gleichen behandelt iſt, alle Le⸗ 
ſer von Geiſt und Herz an ſich ziehen muͤſſe Her. fann nicht 
Mugnen, daß er auch gern zu diefen Lelern gehören möchte, 
SEy muß aber doch zu feiner Demuͤthigung gefichen, dab ee - 
leider, darauf Verzicht thun müß, indem diefe Predigten für :- 
Um nicht amziehrud waren. Esfind. gewöhnliche gute Predia⸗ 
ten, wie man le zur Paſſions zeit von guten Preoigenn uͤberall 
ALDDLD ra" < daet. 
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bzret. Sie ſind. aber be 
gznuten zu rechnen. 
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Unfaͤhigen ſoviel wie moͤglich zu Huͤlfe zu kommen. Die 


380 rote, Gotteegelahrhet. 
ßhalb noch nicht zu den vorzuͤglich 
Ste haben das Eigene, daß der Värf. das Lieb oder bie 
Wieder, welche gelungen werden, fo wie andere ober er ſelbſt 
fie verbeffert Haben, Hier hat abdrucken laſſen; und dann der 
Text aus der Leidensgefchichte nicht. nach Luthers, fonberk. 
einer ‘ander ſelbſt gewaͤhlten Ueberſeßung hinzugefügt bat. ' 
Her, kann Ändeflen micht fagen, daß dieſe Ueberfegung ‚verr 
ſtaͤndlicher, richtiger oder tuͤbrender ſey, als Luthers. 3. B. 
auſtott daß Luthet ſagt: Judas verrietb ſeinen Herren, ſagt 
der Verſ.: er lieferte ihn. Abgerechnet daß dieſer Ausdrud 
unebel ift, und. nur von Waaren und Thleren gebraucht wird, 


“in’einer andern Bedeutung: fo iſt er doch -offenbar-dunfler 


als das Verrathen, und druͤckt das nicht aus, was dee Evan 


geliſt fagen will. u 


Es iſt vollbracht (die bekannten orte Jeſu) erklaͤrt 
der Verf. (S. 89) ſolgendermaaßen. Er fühlte es, daß 
fein letzter Athemzug nicht mehr weit entfernt ſey, da die ı 
Auflöfung der Gekreuzigten gemeiniglich fpärer zu ‚erfolgen 
pflegte, “ Aber. ee wollte mit jenen Werten nicht bloß diefes - 
fügen; ſondern zugteich oͤffentlich erklären: daß nun alles vob 
lendet fey, was von ihm nach den. Adfichten feiner Sendung 
in die Welt geſchehen ſollte, und daß er, die ihm vorgezeich 
nete Bahn der Tugend nun durchlaufen habe, und am Ziele 
ftehe. In der Anwendung fragt der Verf. , ob wir deu unſerm 
Lebensende wohl auch wuͤrden Jagen koͤnnen, daß wir unfer 
Tugendwerk vollbracht. Haben, was uns aufgetragen und zue 
gemellen war. Wie ift es möglich, daß eine Behandlung der 


keidensgeſchichte ohne Steichen zu wennen, da es doch die - 
.ganz gewoͤhnliche fehlerhafte iſt. Einmal wird bier Jeſu et⸗ 


was in den Mund gelegt, woran er gar nicht gedacht hat; 
und dann wird noch oben drein eine. ſchlefe Anwendung daven' - 
gemacht. Das Tugendwerk bes Menſchen wird ja nie vols 
lendet, und Gott fordere von feinem mehr, als er ben Um: 
ſtaͤnden nach leiften kann. a " 
Uebrigens. giebt der Verf. in diefen Vorträgen Bloß. bie 
Hauptſaͤde an, und uͤberlaͤßt es dem Zuhörer oder Leſer, ſich 
die Eintheilung felbft Heraus zu fuchen. Mer. If menisftens | 
der Meinung, daß es doch befler fey, den Schwachen und 
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deifonen * diewellen ir Tann), unb die- heist, de fie’ Ä 
gleich Aehnlichteit mi6:Ver-des. Herrn D. ‚Bufttaget hat, iſt⸗ 
anicht durc aus kotrelt zum DE und da ſchappend. u 


Indeſſen iſt es allerdinge febr.: obenewaͤtdig daß de. u 
Berf. * wie mon auch aus diefen Vorträgen ſtehet die litur⸗ 
ihr. Form te dentlichen See 6 tole me 
eniandern unb Kai verbeflern var . Ä 
5. dr we B , u: J Bi J E72 “ 
Defence, , nebſt einer Konfirmationgrebe \ 

und ‚einer KRonftemätisnisprebige, En von. 

.. Georg Friedrich Goͤtz. 1795. 124 eſten. ⸗ 

Zweytes Baͤndchen. 1797. 164 Stirn. Be 

"Salt, in bee Orlecbachſchen beſduchbendiuns· 
8: 88. R) Su I 


Des hler ‚gefleferten Deffonsprebisin gie hä Vorien 
baſt aus. Es And in denfelben auserleſene und ſeltener abe. 
ghandelte moraliſche Wahrhriten vorgetragen, welche dee 
Ber. mit. vieler Geſchicklichkeit aus der Leidens geſchichte Se 
fi, nicht bloß herleltet; ſondern auch eutwickelt. se 
Prediger: koͤnnen Hier an einigen Beyſpielen Jemen, je, 
des wichtige Stück der Geſchichte der Leiden Jeſu für die, 
Kanzel praktiſch bearbeitet werden köͤnne. — Doch dürfen - 
| *. And unbemerkt laſſen, daß einige Eingänge u weit her⸗ 
J nd 2 


Die Senden Konfrmasiensteden und © Predigten empfehe u 
ie ſich eis durch ihres ern Snhalt, utid 
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Ausfuhe liche Belehrung uͤber den Eidfhwur, in Pre⸗ | 
| digten von G. F. Goͤtz (Prediger in Caffel). 


Seinzig, ben Flei cher, 1798. 24 Bogen und 2 
Boeren Be 8. 1 
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6 tönte überhaupt noch die Frage feyn „ob die Lehee nom. 

de nicht beiler. in-den öffentlichen Katechilatignen Inder Kirs - 

€, wo auch die Erwachſenen gegentwärtig find, als in Dre. 
digten vorgetragen werden koͤnue. Im Grunde gehören nur 
wenige Begeiffe dazu, und. diefe find, groͤßtentheils fo eiitfach, 

. daß fie felten einer. weitern Entwickelung ober meitiäuftigen 
Auseirianderfegung bedürfen. . Indeſſen/ wenn einmal meh⸗ 
gere Predigten über.den Cid gehalten werden follen : ſo find, 

..  Bie. gegenwärtigen Ser Hauntſache nach, allerdings I" empfehe 

len. Die Sache iſt darin. ſehr deutlich und vollftändig vor - 
getragen.. wi. _ u. —— 

DDer Verf, gebt wohl au weit, wenn er in ber erſten 

‚Meedist (man muß auch ohne Betheurung die Wahrheit re⸗ 
den‘) ſogar die gewoͤhnlichen Complimeute file unrecht bilt, 
dar fie doch in der feinen Weltinichts anders als eine konnen. 
tieneſſe Ange ſind, Deren Wercth ſehr genau behunt iſt. 
Wenn er B. 78 behauptet, daß diejenigen nicht zum Elde 

ſollen zugelaflen werden, welche keinen Gott glaubeͤn, un | 

eben dar um wer ‚kaun.das wiſſen?) nicht in Die Kitche ger, , 

hen, und ein laſterhaftes. Leben führen: ſo witd ihm in 
Aunſehung der erſteren wohl Miemand widerſprechen. Aber 
in Anſehuug der letzteren iſt es doch wohl etwas Anders. Ble. 
konnen ja’ immer. noch einen Gott und eine Vergeltung mad, 
bem Tode glauben, und. fi wenigſtens vor Gore färchteh, 
wenn fie ihn ni de lieben und ehren, Ueberdem, wenn alle 
dieſe keinen Eid ablegen ſollen, wer ſoll ihn, denu ablegen? 
oder nur die Ftommen und die Rechtſchaffezken? Und mas. ' 
ſdil nun die Obrigkeit mit jenen anfangen, um fi) der Wahr: 
beit und Aufrichtigkeit in ihren Ausſagen in wichtigen Fähen 

3 verfihern?:. Die Vorſchlaͤge des: Verf dem. Eide mehr 

.  Aybate Feyerlichkeit zu geben, und ihn in: dee Kirche ablegen”. 

zu laſſen, ſo wie auch ihn Überhaupt zu vermindern , haben: : 

dem Rec. zwar ſehr wohl gefallen; aber geboren fie wohlin 

‚eine Predigt für den Wärger und den Bauer? — 
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-Sterbefälfen, in allgemeiner und beſonderer Be⸗ 


. Prediger zu Hartum, im Färftentpum Minden, 
keipßig, bey Barth: 1798. — — 
I ar 8. A e | 


ausgefucht, fiber welche er ſeine Leſchenteden ausgearbeitet 


lich zu’ Gunſten und Frommen ber Schwachen gearbeitet; 
diefe Menſchenklaſſe aber iſt mit ſo kurzen Entwuͤrfen nicht 
— Nut geſchicktere Prediger, die der Yusjühruug 
gewa en ind, werden bier Anleitung ünd Erleichterung fin⸗ 
ben. gen Vieles, was der Verf. vortraͤgt, find gegruͤn⸗ 
dete Einwendungen zu machen, ſo z. B. ©, 42 „iſt es nicht 
ſenmenhang einer Vorſchrift mit unſerer Gluͤckſeligkeit ein⸗ 
| änlehen. Die Tugend muß um ihrer felbftwillen gebt wer 
den.“ — In der 27ſten Diſpoſition holt der Verf. zu we 

aus, da er Über Den Text; der Herr hat Brofes an ns 
gethan, von der Bildung im Mutterleibe anfängt. darauf 
aut Seburt durch geſchickte Wehmuͤtter fortgeht, und au 

ble Taufe. zu den großen Vorrechtein bey chriſt ſtlichen Kindern 
zähle. S. 107 iſt unter den Troſtgruͤnden, bey dem das 
gräbpiß. eines todtgebornen Kindes, etſtlich die Gewißheit, 
daß es ein Eigenthum Gottes Zeworden; zweytens, daß eg 


die ze. bes sgenärtigen Lebende. ka babe wen 


Der Verf, wier wo Pr een, P daß bier nich⸗ 
Bin Warnungen und Lehren hätten gegeben erben konnen. 
Hebrigens follen: dieſe Bemetkungen den Werth des Buches. 
nicht mindern, GelänsertesBeligionshegriffe, gefunde Phi⸗ 
nun, und: richtige Urtheile mit Menſchenkenntniß verbun⸗ 


Ben, zeichnen der: Ders’ vortheilhaft and, nnd rechtfertigen 


— * daß er Dirk Bat — möge, — 
Od. = i x 
».] — | | 2 — . | 

€ r 3 Beicht⸗ 


a Eee na Be Ze 
" Prorefl, Gottesgelaßrheil 2283 
Torte und Materislien zu Religionsvortr aͤgen be | 
ehung bearbeitet don: Adolph Georg Kottmeier, 


SO übe rt Besen hät der — bie ke Opel 


hat. Aber fle find vlel zu kurz gerathen, da fie meifteng‘ 
nicht Über eine einzige Seite fang fırd. Etr hat doch’ eigent⸗ 


immer noͤthig, bey Forderungen der Sittenlehre, den Zu⸗ F 


f 


/ 





m 


ab u Exoreſt Goneogelaßsfet. - . 


Peifpreeben. und Abfolutignsformeln. auf ale Emm 
und Feſtiage des ganzen Jahrs nach, den Evan⸗ 
gelien: Fuͤr Prediger in ber. Stade und auf dem 

arde bey der allgemeinen und beſondern Beichte. 


. „. Sergusgegeben, yon. Sampel, Baur, ‚Pfarrer In 


pem Markiflecken Burtenbach, [I waben. 


Jeipsig, bey Boͤhmer 17977 Exſter heil⸗ 332, 


ESät. Zweyter a dh 8 Y f = 
BE eren. 
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Beſy den vielen Vorarbeiten, — man dent Pt Die 
F Amt au erleichtern gelycht hat, und die wirklich in unſern 


eiten eine erſtaunliche Ertenſion, haben ,. & man verhält 


nißmäßig ‚den Beicheſtuhl zuwenig it, Betrachtung gezogen · 


Und wenn doch nun einmal. bein, ‚fprebiger norgearbeitet wer⸗ 


beit ſoll, und: diefes auch in wieler Abſicht recht heliſam und 


gut iſt: fo darf gewiß auch das peichegeihäfe des Piedigers 
"nicht uͤberſehen werden. Ob nim alle glelch auch in dieſer 
Abficht Manches geſchrleben iſt: fo Rebe doch mit den ähtle | 


gen Houͤlfsmikteln, wodurch die, Amtsf anne des Predigets 
erteichtere wird, in feinem Verhaltniß Dieſe Beichtrede⸗ 
und Abſolutionsformeln werden alſo einem großen Theil 


un — — — — 


ber Prediger tollliommen fen, und fie verdienen im Sam 


gen genommen, auch eine gute Aufnahme. Der Bert. Hat, 
wie der Titel anzeigt, die evangeliſchen Perikopen dabey zum 


* Stunde gelegt, über Jedes Evangelium drey, und alfo Aber 
haupt 210 Ausarbeitungen darüber geliefert: Diefe Mu 


thode, im Beichtſtuhl auf dad Evanggelium bes naoͤchſten 


Sonntages-Ruͤckſicht zu nehmen ; iſt von jeher beliebt 


ſen, und ſie iſt auch nicht zu mißbiligen, weil es nun demn 


‚wenn es ihm nur nicht an der Gahe ber leichten und ſwicht⸗ 


baren Anwendung fehlt. Ynb:fo.täntien alſo dieſe gedruckten 
Veichtreden ‘auch dazu beytragen,.: daß dem ewigen Em 


key, .an weiches ſo mancher Prediger: Ach gewoͤhnt bat, ab⸗ 
sabolfen werde. Wo aber nach Die Privarbeinhte im Gang 


"it, da Eünnen fe. ‚nicht ohne Abkuͤrzuug. gebruucht werden. 


©ie find für dieſen Gebrauch zum Ausivendiglernen und * 
Pen zu um. Und dann haben fio -. unferm urthen Fo 


Pu 


Prebiger richt leicht an Materle air Weicheftuht fehlen fann, 


ndees den Fehler „ daß das Thema nur Außerft Telten auf 
die Abendmahlshandlung angewendet wird, „ Wir glauben 
. aber faſt, daß Her Verf. diefe Anivendung fernen mündlichen 
Vortrage vorbehalten hat, uud fie alſo auch feinen Amtsbruͤ⸗ 
been: überläßt, weil fle gedruckt dem Buche eing fehr langs 






; der Verf. zwar nichts vergeben ; aber er gehoͤrt doch zu 

den gemäßigten, die die rauhe, anftonlge. Seite deſſelben 
h mildern wiſſen. Die Sprache ift edel und gebildet, Daß 
der Verf. gute 


4 


1. Pr belbſt nicht... Dirfeg Bekenntniß befveyt zwar feine Arbeit 


„ von dem Vorwur ſe des Plagiaſs; aber, nicht von dem. dee. 
Sompilation, . zumal,,.da. cr, oft wörtlich abgeſchrieben hat, 
en dieles nicht wenig, zu ſeyn ſcheint. Uebrigens kann Dec, 
bey diefer, Gelegenheit den Wunſch nicht unterdrücken ,. daß 

Pie die. Privatbeihte, als ein paviftifches Wberhlelbſel, 


aus det. proteſtantiſchen Kirche, aünzlich adgeldiaite erden 


möchte. Luthet bebielf fie nur div „um nicht auf einmal ay 
viel abzuſchaffenz denn -Padurg.konntg ar. fh ſelbſt viel very 
derben. Wie er aber von, ihr dachte, und wie er die beybe⸗ 


7 


kehrung, Ermahnung, Warnung, Erweckung, Beruhigung 
nd inſonderheit zu einer Vorbereitung auf das heilige Abends 
hahl nuͤtzlich ſeyn Ernte, davon zeugen mehrere Stellen In 
nen Schriſten. Cine derfelben ift uns Iinmier ein Zeugniß 







dee ſich in» feinen, Unterrichte der Viſitgtoren an die 
 Pfargbereen im Churfuͤrſtenthum Hachlen, und laus 
» Net allo; Ob der Pfarrer felbft, fo taͤglich damit ums 
: gebt, obne Beicbte oder Verboͤr sum Sakrament gebt 
, will, fol ibm biermit nicht perboten feyn. Dergleis 
. ‚ben iſt auch von andern verfländigen Perfonen, die 


— — —— — 
*r * 


ſſch ſelbſt wobl zu berichten wiffen, zu. ſagen damit 
nicht wieder ein neuer Papſtzwang oder noͤthige Ber. 
wobnheit aus der, Beichte werde, die wir follen und. 


möffen fcey baben. Und ich D. Martin Telbft etliche 
Mal unasbe rer Dinsagebe, Denn das junge und 
grobe Volk muß man anders ziehen und weifen, weder - 
‚Die verſtaͤndigen und gehbien Beute. Applicetur! 
De re, Mi 
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VVrdpteſt. Gottesgelahrheit. 283 


—* Ginforutgteit mörde gegebeu baben.. “Dem. Spftem 
e 


afketiſche Schriftſteller genutzt hat, laͤugnet 


J daltene Beichtanſtalt fo. einzurichten ſuchte, daß fie zur Be-⸗· 


iner liberalen Denkungsart geweſen. &te ſtehe hier. Sie 


« 8 nem.sfienbaren Widerſpruch. So ſchelnt es une. Mn 


236 . Grote Sotesgelehrheun 


 Agemeiie Beyann, oder — | - 
— bes heiligen Abendmahls, von M: Fo 
Bann Han Mäner, Pfarrer zu Speyer a 





WMyein. „Hrilbronn am Neckar, und — 
öb der. Sauber, pr Cloß. 1798. 430 Sg 






















De Berf. meint es — gewiß mie ſelnen Salhtteden 
zei zuſammen 32 find, recht herzlich gut; cder auch wir mei | 
nnen gewiß init ibm, und mit der guten Sache des wahren 

Ehrifte nehums eß tegt J. und von ganzem le! ‚HU 


meint hit. Fr keit Die —2 Je fu ſeinen 5 echt 
wichtig, und fie bey ihnen: wirtſam machen; aber zu bedanen 
rs nur, dab er ſelbſt dieſe Heilige Religion, und hten 
währen Geiſt und Sinn noth gar nicht recht jin kennen (belt A 
— beſonders Deutlich. daraus erhellet, daß er alles, iA 
ulds von dem Judenihume nd von bei jüdifchen Gelbe 

gt, weichetgz dieſer Adoſtel gaͤnzlich abgeſchafft wiſſen wol 
— — es bloß ein poſitives, Bürgerliches, und petitſe 
Zeitgeſetz war, das den Menſchen, als Menfchen, u ben 
Schriften, als Chriſten gar nichts angeht, dennoch ohn * 
denten Auf daR Ehriftenthum felbft, und anf das Sitten— 
ke deht, deſen winige Befolaung badı gan) eigentlich | N 


wiß zwar micklidy durch feine Seilitreben biefis- wa N | 
Bellige Chriſtenthum lehten und befördern; aber er ſchein 
eibſt noch nicht recht zu wiſſen, morauf es dabey ankemm 
| Bw Glauben an Jeſum ehren und empfehlen, ohne rei 
Iu-rolflen,. worin dieſer Glaube einentlich beſteht, und k 
er toirken kann und folfs er will zur Tugend ermunterm, eb 
Be das wahr? Weſen ber Tugend und die Triebfeder derfel 
den zu kennen; er will Achtung und Gehorſam gegen Gottes | 
Beſeh webft der Befferung befördern, die cd von alten Me 
ſchen ſordert; aber er ift nicht felten hlerin mit ſich feet in | 


Leſer mögen aus einigen Proben felbft urtheilen. Men 
ED, Done Dim, 8 a4 lehrt: dem moſaiſchen nl 
nie ei | In ee u 
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ie, worsuf die Juden doch ſo ſtetz· warem ſey ec front 
nicht moͤglich geweſen, den Menſchen ganz für wahre Tugen. 


U gu beleben, und hiermit —— gerecht und wirklich | 
10 zu machen, weil das Geſetz des Geiſtes, d. bu: be Se _ | 


' eb. der. Vernunft und des Gewiſſens, das den Ehriften Bas 
18 „dur bie Uebermacht der Sinmlichkeit moch zu fehr gen ' 
ſhwaͤcht und unterdruckt wurde; aber was dem Judonthu⸗ 
he und dem: ofhlfchen Geſetze unmoglich geworfen: ſer bag. 
Nabe Gort uns nun moͤglkch gemacht, Insen er durch Jeſum 
the ene deſſere Retigigrtsver faſſung ſtifrete, vermittelt roch 
"Br dos Welch des Weiftes;, bus hunuls-@feifen für ee.  \. 
Jeſu ähnliche Tinfent ung tebendfg mmache in em Menſchen 
"AR fo getuedhe mnd-inZähtidfeit gefakt-tuerde, Bmpnemahte  — — -. 
Gerechtigkelt, die es erfordert, In uns erfülteriwerde, inden 
. sole mes Chrlften nicht mebr nach bem Flelſche, ſondern 
‚na em Geiſte leben: fo mißdeutet der BE alles dirfes und. 
. deht dag, was Paulus bioß von dem moſaiſchen Gefetze, uun 
Yon dem Judenthume ſagt, auf die beſſernde, belebende, und | 
eſeellgende Sittenlehre der Refigion Sen, auf dieſie 
„N eſed ber Vernunft und des Gewiſſens, auf-diefes bee 
‚Ge und ewig gültige Geſetz der SGottheit ſeibſt, ohne zu ba — 
„Mnfen def Sach der Apoſtel beydes von einquder deutich 
iind untetfchetder, indem gr bon diefem Gefetze bes Geiſtex ee 
‚i-aiddräckiiche Worten V. 2 bezeuget; "es. machetebem , 
in. Ehriſts Jeſu, 0.5. es belede den Cheiſten, bet fee 
Kglon aunimmt und beſolgt, fuͤr eine Sefı aͤhnliche Gott 
geſullige, und vor Gott' geltende Tugend, und mache ihh 
frey von dem Geſetze Der Suͤnde und dis: Todes, d. h. von 
der Uebermacht der Sinulichkeit, die gleichſam Suͤnde gebirn/⸗ 
tt. Offenbar waͤrde ja aiſo det Apaftel fh-feibit widerfim — . 
- Gen haben, wenn er nicht bloß fo von dem moſalſchen Schü, °, 1 
wvie es doch am Tagerliegt, fonderm auch zugleich von beim _. - 
Bitterigefeße der Verrumft und des Chriſtenthums, wor dies 
'- fem Seſete des Geiſtes, geſagt hätte: es ſey bemfelben um. \ 
möglich, den Menſchen moraliſch zu baffean, und hiermit I 
gerecht und witklich feefig zu machen, Aber, wie gefagty F 
| . Wet diefes mißdeutet der Verf., und lehrt Dagegen in ſeinrßßß····· 
drieten Beichtrede alſo: „Es iſt allerdings unmogkich, EB 
das Seſetz uns vollforemertglädlich machen kann. Freylich, 
| 
| 
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wenn wie im Stande waͤren, alle feine Forderungen püntte - - 

ſich und genan zu erfhllen: Dann-wärden wir duch die Üed  -  - 

Meqhtung deſſelben Zeitiebenz⸗ gluͤcuch, und einſt auch ewig 
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das that Gott. Er ſandte feinen Sohn, Jeſum Chriſtu 


aAunfern Erxretter und Begluͤcker. Dieſen unterwarf er nicht 
nur allein dem goͤtelichen Geſetze; ſondern mußte eg auch. an 


wauſerer Statt erſuͤhen.“ — KFerner: „Ggst verdammte 


feellg werden. — Was. nun dem Gaſede unmöglich wer, 
um, 


die Sünde Im Fleiſche durch bie Suͤnde, auf daß die. Ge 
rechtigkeit, vom Geſetz erfordert. in ‚ung erfuͤllet wuͤrde.“ 


Hiermit,“ ſagt der VPſ., wlll der Apoſtel. kurz dieſes ſagen: 


din Jeſu, der meufchlidy Zleiſch und Blut annahm, veruz⸗ 


heilte Gott die Binde. qu⸗ ſeinem Leibe vollzog er um der 


Dünden der Menſchenowillen das Todesurtheil, guf ihn legte 


/ar die Strafen uijſerer, Suͤnden, und. ieß feinen Leib, für une 
Martern und toͤdlen, damit Das, was das Geſetz ſordert, 


wollendet, und. bie Gerechtigkeit, oder das, was das Geſetz 


- für recht erklärt und befiehlt, in uns. durch uns vollkomme⸗ 
aier vollbracht würde.“ —. Aber mie kann dein die Veſtra⸗ 


0 fung. unferer Suͤnden an Jeſu ein Mittel Teun',. DAB das, | 


— 


wvas das Geſetz fordert und gebietet, in uns und duch uns 
Deſto vollkommener vollbracht werden VBegreift das moehl 


sein Menſch? Mich micht vieimehr des Sünder date Fig 
za: fündigen,, weun man, bie Sünde an ihm .selbit:fe ſtraf⸗ 


| Grey macht, indem zuan ion. glauben; Hr, bäß- Se ein fie . 


allemal bereits an Jeſu ‚befaßt 
Vingegen allen eigenen Fleiß in der Tugend, ‚voenn ft 
viebt, ein fremdes. Berdienft koͤnne und, werde ihre Mängel 
.. wriegen?. Nein, nein! Wir ſelbſt ſollen und muͤſſen nach 


Schwaͤct man, nicht 
end, weng tion yon 


. Keim: Gelege des Geiſtes leben; und jemehr wir das than, 
deſo vollkommener wird die Werechtigkeit In und erfütlk, de 


-. Senn Geſetze gemäß if. d. h. defig volkowmener wird die do⸗ 


‚ auch erlangte. Tugend, die Gott aefälle und, voͤr ihm gilt. 


and die uns das Geſetz gebietet. Hierin iſt Jeſus unſer Ver⸗ 


re bi. Denn da; er felbſt dieſelbe Kunliche Natur harte, die 


; allen. Menfchen sigen iſt, und dennoch nicht fündidee: fo 


werdampte Gott bie Sünde hiermit durch Sünde, d. 5. fo 
‚estläste er hiermit, daß der Menſch ſich feibft verfennt, fi 

 ‚ feibßt erniedrigt und entehrt, wenn er der Sinnlichkeit bey 
5 Sichnbie Oberberrfchaft einräumt, und von ber Sünde fich bes 
wi. berrfhen. läßt. . Die Sünde alfe verdammt ſich gleichſam 
= durch ſich ſelbſt. Wöchte doch der Verf. den mahren Zuſam⸗ 


enrenhang · des Sehens und des Todes Jeſu mit. ben Aufhebung 

gzgder Duͤnde und mit der Erlangung. einer wahren Gerechtige 
ikeit einmal.xichtiger einſehn und gelse votttooen yen. SIE 

Ware u | 
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RR durch Kr. gehiſtete moraliſche Rellgion, nebſt deni Ge 
ſetze des Chriften, das fie. enthält, iſt das einzige Band und 
Ber. —— wodurch bepdes, an einander hängt, "Bein u 
Leben ind Tod ar mit ihr darum In genauer Berbindung, | 
©. meil dieß ‚298, tifumgsmittel “wor, "durch welches ſie der 
get geſchenk wurde in noch näherer Verbindung aber ſteht 
- adch. dab lehfere, naͤmlich Aufbebung ‚der Suͤnde, und Evo 
Jangang, ei er "wahren, Wereditinkeie; mit ihr. weil dieß dig! 
Witkung It, ‚die fie hervorbringen kann und. foll: Foiglich 
eeht auch das Letztere mit dem Erſten, d. 6. Aufhebung ee 
- „Bünde und Erlangung iner wahren &erechtihfeit ſteht mit In 
feinem. ben ‚und mit ſeinem Tode in Verbindung, weil, N." 
; und in fafern cauſſa eauſſae auch zu gleich als call —*8 
betzachret, wird. — In der Steh —* ‚über den Spruch 
"Wredt get von den ‚Seredhten, daß fie Es Aut. haben, ze. will 
der. Verf. A "Tugend ermuntern,. von dem Laͤſter aber ab⸗ 
9 ahnen!" & te Stände dazu fi find aber bloß von ‚den. äußern \ 
* olgen der Tugend und des Laſters hergenommen. Man 
ieht alle daraus, daß ber Verf. ſelbſt noch wicht vecht weiß, x ' 
woorin der Werth der Tugend und bie Verwerflichkeit des La⸗ 
ſters eigentlich beſteht. Denn ſonſt würde er es doch wohl 
.. gefagt baben,, —\ In der fiebenten Nede wird yon dem Tode 
Jeſu abermal⸗ auf eine Art geredet, die allem eigenen Feige 
"in der Beſſerung und, Tugend nicht. anders als hochſt nach ⸗ 
hei ſeyn kann. — ; Die achte. Rede über die Worte: Sig. 
be, das if Gottes Lamm, weſches der Welt Sünde träge, 
iſt ebenfalis wieder voll von ſoichen verkehrten und ganz und ° 
riſtlichen Deutungen, .die er dem Tode: Jelu giebt, — 
ben fo erbaͤrmlich ober, wo moͤglich, noch erbärmilicher‘ wirß | 
das Erloͤſungswerk Jeſu in ‚der folgenden neunten Kede ent 
ee, Alles wird lediglich auf ſtellpertretende Sündenftrar 
n und auf eine fremde zugerechnete Gerechtigkeit bezogen, 
die durch Jeſum g'eſtiftete feeligmachende Religien, die 
doch das einzige Mittel war und iſt, das die Nenſchheit ret⸗ 
ten konnte und ſollte, wird dabey nicht. mit einer Sylbe ge⸗ 
dacht. Aeuherſt auffallend iſt es auch, daß der Verf. die 
Stelle Rom. 3, 10 f. ganz auf feine drifttiche, Gemeinde an⸗ 
wendet, ohne zu bedenken, daß der Apoſtel bier dloß von der 
Aamaligen jüdifchen. und heidniſchen Welt redet. — In der 
ı7ten Beichtrede, die übrigens noch ganz gut, und in ihre 
Are nielleicht Die befte unter allen TE, will der. Verf. feine 
| van humenen,t bie ‚pam erſten —W chren Aelxern 


\ 
\ \ 


200 u VHroteſt. Gottesgelahrheit. | 


ber Beichte erfihienen, an dje Wohlthaten erintiten, STe.Iß 


nen Gott bisher erzeugt habe, und unter andern führt er 


denn auch diefe an: „Cr zog euch aus den Leibe euer Mut⸗ 


ter hervor.“ — Aber mie Eohnre Body der gute Mann alles 
Decorum fo ganz vergeſſen, und in einer Antede an Kindern 
fih fo äußert indecent und. Hecht ungelie ausorüten? 
Molke er denn etwa die Kinder zum Lachen bewegen, und . 
die Mütter vor ihren Kindern ſchaamroth mahen? — 

Man Tann übrigens ſchon Hieraus einigermaaßen auf dei ' 
Zon fließen‘, der überhaupt in dieſen. Beichteeden herrſcht. 


, 


Fur Lefet von Geſchmack und von einiger Bildung iſt er frens 


Uch nicht fehr anziehend, er iſt ſchon etwas zu veraltet; ber 


dige 


t 


wieder noch ein Publikum finden megen, bdeflen Vorkenntniſ⸗ 


- mit Mugen Immerhin verdrängen und erfegen mögen - 


Inhalt felbft aber befteht meht aus Worten, alg aus Sachen, 
mehr aus aſtetiſchen Formeln, als aus gruͤndlicherr Belehrun⸗ 


gen und aus hellen A— bat alſo für den Denker ive⸗ 


—— und gieht überhaupt für Geiſt und Herz nie 
wenig Nahrung. — Am Schluffe jeder Beichtrede verfäne 
t zwar der Verf. allen Bußfertigen und Glänbigen ime 
Dir, wie gewohnlich, vollige Vergebung aller ihrer Sim 
en ;. mag aber ‚eigentlich, Vergebung der Sünden fey und 
heiße, das fagt er nirgends. — Jedoch die fey genug ven ' 
bem, was wir du dieſen Weichtreben zu tadeln finden. Was . 
wir an ihnen loben koͤnnen, beſtehet darin, daß fie doch durch⸗ 
‚gängig auf ein praktifches und thätiges Chriſtenthum hinar⸗ 
beiten, und daß doch wenigſtens der größte Theil ihres Im - 
halts aus ſolchen Belehtungen und Ermahnungen befteht, die 
wirklich zur Erbauung und zur Beſſerung dienen koͤnnen. 
Haͤtte der Verſ. nicht unterlaſſen, den alten Sauerteig aus⸗ 
zufegen, der dem aanzen Teig burchfäuert, und Hätte er di 
gegen mit etwas tiefeter Einſicht in das eigentliche Weſen unß 
At ben Geiſt der Religlon und dee motaliſchen Gefeßgebüng | 
zu arbeiten verſtanden: fo würden freylich ſeine Beichtreden 
en noch weit groͤßeres Verdienſt haben. Indeſſen wollen 
wir immer glauben, theils, daß fie auch ſowehl hin und 







fen and moralifchen Beduͤrfniſſen fie ganz angemeſſen Wi | 
moͤgen, theils, daß in dem heit. roͤmiſchen Reiche wohl hir 
und da hoc mande Beichtreden gehalten werben ‚die viel⸗ 

leicht noch weit fchlechter find, alg dieſe; und die fie dann noch 
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Medleiniſche Annolen engliſcher Aerzte von 1796; | 


befauggegeben von D. Adr. Duncan und Sohn 
in Edingburgh (Edinburg). Aus dem Engli, 
ſchen uͤberſetzt von Dr. A. F. Adr. Diel. Aiten⸗ 


I 

J 

3 ” purg ‚in der Richrerfchen Ducpanetung. 1799; 
| | 


BE | 157 Bos. 8. 16 æ. 
| Hi Fee Abſcuiet dleſes Bandes e. 1 103 enäte u 10 


Aufiäge: 1. Dr. Thom. Gibbons einige‘ Beobachtungen 


von Beekiopfungen. dur Gallenſteine &. s— 34. Der Bf. 
erzäble 13. Faͤlle, meift'von Frauen, bep welchen diefe Okel⸗ 
ne Gelbſucht erzeugt hatten, und verfüßter Sublimat bis zum 





während der Geneſung folche Steine mir dem Stuhl abgiengen, 


Gallengaͤnge erſchlaffe, wirke (ſollte dieſe Folgerung nicht 
uaͤbereilt ſeyn, da man in den übrigen Faͤllen, obgleich in eis 


-. omg mm — — 


lihem Fieber uns Gelbſucht begleitet, war, Drachte der ver⸗ 
‚ .füßte Bublimat, ob er glei mehrere Wochen -läng genem⸗ 


men twurbe, wider Speichelfluß noch Heilung zu wege, IL 
Dr. Dav. Hofak von einem Waſſerbruche, der dutch Eins. 
ſpruͤzungen geheils wurde, S. 34. — 38. Nachdem täs 


Waſſet vermittelt des Trojt year abgezapft mar, wurde Wein 
mit nö einmal fo vielem 


abgelaſſen, nach 5 Tagen Glauberſalz ‚verordnet, amd dee 


Hodenſack mit einem Vrey aus Brod uud Waſſer gebäht: fu 


verſchwand Innerhalb 3 Wochen der ganze Waſſerbruch. EI. 
. Kbesoenf von einer hartuaͤckigen "u verfügten "a 
N . | u 12°:47 7° 


[2 . 
EN 3 


Kransogelahrkeit.. BE 


N Dedienife. Commentorien von ner Geſellſchafẽ 
der Aerzte zu Edingburgh Brite Decat do) J 


u“ * 


anhaltenden Speichelſluſſe gebraucht, dauerhafte Huͤlſe ver⸗ 
ſchafft hatte; bey einem dieſer Kranken nahm er wahr, daß 


und ſchließt daraus, daß dns Mittel, bloß in ſoſern es die, 


nigen ſehr barnach geftant und geſucht wurde,’ niches davon: 
wahrnahm ?) 5 bey einer Entzuͤnduñg der Leber, die mie deut⸗ 


aſſer verduͤnnt eingeſpruͤtzt die⸗ 
ſer nach s, Minuten, da der Kraufe Über chmerz klagre, 


wat , ſo wie die Lungen, fer entzündet. 


4 r 
' 


+ 
ı 


Amer 


Fr a FEN Sure, VIEWED GE ABENGES TE TORE CE N HE 
geheilter Leibesverſtobfung. & 38. — 46, KRitauest, Rha⸗ 
karbar, Bittererde, waren in ziemlich ſtarten Gewichten 
vergebens gebraucht worden; auch Klyſtire mit Glauberfalf 
ggaſchaͤcft, und verlänerter Sublimat zu einem Okrupel mit 

einem Gran Mohnfaft gegeben, wirkten anfangs. michtss, 
auch andere fehr: farke :abfühsende Mittel fruchteten nichts; 


erft. nachdem der Kranke in begnahe 3 Wochen 480 Sram 


verfügten Sublimat zu fich-genommen hatte, und dee Mupk, Ä 
angegriffen wurde, erfolgte Leibessffnung. IV... Dr. Andre, 


Crichten von einer Bräune, welche mit Zufäflen einer ſtarken 
Faͤulniß ˖ verbunden war, und wobey nach Raſerey und Irre⸗ 


reden eine guͤnſtige Eutſcheidung erfolgte. S. 416 — 57. giet 


hertinde, ‚auch in Klyſtiren und als Bad, Schlangenwurza 


und Säuren ſchienen am Fräftigften zu, wirken; auf den Ge⸗ 
Brauch der Kohlenfäure in Klyſtiren erfolgte Irrereden mit 


 alücklichadgelaufenen Fall, ‚von einem episenifchen Fieber. in 


"Samaita, wobey eine große Menge Queckſtiber ohne die.ge | 
rinaſte bemerkbare Wirkung während dem Kieber gebraucht Fi 


be , verfüßtes Sublimat nah und nach bis zu 105 Grauen 
genommen, und 2 Loth rurdfilherfalze eingerieben, erug 


- ten dem Kranken keinen Speihelfluß; nicht einmal bie erfle: 


Vorboten davon zeigten fih; 270 Grane verfüßten Subli⸗ 


— 2—. . — 


Raſered. V, Dr. Maclarty erzähle S5 j eintg 


— — 


mat jinnerlich genommen; und 5 Loth Queckfilberſalbe einge 


tungen über das epidemjfche gelbe Fieber in Jamaika, neh 
einem meitwürdinen toͤdtlich abgelaufenen Fall, wobey eine 
große Menge Queckſilber ohne, irgend eine bemerklihe Wir⸗ 


kung gebraucht wurde. ©. 65 — 70. Die Kranfe harte auſ⸗ 


ſer 16 Both Queckſilberſalbe, welche ihr eingerieben wurden; 
500 Grane verfügten Sublimats eingenommen. Den Febr 
ler lag darin‘, daß man es zu fpät zu gebrauchen anfieng. 
Vii. Drei Det. Schee von einer ſonderbaren gluͤcklich geheil 


"gen Harnruͤht. S. 70 — 75. Durch Kampfer mit Kind⸗ 
gummi und Zinkblumen verſetzt, gebſt einem Abſud der Si⸗ 


maruba verſeht mit Katechutinktur und Baldrionaufguß wur⸗ 
de erin einigen Tagen hergeftellt. . VII. Dre. G. Bor⸗ 


 ebiadh, ein tödtlicher Fall von derſchlucktem Bleyerz. S. 76 — 


‚85: Der Knabe, dem biefes Unglück widerfahren war; gab 
mehrmalen Hoffnung zur Rettung, das Bleyerz lag in dee 
uftröhre‘, da wo fie ſich theiſt; die, innere Hant derfelbigeh! 

IX. Dr, 3. Nell. 

, on Scott 
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rieben vetteren den Kranken. Vi. Dr. J. Todd Berrade 
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Hrznengelaßehell: :: - 399 
Scott erzähle CS. 86 — 101) ziven Fälle, welche Bewete' : . 
ſen, daß der vordere Theil des Gehirns ohne kübrlie Folgen” 
. beträchtlich verletzt werden Bantı’s "der eine Fall erelgnete ſich⸗ 
- bey einem Mann von 27 Jahren, den ein Laternenhaken an! 
den Ausbraunen fief verwͤndet hatte; der andere bey einem! 
Mann Yon as’ Jahren, der von Straßenraͤubern miedergee:. 
rſſſen, und, über den linken Aügbraunen verwundet wurde. 
x Dr. Ph. Roͤb. Wilſon Geſchichte eines Falls mit fondere : . 
baren Zufällen, die vom Verſchlingen eines eiſernen Nageſt 
herruͤhrten, welcher gegen 15 Monate im Magen blieb. 
S. 101 — 103. Der Fall trug Ah mit einem vlerjaͤhrigen 
- Mädchen zu, dag ihn wieder durch Erbrechen von ſich gab, 


N 


— 


x 


und Ach dann nad) und nach erhofte, 
Im zwerten Abfinitte &. 104 — 177 And Auszuͤge 
aus. J. Carm. Smytb. Deſcription of the Jail -;diftem- 

per, aus deffen Account of the Experiment made at the | 

| defire of, the Lords Commiſſoners of ıhe Admiralty on 
. Board the Union Hofpital Ship, to determine the eſſec 
| efthe nitrous acid ın defkroying contagion etc, von PEN 
Btyce, Accotint af iıhe' yellow ſever, with a fürcesflull! “ 
| method of cüre, und’von D. Paterſon träatile' on ‚che ® 
ı kurvy gelieferte. BE | ot 
| 


. Der Brite Abſchnitt ©. 178 ans theilt medieniſche 
Neuigkeiten mit, welche feit diefer Zeit großenthells auch in 
Deutſchland bekannt geworden find; bey: der- In Indien fe : 
haͤufig vorfommenden Berftopfung ber Leber, und in der Luſt⸗ 
feuche bedienten ih Scott und Anderfon flatt ‘des Queck⸗ 
| ſilbers mie Nuten der Salpeterſaͤure Cim letzten Viebel bat: 
; fie. weniaftens der Erwartung deutlicher Aerzte nicht entfpros ı, 
den), Der Wundarzt Kennedy giebt von einer neuen ſchr 
kraͤftigen Sieberrinde , der Ninde des Thunbaums, Macs ; 
richt, melche De. Roxburgh in den gebirgigten Segeiden von 7 
Karnatik entdeckt hat, und für eine nene, aber von der Fe-. 
briſuga umterfchledene Arg der. Swtetenie erflärt. Dr Wi⸗ 
tbering über die Wirkung der Kuren, welche mit Lebensluft 
und gefoßften entzündbarem Gas vorgenommen worden 
finds fe werden immer mit 18 — aomal fo vieler gemeiner 
Luft vermengt , che man fie die Kranke einathmen läßt. ©... 
- Keflie Zerlegung eines Haifilches. Dr. Peqgrſon ruͤhmt das 
Tinathmen von den Ausduͤnſtungen des Schwefeläthers, * 
ur x | 
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. BE are BE 
mit Oahetinheireatt getroͤntt iR, in ingetfelihgede \ 


VDell giebt eine au — beruhende Berfahutingsgrt an, u. 


"(kei 1795) meuek, 


Sireitſcht iten. | R 


ach in Endtand Fräftigen Mohnſaft ir-genmen Bearb 
des Thermounieters und Barometers nehft her. Menge des ges J 
felenen Regens u Joͤdre 1795. ach Boobachtungen, die 
ungefähr eine Meile von Edindura angeſtelt find. u 


Der vierte Abſchnitt © ns liefert ein Verzeichniß 
„Zujetzt noch der bis zum | 
zaten Sept. (1793) zu Di eifgluenn medleiniſchen | 


x 


j ’r er 3 —* Br nn . 


Mei Tim ur Mepnentoi enfchaft, — 
* Dr. 9. ©. zei Erſten Stuͤcks eiſte Abe 


—e Breslau, ben Korn dem. Ar Erg 
.484 ©. . 1 Re au. Bi ee. urn, | 


ud y 


| R Vergnaͤgen hebet man, wie Ber. junae Serie Kind | 


Mae anwendet, Literatur mit Praxis verbindet, und. 


Fan 
x 


t 


— 


‚mäßige Rompilationen zu ſertigeß meiß- Der Ziel zu 
vdeſche iden und duukel, und haben zu_ Befergen, daB:die gm | 
wihnlichen Mratsltgr. dieſe Intenelaute, 'aber nit mit dem | 
anziehenden ehr ten, eichnete Schtift Aber | 
ſehen werden. 2 El ‚md ni vielen. Bele⸗ 


ie verichätte Abhanbſang der Hargrubr sad der, Tod 
— Ede: mahr enthält, als ſelbſt mancher. Profeſſot | 


weiß. Dar Verf. compilirt nicht bloß, wie Lenta ;-fondene. 
er: Sr Fehl die ſchwere Kunſt mit Eine zu ſaurmlen, Ai 
| 


„grillen, zu ordnen, ‚und fremdes Gut mit dem feinigen an⸗ 
eandig zu vermiſchen. zeigt er die Aulqge zu einem gm 
ten Compilator — ein ruhmvollex Yitely wenn man ihn zu 


faſſen weiß — und ni ——— et Bee Talent nicht 


| 
derneaben möge; un 
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X —E über ‚die ämorrhoidaffra: 
wer Lateiniſchen —— Truka von ee. 


— ia drey Bändchen bearbeiter, nebſt Zufägen 
veon H. an. Gottlieb Knebel. Breslau, [2 


Korn dem aͤlt. 17290. 
| Und unter Polqmbem ie — 


Li über die Haͤmorrhoidalkrankheit. | Sl 
tes Bändchen, Zufäße.zu den benben Dre Bände 


chen von D. Imman. Gottlieb Knebel. Dogdlen. 
u 1799. 248 ©. 8. 1838. 


icher Beweis, was. Deuter Rleß vermag! Di u 


Ei num ‘ein junger Arzt, Bias, daß er weit befer, als dee 
Alte Verf: bie an ſich Ichwere Kunſt verſtand, ſchicklich und 
weitmäßig zu. kompiliren, und daraus ein pathologifcheg. 
Gene zu bilden. : Haͤtte er. lieber, flatt des Tr. ſogleich ein 


‚ Ogenes Merk ber die goldene Ader ‚geliefert, : deren Einfluß 
- einige Praktiker 5 hoch, - andere zu miedeig aufchen! * 
ta 


' ia mehr wie Otahlianer, und. lucht alſo die nctrebitke 


| ‚ meinheit einzufcheänten, und die verihießenen Meinungen 
dvathologiſch und praktiſch zu berichtigen , und weiß feine Bam 
; Sänger mir Diferetion-zu benutzen. Er giebe Hier bas Möthie 
; ge über den .C Khtnantenden) Vegriff dee Hämorrhoiden und 


deren Arten, nach den vornehmſten Syſtematikern, und füge | 


kin eigenes. Schema ben. ¶ Drach diefem find die Hamorrhel⸗ 


' dem oͤrtlich oder allgemein, jene,Blind oder fließend, dieſe mit 


allgemeiner Schente oder Aſthenie) Eben fo ſeizzirt er die 


. Meinungen der Pathologen über deren @iß, u. (+1. mit Ver⸗ 


— Bupmung dee — über die mancherien Urſachen, ohne die 
Crbantage ganz. zu ſtreichen, die naͤchſte Urſache, als breii 


. Ociwädhe, die ptomen, Vorherſagung, Kur ıc. ehe on 
 tentbeils nach ber Erreaungstheorle gefaßt, für tweldhe dee 
\ Ref; wie alle Junge Maͤnner, fehle eingenommen iſt; doh 
nicht ganz mit — der jeht fo ſehr verſchrienen Hu⸗ 
naralpathologle, die er, mit gewiſſen @infräntungen, | ſte⸗ 


- San und geftem Häßt. : Dadurch erhalten nun die Leſer T ern,’ 
- Wert berichtigt und verbeſſert, und den Browniſchen Grmb⸗ 
jen angepaßt, alſo Gift des alten Wahns, una Be te 
ÜR,D. —8 vs a u 
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dem Franz, Mannheim, bey 


0 
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"einem Pulgr am Zuchthauſe zu T. (otgam)- 


her neuen Lehre, zum beliebigen Oesrande ‚ int Ya yon | 
Me . | 
= Ban, 


 Beobadtungen m und rfehrugen über "Seidel 
fehe ; beforivers über bie religiöfe Melandyolie, von 


‘ ı 
gt 44 .. 


‘ 
_ Atmen 


eipzig, bey Bien, 79. 210, Seiten, 8 8- 
a. | 


Da Verf ein aufgekfärter Hrediger, eiebe hier das a6 Refal 
‚takt feiner Erfahrnfigen über Tirffinniges beforbere von dir 
Yeligiäfen Art, und zeigt, wie man mit ſolchen Ungluͤcklichen 

—* muͤſſe. Indem er. die mancherley Urſachen und 

Mittel beſcheiden aufftehit , und heim Arzte Überläßt, was bes 
Arztes iſt: fo iſt die Schilderung dieſer idealiſchen Maren 
sehe. herokterikiih und laſtruktiv, und dit, geiſtliche, d.4 
lade ‚Behandlung auch-für den Arie, motatis mu- 
sandie, Smauchbar. Hier heifen meiſtens die Mittet aus Die ' 

‚Apotheke wenig, deſto mehhr die Mittel aus der. Dlaͤtetik und 

Seelenkunde, und daher kann fid) der Verf: immer 'neben 

Fawcett fielen, ohne zu erröchen. Wenn er Eiinftig met 

dem Arzte, Seren Dr. Michaelis, gemeinſchaftlich umd 

hand in Hand, an dieſen Unalücklichen arbeiter: fo find 

»diefe gut berathen, und ihre aemeinfchaftliche —— — 
„bognen über dieſe vſychologiſch⸗ mebieintfghe Kränfpeirstiafe 

manche belehtende Aufſchlaſe ge ben. 


Ten Etein, deifen Urſochen und 2 kung 

« nebft der Entdeckung eines. Arznepmittels a Un 

terdruͤckunag diefer Feuchtigkeit von %: £; J 

ſin⸗ Dübreiil, Doktor d A. & u Paris. | 
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gar wohl entbehren 
" fo voberflaͤchlich und ſeicht, wie manche aͤhnliche von —*2 


np gon 


Saeime, und ein deheimes veygetabiliſches “Pulver. zur Ad⸗ 
führung des Scleims, ganz a In Ailhand; und "deraickhen 
Seheimmittel koͤnnen wir Deutſche, mit und ‚ohne Eichlei 
Die angeblichen Beobachtungen Aal 


Fabtike b. p. fie beweiſen nicht," was ſie beweiſen follen, und 


- Tönen alſo wieder, als Supplement der bertchtleten ap 
” sn a Veieſangebeuſe denen. — | 


— 


= x 


Kan der Fpilepſie ober allendn Sucht WR 
2 und befonders. derjenigen, die durch moralifche 
VUrſachen beflimmt-tird,: von J. L. Douſſin⸗ 
Dubreuil ‚NA ‚Doftor zu Paris, : Aus dem 
Franz. Mannheim/ bey Sawan Aaud. — 
1799 236 ©. 8. 208æ. 


En ſehr atagiich· und: nach (ehe oßfofeten Srendaten . 
handelte Schrift von? det Falifucht überbanpt, und von der 
moraliſchen mobeſondere/ d· h b. jene eritftehe von phyſiſchen 
Arſachen, :biefe von Leib enſchaft und macht: eine andere Deo 
handlung nothwendig; det @iß iſt in allen Theilen des Koͤr⸗ 


pers gu ſuchen, die, vornebrmfte- Quelle iſt Schleim, das Du 


. Mittel das geheime vegetabiliſche Pulver ; alles andere 


ae und vrateiſher Ballat. ale abeat. cum’ pie 


ze et. t w ei 8 5 ei 
Biker der Piiefphie von. D. ai Goit⸗ 


ked Tennemann, ordentlichen, Profeffor der 
\ Pprlofopbie auft er iverſitaͤt zu Sena; der chur⸗ 


* nichen konnee imtaer aüdtefege Athen: Ee fee 
t nichts welter, als eine Ingenannre,_ eher GEAR len· 
de —* öber den Urfpsung kanatufefiger. beiten vom - 
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bey Barth. 1799.’ Zweiter Band. 560 
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ie Einteltung ſetzt die Urſachen, welche Sokrates veranlaß⸗ 


N Fehr gut aus einander. Außer dieſer wird nun auch auf die 


6 


mMmuuhte. Auch hierdurch | 
Dee Vnbiepe, und befonberd as vr nut ben Lten | 


UN men, und damit der Srund zur Politik gelegt ward ; hat 


dee Verf. anzumerken vergeflen. Auch darüber finden wie 


nichts angelühtt, wie es kam, daß Athen der Hauotfitz offer 


Philoſophen wurde: Der griechiſche Geiſt war jet in fer 
ner groͤßter Regſamkeit, und durch und nach Sekrates ent 
ſtanden eine Menge neuer Syſteme und Schulen; woher es 


kam, daß jetzt gerade der Verſtand ſich fo erfinderiſch zeigte 


haͤtte auch noch eine weitere Etbrterung allerdings verdient. 


Dieſer Pankt iſt noch am Wenigſien aufgehelit,. wie. uͤbe 
Haupt noch. die Urſachen, welche „die Seriken, in. großen ein⸗ 
zelnen Zeitpunften wecken, und fie auf beſtimmte Segenfän ' 


be richten „ nicht hintängtih aufgefunden. find. Den Gang 


und ie: Eigenheiten des Sokratiſchen Geiſtes entuickelt der ' 


\ Verf fehe gut; pole er and den Dämon des Gotrates fharfe 


finntg erkläre, „und neue: Bemerfungen zu dem Ende ein⸗ 
ſtreut. Hierdey ſcheint es ihn entgangen zu ſeyn, dag Er 
krates in ſeinem Denken vom Beſondern ſtets zum Aßgımel 
‚nen hinauf ſtieg, und fich der analytiſchen Mechode faſt alakh 


bediente: Daß en ferner Durch deren Hülfe beftimmte Begiffe 


und Definitionen der einpelnen Tugenden aufzuftellen ſich bp 
at er an. die Philoſophie nicht ger 
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Sokrates ‚machte die Stäcfeligkelt zum leksen Siele aller 


er u j \ . 
Ne Methode Deiinitkonen: zu finden, in cdie Hand | 


Handlungen, und verſtand daruuter nicht bloß etwas, das den 


. 


äußern fünf Sinnen angenehm: iſt. Dies: mache: Ihm unfer - 


Berf, zum Vorwurfe, weil es nicht auf die menſchliche Na⸗ 
tur Haft, daß das fittliche Handeln umhitrelbur Gphekfelige 
keit zur Folge hat. Wir daͤchten, das paßte doch; denn ent⸗ 
fringe gleich nicht et aus dem ſietlichen Hatidell etwas den 


ffnuf Sinnen Angenehmes unmlttelbar: fo entſpringt es doch 
m einiger Entfernung mittelbar in großem Magaße alle Mel, 


— 


‚ Der redliche Mann muß freylich zanaͤchſt manchen Ginkenm 


Benuß entbehren, oder manchem Unannehmnich ein ſich "Anal 
feten; allein in einer etwas eutferntern Folge wird han das 
beoch verguͤtet; er genießti das Zutrauen, die Liebe aler, die 


— — * — 


Vorttheil in der Zukunſt zu Dheil. Außer dieſem aber be⸗ 
leitet ihn ummirteldar, wis der Schatten das Licht, das 


Bewußtſeyn feiner Vernunfiſtaͤrke, das Gefuͤhl feiner Wuͤr⸗ 


« 


-- — un 


be, die Heberzeugung, mit der gauzen Welt in -tiefftumm Frie⸗ 


> den zu leben, innere volkymmene Ruhe, und Abrexfenheit 
- Mer Serge und Angſt vor Entdeckung feiner Urtheile, und- 


alt Bucht wor der Nache ber Beſeldigten, alſo eine Gluͤck⸗ 
kligteit, hie unendlich mehr werth ift, als irgend ein Anne, 


fer Genuß. Wenn man, ſetzt der Verf. Hinjav i 


'. Bgkeit ats den legten Zweck betrachtete fo IfE die Sitnicht 
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‚ Ion tennen, und: dadurch witd ihm wieder mancher finnliche: 


als Peittel bemfelbeh urftergeorbitet. Dieß fireltue ade. sit : 
ber Würde der Sittlichkeit. Verſteht man unter Gluͤckſe⸗ 


Kakeit meht als einen körperlichen Genuß, und meint man 


damit· auch hauptſaͤchlich deu weit hoͤhern geiſtigen Genuß, 
aus dem Bewußtſeyn ſeiner Vollkommenheit: ſo ſehen wir 
darin nichts die Sittlichkeit Herabwuͤrdigendes. Denn daß 
Man gebietet, ſittlich zu handeln, das iſt, nach moͤglichſter 
Veredlung zu ſtreben, um ſich der erreichten Boilkommenbeit 


nt. , Der Vetf. hat hier immer koͤrperlichen Genuß im 


mn erfreuen; ernledrigt doch wohl die Wuͤrde des Sittlichteit 


Dinne. Auch darin koͤnnen wir nicht beypflichten, daß So-⸗ 


krates Gott als die volkommenſte Intelligentz gedacht habe, 


„ vhne ein beimmtes Subſtrat hinguzudenken. Wach einem 


Gudſtrate frage die Vernunft unausweichlich, woher 


' gt Die Otreitigfeiten bee Alten und Neuern Über die gött⸗ 


Subflanz ?, tinfere neueften Pkjlefonhen verbieten zwar 


Wat m fragen; aber die Alten wußten von dieſem Bene’ on 
‘ \ \_ - Fa " DEE: 
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bote noch nicht, und bolgeen bem- Hauge ber⸗Vernunft, je⸗ 


der Quelitqͥt ein beftimmtes Subjekt guzueignen. Sokrates 
wure ſonacht die einzige Ausnahme, und bex; zu gefallen, muß 


man ſtarke: Gruͤnde hahen. ;. 


u 


. Wenn Solraren geht der. Verf. zum Antäiheinee. über, 


umb erklärt daſſen fixenae. und rauhe Moral, fo wie. fein abe 


7 Tbiseddendes Heuliere allein ans. Der «Eitelkeit, und ben Dicke 
Ä ſich ausgupeichien, nnd durch das. Auffaflende Auſſehen 


erzegen. ‚Sie æv, Daß Dieb Antheil an feinem Syſteme bat, 


take: es dech dieß ſchwerlich ganz allein, was es herwor« 


beachte, und mas den Cynitimus jo lange Jahrhunderte bin“ 


". Bunebrstbid . Es llegt ainf; begeiliernde Hoheil Darin, zu 
vernchten. a faft alle. Menſchen hoͤchſt begehrungswerth 


finden, die van jeher Menſchen non dieſer außerordent lichen 


Erhabenheit bewuntdernswuͤrdig gemacht, und den, Fatirs 
sad Saniaſſis in Hindoſtan tjeſe Verehrung erworben "date 


_N Antiſchenes geweckt. Cüofrates hatte -feruer fichs-zum Zwecke 


2.7 gellbtu Jedem feine. Pflichten. ohne Scheu vorzuhalten, und . 
| aß Wahrheit zu predigen, Antiſthenes wählte nenfeln 


Zweck, und mußte zu dem Ende allen uſſern Sürern, allen 
Eiebetichkeiten den Krieg qnkundigen, um durch ſeine habe 
Moebh euſgteit fich van allen Juͤckſjchten frey zu machen, and 


Chriuedbe einufößen: Wen ils Poobiger der Wahe heit, ung 
als aligemeiner Sittenrichter auftreten weit, kanu wicht Die - 
Lebensweiſe der. Coniker zur feinigen machen. Dazu ka | 


2. oo daß das Streben nach Forgerlichen und lerdiſchen Guͤ⸗ 
= tem bie pollkommene Glauͤckſellgkeit nicht zuläßt, weil, dief 
J Dinge alle nicht in unſerer Gewalt ſind, wie die Otoiker, 
deren ſittliche Theorie aus gem Cynismus hauptſaͤchlch her⸗ 
— geleitet war, ſebr oft darthun. Antiſthenes alſo hoffte ſich 
1..." badurd) einer hoͤchſten ungeſtoͤrten Shüdieligteit theilbaftig zu 
machen, wenn er von allem, was ben Koͤrper angeht, und 

dern Zufalle oder der ꝓhyſiſchen Norhwehdigteit unterworfen 
S — iſt, ſich gänzlich abzoͤge, und, die Tugend allein, das iſt die 
geiſtige Vervollkommnung zum Ziele fich vorſetzte. Koͤnnteij 


J Ber, Menſchen es ‚dahin bringen, "gegen alle -örperiche Se 


nuͤſſe uns gänitich gleichgültig zu machen : fo wäre ohne Zwei 
fel das Cyniſche Sylery dat allervorzuͤglichſte. Wenn unler 
Berf. einen Beweis, 


> 


- 


‘ 


„Dieß Gefühl beige Sokrates „durch. feine frenwillige Armüch, 
darch Fein abfichtliches Beſtrehen ‚nach: Maabbängigkeit -im 


ß es dem Aunſidenes nicht eben wos : 
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bie. Beſſerung der. Menſchen ſonderlich zu thun war, datin.. “ 

fiber, "daß ee Biöjenigen, die feine SR be aller a 

son ſich trieb, wenn ſie ſich feiner’ ſtrengen Lebensart be _ | 

glich unterwerfen wollten, da et fie Boch durch Freundlichkeit 1 

und Geduid Hätte gewinnen ſollen: ſo ſcheint ne dieß nich 

eine beſſtre Seite zu. Haben’ Aneitheues wußte ans Agenr 

Erfahrung, welch eine Ueberwndung erfordert wird, un es + " 

"im Cynismns weit zu bringen, und wolcher Hole Srad von 

Snthufiafmuis far die Tugend die Triebſeder dazu feyn muß.n | 

Er nahm alfo diefe Strenge an, um die ſich meldenden Scrüs 

ter auf die Probe zu ſtellen, und zu fehen, ob iht Entſchluß⸗ | 
feſt genug ſey, durch nichts fich abhakter zu laffen, und alle 

 Sinderniffe zu beflegen. Ba EEE Er Zr Ze 


Yy — urn un 
Neber den Arkſtipp und die Chrenaiker mache dee Verf. 
mehrere reue und ſcharfſinnige Bemerkungen, wohln befen  - 
bers gehöre, daß er allem-Anfehen nad) das Dyſtem nicht 
in der Vollkommenheit vorgetragen habe, worin es nad) dem 
Berlchten des Diogenes von Laerte erfiheint. : Er zeriege'dan 
her den Bericht dieſes Schriftſtellere, und vertbeilt die Haupt 
mormente untet mehrere feiner berühmten Machſotger. Gen . 
unvecht mag er’hierin nicht Gaben, dA es iudeß an gem: 
men Nachrichten gebricht‘ ud da jedem das Seine nurmade 
ehr Infichern Vermuthungen zugecheilt werden: kann: : for. 
würden wir lieber es bed bein Sergebrachten bewenden laflen, 5 .- 
um in der Sefchichte nicht zu viefen Vermuthungen Plag ein⸗ } 
‚aräunten, und fie dadurch am Ende ganz. unſicher za mar , 
' dm. Aud kommt es am Ende fo viel nicht darauf an, vorn " - 
ZJedem ganz genau das Seine zugemeflen: wirds Amine J 
"führe ein Bemähen nach zu' großer Genauigkeit "auf @uhetlte ” n 
täten nnd Streitigkeiten, unter welchen zuletzt der Baustd 
nutzen der Geſchichte verloren geht.’ An Anſehung des Med  ° —  , 
fprungs der Ariftippifchen' Moral bey Kram Urheber würden u; 
wir anf feine Körperbeihaffenkeit und’ Erziehitig, da et auk, 
dem heißen Afrika herftamnte,; und von früh on, der Natur 
des Limdes gemaͤß, ohne Zweifel mehr an Sinnengenuß gen 
wohnt war, wie auch auf einem Mekantum, 5 — * 
nnlich macht, etwas gerechnet haben. Im Ariſtippiſchen 
ehe iſt bie UnterorBhung — — Tugend Fer die Gluͤckſe⸗ 
Ugkeit Ihre Vernichtung , weil fie hiet zur Dienerinn bes kör⸗ 
petl cheti Wohlfeyns herabgewuͤrdigt wird, und eben dodurch 
Ye Höhere Energle verliert; das ei aber nicht alle Syſte⸗ 
oo. - 7% —I 
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von ihren 
“ Sat beftimmter aufgefunden. . Den. berühmten \haudos 


.. \dn der Fehler deſſelken liegt. Das So rien —— ah, wohl 


€“ Pau Yo ud . —W * 


so. J J Welewelchen. F 
= die Shrftigele an Jen Bla arden Ce 3 
—* anbeſtiamt zu fagen ſcheiot. — NE 
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Das die Meoariter dur ihre Bephiäiuen Wetike 
um die Logik haben, hätte wohl etroas mehr ——— 
ſetzt werden muͤſſen: hochſt glaublich hat Atxiſtoteles, aus den 

aufgeſtellten Beyſplelen bie richtigen, Regelu der 


. mavoc erlärt der Berk nicht hiurelchend; man. fieht weder 
worauf es mit m eigentlich. abgefehen war, noch auch won 


darin hauptſaͤchlich, daß nach einerley 
 Eonelufiönen hergeleitet werden koͤnnen end. gi bie ie 96 
miſſen beyde Mal unlängbar ſind, welches nothwendig alle 
Soperheriichen, ja auch alle Salaͤſſe überhaupt. hoͤchſt vers 
E er machen muß. Es iſt richtig: wenn da ſagſt, du ıiof, 
und fagii bie fo kuͤgſt du. Nun aber fagft du, du 
fügſt, und ſagſt die Wahrheit: alſo kuͤgſt du. Es iſt aber 
un chen fo ig , wenn du laͤgſt, und \aaf bie Bäahupri: 
ſagſt du die Wahrheit. Nun aber fagft du, bu luͤgſt, und 
agſt die Wahrheit; alfo ſagſt du die Wahrheit. Der Va. 
entgegnet, in.jenen Zeiten konne man ſich weniger Bellen, 
weil man die Materie und-die Form der Schluͤſſe nicht. (darf 
genug unterſchied. Wie er hierdurch dem Fehler auſdecken 
wi, ſehen wir niche ganz deutlich. Die Sache iſt wohl les 
er lürt und ſagt die Wahrheit zugieich, mithin kann man tie 
Eig ſoigern, welches von beyden man will. Denn im Obtts 
atze liegen eigentlich zwey biderorechend⸗ Big: wer eine 
"Xüge fagr, ſtellt einen Satz aufs und indem er haben fagt, 
Web er iuͤgt/ ſtellt er den zwehien auf Der erlle Bas, die 
Bate bleibt Laͤge; der zwehte, daß er fügt, als Wahrheh, 
Wen: Mahrheit, er laͤgt alſo und fast die Wahrbeir zugleich, 
Peach Im verichledener Ruͤckſicht und in Beziehung auf vn 
ſciedere Säge, fo daß alſo ‚nur ein fchelnbarer ——— | 
darin enthalten iſt; und fo iſt 3 der eatera in den 
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a Eouetufichen, nur ſcheinbar. 


Ueber den Pyrrho unge” bei. Derf. die: dämlich pen 
ſinniae Bemerkung, daß er allem Anſehen nach den Pyrthe⸗ 
mus nur angefangen, ſelne Nachſolger Hingegen Ic wo 

bendet, umd befonders {n der: Form bargeftellt. baden, worin 

witr in bes Sextus Raben: Er fie dat bir un 
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Erentikomne m. ſelner Aaltyen füncterligen‘ Raͤfiung auf; 
ſondern giebt. uns nur deſſen erſtere geringere Anfänge. Da. 
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6. Die Art, wie die 


aber auch hier Jedem das Seine, wegen Man an zurels 
chenden Berichten ſchwerlich mit. einiger Auver 

bin. werden. kann: fo würden wie lieber, auch wegen der re 
Wichetern Einſicht in dieß often, den ganzen AInbegriff 
der Porrponiftifgen Zweifelfucht aufpefteilt baden. 


Wie der Verf. ben Hlato behandelt, iſt dis ſeinem 
Orflım der Platoniſchen —— ſchon zur Genuͤge dev? 
lanat, and wir Eonnen deßdalb hier faͤglich abbrechen. ' 


ehicht der Geſchichee der —* und einer 


tiſchen Literatur derſelben, von Johann Gottlieb 
Buhle. Goͤttingen, bey WBandenhöf und Ru⸗ 


| ehe, 1799. Vietter Reh 511 Seiten * 


EU’ 


ru dieſem Bande wird tie Srtäiäe der 1 Diefohe von 
Römern an, bis auf die-großen Voͤlkerwanderungen forke 
defuͤhrt, und Auguflin iR de ‚u lebte, befln bier. a 
omer ſich allmälig big zur Ph 

fophie ausblldesen, iſt kurz und belehrend dargeſtellt; war⸗ 
am aber dieſe Wiſſenſchaft ben ihnen nicht mit gleichem Lifer 
als in Griechenland bearbeitet wurde, und woͤher es fa, 
— die. Römer fie weder durch neue Soſteme, noch durch 

bebliche Griseiterungen einzelner Syſteme beteicherten, bare. 
Über finden wir nidyts atigemerft. - Weberhaupt hat der Verf. 
auf die Verſchiedenheit des pbilofephifchen Studiums In Achen 
And Rom fein Augenmerk nicht genug gerichtet ;: warum wa 


sen 3. B. in Rom nicht Tolche: philoſophiſche Schulen, mit 
folchem Zulaufe, ſoichem heftigen Kampſe unter einander, als - 


Im Athen? Warnm alſo auch nicht ein folcher Eifer durch 
Aufrichtung einer neuen Schule zu großem Ruhme zu gelans 
aen? Hieruͤber Scheine noch manches unterfucht werden zu 


. tonnen,; und au mäflen, wenn der vorzligliche Eifer der Ger Ä 


den für Philofophie in ihrer. glaͤnzendſten Periode, völlig 
bezteiiq werden Ri. Dep. une vepäl das ©treben nach 


fasifee 


1äßigfeit gegen 
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ſchen Lehrer unter ſich, und zwiſchem mehreren Akademien 
dan Erfindungsgeift in Athem; bey den Griechen war die 

„P der Fall nie, Schriftſtellerruhm konnte zu den Zeiten der 
fruͤhern Philoſophen auf ſie nicht wirfen,, weil die Schriften 


föprifeelesifhen Ruhme, und der Wetteifer der akaden⸗ 


Fe 


Rich zu langfam verbreiteten ;. es blieb alſo im Acheri vornehnie 


lich aut der Wetteifer der Schulen, und diefer bieng ehe an 
der allgemeinen Theilnahme des größern Publikums. . Sa‘ 
Rom war eine ſolche Theilnahme nicht, und in Arhen vers 
Ipz fie fih mit der republikaniſchen Verfaflung. Ueberhaupt 


N 
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ſcheint nach deren Untergange die Phllofophie bey Griechen 


ſowohl als Roͤmern mehr aus einer gewiſſen Mode, weil fie 
einmal aß unentbehrliche Zierde eines feinen Mannes anges 
fehen wurde, als Zeitvertreib, oder als Gegenſtand eine 
höheren Neugierde, degn als dringendes Beduͤrfniß der Ver 
Aunfe bearbeitet worden zu ſeyn. Darum fuichte man "nicht 
‚meiter zu kommen; fondern behalf fih mit dem ſchon Vorhan⸗ 
denen. Die berühmteften roͤmiſchen Schriftfteler im der Phi⸗ 
Iofophie werden fehr gut charakteriſirt, und über den Unter⸗ 
ſchied der romifhen Stoiker und Epikureer von den äflern 
griechiſchen fehr treffende Bemerkungen gemacht. Von hier 


— 


ten, und Cabbaliſten. Ob dieſe alle, ‚wie ſie damals waren, 
—dierher geboren‘, läßt fich ftreiten. Offenbar behandelten fie 
lhhre Lehren insgeſammt nicht als Ausforüche der Bernunft ; fon« 

Bern als Offenbarungen, und Audlegungen ber heiligey 


Schrift, und fuchten fie deßwegen auch nicht mit Bernuufts - 


gründen zu unterflüpen; efgentlich allo gehören fie. wohl bloß 
in die Sefchichte der Nellaion In ſofern indeß dieſe Degs 


ringen anf phitofophifche Oyſteme führten, die lange nachher 


auch bloß als Vernunftwahcheiten aufgeftellt wurden „ konn⸗ 
ten die Cabbaliſten bier einen Plag bekommen; uber die uͤbri⸗ 
Zgen würden wir wenigſtens vorbeygegangen fein. Bey bie 
ſer Gelegenheit, da nämlich Vie Juden manches aus ihre 
babnloniſchen Sefanginfchaft mit zuruͤckgebracht, und von 
"Borpafteifchen been mehrere, angenommen hatten ; fucht dee 
Verf. das Daſeyn einer orientaliſchen Phüsfophie, deren 

. Dafeon verſchiedentlich geläugner iſt, ſtaͤrker zu _eziweilch, 
‚Sarz feine er ſich hierbeh vor aller Logomachie nicht gehoͤ⸗ 
get zu haben ; denn daß im Oriente einige Ideen von Gott 
a8. Eiptwefen, von ber Emanation der Materie aus 2. 
— m 
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geht der Verf. zur Philoſophie der Juden im Zeitalter Chris 
t5 und redet dabey von, Eſſenern, Phariſaͤern Tberapen⸗ 


. — — — — — 
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- Iugnet Semandı, daß Biel Seren ale philgiophilde angeleben 


- . y \ r , , — 
und von Ekſtoſen vorhanden Aemglen find, mab von da zi 
den Juden, nachher auch ju hen Griechen ſich ſortgepanzt. 


F 


haben, wird zperlaftens nicht von allen gelälignet, ur dag. 


wurden, Bug ſie auf Wernunftgründe. lich ſchon ſtuͤtzten, und — . 
daß inn Oriente eine eigentlich philofopsiiche Schule vorbann 7 
den war/ worin fie vorgetsagen wurden. Sie gebörteh zur 
Religtn, and murden für höhere Offenbarungen ausgege, 
ben. Den Kabbalifmus har der Werf.. ſehr git und deuslih. °; 
dargeſtellt; den Grund dellelden aber, das Ift, der Smanarion, 
wicht ganz.befriebigend angegeben. Er ſucht ihn in dem Beg 
därfniffe, das Uedel und, das morgliſche Boͤſe in der Welt zz 
etlären; ein Bedärfuiß das fuͤt die Vernunft dringend wurde, . 
fo bald man, die ſchaffende Gottheit als ehr Princip des abfolug 
Guten und. Vollommenen vorausſetzte, und ihr gleichwobl auch 


die Hetvorbringung drr Marerier als die Wurzel alles Uebis ° | 


beylzgen mußte. „Die bierdey.gngegomunene Ewigkeit der Mae - | 
terie fchränerg die Goriheit ein, Das letztere ift es-freplih, ” 
was bey mehr gereifter Verununſt, und nachdem der Begriff on, 


Emanatipn: beguͤnſtigte. Das erfte hingegen iſt ihr mehr en 
gegen als vortheilhaft, ein Gott, der die Materie feld aus —- ,_ 
Ich erzeugt, kann fie viel.gdfer machen ;:alfo mit dem iſt ded 


| Yobels Dafeyn ſchwerer zu vereinigen, als wit dem, dee bloß " 


m men — 


. 


Welthaumeiſter if, ‚Die Idce einer Smanation aber iſt di 
ur als Diefer hohe Begriff von Gott, die allgrerfte Phils ſo⸗ 

obie, ja ſelbſt die noch dichtende Phantafie hat ſchon eine 
‚Art. yon grober Emanation, oͤder Verwandlung; denn die 
Vorſtellung, daB alles Werdende durch Verwandlung einre 
Wabern Vorhergehenden ertſteht, iſt viel älter, und unferep N 
derworrenen Art zu empfinden angemefner, als bie einer 
Entſtehung durch Zufammenfeßung over Trenung. Bep-i - 


| 
’ 
| der Gottheit auf die hoͤchſt mögliche Stufe erhoben war, die 
j 
} 
j 


Boroafter war die Fmanatien unläugbar aus jener metaphufle . 


| \ 


ſchen Quelle noch nicht gefloſſen; fondern er Ich die Materie 


aus dem Lichtweſen der Gottheit durch Verwandlung hervor - 


erden, wie die älteften Griechen ‚fie aus dem Feuer, oder, el⸗ 


wr andern homegenen Mafle entipringen ließen. 


— —— — *8* 


| 


} 
k 
il 


. Barum die Philofophie unter. den Griechen ih Silk — 
Wond gerieth, und alles auf Verknuͤpfung von Saͤtzen ib). 
mehreren Syſtemen, auf Eklekticiſmus, ſich einichränkte, da - ', 
yon hat der, Verf. einige ſehr gute Gruͤnde aufgeſtellt. Auf 


en, und zwar den vornehmſten, ſcheint er kane MAAS 
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zu nehmem Dicſer war, daß wan auf keine @rffrbuing neuer 


eme ausgiengz denn wo kein lebhaftes, anhaltendes Des 


Ind Alerandria haͤtte damals: ſchwerlich ein Philoſoph tur 


ein naues Syſtem fein Gluͤck machen konnen; die Liebhaber 
wollten nur die alten Gyſteme kennen, die einmal in Anſe⸗ 


hen ftanben, und ſchwerlich würde ein neues ſich Haben durch⸗ 
- und bervordrängen Finnen. Ganz anders war es in Athen 


Wwaͤhrend feinee blühenden: Periode; bier konute ein neues 
ESdyſtem, wenn es fih'den Ältern berühmten Schulen entger 
.. genfteßte , durch den Kampf mit biefen leicht Aufſehen ma⸗ 
en: konnte bey dem Eifer der Jugend für Philo ſophie leicht 
nhaͤnger zewinnen. Ueberhaupt iſt hier noch ein dunklet 
Fleck in der pragmatiſchen Geſchichte aller Wiſſenſchaften und 
‚ Ränfte; von welchen Urſachen die beſondere Stimmung dei 
großen Publikums für gewiſſe Kenntniſſe, der Eifer mit wel⸗ 
em fie gefucht werben, der Ruhm, welcher ihren Bearbel⸗ 
‘ tern und Den Genies zugetheilt wird, —8 abhaͤngt, find 
naoch nicht ins Klare gebracht, und daher weiß man auch di 
aa Abwechslungen in der Bearbeitung gewiſſer Arnatmip 


fer das Steigen und Falten mancher Wiſſenſchaften und Küme , 
U fe ‚ bey verfchiedenen Narlsnen ; und ben einem Volke, nicht 


befriedigend zu erflären. “Aber ,' laͤßt ſich erwiedern, daB 

Platoniſche Syſtem entſtand doch um dieſe Zeit! Dieß wat 
kin Stunde mebe das Produft des Zeitgeiftes, und des Ohn⸗ 
€ efähes, als einer abſichtlichen Unternehmung. Ammoniut 
Daccas hatte einige herrſchende Ideen des Orients, und 
Aeghptens, mit griechifchen Gedanken - verknüpft. Platon 
verfolgte den Pfad, und durch tiefere, metaphoſiſche Kennt: 
niſſe gelang es ihm, ein philoſophiſcheres und duͤndigeres Aus 


"Jeden dem Ganzen zu geben, Durch das:Eingreifen in den 


Reitgeift, und die Besünftigung der Geiſterſeherey, Magie, 
und Aftrologie, fo wie durch eine höchft exaltierte Phantafe, 
und einen aͤuſſerſt auffallenden Lebenswandel, welcher hohe 


litliche Vottemmenheit verrieth, gelaug «6.Idan, Anhlme 
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Deu Grund der (onderbaren Verlegenheit, worte fi 
Aleinous und dee Alerandriner nach ihm, in Aüfehurg Got⸗ 
tes ſetzten, indem fie ihm von einer Seite alle Mehrheit der 


ubftanz muß mehrere Prädikate und Qualitäten‘ Habenz 


Präpditete abſprachen, und doch ihm gewiſſe Eigenichaften N 
wieder beylegteir, ſucht det Verf. in dem Mangel der Einfihe ; 
\ gehen den Denken und Erkennen. Gott:als erkennbare 


aber als Urgrund und Urquell aller Dinge gedacht, muß e 


abſolut einfach und unveränderlich, alfo ohne Qualitäten ımd- | 
) A aß war aber ben jenen Philofophen niche ' 

. ber Hauptgrund einer folhen Behauptung; fondeon der Are 
ſtoteliſche Beariff der Gubſtanz, nach welchem bie Dualigäten 
‚als von anden zu Ihr hinzukommend, und in-ihr bloß liegend, 

alſo von ihr felbft reell anterfhieden, . anger " 


Praͤdikate feyn. 


folglich · Zuſammenſetzung und Veränderlichkeit mit ſich f 


- sen. Die höchfte Einfachheit Gottes aber ſtuͤtzten fie auf die: 


alte Pothagoraiſche Zahlenlehre, nach welder das. Princh 
aller Zahlen Eins iſt, weicher gemäß fie überall eine Einhe 


— * 


ſfuchten, und nun bie Einheit mit der Einfachheit verwechſel⸗ 


ven, weil ihnen das Zuſammengeſetzte nicht In wahren Sinne 
Eins joa ſchlen. Denu lag auch im Hintergrunde noch 
der En ‚ daß fie Gott als das Princip anlähen, auß 


: 
weichen. alles Andere, auch fogar alle unfere abſtrakte Ideen, 


alle Qualitäten, als die fie für reelle an ſich beftehende Dinge 
‚nahmen, hergeleitet werden muͤſſen. Dadurch ra fie auf 
eine logiſche Cmanation, indem fie num Gott für etwas ſo 
allgemeines nahmen, daf daraus, mitteift ber Differenzen 
wie die Dpecies aus dem Geſchlechte in der logiſchen SKerlels 
tung der Begriffe, hervorgehen. Hier aber vorgeſſen fle, daß 
die Differenzen nicht in dem Geſchlechtsbegriſfe ſchon Tiegen ; 
fondern zu ihm. erft von außen binzugefebt werben möfferl, 


Ueberhaupt Tucht unfer Werf. die‘ wichtigſten Behauptungen | 


der Philoſophen auf Die kritiſche Philoſonhie zuruͤckzufuͤhren, 
und aus deren Grundſaͤtzen fie zu erklaͤen. Hier aber ſcheint 
es ihm nihe ſonderlich zu geliüigen, den rechten Fleck zu traf 


fen. und befkimmt anzugeben, wo der Irrthum eigentlich ſei⸗ 
ne Bel bat Das Denen, und deſſen Geſetze erfordern 


nicht ſchlechterdinoe, boß bis eberſte Drineip abſolut ia 


DJ 


eben werben; . - 


gn.Rnden. Ydes endere Syſtera wide -söhfneärfhelntie, \ - 
In Fetem Dunkel geblieben ſeynz ſo vernuͤnſtig e6 Äbrigeng] . 
härte ſeyn miögen. 1. BEE EEE 


x - 
. 


| u . ® 
\ . 
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Tas, und oßne älle M Mebrdeit von Seftimmungen: "ey, ai 
einem foihen Eünnen wir ·wenigſtens, aud) | in der, Region 0 | 
bloßen Dentens , nichts austichte. Fre 


1. Ebm fo macht and unfee Vetf ‚gegen Platone fcharf 
"finige Hewelle der Geelenimmaterialität aus der kritiſchen 
Phbiloſophie Einwuͤrfe die ung nicht ganz ſtatihaft ſchienen. 
Der allgemeinſte darunter iſt daß man nicht berechtigt ſeyn 
“ Fan, dasjenige, was von der empiriſch wahrurhnibaren Seele 
gilt, auf die Seele An ſich anzuwenden. Soll dieß nicht ep 
Jaubt ſeijn: fo muß die empiriſche Seite der &erie. von ihrer 

Innern Belchaffenbeit an fich. nicht bloß verfchieden, fondern - 
' r ihr entgegengeſetzt ſeyn koöͤnnen. Alfo nach dem Berl ı 
at die Deele an fih gar Fein Bewußtſeyn. denkt gar nicht, 

‚empfindet gar. nicht. Hiervon möchten mir die Möglichkeit 

gern begreifen lernen; dag ein Ding in mandyen Srüden an⸗ 
ders erfcheinen kann, als es ift, begreifen wir zwar; ‚aber daß 

‘es von allem, was es in der Erfahrung zeigt, gar Nies an 

"fi if und Yeyn, kann, begreifen wir feinesweges. 

ſcheint uns Ichlechterdings unmoͤglich zu ſeyn, da die Erſch 

fe doch nothwendig ein Ausfluß, eitie Aeußerung ; Auf ; 


— 0. 


enfelte tes Dinges an ſich tft, in ihm ſich gründet, und mit⸗ 

in ihm nicht durchaus entgegengefetzt ſeyn kann. Soll dis 
nicht gelten: nun fo iſt vlelleicht die Setle, Indem fie ums ' 
empiriſch erſcheint, als Ding an ſich gar nicht einmal vops 
handen; denn wenn die Erſcheinung dem Dinge an ſich ent 
"gegengefegt Senn kann, was hindert denn das Sichtvorhaie 
‚dene als vorhanden zu erfcheinen? Wenn Erſcheinung und | 
. Ding an ſich gar keine Verbiudung als Grund und Gegruͤn⸗ 
detes haben: ſo kann ja auch das Nichtvorhandene, ſo gut os 
das, Vorhandene erſcheinen· Denn koͤnnen auch wir feihl 
uns exſcheinen, ohnerachtet wir gar nicht eriftigen? um 
wenn dem fo it, wae neben wir ung” biel Mühe zu, philoſe⸗ 
+ »hiren? Was bemühen wir," dfe wir ſelbſt vielleicht Nichie 
—J uns um m Ahıge, 2 die nog mehr van Mm ind? 5. 


Pr a 
.. : ” 7 at [2 mn. % 


Beige jur: —*5 — —— herausge 
8 von Georg Guſtav Fuͤnedven, VProfeſſo 
„am en ir re —* „a Ei 


5 
⸗ 27 





| 1: SPUR SORRHEEN » —— 
3, bey Frommann 1799. Zehntes Etüͤckt. 
— 07 See 
u £ -. I FE .. 35 ik: Be er J 
Den Aufang machen dred Libhandlungen wen Heren Bar⸗ 
Dili, Orellus von Lucauien, uͤber den Urfpraug der: Welt. 
uberfelzt und erläutert; ein Ftagment deſſelden Echriftſtelete 

; Über die Geſetze3 und zuletzt der Geiſt des Ocellus. Daæzßß 


k 

' 
ra 
[3 

j 


Im 
. 
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Puass hier durch Urfpeungeiberfegt tft, rechtfertigt der Verf, 
wit einigen Beyſpielen: indeß konnte doch Die gewoͤhnlichere 
WDeveutung: ftehen bleiben, ob ein Ding entſtanden iſt oder 
nicht , “gehört auch zu ſeiner Natur; und uͤberdem brhauptat 


Ocellus die Entſtehung nicht von der ganzen Wels; ſondern 


mur von der Form ihres ſublunariſchen Theiles, fo. daß alte 


dieſe Bedeutung pallender. zu ſeyn fcheint. . Gleich im Ans. 


fange ift ven Sinn zwar wiedergegeben; aber nit fo, daB 


man ihn aus dein Griechiſchen mit Leichtigkeit hetleiten fan. 
Klniges , heiße es, nah Kom bie Marus, felbft durch ſichene 


Mertmale zu erkennen3 dos andere And Meinungen, zu wel⸗ 
hen er durch den Schluß vom .Zuverläfligen auf das Wahr⸗ 


Weiniche gelanate. In der Urfhrift heißt,es: 7a mer. 


Texungos onpsoı map ang rc Qussns rund: 
Ta da nu dafgs udl.Aoyov jo wınas ame /yc vorasins 
saxmgomevog. Gale hat bier konſteuirt, 7a da au. doäy 


ſeit. sxundwv; es ſcheint aber der Daralleliftnus beyder Ölen \ 
der zu fordera, daßß man’ dofy zu soxaconavds ziehe; und" 


Bann wärde. die Konſtruktion \o ausfallen, /x de au: sri.a- 
Konevec' Jo eos’ cro TyS. voyaewo dofy ner“ Aoyou, und 
dus Somma: nach dofy müßte alsdann auch weggenommen 


werden. Bun würden wir jo uͤberſetzen: Einiges hat er aus - 


ſichern Gründen der Natur felbft abgelernt; Anderes abfe 
auch durch Ertatbung des Wahrſcheinlichen nach Begriffen, 
mitteiſt einer vernünftigen Bermuthung herausgebracht. Gleich 


darauf heißt es wohl nicht ganz richtig; denn hienge es (das 


Kr 


Au) in feiner Dauer von: der: Zeit ab: fo wäre es. hereits 
Pecllus fagt- oöras adv. und dem Zuſammenhange nach, A 
e 


Die die Concluſion ang dem.Vörbergehenden: Es mäßte 


"alio wohl richtiger fo negeben. werden ::fo ale iſt es mente 


entſtanden, nach vergaͤnglich · Den Grund dieſer @chlußfeige 


— 
"aber, da der Zuſammenhang hier nicht gan;z klar „wer. 
N ur on J u J En | . 


N 


nicht mehr. Do aber iſt es anerſchaffen und ungerfiärbar. 


ne zu ” u 
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liegt, noch anzeigen ſollen, daß dieß ein Bewels tft, nach 


weichem in der gleich folgenden Periode ein neuer aufttitt. 


Denn mit dieſem bier hängt die Folge nicht mehr: zulammen. 
Die Ueberſetzung hätte dieß Billig bemerken follen, twie das 
"Hriginal es durch die Partikel /a-zu erkennen giebt. Es 


. "hätte ſolglich dieß fo Innten follen: wohkte ferner Jemand ber 


7 


baupten, u. f. w. In diefem zweyten Argumente finden vol 
die Schlußfolge nicht ganj Beftimum angegeben: demnach if 
fo etwas unmöglich, heißt es, ſtatt daß es beißen follte: nun 
aber jiſt dieß unmoͤglich; weil aus diefer Unmöglichkeit, ‚ots 


dem Unterfape, die Concluſion gezogen wird. Uebrigene if 


biefe Ueberſetzung mit vielem Fleiße gearbeitet In dem 


[1 
N 


Seiſte des Ocellus findet der Verf, mehrere Anzeigen der 


Aechtheit biefer Schrift, or manches vorfommt, was ein 
ſo Ampel a 


ſpaͤteret Gophir ſchwer lich usgedruͤckt haben wuͤr⸗ 
de. O5 dieß den vor die Unaͤchtheit von mehreren aufgeſtell⸗ 
ten auch nicht zu verachtenden Gruͤnden das Gegengewicht hal⸗ 


te, oder fle gar uͤberwiege, werden die Kenner mit der Zeit- 


entfpeiben. Wie went der Sophiſt die ſubtileren und ge⸗ 


naueren Beſtimmungen einiger Saͤtze mit Fleiß wegließ, um 


‘Seinen Betrug einigermaaßen zu verdecken? D 


« 
\ 


In den @ägen mußte fich doch die Abhandlung von den These 
tien ſpaͤterer Philoſophen unterſcheiden, nicht auf den ef 


Bilck fuͤr unaͤcht erkannt zu werden. 


Hierauf folgen Fragmente einer hiſtoriſhen Worbereh 
tung zu einer Geſchichte der Politik, vom Herausgeber. 
Worjetzt werden über die mehreren Arten der Entfiebung von 


Staaten, und Über den befondern Sprachgebrauch der Srio⸗ 


hen, Staat duch das naͤmliche Wort zu bereichen, tele 


ches eine Stadt bedeutet, ſcharffinnige Gedanken vorgetra⸗ 


gen. Ganj ſcheint indeß der Verf. nicht aufs Meine gekom⸗ 


> men ja ſehn, weil er ſich nicht die Frage vorlegte: wie zer⸗ 


ſtreute, bloß darch das Familienband an einander geknuͤpfte, 


und noch nicht auf einem Platze beyſammen wohnende Iren 


! 


fen zur engem Verbindung in Staͤmmen, Norden, und 


bon des zu feſteren Wohnſitzen in Dörfern, veranlaßt we _ 
. ben? Es folgen einige Zufäbe zu ver Geſchichte dar Php , 


ſiognomik vom Verf... verſchiedene Ideen über und zus Me 
tal aus neuern Gcheifien: und ein Verzeichniß einiger philge 
fophifchen Modethematum aͤlteryr umd neuerer Zeiten, von 
deniſelben. Den Meſchluß 


wacht ein Atbolang 


| 


. 
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Zr. Prof. Cams ‚Über def Anrpgoras· ſejen Vtgeiſft. 
Mit vielem Scharffinn, und dicht gemeiner Gelehrſamkeit wird 5. 
hier manches über die Art pᷣemerkt, wie Anaraaoras ſeine ⸗ 
Hauptideen von dem Sf feiner Zeit entlehnt, und auf —* 
Wieder · zuruͤckwirke· ¶ Mur ſcheint uns manihes mehr nicht als 





eine Moglichteſt ga othalten, und wir moͤchten de Geſchichs⸗ 
fchreiber der Philoſophie niee.rathen, biekauf fein Age zu 


ſcharf zu richten, damit nicht die Facta am Ende in einem 
roßen Meere der Vermuthungen erttaͤnkt werden. Alb 
ie des Berf. Schreibart faft zu blendend, als daß fie leicht 
werftändic und beim pn änte. u... 
Protagsras, der Eophift; über Senn und Nichtſeyn, 
nach dem Theäter des Plato, ein Beytrag zur te 
:  fehichte - bet: Philefoppie, von E. Nuͤrnberger, , 
Prof. der -Philof. und Prorertot am Ardjignrfinas 
ſium zu Dortmund. "Dortmund, vertagt und gee 
druckt vey Bloth und Comp. 1798. 71'G. Re 


Fer Verf. jelär- "mie viefim Schaifſtun, und in fehr ante 
dhalogifcher Manier, daß Plato dem Protagoras nicht gast Zu 
richtig verftanden habe ; daß vielmehr er nicht bloß verächtlis _ 
der Sophiſt, fpndern aͤuſſerſt tiefet Forſcher der Natur unfer. 

ter Eitenntniße war.‘ Er Ichrte nämlich, daß wir von den 
Gegenſtaͤnden an ſich nichts wiſſen noch wiſſen können, unb 
das mit ſeht fharffennigen Gründen. _&o iſt auch, iueſers 


. * 4 . 
“ & 1" 
x ’ 


Wiſſens, Prötägoras voneinigen neuern Geſchichtſchreiberti 
der Philoſophie verſtanden worden... Darin aber dürfte doch 
wohl Plato Recht behalte, daß bie Protagorifche Lehre auf bdu 


Ungereimtheiten fuͤhrt/ ir fo fern ſie in unſerer Erkenntniß 
nichts Allgemieingäftiges uͤbrig läßt, alg wogegen Dlatos Eins 
wätfe hauptſaͤchlich gerichtet ſndd. Fr 
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u Di Hoftath Sıtelin macht ſich dunch Die Heroudhae dies 
Zou 


ümlauf gebracht worden ‚find, De Indalt ber v vor uns lie⸗ 


» P 


sis, -. 8—W en on. 
> Barnttene md Narunsenßigte: = 


weellugiſchet Journai der Noturwiſſenſchaflen, her 

ausgegeben von Joh. Friedr. Gmelin. chen | 

Band. Göttingen, be Rofenbufh. 798. ti.8: | 
4 Heſte. ı MR. 16 x 


tnals, deſſen Plan nnd Abſichten durc oͤffentliche an· 
fündigungen detannt genng find, um die Naturgeſchichte und 
ihre Huͤlfswiſſenſchaſten aufs neue verdient. Er liefert in 
demſelben eine Anzahl intereffanter theils neuer theils * 
Hhonlichen Journalen ꝛc. des Auslandes geſammelter Aufſaͤ 
Rec. moͤchte wanſchen, daß die Zahl der Iebtern geringer | 
- 0, da manche von ibnem bereits. durch andere Sanrnai in 


— — 


genden Heſte iſt ſolgender: on 


“1. Heft mit 2 Kupfertafeln Shruler #1 Rattlera Ä 
Bina (duo) nova plontarum grusra, geſcrineta e C.L. 
. Wiüldenow. | Imed neue Geſchlechter aus der lineeniſchen 
laſſe Monoccis Polyandıia, nach Tpunberg iu-Dodecan- 
jatrigynia gehörig. Der generiſche Charakter der Schraden 
nah Hr, W. mund. Calyx 4 phyiius, Corollao,, 
Stamina ı2. 9 Calyx s p hylius perfiltens, Corolla &,, 
Stigmata 13 a Caplula 3 locularis,.ı fperma, und ibte | 
Species find Schr. fcandens (neu Taf. 2 abgebllder), Lucide 
croton lucidum Linn.) nnd dieica (Croton dioicum L.) 
le Rotrlere hat folgende nerifche Kennzihens A Calyx ' 
}phytiun. Corolla 9. 2 Calyx ı. phylius,. 4 hdus, ſty- 
1, fligmata 4, filiformia, glendolols, Caplala 4 
tocularie, und hat. nur eine Species, R. indica Teragalire | 


, offen Gaertn,) "Weber die heue Ebemie, Der. Verf. diefes 


Auffabes, ein Freund des alten Opflens, wahrſcheinlich 


0 Sr. Om. ſelbſt, macht gegen’ das neue Byftem ſolgende 


‚&inwürfe! 1) beym Berkalken der Metalle verbindet ſich mit 
ihnen a erdings das Prinzip. der Lebensluft; allein fie meh . 
men nuch außerdem Koblenfäure und zuweilen ſogar Otickzas 
auf. Er fragt nun, ob alle Metalitalte die Grundiäge der 
Lehengiufe enthalten: Er flüge ſich dabey auf die Erfahrung, 
U vrrähdene Mrralelte } Busch den sieterifipen. Bunte. ‘ 
gt 


ü 





r 
t 


x 


Natutlehre und Ratutgeſchichze 313 


ner Luft, ſa Sauerſtoffgas, Salpeterluft 2e. verkalet wur⸗ 
‚den, ohne daß nad) Deiman und Paats van Trooſtwyk, 


wbeiche In Sauerſto Mas experimentirten, dieſes an Itinfang , 


abnahm; daß ſelbſ im. Varuo Der) Luftpumpe dergleichen 
Verkalkungen geriethen. Im kohlenſauren Bas wurden 





Shen und Queckſiſlder verkalket, und Das Licht branhte belle - 


darin, als in gemeinen Luft; auch gab das Metall nachher 
Sauerſtoffgaß. Im endzundbaren Gas, verwandelte ſich 


diefe Erſcheinungen laſſen ſich aber nach dem neuen Suſtem, 


anſtreitig hinreichend erklaͤren, wenn man bedenkt, daß die 
Kohlenſaͤure, die Salpeterluft, u. ſ. p. durch das Feuer des. - 
ellektriſchen Funken zerſetzt würden, und einen Theil ihres 


DOauerſtoffs an das Metall’ abſetzten, einen andern Theil deſ⸗ 


feiben aber mit dem freygewordnen Wärmefloff zum aus 


-  gefloffgns verbanden, 2) Es giebt fehr viele Metalifaike, 


and zwar ſolche, die duch Waſſerdaͤmpfe, welche im gluͤhen⸗ 
den Zuftande durch fie firichen, entftanden find, welche feine 


j Gauerſtoſf, fondern vielmehr Koßlenfäure (Kohlenſtoffſaͤure) 


defern, z. B. der anf dieſe Weife entſtandne Eiſenmohr. Koh⸗ 


ten auf diefe Art behandelt, geben mit Kohlenſtofffaͤure ver⸗ 
unteinigtes Waſſerſtoffgas weil die Kohle Luftſaure einge⸗ | 


ſchluckt habe, oder das Waſſer dergleichen enthalte, alio weil 


| die Arbeit unrein gemacht ſey. Es iſt ein gewoͤhnliches Huͤlfs⸗ 


r “wenn man fih nicht mehr helfen kann, und auf diefe Weife‘ | 


mittel zu lagen, der Gegner Babe ‚fehlerhaft <erperimentirt, 


" widerlegt ſich der Verf. ſelbſt. 3.) Prieſtley ‚gewann im. 


Inftieeren Raum dur Gonnenfenee brennbare Luft aus 


, Holzkoblen. Letztere waren verſchwunden, und das gewon⸗ 
* mene Gas hatte nur felten eine Spur von Koblenftofffäure, 


. ehr natürlich , denn im leeren Raum der Luftpumpe war 
- mar ſehr wenig Sauerſtoffgas, welches den Gauerſtoff zur 
MDilbung der Koblenftoffläure Hergeben Eonnte: 4) Es iſt 
nicht. genau beftimmt, unter: welden Umſtaͤnden das Waſſer 


oder eleftrifche Materie erforderihh? Sollte lektere vielleicht 
ı dem Degen bervorbringen.?. Wie wuͤrkt er dabey, als Kraft 
. nder als Stoff?" Entzieht ader giebt er den beyden luftſoͤr⸗ 
migen Stoffen etwas? Rec. plaubt, Diefe Fragen find ſchon 
laͤngſt von ben neuern Chemikern beantwortet, umd may Dit 
Leſer nicht mit Wiederholungen befannter Dinge aufhalten, 
5) Weswegen deben grüne Pflanzentheile seine Vait, und 
| Ru nefänhe 
’ \ \ N 

2 . 04 nr \ 


Eifen in Eiſenmohr, - mit: berrädgrlichen VBerſchluckung. Alle 


Iufammengefebt oder. zerſetzt werde. Iſt dazu Immer Feuer 


x rn 


/ N \” 


ar . Dotulirhreimd’Marurgpft Burg ichte: 


welrdte wilde: Es Aſt nicht wahrſcheinlich, daß in der air 
Zaigen Temperktur die Kohlenfaure der Pflanzen ans Koe 
ienſtoff und Sauerſtoff zufanmengeichaägerde. underbar 
Welche Proreſſe gehen nicht see atge c iſchen Körpren vor, 

. - ipereri Möglichkeit der Chemiker bey fo: niedriger · Tamveratur 
nicht einfehen. ann? Phyſiſche und topograpbiſche 
Schilderung TDauriens, quna dem Tagebuche einer 

Reiſe im Tabre.€994 von Pr &. Pallas. P. &. Abil- 
gaards Beſchteibung eines veuon ‚auf, dem. Bienen 
Des Hörs-gefundesen Blutigels. Aus den: Skrivres Ä 

‘ Naturhiftorie + Sölfkahet 3. Bied 2. Hefte ©. 35.. Hi. | 
‘do Sturionis H. duatata candida venulisgubris, anticevei - 
‘tula candido foramine nrarginato:ragolo,. margine ‚Kal 
dali fubtus ſtriato. Prof. J. C. Fabricius Beſchrei⸗ 

hnundg des ſechuͤdlichen Zutker· und Baummollenwurms . 

N gn Woeffindien, und von Der Verwandlung der Zygaer 

nae Puglonis, Edendaher. S. 63. f; Enthält Brftimnenge 
get von der Phalaena · ſaecharalis, Noctua Goliypfi nad 
Zygaena Pugione. Auszug aus Mlaues Eſtlunds enty 
nielogiſchen Bemerkungen, die fauna Juscica besie 
fend. Aus dem Kongl. Spensk. Vetensk. Academ, : Nyp 
® B 60 De NR men 
‚Handlingas för Manardene Apr, May. Jun. 1796. ©: 126 
ect. . Leptura lateralis; Cicada tremula, Mufca notata und 
2° marginella, Conops Cinerea. , Holocentrus lentiginojus 
deſchrieben von Hrn. M. Vaſe. Aus den Skrirtes a 
:' Nat. hift. Selſkah. Bd. 3. Heft, 1.,.©,.1r6.f. Halocen. 
uus Jentiginolus, H. ‚zaaculatus, aculeis dorfafibus 9, 
Pinna caudali rptundata. — Die drey Kupfertafeln tiefer 
Adhilbungen, von Der Rotilera’indica (Taf. 1.) von det 
.” Schradera fcandente ( Taf. 2;) gon’der'Phalaenk faccharaly 
Noerus Goflyıpii, . Hirudine Stulionis’ don ’dren Gele 
ad einen Borapiitriftahe (Tal. 3.), 2. 
Zweytes Heft. Ueber’ den Wismurb ind: feine 
- Verbindung'.mit andern Wietallen: Eine ſchone Reihe 
von Verfuchen, welche das Verhalten’bes Wismuths zeigen, 
- went man ihn in verichiedenen Verhätmifien mit Kupfer, 
| Zinn, Pley, Bley und Zinh, Dueckfliber, ‚Silber, Spieß⸗ 
glammetall, Hrfentewetal,” Kobalt, Sifen, Platina und 
Gold ,zufammen ſainelzt. Diefer Auffa iſt mit einer h 
angeheuren Menge von Citaten uͤber laden, daß (eine a 
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an beſchwweriich wird. "Das: Refultat fer dieſer ·Verſuche⸗ 
denn einzeln laſſen fie ſich nicht darſtelten, iſt, daß der Rise 
muth alle. Metalle keichtfiüifiger, weiſſer und fehr forade madıt. 
- Die Berfuche find: nice alle vom Verfaſſer (Hrn. Gme⸗ 


Hn ?) fondern. groͤßtentheils von aͤltern Chemikers gemacht, | 


md nut von ihm gefammelt ® Doch hat er die dedentendſten 


| 


ſelbſt angeſtellt. Suldartıber Senerkugeln; vorgelefen im; 


der Verſammlung der.phufltal. Geſellſchaſt zu Böttinaen, den 


rien Dec, 1797. Dar. Bvof. erklärt dieſes fettfame —5 


N. 


men nichts Scheint aber der: Gypothefe.des Hrn. D. Ehlabni, 
als ſeyen. die Zeuerkugeln die Urſoche der gediegnen Eifenmafs 


kr, : weiche man’ hin- und wieder findet, : nicht abbeld zu 


fen. Es laͤßt fi ch doch: in: der Welt nichts ſo heterodexes , 


IN —* ohne Beyfall zu finden. Hr. Fulda zeigt in diefem 


| 
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Auflage vitle Beleſecheit und aute Kenntnifſe. ob. Saba 


broni Verſuch eines Magazins für: Beobachtungen 
und Erfahrungen über verbrennliche Stoffe. Den 


ganze Auffatz beſteht ans Tabellen , umnd laͤßt fich alſo nicht 
aus ziehen/ verdient na viele Aufmertſamkeit. Hrn, Ober⸗ 
borgrath Karſtens äußere, Beſchreibung des Mela⸗ 


wire und Augits. Aussage aus B..Shaw’s Thierge⸗ 


ſchichte von. Venhollaud, enthaͤlt die Mefchreibüng von 
. Didelphie pygmaer, ſeiurea, macronta, bſitraæcus exi- 


mins, terrefiris y-Merops, phrygins, Colamba.antaretica, 
Turdus punctatas, Teitudo- loniieollis Coluber porphys 
siacus, Chaerodra confiricsuk, Cancer ferraris Anmer⸗ 
kungen Über: einige Vögel von Hrn. M. Faje . Aus 
dem: Skrirt. af Narurhifk ‚Selfkab,; Bd. 3. 0.572. Se 
Daldorf hberfandte aus Indien der koͤnigl. daͤniſchen Serie 
- gät einige Vögel, von welchen Hr. Vale hiet Turdus mela» 
nutephalus, Coracias brachyura (Turdus moluccenfie 
Briff. Corvus brachynrus Linn. weiche von den bishetigen 


Naturforſchern am ‚die;untzchte. Otelte gefetzt wurde) und 
Geacula triſtis (Merula philippenfis-Briff, Gmelin rechner | 


"pr 


fie zu der. Gattung Paradikea, Kuren und“ Linnee zu det 
Gracala): beſchreidt. 


Deittes Heft. Ausug aus Par. Kuftite Aach | 


sicht von indiſchen Schlangen. Außer der Anzeige vom 
44 Arten von Schlangen aus bem Geſchlechte Boa (unters 


welchen drey giftige find). Goluber und Anguis (von weh 


en aber nur biedenigen ı mia ddniichen ———— 
nd, 


oe. 


Bu L_ 400 


* 


316 aturlehre und Berurgefäige, | 


int, welche ſchon in der drenjehmten Ausgabe des Birken 
Soſtems fielen; die uͤbrigen aber zwar ſehr ausführlich bes. 
ſchrieben, allein nicht andete als mit ihrem indifchen Samen ' 
berramıt werden, welche immer verdächtig And) Liefert dieſet 


Yuffas eine Reihe ſehr inteveffanter Verſuche mit dem Gifte: 


dieſer Schlanaen. Geologiiehe mineralogifche. Bemere 


tungen über die Zeller und Küneburger: Sanchaidn: |. 


von J. Aud. Jordan. Recht gut. Beobachtängen 
des Brockengeſpenſtes, ‚mitgetbeiltwon: 3. Zus: Jor⸗ 
Dan. Er fah.diefe Erſcheinung ziueyanah, fie zeige ſich⸗ wenn 
7 De Sonne :beil aufgeht, und auf der Weſtſeite dos Brockent 
\.- ſich Nebel und. Io Een. befinden, und iſt der ungeheuer, auf. 
4 bis Sao Fuß vergrößerte. Schatten des. SBrehadhtire. Pr, 
Anton Miinafi über die optifche (n) Erſcheinungen in 
dem. Meere und. in der Luft an dem Leichtthurme 
“ „on Micline, weiche dort Fata Moryana beißen. Ente 
- hält nichts Reues. Auszug aus Dr, Korburgbs- Ber. 
sfchreibung des Spiknards der Alten oder Falerians. - 
atameafi. : Dr. Rorburgbs Beſchreibung der. Er, 
aculenta nach, Bönig, oder der Tichdmi chämis 
“Sindus i in den: nördlichen Ciecaes. Auszug aus J 
Jones Bemerkungen uͤber auserlefene indifche Pflen 
Jen. Kienenant R.% Eolebroofe, uͤber die Adamen⸗ 
inſeln. Mei Roxburghs Beſchreibeng der Joneſie. 
Sie geboͤrt in die ſiebente Linnedifche Kloſſe und beren erſie 
Ordnuna, Lieutn. R.%. Colebrooke von der unfrucht⸗ 
daren Inſel und ibrem Feuerſpeienden Berge. 20 
legten ſeche Anffäge: find Auszuͤge aus dem Aliatik Reſen- 
ches ‚- ur Translactions of the ſociety inflituted in Ben. 
gel —* inguiring into the hiſtory and antiquities, the 
„asıs,. feiences and liberature of Aſia. Calcatız, 1795. 
4 Bd. und laffen fich nicht ausziehen. PR rt eine neue | 
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Inſektengattung vom Prof. Fl Fabricius. Aus ; 
& 


, dern. Skrivtes af Natarkiftorie- Ikabet : 3. Biod =. Heſt. 
I -$68, Diele Inſett Hand font unser der Gattung Gare 
bus. tft “aber weſentlich von demfelben verfchieben. und 
> befkeht ang ben beyben ‚Arten C. roftratns und attenuatus, 
Beſchreibung eines kryſtalltragenden Baarʒeoliths 
von sen. Regimentschirurgus €, F. Schumacher. 
Ebendaſeldſt S. 137. f. Er ſindet ſich auf den Farber Im 
‚fen, und ik von Hrn. Mohr: — Beſchreihung 
dreyer ‚unbelannter r Mögel aus de u. Gogockagatiung 
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pin uch De 2. 


vwn vᷣrn· ꝑ rof. M..Yaje. Ebendaſelbſt «. SE. ı — a 
' Cueulus Pafferinus, infermedius .und Varius, Seh {e ink wer 
von dem Lieut. Daldorf.in Oftindien entdekt. 


Viiertes; Heft. Beytrag zur Gefhiche. der che⸗ oo. 
miſchen Benntniß der . fogenennten (Basprien aus - ;- 
:fräbeen Seiten. ' Eine -Abhandiuna, weiche die grebe Ser 
ehrſamkeit und⸗ Bel⸗ſenheit des Verfaffers auf mehr als reine 
Welſe, auch durch eine unzaͤhlbaxe Menge von Eitaten, worinn R 
er überhaupt etwas zu: fach ‚fiheint, darthut. Die Se —W 
te fängt mit J: Bayte don Helmqnt; gar und geht —*&* st 
Scheele und. Prieſtley, :weldge .er als dder reiben Siifter deu « — 


* 
Softchemte betrachtet. ‚Mes... ſeah es immer unge. weusng 


J ‘ ” x 
. 4 \ oo. on oo. 
MNararlehre und Mörtgefhigin "  anr © 
. N \, 


man dfe fogenannte gutiphlogiſtiſche Chemie die anshemi, 


dder pneumatiſche Cheinie nannte, weil diele —— gar 
leicht zu Feblgriffen Anlaß geben kan; befonders aber giaubt 


” rt. 
⸗ 
[Zur ur 


er einen folchen: IJrrihum bey ee Oele 9— pelt Fr —*— Bi . 
eidetuͤ Nur 


N: Lavoifier und bie fehner & 
" wahrli mehr gethan, als der. die ——— Licht ver⸗ 

breitet haben, und da es ſicher Die neue Chemie aus einem 
gang fat! „Befihrepuntte ‚betrachten GHGE, wenn wan ihre 
Verdienſte um das Gange der Wiffenſchaft hauptſaͤchlch auf 

: diefen Thell derſelben einzuſchraͤnken ſucht, wie hier geidehen: 

iſt. Weber einen norwegifchen Stein; der dem Strahl⸗ 

, fein nabe komme. er Sein bricht. be Arendal und 

: glänzend, im —8 kleininuſchlig ſeinkornig, im graden 
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Bruche blaͤtterig. Bein fpesififhed Gewicht iſt z613339393 


100000 ,.und Seftcht'aus ſechsſelligen Kryſtallen mit ee 


tigen ppramidaliſchen Endſpitzen, oder aus verſeltigen Sä A. - 
in. Seiue Deſtandthelle find ⁊ J 5. F 


:... Maunetde — — 46; Sy. a 
N  Rhefekente | 

. u Bittirade, ne 172 en \ 

Salterie — — tl, 3% 3 

29 m. . j 


( 

er Zomwedicns Ilhere Slaeheerd, Bemerkan⸗ | 
gen über.den vom Hrn. Bregprob. D. Richter aufge⸗ 
Bellen Begriff der mittleren Schwere chemiſcher Aufı 
laſuneen — and —— über die An⸗ 
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ges  Wahndichee unh Maturgelchichte⸗ 
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au for 1796. ©, 393. Die geſundne Luft mar Lebensluf | 


lung einen Ayszug zu Kiefern. Bauquelin fand Bergman 











wendung Bleſes Begriffs zur Auffindung des @ebalts 
mit Waſſer. verduͤnnter vitriolſaurer Slüffigteiten an 
zeiner Vitriolſaͤure. Ein ſchoͤner Aufſatz / weicher gan dem 
ghiloſophiſchen Seife, des Hrn D. Richter angemeſſen Ik. 
3 Auszug. läßt .fih.nicht davon liefern. Srans 


















rodbelt ‚Aber die Luft in der Schwimmblafe 
Schwertfiſches. Aus den. Annal. of medic, by D. Dun- 
. A. Cheptal über die Bereitungeiner. Seife aus MoL- 
und ihren, Bebrauch in den Künften im Auszuge 
Yus,den Ann.. de :chimie ‚vol. XXI, ©. 27. ıc.. Sie witb 
er Meifferlange. und. allerley ‚Abfall von Wolle und at dert 
thleriſchen Theilen bereitet. Die Seife wird fhmars, Zmep 
Pfund und fleben und Z Loth Xesiolz lölen bey 12° & äuf F 

nach Beaumer Waſſerwage 21 Loth Wolle auf. 46 Dun 
Soda. verbanden fi bey 3° Stärke in der Siebhise mi 
fund Wolle, und gaben ı6 Pfund 27 Loth ziemlich feite 
&elfe.. Sie, wird. ivie andere. Seife gebraucht. 
a Vauguelin (nidt Fauguelin, wie in biefen und dem 


[5] 
“ 2 


& 7 — I 8 24 Er ' 
olgenden Aufſatze geſchrieben It.) über die Eigenfehaff 
ten der: unvollfommnen-Schwefelfäure und ibre Der 


Kindungen mir Erden und Alkalien. Aus dein four 
de ‚Vecole polytechgigne Cah. 4. p. 445 etc.  Diefer reihe 
halzige Aufſatz laͤßt ſich nicht. ausziehen. , Oruguelin Ser 
Tegung on. vier Proben Stabl, mit Betradikun 
ge über die ‚neue (n) Verfabrungsarten bey die 

erlegung. Aus dem Journal des mines publi€ par 
Conleil des mines de la Republ. No. XXV, Art. 2. p.1. 
etc... Es iR. nicht moͤglich, von diefer ganz meilterhaften und 
jeden prattiſchen Chemiker febr emipfeblungswürdigen Abhandt 
s Der 
ſtaͤndigz 


fahten bey der Zetlegung des Stahls durchaus unvoll 
es lieferte ihm immer andere Reſultate als fein eigues So 


x 


„fand er zum Beyſpiel nad feiner- Merhode in vier Proben 


x 


{ 


.. 


guten Stahls beſtaͤndig einen beträchtlichen Phospborgebalts | 
unterfachte er. dieſelben aber nach Bergmanns Weife: fo fand 
Mh keiner. Seine neue Methode den Braunfteingehalt des 
Eifens zu beſtimmen, ift folgende; Man löfer eine befannte 


. Menge Eifen in Schiorfelfäure auf, welche in 4 bis s Shel 


a - fen Waſſet, einen. Theil Schwefelſaͤure hält , fchläge es mit | 


- 


Aetzſalz ‚nieder , wwäfcht den Bodenſatz aus, trocknet ühmam 
der Lufß, brennt hn Am Probietoſen unter der Mupiel art 
os — oh 
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\ gitutteher —E 


* wigt ihn/ Soße ihn. da Dahtfauce def, —8* den 1 
berfchuß von Säure ab, verbünne die Aufloͤſung mit Maſſet, 


mebr zu Boben fällt, ſeihet die Fluͤſſigkeit durch und kocht fie; 


und g in lange — 78 — Pattaſchenlauge zu, dis nichts 


"Ber Draunfteintolt fällt mir der Koplenfäure als ein weiſſet 


Reit nieber. Zmithſon Teynunt aber die Natur -Dup 


Digmants. Aus dem philoſ transact, for-the year 1797. 


123, etc. Werfuche zhim Beweiſe, daß der Diamant'aus 
. Koienfef beftehe. °_ en. Medizinalrath Schreders : 


Arlszıg. ats T. SE. Smib’s Botanik von Neuholland. 
Enthäfe die aus fichriche Beſchreibung von 6. Pflanzen dieſes 
"merkwürdigen: Landes, und. eine turze Beſimuuns einiger 


andern aus Beier, Vetenlande. u 


J 2 2 Im. B 


Verl eines ed Haödbuchs der, Natngechich, u 
Nir Basd, ober. s 5 .. | & 


Verfuch, eines Föndbuchs der Naiyrgefshichte 44 


Menſchen, nebſt einer allgemeinen Einkiungig 
: die Naturgelchichte des . T:sterreichs,. zu Vorl 


fungen über Näturgefchichte än:der K. K. T 
. reliarlifchen: Ritterakademie, entworfen vonf, 
A. "Schudtes. Regensburg, bey. Montag und 
Weilz. 1799. ng Bu 8. ıNE- ee 


Da. der V. ſelbſt auf den Ruhm eigener Bemerkungen: Co 
it thut: To koͤnnen wir nichts ſagen, ale daß die Ausfuͤh 
rung diefes- Werke: det zweyten Auſſchrift ſehr wohl entipricht, 
indem es naͤmlich das, was man: insgemein unter Anetomie 
und Phyſfislogie begreift, kurz in ich ſaßt; aber zum Gebrau⸗ 
che bey halbljaͤhrigen Worlefunges der geſammten Naturgee 
ſichte immer noch etwas fu ansführlid ausgefallen if. 
Winn der B. ©. 21. 5.16. fagt: die Summe der brkann⸗ 
ter: (vermuthlich Atten von) Mineralien verhaͤlt ſich jur Sum⸗ 
me ‚det, dekannten (Atten von): Pflauzen, wie 36: fü —* 
etwas ausgelaſſen zu ſeyn. S. 533. und f.ift Virqð& 
s- Tabelle uͤber die Eintheilung der Thiere 3* 
De ſriſches und srtundes. en aleal 
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200 Aibaie ab Racing 


Sft ausföße ,. wie der Baf. ©; 968. 1b Ba 
wis nit Omentt *5 


Enroplifhe Fame, "ober PÜBENFREE: eure, 
...rärfdien Thiere in mehreren Geſchichten und Fee. 
er  jäbfungen. für allerley Leſer, portg für de 
Jugend. Angeſaugen von J. A. E. Goeze, forte 

gefegt von Joh. Aug. Donndorf. Siedenter 
Band. Amphibien ud Fiſche. Leipzig, in Der 
— Brtmeman Bndhhandlung. 1797. 89 e 


2,0: BA... :. one, 


* Zoriſezer die ſer europifäen Sauna befält das En R 


. Werk feineg, Vergängers,' die in. der ganzen chi 
wirkſame Weisheit des Schoͤpfers und det Vorſehung in ef. 
hren Spuren aufziuchen und bemerkdar. zu machen, in der 
usführung‘ gertenlich vor Augen. Dabet auch. in dleſem fehr 
betraͤchtlichen Bande die vielfache: beielirende Nachrichten en 
dem aͤuſſeren und‘. innern Baue, von dev Natur, der Mah⸗ 


mung, der kebensart, der :Forkpfanzung, den Rupen’nihe 


"allein der ganzen. Gattungen, ſondern Kuh der einzeinen A au 
- km in dem beſonders zahlreichen Reiche det Fiſche. 
mphibien beſchreibt der Bf. nach ben. zwey anungeh.e der. 
kriechenden und .det ſchleichenden Amphibien. :. Dos Diet 
warf 1752 in dem Hafen zu Dieppe eine Schildkröte von 
800 ga Pfo. aus, und 1734 10prde.zu Roſette eine Bchlibs 
Etöre gefangen, bie, man auf 700 — son Pfh. Khägte. - Der 


Kopf derſelben woqg 29 Pfd. und gab 100. Did. Fett — 


Dio ſuckdeſſide Ausbildung des Freſches hat der Verf. ſehr 
gut beſchrieben. Wen dem Waſſerſalamander nimmt er nur 

zwey Arten an, bie Jagustris und ;paluflris, glaubt, daß die 
Naturforſcher, durch die. öffern ——8 des 


Gãla:nanders verleitet, unnoͤthiget Weiſe mehr Arten am 
genommen haben; laͤßt alfo ſowohl nach eigner ale andrtıe. - 


Soxifeſteltet Erfahrungen and Prüfung die Dritte Art dep. 


Line ganz eingehen; behält fich aber die umfländliche Aue 


ainanderfenung friner Geuͤnde im dritten Bande feiner gnnlogh | 
‚then rpirigt aut... Die gemeinen Oehlangen : Eitcg 


ur ol. J ſieht 
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0. Mönntehte und Maturgeſchichee. aa: " 
der Werl’ ale das-Merhindingeätie zwiſchen Schlange und 
‚idee an. — Die gemeine Natter hat ohngefähr 2 Grn 
Gift in Ihrer Blaſe; ein 1835 Theil toͤdtet ſchon ginen @pere* 
Sing, und drey Gran beffelben wuͤrden einen. Menichen tod, . 
ı ‚ten, Soc). gefährlicher if} aber ber Biß der Ichmedifchen Na .  - 
| ter, ber ofme augenblickliche: Gätfe für den Menden ih, .. 
| Burger Zeit fodlich wird. "Das in Schweden aangbare Mit ı  - 
' 1 gegen. den Biß find Erlenblatter: in einem Mörfer gefioe  - 
fen, ein Glas Franzwein darauf genoffen, durch ein Tuch 
geptreßt und dem Verwundeten alle halbe Stunden einge ' 
ben. Laurenti Verfuche von dem Gifte der engliſchen Nat 7. 
ter find nicht beweiſend, meil er die Verſuche im Winter am 
. elite, wo das Gift nicht fo Heftig wirkt. Die Naturger . 
. fbichte der Fiſche, eines, auch wenn -es.nur auf Die: je 


⸗ 


AIcchen Arten eingeſchtaͤnkt wird, ſo zahlreichen Heetes, hat 
der Verf. mit dem ſichtbargen Fleiße und mie dem Gebräuche 
+ faft aller datuͤber vorhandenen Schtiſten beaibeitet. An eis, 
' wen Karpfen har man 6000, an einem Hechte 9000, AM 
' se Sründling‘ı0ooe und einem Gandbars 20000 Schup⸗ 
‚ von gezaͤhlt.Neberaus lehrreich befchreibt.det Verf. den. Deu. 
s der Fiſche mid ihre Fortpflanzung, welche, der unzähligen 
ı Selnde und‘ Berwuͤſter derſelben ungeachtet," dennoch in dem⸗ 
: feiben Werhättrüffe, das zur Nahrung ber Menſchen und; 
andrer Thierd nothwendig iſt, von eigen Jahr zum andern, 
erbhalten wird, Wan fand in einem Karpfen 342144, in 
| einem Kabliau, 9, 384000, In einer Matrele von ı Di.  :* 
346681, in einer Schley von 24 Pid. 383252, in einem 
Barſch icon und In einem Stedſiſch über 9 Millionen 
Eyer. Karpfen, und Hechte tönen Wso bis 200 Jahre alt . 
werden;' aber feier ſind das Wahsthum der Fiſche umd die 
zu demlelben erforderlichen Jahre noch nicht genug befannt. - 
In der Eintheilung der Fiſche folgt der Verf. der z3ren Aue — 
. gabe bes Linneiſchen Naturſyſtems und heilt die Fiſche in die 
» 6 Drönungen der Kablbaͤuche, der Hals: ber Bruft-und der 
Banchſtoſſer, der. Knochenkieſer und ber Knorpelſtſche ein.’ 
1, Kahlbaͤuche. Der Schwerdtfikh wird nicht feltm auch 
an der Kuͤſte der Oſtſee arfunden. Liner derſelben fIrandıte . - 
733 im September an der Küſte dey Danzia, ein andere 
wurde 696 d. aBten ul. bey Bremen in der Wefer und ein  _ 
drirter 1778 in dem Ausfluſſe dee Trave bey Travemuoͤnde 
mit dein Fiſchernetz gefanaen. In Sieilien wird Bag Fleiſch 
besgicris gekauft und gegeſſen. U. halefloſſer. Der re 
| Kup — Ue 
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Ange und —XX 


——*— in fo ain, Tr engen Notnesirn fJaͤhrſich · ei⸗ 
„wid“ Tommemi&olass, den Eipaniren: Abet 400000. Piaſter, 
" eunbiden Enaländernan 4. Wiilienen Rthls eimrägt: . Aus 
Bergen in Norwegen werden jaͤhrlich ohngeſaͤhe 12. Millio⸗ 
men’ Pfd. ausgeführt, Die Köpfe werden von den Nord⸗ 
ändern zum Viehfurter gebt aucht, und Die Kühe:aeben’ weht 
Mitch: Mach. den Erſahrungen des Verf. iſt an der: Quarve 
die Dartfafer oßerdings vorhanden, ja-er hit fogar- an'eink 
gen Iremplaren, wiewohl ſelden, deren, zwey beinerft. Ob 
ſie nun den aͤltern ober den juͤngern ſehlen, das weiß er nicht 
ju ſagen ihbeffen waren die Fifche bie er von der Art ſah, 
noch niche3 Fuß dance... II Bruſiſtoſſer. ‚Sr einer 
Marſche von 14. Loth faud man: 268800, und sin einer an⸗ 
been. von Pfd., wie chen vorhin gedacht iſt, 28.1000. 
Evper; ein Sauder hatte 330640: Eyer bey- ſich. Zwiſchen 
Bee rzten Gattung, dem Stachelbarſch und der Isten 
»Wattung, der Seebarbe, finder wir eine: betraͤchttiche Lie 
ne in: Dem vor unstiegenten Exemplare, weil nuf bie zweyte 
Art des Otachelbarſches, Den Prloten, ſogleichider Bonus 
fch ud der Störker‘, als Zte und are Adt der Makreten 
folgen. Wı Bauchfioſſore In einem zientlichigenben Lands 
‚I Westm. Wetterburaifehen hut man einmal über 90 ganz an⸗ 
qehntliche Welle in einem Netze gefangen, unter welchen eine 
. rar, Bußılana war.: Wie Geſchichte des Lachfes: HE von dem 
Vi. mir befonderm Flaiße ausgeführt worden. Richter bat 
Aber 1600 Ochuppe 7 an demſelben gezaͤhlt. Der Lachs wird in 

Füßen Waſſer geboren, und er Häre im Meere fein Wachsthum. 
Bchon:lih Fruͤtjahre he er mit den Fluthen und Winden 


‘in die Strowe. Etxſhvaͤchſet ſchnell und erreiche In s—5 .: 


Jahren fhon die Groͤße von 9 — 12. Pd. - Zur Seide 
ſucht er Eieinere Flüge auf, itm feine Eyer abzuſetzen. 
alten torhmenalle Jahre wieder an.den Dit, wo fie. —* 


egelaiicht haben, Man hat in Frantreich die Erfahrung das 


yon: gemacht, baß man bey. Chateaulin ı2. Lachſe won Denen, 
Bir in. dan Fluß hinunterzogen auffing , jedem ‚eitten kupfer⸗ 
(nen Ring anbieng ‚und. fie alle nachher wieder in das, Wal: 
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fer ſetzte. Von?dieſen fo‘ gezeichneten Lachſen, fieng man 
"das erſte Jahr darauf s; in einem andern Jahre 3, und nach⸗ 


her;2 birfeiben wirder Die Bermehrumgider Lachſe iſt au 
ferordentlich. : Sin winern zwanjigjaͤhrſgen vachſe fand mar 

ZB, Eye. : : Ben fo verfihiedenen Memnungen der Natur⸗ 
‚feige ‚son. bex — des Lachſes vermuthet der — 


a 


. gigen Tage 13000. .Sıff. gefangen: hat," end in. Hamburg, 
am, Danzig war .er in vorigen. Zeiten fd reichhaltig, daß die 
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daß er gu verhtichenen Seiten Arlihen-möge.,“ Der Losela 
Ak Tür inebrere. Länder überaus betichalich. Im Ohorieah 


Dienfintägbe. bey, angersetener Mirthung ſich -norbehichtem,, 


wöchentlich. nicht mehr: als zwey⸗ bis dreymal Lachs au ben 


feramıen.. — Ju der Veſchreihung der Alpforelle, Dan. 
fhönften und beſten aller Ferellenarten, in welcher die Ice 
thyologen fa fehr vartinen, folgt der Verf dem Wartmagn 


In einem Diventchen- Regen der Morgine hat man ‚20 


alſo im ganzen: Nogen. 21. Loth ſchuer, 17236. Eper = 
— Daß der Hecht ber. fuͤrchterlichſte ¶ Bewohner 
Fſſe und Reiche, und der gefaͤhrlichſte Raub. 


fie Key,’ hat der Darf, mit die aemachten Gafahrung bbee 


währt, daß in einem gemeinen7 Fuß langen Hecht 16 Pin, 


umverzehrte Fiſche gefunden wurden. Das gewoͤbmiich⸗ —*— | x 
der Hechte aeht auf 30-0 Sabre’ doch hat man Bepſhieſt 


von Hechten, die 100 ja ſo gar 267 Jahr alt geworden ſind, 


gefunden, und im December 1753 in dem Teiche bey Dreß⸗ 
den einen Hecht geſangen, welcher 43 Pfd. am Gewicht 


hatte, Richter. fand in einem Hechte 8800A und ;in einem | 


andern ;, deſſen Rögen 2. Pd. 5 Loth; wog, uber gosdo Ey, 


ee. + Hering. In dem Moden des genteinen Herings 
Sat man aber 20 => 30000 Evyer gejähke ‚eine mit einemehr⸗ 
ſurchtsvollen Erſtaunen amuſchanende Wirkung · der Wriſen 


Vorſehung, da die Hetinge ein gleichteichballiger Zweig für, 
die Nahrung der Menſchen, fo wie für.die Nahrung det Bes 


mwohner der Meere find! "Der Bang der &peotte: ober der 


⸗ 


Flunder aunb Pflädiheringe. un den’ Kuͤſten von) Dostdane 


brinat jaͤhtlich zwey Millionen ein, und an Der-Kffte vonding: 


land. bat. man einmal den Fall gehabt, daf mit einem Zuge 


3 Milton Giprotgen. in einem Netze aufgezogen worden ſiu 


Der Berf.. beftärigt cs, daß det Rogen der Barhe nachtheiltg 


fey, und Neigung zum Breche ‚und Laxiren errege; jededh, 
alaubt er, daͤß dieſe Wixkung nicht b 

ſevn Möchte: — Im Anfang dieſes Jahrhunderts hat man 
zu Biſchofshauſen, eine Meile von Frankfurth an der Oder, 


ey allen Menſchen dieſelbe 


04 


einen Karpfen gefangen, deu 33 Ellen lang, ı Elle hreit und 


29 Pfd. ſchwer wer. Die -Karpfan.follen 2-bis.300, geniß 
aber auf 150 Sabre alt werden. Bey einem Rogeuer vor 


. ! 
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> Pi. fd man; 25709P, uph bey ‚einem Nogeng "Dr J 
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320RNaturche und Daturgefhhhie 
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BR.:64600. Eye. - Der. erf. glaucbt, def nut dem 


Ärditsen eine. Verwechslung vorgegangen ſey, weil die- De 


ſchreibungen der Alten unvolftändig find, und ber Verf. den 


file nie geſehen hot Eine gleiche Verwechslung ſcheint ihm 

mit dem Def und Nörſfſing vorgegangen-zu feyn, da fie ei 

“ doch verfäledene Fiſche beichrieben werden, und doch nur ele 
e 


n und denfelben Kilh ausmachen, - Won der Vfen Ordnung 


behaͤlt der’ Wet). Leber den Kunſtausdruck Brangioſtegen 


on 


"3 bey. VI. Rnorpelfiſche. Ber Srör if. oſt über 18 Fuß 
- Yang nad über 300 Pfd, ſchwer; ein Rogener hat oft über 
'» Gcheffel Eyer bey ſich, derem Anzahl ſich auf 150 Mikes 
nen ‘beläuft. Won dem Sterlet möchte der Verf. lieber den 
itzigen gerade auslaufenden Ruͤſſel, als die 15 Schlide auf . 


dern Rüden, zum Untrrfcpeidungszeichen annefitten, soril Dit 
aufs tourde aber feines großen Mutzens wegen vom Koͤnig 


Kriedrich II. von Preußen in die Dart Brandenburg, und ' 
vom König Friedrich von Schweden nach Schweden verpflangt. 


Zr Di. 

Des Abbatte Lazzaro Spallanzani ꝛc. Reifen In 
bedde Sicilien und in einige Beenden der Appen 
ninen. Aus dem Itanaͤniſchen mit Anmerkungen 


© Diitter Theil, „ Biertet Tpell, mie gwey Kup: 


fertafeln. Mebſt einem Anhange über die Vulka⸗ 
ne, aus dem Franzoͤſiſchen des Heyrn Senebier. 

Leipzig. 2795. und 1796. 338 und 415 Seiten 
mn — 


* 


Reiſen, und den Werth der Ueberſetzung Gefälle iſt, baten 


wir nur nöthlg, den Inbalt der Yegenmwärtigen zuvey Vande 


einigermanßen anzugeben. 


Im deitten Theile alſo werben die Nachrichten von’ 
den KUpariſchen Inſeln ſortgeſetze; Betrachtungen mitgerheift, 
‚Die mit ber Vulkanltat der aͤoliſchen Inſeln in 


Derſchung ftehen, nebſt Betrachtungen aber dem 


wi 


Re nicht Immer zutreffen. Er bäft.fich felrener in der Oſtſte 


uninitrelbarer 
der 


Mit Wera auf das Urthell, weiches In Diefer Bibliothek a 
D0.:24 St. 2: ©. 549 über die deyden erſten Theile dieſet 


au 004 
B N 


- Reberfsßee * ob Nalurgeſchich te. | 325, 


Sorann · kawen datin · vo⸗ Veſcheribunzen md. 


838 
WDeurthei lungen verſchlede ner Hrodukte der Euganeiſchen See 


“Birge 5 Untegirchungen > Aber. die Natur der Gasarten der 
Bultane, und. üben Die-dirfacken:äbzer Ausbruͤche. Endüch 


ri Die Entdeckung, (daßrserichieben vultaniſch Hrodutte Koch⸗ 
—J eatholten. TR: 

Der vierte and letzte cheit Biefer Raſen entbaͤlt: 

— E— uͤber die Wirrſamtelt bes vutkaniſchen Feuers; 

E: Veſchluß der Betrachtungen. über. die "Aolifchen Inſein, 

it einigen Nachrichten von nicht — vulkaniſchen Degenfläns - 

den s'dik Defhreibung des Zuſtandes von Meßina, nad) dem 


— 


e Erdbeben im Jahre 17835 Vetrtachtungen über "die Scylla 
“und Charhbdis; aͤber phofphorefeirende Meduſen und andere 


nakte Wuͤrmer, In der Meedenge von Meßina; die Beſchrxi 
bung der boreigen Korallen Saqhwerdifſ⸗ und Seehunte J 
rey. 

u" 


a ! Spnebiers allgemeine Betrachtungen über die Vulkane, 


—— Anbang jum vierten Theile (yon ©. 331 an) aus- 


machen, find unbedeutend, nad) der feſten Weberzeugung des 
Recenſ., ‚nie ſehr ſich auch dabey der Verf. — der Ueberſ. 
. fellen mögen. ‚Sotyben ‚möchte man mit: Pope yurufen: 
' k deep, gr taſte not) — Auf alle Fälle. würde ‚für 
das beuikhe Pablitum und für die Wiſſenſchaft beſſer geſorgt 
je wenn det Ueherſetzer in feinen Anmerkungen bündig. 
bewieien hätte, daß er in bie eigentlichen. Penenllen de 

| Sein eingedrungen ſey. 
DR 


Daushaltungewiſſenſcaft 


—* praktiſch · Sfonomifche Enchklopaͤdie. oder 
Lehrbegriff der gemeinnuͤtzigſten deutſchen Wirch⸗ 


ſchaſtsokonomie in monathlichen lehten, als Ver⸗ 
ſoig meines Prodromus d. i. Vorlaͤufers des allge⸗ 
meinen Futterbaues son Johann Riem — Cie 


ſter Band. (Jaͤnner und Februar.) , Zweyte 
leri· 


Zu vermehtte und verbaffere Auflage, Leipzig, Mile 


> 


— 


nt 
. 
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i- Terifihe Suchhanbt; rrgr Kl nd So 
er 77 SEHE 
Diefe neue Auflage vethaͤtt fich ih Anſehnna der Settenan 
zu der erfien” ſolgendergeſtalt: Erftet Auflage: Jamma 
322. — Februar. 212 ©. — Zweyte Auflage: Ja 
mar. '256 ©.-Februar. 252 O. — Die Vorrede von XI | 
Seiten iſt ganz neu hinzugekonmen. Die Erhebung der 
Seitenzahl im Terre felbft aber, ruhrt.gim ungleich groͤſſech 
Ehetl von dem werläuftigen und allerdings heffer.in.dag Ay 
ſatzenden Druck her: bie. eigentlichen. Bermehrumgen und 
Bufiee Seftehen , mit wenigen Ausnahmen, in.den bey eink 
gen Gegenftänden hinzugefuͤgten Literarifchen Nachweiſungen; 
umftändlichere Einſchiebſel Haben wir bey einer genagen Ver⸗ 
gleichung. beine gefimben, als im. Jaͤnner? S. 9. die Wefhreke 
Bung einiger in der Äftern Auflage nicht angegebenen Artıy 
son Donfrihen: ©. 199, -eine-Armerkung.äßer tas Um 
wenden det Doppelheuten (Bienentorbe, die zwey Schwaͤrme 
kalten) — S 266. Ehrentetrung des Conſtſtoriaſrat 
Schujze und feiner Bienenhaltung: dieſe Zuſaͤtze betru 
zuſammen kaum zwey Seiten. — Im Februar findet: 
B. 54 bis 74.: Vom Bau des Meekettigs (Green), Gud 
fen und Zwiebeln, nach Art der Wenden, (aus den ſchlo 
ich» oefanopuifchen Nachrichten) ind ©, 81, eine Anmerkung 
her hen Vorzug des Begießens der Gewaͤchſe vor Sonnen⸗ 
gufgana. — DSieſe Vrimehrüngen ausgenommen, gilt 
von diefer neuen Auflage alles, was wir bey unſerer und 
Rändfihen Anzeige ber ditern (U. 0. B. Bd, 85. ©: 577. 
56. 97: ©. 482.) gefagt haben, — Mehr wärde es gewiß 
aber dem Zweck diefer Encyklopädie und eirfer verbefferten Aus 
gabe deifelßen ehffrocherfjaben wenn der Weck. pHienigen 
iandwirthſchaftlichen Lehren, in Anfehung deret et Pepe u 
‚auf Schriften verweißt, Telbft aufgenommen haͤtte, wie ' 
%8, den Anftrich der Obſtbaͤume gegen: die: Beſchadegung Hl 
felben burch Huſen, die Laͤuterung des Braunuesins burh . 
Kohlen, die Beſchreibung verſchiedner verbeſſertet Malzdare 
get, Den Naum, den dieſe ähnliche Einſchaltungen erfotdert 
gaben würden, hätte durch Abkürzung anderer Actikat , ins. 
e 


Au 


’. 


| befondre durch Weglaſſung einiger wirtlich nicht zweckmaͤßi⸗ 
gen Lehren, wie z. ®. Die Bereitung bes: Steinfinchſes, if, 
‘oder urrinducher Dehetlungen, wie die, daß ae 
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der brauchbar 
wir. wicht ohne Verwundgiung miederfanden - — {ehe laiae 
— von Banen, = \ SE 

. Br | are N ee 


Acta der einig, . hieran Mehrangiſchen | 
pyyſikaliſch⸗ dekonomifchen Geſellſchaft. —I— 


ruͤcht der Mitglieder. Zweytes Heft Konigs 
berg, gebruckt bey Bram. 1798. #86 Erlen: 


aM om R N * x dr A “ . 


Bi SehfbaR, weiche mitten In. einem —* —— 
lirerariſche und vbekonomiſche Thärigkeit- erft: geweckt 

muß, noch —5 in der Entwickelung und Uebung idrer 
8 fte'Segiif iſt muß men, am nicht Ußgerocht m fan 
torhfgee "von uthellen, was fie leiſtet, als was ſte vers 
ſfpricht: Und’ vielen iſt bed der Verbindung, deten Verhand⸗ 
(ange vor und liegen, gewiß nicht wenig oder umwich 
Ihr Zweck iſt Aufklärung in der Oekonone und Pb 13 


une 
ie in dem dartiit verbundenen Wiſſ fentbaften, der‘ Chem 


Mebicin; Mathematit und Eanteratifkit. nes. der ke vops 







gäglichften Mittel, das die Geſellſchaft wählte, diefem Ziel 
fh Ju nägere, IR der Ankauf. Finnen Wibltorhit, Alt den vor⸗ 


ber mit der. Geſellſgaß vereinigten Sefeinftitst au. —— 
grehoͤrte, und die Anlegung verſchiedener Wächerdenerg nom 
Drefelben bey einigen auf dem Sande. wohnenber Dikkzlicern 





der Gebellſchoft. umden, Uglauf zwemäßiger Düher-w en 


leichtern n- Diefe; Linr htuagen geſchaben ſeit de: Jahey 
3793: wn das erſte Heft dar geſelſchaftlichen Nachrichten 
oGſchien; ande hat dich in:Diefer. Zeit Die Anzahl der Bittgkieg 
wer anfebnlich-aermehst. : Ste Merpeitmiß.wchk:der Karten 
ang der Sefchichte dar Geſellſchaft und: dem -ernenerten Reg⸗ 


fement, ‚gene die ProtofoNauszüge und. Vorträge, des. rs > 


rektors ſeuſchaft machen bie Hoͤffte biefea Heſty aus 
das uedrtlge find einzelne Proben von der Thaͤtigkelt der Mie 
lieber, in welchec bereits unverfehnbär iſt, wie vom Ja 


na 
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when Bin Mufrarmenkfe, ſtatt der Vokägenonti | 

nen Theile, einnäben joe, welche dann 5 die Epilepffſe 
Kinder en, — eine —— die 
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aber Muhr Eifer mufeber. Ein: wa Pr . 
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ſchaſt. 
nnd Dein mehr als le 
E möchte, deleht in Felgeſden — ARE 


Gutachten des —*— Braͤuer zu 
nen." Gbee Anfertiaunig und Gebratich De | 
enfgetragenen — ⸗Ge roͤthſchaften nach V 
des Am — hen Acker ſyſtems und der mitgege⸗ 
benen Modelle. &. 101: Die Berfuche fielen nicht = 
Vortheil der negen Getaͤrhſchaften aus. Bey det dteyſche 
en Ruhrmeſchine und dein vierfhäarigen Pflig 
wichr Epaun⸗VDieh und mehr Menſchen erforderlich, 

arten durch, Aufiehleben der Erde und Einklenmen dee. 
reine m anch Beſchwe rde, ade mebrere Boribele, um 
Nwodhntichen nfttinmenee fi aeben. Der Schaariven en Tug, & 
ſreylich nicht genau geprüft werden Eonnte, weilfih a | 
‚daß er zu ſchwer aearbeiter war, ſchlen gleich alle —* 
„a8 die Tüten czewdhnliche Zucht Cein im Preuß nt chit 3 
— Euren Dh) nirberfirgden. Kir ki | 


” Anssug.au einem. reiben des Fer 
kann ı vo n ah en auf: SE elsböfen. bey 
bhurg —* die Gilke — — | 
J— rar Dept, dapfie oft durch den Linfeame 
st. werbes Man muͤſſe „fie dann fleißig ausjä | 
86 ja nicht in bie Succhen werfen, fondern ı erbree 
fen, und Das Land ‚einige. wahr lang mit, See ber 
lange en — 
we Vestefimgäberdeh Bofanbat. ©, 108, Seitdem Hab 
ter s wurde das Obſt aus Preußen aus waͤrts tab en, um 
Sera innerhalb acht Jahren bis incl, 1792) diefe Ausz 
pi 9786 Tonnen nad Rußland und s9 Tonnen ac 
Schweden; allein aus Elbingen; mehr noch von da 
" ih Kouigsberg wahrfeheiktiy jur innländii 22 Eonfut 
Henn: alſo im Durchſchitt Jähel. ka Tonnen 
ins: Aadland, amd 3090 Thaler werden data — — 
Dan Dautmſchulen, an weſthen es noch ſehlt, anzulegen, wird 
 weßefärlagen, woitde Oöfferne ja nehmen. = 0 


vVorleſung über" die ‚Bienenzucht, & 122, vo 
—*— — Direorog ber, Geſeliſchaft Röbn ‚genannt, 00 
„Beurtheil ilung von, urella’ s und 
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we nie nicht. bey unſerin Speniplar.: 


sei. 2 u ie: ' 
Die Nachricht des Hrn. Graͤfen von PER pon . 


‚einem erpröbten Mittel gegen den Biß toller Hunde, . 


„347. iſt nichtß Neues Das empfohlene —*8 ſol 


Bella die Deere dee Terus oder Eibenbaums — "bacz 
ta.) ſenn. | an 


Meber das Keimen. ‚des, Hfpiers, © von Dean Dapiage 
 Abeilant Ken. Aebe zu Domkau. S. 163. Auf. 80, bis ya 
Rieß wrißrs. Papier nimımgr det Verf. 12 bis 13: @erffe 


gute Bocks « oder Spaafefilffey von aller Linfaubenkeit moßf. 


re. 


| „an, ſehen, mit den beſten Mieroſc STEIN ah ee | 


gereinigt; auch ein: Theil. Bloͤßlinge, aber anderes Lelgwleder... 


Dieſes wird im einem dazu: beftimmten stoßen Keffel 15bis 
18 Stunden recht gut durchkocht. daß daraus ein Faßepe 
Leimdraſſer, wird, welches acht bis neun Tonnen hält. Wiege. 
z werden th bis ao. Pb. Allann o zuge ſegzt, cich ein paet 
Metzen Salz, und in dieſer Aufblung dann das. Papier eins 
„ein und dicen anſehaut. sm u eT 


Euredingen und — : Btenenfirunde: 
und Naturſorſcher. Von I C Staudtmeiner 


— — — Halle, in Dehleis Berläge, 1209 J 


1 “a 5 — 


6 Mr Gen Sräfnn Püstier.,; “ Pr dentinn der J 


beriauifiger. Bienengeflichirft, dedleirte · Buch zııtbälg, 


R 


nd BEN w f Se 2.52 I + TEE 
Ar 3 nee u zu “3 5 Ba, Or "”. “ x 


siel Sutes,. Worin wir mit.dem Verfafler nis Sein | 

Rimmen, wollen wit Senau augeben. a 1 wa rd | 
6.1, G. 7f. "Bine wichtige Entdedüng.- Def - 

sus von dem Fleiße und der Aufmerkſamkeit des Verfaflers s 


E enthalten ung abet eines enticheidenden Urtheils, well der 
urſorſchende Leſer, ſo wie wir, al alles leſen und mig 
Hiufe von Erfohrungen prüfen'muß.” Doc) einiges nach une 
ſerer Meinung, vohne Jemand vorjngtelfen der entſcheidenb 
zu beſtimmen. 


Die S.us, kan belbe. det Wienen entdeckte Date süßer 


“ 


x 
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zw. Yepoinmsgaifeiheft, - 


einer Mionatonsde: aͤhnlich wenlaſtens von hin Blei 


| Kite e ‚Anfesten gelegten Eyer entftanden fey. Mictig . 


die che allemal, da man fie bey Bienen noch nicht ge⸗ 
den dat. Es. war daher ein wichtiges Verſehen des Vers 
feleß, $, daB er fle nicht im Weingeifte aufbewäßrte, und eis. 
Stfeftenkenner zuſchickte; fehle es ihm an Weingeifte 

auf dem Lande : ſo rathen wir ihm, bey jeder folder wigtigen 
ung, : ag. jeden ordinaͤren Btandtwein "Anzus 
spenden, da. fie. fih Darin noch * wie Im eigentlichen‘ 


Noringeifte (veitifieittem WBrandtweine) zu dergleichen Un⸗ 


terfachungen aufbebalten laſſen. Die Auftlebung der Wiatp 
anf Papier war zwar nicht fo gut; hätte aber. dach den Ken⸗ 
mr wenn. fie-bald zugefande bekommen hätte, in Stund 
gifent ſle in Waſſer einigermaaßen aufwelchen zu — 
we: Pe dann nad zu winiger Unterſuchung gerigen :nibeen.: 


Genau suchte: u werden, haͤtte fl wwntiäftens verbient, + 


nis 

I die Birnen ſelbſt, chae —— von Idmeu⸗ 
monsflisgen in ihre Körper durch den eflacyel eingebrach⸗ 

eine folcht Made erzeugen ce 
Kane. — wir noch. Die Zeir allein kann daruber 
©. 242 Ob dieſe todte Biene noch erſt die. 

gelte, ‚Made hätte lebendig bleibend legen Eonnen 

ziveifeln wir ebenfalls, uhd halten mehr dafür, daß das neh 
ver Mäde den Tod der Dierie verurfachte, wie ähnliche Ma⸗ 
den Yrfache find, die aus Raupen (f. Leipz. Anteil, BL 1798 
©. 334 — 236) Eriechen, und auch von Stechfliegen in fie 
gelegt Waren; "die man dahee auch Raͤupentoͤdier — 


. Ben Bellen ſammelnden Raupentoͤdter (lehneamdn⸗ gio· 
meratun Lin.) nennt. "Und To bleibt auch allemal die Pos J 
achtung des würdigen Verf. und feines Augenzeugen richtig, 


the derſelde ©, 22 f: :aufftellet und uglcich S. 24 — 26 Ich 


‘wet, wie man, eigene Entdestungen bey zweymaͤl gekbroärme. 
| sen ar „darüber machen könnt. Kecenfent 27 we 
en Nachſchwaͤrmen darauf Acht; er konnte aber nie bed 

—2**— ſraͤh dergleichen auf,dem Bodenbette, noch — 


as dindurch auggefdleppte dicke Dimen finden, di 
aden-enehalten hätten.  - . 


Daß aber vuach ®, 26) Wien: aan Een, 


| Pe ans Maden Wohlen © ans Abienammeden: 


I 


® 


— — — — — — — — — 


ı9 legte Zeilen) J 


\ 
B 0 
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Hausrhaltungswiſſenſchaſt. 330 
von 2 Lage Alter — erbruͤtet würden, widerſweitet uns | 
feser Erfahrung, da viele und auch wir vorlängft und weh - 
voriges Jahr bruͤtenden Bienen bloß Eyer gaben, weh 


che ‘In Zeit von 2 Tagen. auf der Stelle, oder aber als Eder 
die ihnen transportabler als die Mader. ſind — in andere 


‚Zellen übergetragen, nach aufgelegten Futterbrey zu Maden und . 


fo. in nach und nach vorgebaueten Zellen zu Königinnen odeg 
volllöommenen Muͤttern von Bienen wurden. Wenn wie 
‚ihnen bloß Diaden gaben: fo konnten fie diefe nicht in andere 


Zeffen ttagen, fondern mußten ihnen allemal auf der Otetle 


tönigfihe Zellen varbauen. 


Daß die Bienenkeble aight ſo weit waͤre, daß ein Big 


neney daburchpaſſiren koönne (Note ©. 27 f. ) iſt keinem 
Sieht mmterwworfen, da fie Blumenſtaub ud Sonig- vers 
ſchlucken: aber was wird daraus, du alles Durch Die Gedaͤr⸗ 


mie gebt? nut Unrath, daven das feine Oehl oder Wachs 


durch Die Bauchringe ausſchwitzt, und in dünnen Blaͤttchen 


2. nach Geftalt von &chuppen unter jenen. Beuchriagen erkal⸗ 
tet ; wie die Somumererfahrung lehret, und in Beobachtungs⸗ 


täten au den Glasicheiben fa täglich zu fehen if. 4 
6.2, S. 28.f. Minderwichtige Entdeckung. 


Herr Staudtme iſter hat auch einige Bienen mir Wachsblait⸗· 


en zwiſchen den Ringen des Bauches, geſehen; und dieß 
beſchtreibt er. bis &: 21. ſehr richtig: Wahrr, dag die Wie 
.. men bie ihnen entfaflenden Wachsblaͤttchen (®. 29 : 


Schwarmen) wicht wiederſuchen: Jet haben. fie Uber: | 


daran, fo, daß fle genug zu thun haben, einander, oder ſich 
elbſt die, welche nicht entfallen, abzunehmen, und in ihrer 


ı 


Munde zu tractablen Brey ju machen, dann wie eineh | 


Schaum zu verarbeiten. 


Die Eutdeckang einer weißen Biene (Or 30) milde 
Ber Verf. fo, wie es erklärt werden muß: fie hatte weifie 


VZaare, nicht weiße Haut; Cucas — wie der Bf. auch ſagt \ 


hat ähnliche entdeckt, und wir lefen in dffentlichen Schriften, 
dog Herr von Onis (Epanticher Charge d.Affalres in Dres⸗ 
den): Stoͤcke Hatte, In welchen die meiften Bienen vorbe 
Haare hatten, daher er fie vorbe Bienen nantte. Die Gas 
Ge iſt waht, und Recenſent kann es bezeugen, fie bey He. 
von Onis in Menge in einem tinzigen Otocke unter 2 ſchwar⸗ 
ven zeſehen zu haben. * 


won u 5“ 2 


» 
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3; S. 3: f£ Wie ‚arın lan das Weifellone 
ga enien verbhten?! — Dieſer $. enthält einen Vor⸗ 
chlag, nach weichen es durchs Füttern geſchehe; weruͤber 

roben anzuſtellen/ fi ind, Daß man hinten‘ durch ein ange 


. 


7 brachte Ftugloch auf einem unter einem leeren Stock geſetzten 
nl TLeller füttern konne, iſt richtig. Recinſent ſetzt Schadieke 
mit anpäßenden Fächern, und: in ihnen atan Sejäpe an 
jene, und fünert fo duch‘ ‚bequem, " 


6.4, ©, 34. wie, macht man es; um arte 


Stoͤcke und zeitige Schwärme zu.befommen?. Diefeg 


6 empfiehlt der Verf. ſchon in'der Vorrede zu leſen: und wi 
‚enpfeblen ihn durchaus zu beſolgen. * 


«SO. 31 f.“ Bebandlung er fü | 


* 
Eben ſo Befolgungsmerth. . 5. 


66,:8; 59 f, Die feichsefte Arr, Ableger zu ms 
Sem. Disgieihen, und es hat der Verf. in Aiem wer 
ners Bienenvaier beynahe ebem fe: gelehret. 


u TR, A wopher toi ‚kommts‘ wohl, def: fich 

oo. kein Schwarm alten laͤßt, der wegsieben will? 

7 Sehe gut! nur Möchte Rec. den Bienen eben nichridle zu 
große Weberlegungskraft zugeſtehen, daß fe wiſſen *önnteh, 

wenn eine, Gegend aͤberſetzt von Bienen feh, und darum ca 


“Schwarm durchgienge: ſonſt müßten ade folgende eben diee 


Kann verſtehen? 


3,6. 466 Das Kufen jünger, Böniglenen. ig 
* sen. iſt Bein Sreudengefang, fondern Angftge 
en Wahr es if Angſtgeſchrey; aber auch zugleich 

.ı  „ Verfolgungs, und Drehungsgeſchrey. Der Verß bat 
Am Sanzen recht; und feinen Spruch: amor non ſert lo- 


. -  dalein; wollen wir hier denen, die ihm leſen und nicht vers 
- chen — denn viele Ziienendäter verfiehen nicht Latein 


0  ellären: Die Kiebe leider keine Nebenbuhlerinn. 


. E $: 9, Bus. f. "Die beſten Wohnung en der Bie⸗ 
ur ‚nen. Chacun a fon, gouf, (jeder hat ſeinen eignen Go 
0 fänmask,) sim, audı Hier und von. eben biefem Bebanfen I 


02. ber Verf, auch befzelet, iadem er gebe auf ihre Geſtalt um - 


Größe, und mpniger,.ob ſie pon Stroh oder Holz gemach 
- Seven, —S— rs em Maaßſtabe hat de "Bul, 


dmg ns vi 6 nsifterbaft eueiufl, and- en am 
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| Ständer 2.2 Dei Lagerftoͤ en, da das Flugloch immer 
‚unten iſt bie der Verf. nichts zu fagen. Nach der eignen 
Lehte, NH uns.die Bienen. ſelbſt geben, will er aus feht wich⸗ 


elen: Ein Umftand, ‚ber. wirklich zu beherzigen if, ‚und nur 

den Alogbeuten, ‚wenn fie Ständer und ans einem 
Städe find, Nicht ganz anwendbar feyn fann, . Endlich er⸗ 
klaͤrt ſich der Bar. 8. 56, ‚ (in der Note) über die elzentuge 


Größe I Flugloches ganz heſtimmt und richtig. 


"6. 21,5. 57 f, Pam Verftopfen der Stuglöcher. 
Enthält etire Lehre für alle, beſondees aber für einen- Schie® 
wiger Wienenfeeund, dem nach den Reichsanyeiger 1798 
: ©1338; ale: Chriffiſche Raͤſten geſtorben, weil sr ans 
Furcht, die Bienen moͤchten erfrieren, kurz vor dom Winter bie 
Flugloͤcher feſt vexſchloſſen, und nit einen Stock, welcher aug 
' Werfehen eine Eleine Befriung hatte, am Leben erbielt? Br | 
witrd denn aber alle Flugloͤcher feſt verſchließen? bochſtens im 
ſchon beſtehendem ‚Srofte. kann man dieß bey unvollgebauten 


—— —: — — — 


— — 


Stoͤcken einen feeren Kranz auntetſetzen: und doch iſt es 


m ⸗ 


beſſer 
Varſchieber yafchicher, deren Eröffnung. darf. aber gleich mig 
eintretender gelinderer- Witterung: nicht * verfäume werden. 


Naoech beſſer, man laſſe fie immer fo weit offen, daß nur kein⸗ 
Moaus dadurch in den Stock kriechen kann, und dieß verrich⸗ on 


„. I der. Vetf wit weichen Papiere... . Au 


Ä 5412; ©, 60 f. Antwort auf Zen. ueberſchaci 
Schrift, ‚gegen dietgordlage der Biehenftände > Diefe - 

Antwort Hätte billig erft.bann.erfölgen. ſollen/ wenn Herr 

Neberſchauͤrs Exhrift ganz gedruckt geweſen waͤre; eine oͤf⸗ 
fentliche Antwort über eine prigatim eemmunicirte Schrift 

 Wrtiche Sedeentann verſtaͤndlich; wenn gleich. auch hin und 
wieder einige Stellen aus jenem Auffatze gerogen ſiad. Daß 
‚ber Berf, die Nordlage der. Bienenſtaͤnde vertheidigt, iſt 

"Das Wichtigſte für die Leſer; und was 1785. ‘e Koch * 
für mia, —2R bee inter HE 
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10,68 "Dt. be e Vrt⸗ des —8 by _ 
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tigen Gründen, daß, auch) daran die Fluglöcher unsen feyg ı 


N 


ſchwachenñ Stoͤcken thun, "oder auch im Gegentheite Amt — 
wenn das Verſchließen mit einem duechöcherten. u 
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“ 51 
sen der Bienen. Diefer $. enthält 


und: Deutliche 
welfe aus.Erfahrunasfägen, warum Bienen in en 
A lien fih nicht gleich verhalten. . a ungen, dh 


Dec. auch vorgekommen find, und wodey ju beniundern A 


deß Bienen eintrat fich friedlich, das andre Mal bey aller 
Hhlfe doch mörderifch gegen einander betragen. S. 367. 


ſebt eine Srfährung,. bie wir vom Verf. ch anderswo 


eleferi haben, und dig einen fonderbaren Fall enthaͤlt, Ber 


u - we Soche gehoͤrt, daß fi Bienen Hinter, gleichen Fila 
18— gleich erhalten. Erwas Sonderbares iſt es bach; auf 
] 


Blenen eines Schwatms, wenn auch die meiften 

‚Bienen zuruͤckgehen, ünb es verfädmeh ſogleich nachzugiehen, 

den alten rock nicht gleich finden. Sollten dieß mehl jun⸗ 

Bienen feun, die made nicht (wie man fast) vorge⸗ 

Die oder vielmehe ben erſten Probeflug gemacht Hatten? 
. 8. Sonderbare Ranbgrfibldne: 

„Mt wird fondebbir. - F ha 

6 15. ©. 15. Des, was man —— der 
Bienen verht, it Siuglarhen dee Jungen. . 

“nennt dieß uglernen, De om m «ftenmal often 

been wirtilch erwas zu unbefimimes. das Dostpielen, 

ſſer und; richtiger ſagt man: ber Prabeflug. 


516.8, 37. Vom Bienenſtiche. Es mlden den 


und verhindert die Geſchwulſt Ein bloßes Blatt ven 


Weißkobl, das von fein anf dem Stiche leben, nit 
aufgebunben werden muß. Bein anderer Kobl bilft, fagt 
‚vor Baf. Nee. kann aber fagen daß ihm ein Blatt von 
Dialer. ad werzichen, und. übergehunben ’ ‚chen Ba 


⸗ im 


5.17. ©. Fr Yrabeang Deo Bienen! Bat eo 


| F a raten bee mer dem Koks ——— vorige | 
wu J Leonuun yrum nen ⸗ 


ıme- oder Qbersärhfe in der Mühe, 


nigthauregen 

von den —æei Se 7 (RB. Ye 

fene Sonigtban ber —— Fer in Binnite 

rn Goniulang sun Th. ©, 14. DE W a 
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„Bias Dienengefibicheen; gefheieben ben haben. - 
| "619. ©. 97. Nolh ein febigeſchla er Ye 
‚gi dem Süuern. Eben ei lehtreich. Bene 
5.40.60. co. fi. Sch änpernaffing mit. Sp u 


Bornbaden; Auch eine Geſchichte, zur Urberzeu | 
Ä * * die grobſten Kehler nicht ohne Nuten Er 
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7 ar, S 109, T. Sonderbare Schwarmbegeben: ' 
- ein —* erſie iſt zwar felten; aber ben andern auch ge⸗ 
ſchehen. Bienen, die ſich mit einer Kihzinnvors Pkmyioß 
| ‚gelegt. hatten, ſchwaͤrmten, ohne daß der Stockh Antheil du 
\ Fa Wahn. iR ſchwaͤrmte nad ne jenes an 
N, arme gie m zweytenmale e 30 eichichte 
" iſt chen fo ſelten, be: nicht immer Üngenikee tee, mann 
‚ee Gtod ſchwaͤrmt. 


"6, 22: 108. f. ueber weiſel BR dose. . 
— PR, richelger Wegweiſer füt bie, weiche Yattnädia, der 
Weiſer, —— ſagen und ger ſo ſchreiben; wiewehl die 
ı  Rüäneburger tn Singular — m. Döfbinge und Raifers 
VBienenjqurnal — ſagen und ſchreiben: Die  Meikl; wel: 


$.33. 8.110. Vermiſchr incheideh, Ude 
Zellen von Wienelitrachtz ‚ungeronhreiches Laufen der Ble⸗ 
en: Zeichen der Weifelloſigkeit; feine Honighlumen Im 
: @orten anzupflanjen, wenn meßtere Bienen In Drte find 
wie und wenn Kagerſtoͤcke zu beichneiben find; daß zufame . 
mengefeßte Magazine vor dem Winter auf 2 Clin veducirt 
:  „merden muͤſſen: wenn ˖ zu füttern ‚im ſpaͤten Herbſte oder 
ı Winter; die Maifen betreffend ; die von Raubblenen anges 
fallenen Btbcke zu toͤdten; dieß widertegt der Merk, kraͤftig 
degen Unwiſende und boch mit Infolenz ſprecheade Bir ke 
‚ler, und fo voch mehr kurze Demerkungen 
8. 24. S. 121. Weber das Vergnägen der Die: 
| = kuͤr —— der Natur. —* 
wer B mugungen werden “ange. 
P ad 


‚ des.aud mandie Ungarn tjun. ur 7 “ Br 
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0 2a Beuel ge werden mögen, um den Hrn. U. zufrieden 
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rracherag Bande: -ı) von — —3— 
— ſehr paſſend.“ 2) vom ERN u 
Bienentoͤniginn, S. 137 839, zum. Theke: befrib - 
gend; übrigens ni ram" rimm: jrden ſelne Ueßerzeugunj 

laffen. --3,). Intwort des Herrn Weberfibärs „duf. Sen. 


. Staudimeiffers und Hrn. Kucas ihm im Arehuferipg | 


msgeebeikte | Einwendungen,’ die $. ı2., Jedoch ohne N 
Bemerkimtzen, abgedruckt find; daßer:: jener 
Ah Fine or nebſt feinem erſten Schreiben: ah. 
gedruckt · zu · ſehen vor langte, ©; v9 162. > Da: diefes 
sufgeftellet worden: fo hätte das Ganze, ober doch ein Kuss. : 


fen... 62 — 163., t B 
Eee oz 


Due SE Zee BE 
FE se " x 


a 2; .. .? 2 | u en! 


"gesnsisgie 


De dehnt Augenpfreund. Be Bich 
- für Juͤngtlinge (,) die ſich ihrer kuͤnftigen Beſtim 


en mung nähen ) von Johann Willhelm Schwars 


"Ger Leipaig, ten Hiſſchet. 1799. XII. unb 330 
SG. nebſt J Bogen Regiſter. 8 168..7 


2 Stang Zubieig.von Sanerin ¶ Ihro Ruſſ. Ralf. 


Mujeſt. Staatsa Rathes, ꝛc. kleine technologiſche | 
Werke. Sechſter Band. Mic Kupfern. Mate 
| "Burg, i. d. gebemch Buchhandl. 2299 XV. 
! und ans B. 8. 
3. Ebendeſſ —* Rhaniung von dem ‚Sch | 
‚ ber Delmüplen, ſowohl der bekannten, als ver⸗ 
ſchiebener ganz neuen. „Mit 7 Kupfert. Frank Ä 
furt und Leipzig, in der Kriegerfä Bucht·— io | 
ADS 18*8. . 
Wa⸗ Kr Bra für. den stoßen Saien, und —* fies 


Jugend iſt, das u Ne. 2 und 3 für den Gelfüteh,. Go 
8 j | . ſchaſfts⸗ 
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chaͤfesmann und "Hünftfer. Erſteres iſt daher von Litztert. 
in Abficht ſeinkr Beſtimmung eben ſo verſchleden, als in der 
Ausfuͤhrung Wir melden daher jebes einzeln fo kurz a 
woͤglich datſtellen, und von der. Beſchaſenbeit. Zweck ud 
Nutzen dieſer 3 Schtiften, dem Publiko Rechenſchaft abitgen. 


Nr. 1. weicht ganz von den bioh⸗rigen dechnolo Nchen 
Comdpendien ab. Hr. Sch. beſchaͤftiget ih vielmehr damit, 


die Technologie im Allgemeinen abzuhandeln, und die 
‚ Erzeugung‘, Vetbefftung und Anwendung ‚der Natrrpro⸗ 
ducte, In Abſicht auf Die Zubereitung: uud Werfertigung, dee 
» Aunftpröducte kurz und ſaßlich verzutragen. "Er tadelt zu⸗ 
gleich (S. VI.) verichiedene tehnotvgiihe Schelften, Cohne fie - 
‚zu nennen) daß fie entweder unvollſtaͤndige Piecen, oder bo⸗ 
genreſche Werke wären, die mit bloßen Crzaͤhlungen von den 
Handgriffen, Inſtrumenten und Mißbraͤuchen der Profeflide- 
niſten andefällt-feyen, die obendrein noch durch eine Anzahl— 
- unbrauchbarer Kupfer waͤren theuer gemacht worden; Tote 
gegen der Unterricht von ben Materien, durd deren Behand 
' fang und Zuſammenſetzung unſere Beduͤrfniſſe ihr Daſehn bes 
kommen, gaͤnzlich auſſer Acht gelaſſen worden. So ganz hat 
der Verf. darin nicht unrecht; denn: es glebt mit untet Wer⸗ 
ke dep Att, die eine Menge umnuͤtzer Kupfer haben, und mefe 
jur Verzierung/ alshhur wahren Aufklaͤrung der vorgetragenen 1P 
Bade gereichen. Aber, find dann dieſe Vuͤcher auch geradezz 
für die Jugend, oder für Maͤnner geſchrieben, die aus- ber W 
anſchaulichen Darſtellung beraleichen Sllbe. fih vom Sam . , 
gen der Selehrungsart einen deutlichen" Begriff machen ine © 
‚mn? Daß die Thebrie des Urfptungg der Naturproducte in 
manchen technologlſchen Compendien vernachläßiget worden, 
iſt / auch nicht ganz dichtigz man ſehe z. B. Beckmann's, 
Biſchoffis, Conradrs Gmelin'e, Herrmann's, Jacob⸗ 
ſon's, Junker's, von Kamprecht's, Röfigs, Voits, 
u. m. A. genannter und anonymer Schriftſteller Anleitungen, 
die von dem Studio dei theoretiſchen und praktiſchen Techno⸗ 
>. tele handeln. Uebethaupt ſcheint der Verf. ſſch auf Koſten 
. 'anditer;, Bereits deruͤhmter Männer, etwas zu gute thun zn +. 
: wollen, und wo nicht ihre Verdienſte durch dergleichen Aer = 
‚ ferungen zu ſchmaͤlern, dach wenigſtens fein Buch wichtlig zu 
machen. Und dody bat er, wie er S. VIII der. Vorr. ſelbſt 
 $tftcht, auſſer dent WE. Schaupl. der Kuͤnſte und Hand⸗ 
. werk, Dedinimn une Sun Schrifün, Bohnis Tu 
* ro un rn J , u . u | . or, p. 
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2 A. 
top. and, Shhner's Natur und Kunſtiere Sag weitere: Sab⸗ 
ſidien, wie er ſich agtdruͤckt, ausgefhrieben. - Das letzier 


if einem Bücherfabrifanten uicht zu perbdenfon; wur muß . 


er die Wahrbeit und: Beſcheidenheit nicht ‚verlegen, weiches 
in den Augen der anbefangenen Kritit ein Later ik, weiches 
man billig mit feiner Schonung behandeln follte. Uebrigens 

aben wir. über die Zubereitung, Zuſammenſetzung und 


erfertigung dieſes technologifchen Jugendfreundes . 


Seine erhebliche Erinnerungen zu machen gefunden. - Denn der 
Berk. theilt ihn in drey Abrbeilungen ein. In ber erſtern 
© 5.124 wird in.ıs $phen. von dem Nutzen der 
Qubereitung und Verarbeitung. der Naturprodukee 
Des Bewächsreiches ‚achandels. In der. weyten ©. 


125 — 232 in-ıs Ipben, mit eben der Uebetſchrift, in Ab⸗ 

fiht des Thierreichs; und in der dritten S. 233m 33% 

wird in »8 Spy, Der Nutzen, Die ——— * und 
era 


Verarbaitung der Naturprodukte des Min 


reiches - 


— Vie Gepenſtaͤnde, bie in der lehten Abtheilnng 


chriehen werden, berveffen den Berg⸗ und Huttenbau; die 


Deregung und Zubereitung der Thonesdens Die Raltbrenuse ' 
Key a dae Salzſteden; die Zubereitung dis Salpeters; des 


Alauns und der Birolfiee eys ‚die Bearbeitung der Bolde 


und Silbererze; die Benutzung und Verarbeitung des 
des und des Silbers; die Gewinnung bes Aupfers und deſſen 


Benugungs ferner des Meſſings, des Eiſens umd oͤhnliche 
Maſſen und Deren. Verarbeitung: .die Zubereitung eb 


Stahls: die Bersinnung, Werarbeitung und Desiubung des 


Zinns und des Blen6; Die Gewinnung bes Queckſilbers, des 
Arſeniks des Wismuths und des Spießglaſes. Endlich die 
Zubereitung der Flintenſteine. As Probe von des Vetſ. 


Schreibare und Einkleidung der vorgetragenen Üaterien, 
u wein wit einen ‚det kleiuſten Artitel. ausheben; 2.0. ©. 
449 g.' x 0 BR Er Pa 


» Sayance hat feinen (ihren) Namen von der Siadt 


Faenza in Italien, wo es (fie) zuerſt gemacht wurde“ 
(Nie dochſo ſchreiben alle Compilatoren die Sagen An 
drer nah, ohne ſich um den wahren hiſtoriſchen Lixfprung 
zu bekuͤmmern. Man vergl. Beckmanns Aut. zur Technel 
‚ste Ausg: ©: 334 — 3373 Gott. 1796, 83 alsdann wib 
de Behauptung Moltsires, die Favance zuerſt if 
Zallen getaasa« wifn rail non SH viiuout· v «Den 
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Die lobte Benennung nicht gut gewählt A weil deffen (ip. 












Ben are in Muffeln gebranng,;: meiches — * * * ; 
nie die Hitze fie nicht angeeife. - Die Glaſur beſteht and 
‚Zinntafche, zerriebenen Kleſeln Votaſche und Meenik 


Malerey wird mic metallifchen Kalchent, z. DB, | alte auf: 
getragen ‚und im Feuer einge nee A f 


Äbrer mebtere, als die bloße Schmalte find, pa ne. 

fen: nn —— möiftens in eiifgen Ak ie an 

Ber Auffiot eines geſchickten Toͤpſers, der-zugt TA 
ſteht ‚verfertigt.“ In einigen Jayvancerien and eu ſcha⸗ u 

‚ die in Porcellanfabriten die Sherman a 
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"Sr. 2, Den sten Bdo bjefer klei PIE N RE 

M.2. Ser kleinen Schriſten des rͤhmll. 
en: Berf, haben wir bene. D. Biblver 0: 1; 


©. 317.) angezeigt. Der gegenwärtige enthält neh — 
Ahandlungen mit der Ueberſchrift:: — 
9a) Anleitung su einer Ehnftlichen nnd zweckm emäpi, : 
gen Wieſenwaͤſſerung mir Quell; ———— 
geſg mmelten Regenzıfnd’Seewäffer, Hierzu ge 
dort eine Kupfertafel, und das Ganze intt der Vort ede iſt 
4 Bogen groß. au. A | di = j 3 . 5 


Ya Öegenftände werden 
n Ruͤck 


4 — 
Er EN aaa, 
5 Die zweyte Schrift fatt im ſich — 


b) Drey ri far Baumeifter Poli. 
mten und Nerste;n hlidy: Neber den Strafen, Be 


Bm, der zur gefunden: Auft nötbigen Keinbatiung 
der Staͤdte, und deu Vermeidung einer Alt z 
= ta: gr ee 
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— Oben. Phyf, Chem. Lita 11: Obfervat, 2e p. zrı faq, 


wider abgidrud worden. ’ Bein Manensurfprunge * | 


VDeodue/ welcher der gewäßn. Ahblelrang wie 
the . Dfnaprüd ein eigenes 
ken ) —— ı6.f6.. vom Berorte der Aiten v 


spahtänig vetetr. e 9, 3. 48. 46 une: Pillfeh 1ex, 


ent. Rom. Tom: II, p. 366 — 369. — ee 


ru x die Geſchichte der Erfindung dei Brodtes, liefert Hr. 
ann (Geſch. der Erfind. ar. BE ©. 47 — 
m Zur Zeit des Plinii machten die Roͤmer ee ; 
Hift,, A MIR EN fsct. 24 — 28. „Hard, 
His ie erden die phyſtſchen 1 bes 
Ai: Brot ei * Sue deffeiben hinlaͤnglich gezeigt : Yes 
xraun Mh. Dir kbrnespälinge ſchmetlich afi.dafe 
Nahrungsmittel moͤhnen; ‚es. iſt und dleibt ale 
F WR bloͤß eine Sdeiſe derer, din e von Jugend auf daran ' 
gewöhnt werden. Der Sachſe witd fen eben ——— 
Yale ai ven Panpericei —* re 
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t —“ zit Srndung id — 


eines heillgen Sinnes und teens. "Mit Genießer 
. migung bis biſchoͤflich wotinſiſchen —— 


5 Marnpgim, In ber Buchhandlung bes koccbeuſen 
Buorgerſpitals amd in | uͤnchen in ——— 
3.00 kentner. 1799. 36 Bog. 8, ARE 


liefes Erbauungsbůch verdient die ————— a 
te Seitunmtände beherzigenden Leſerz weil es mht fotnshE., 
bie eigne Arbeit des Werfallers (er ſoll der herũhnte Isbann 
Michael Sailer ſeyn) als vielmehr eine freye Bearbeitung 
ber geiſtlichen Exerzitien des heiligen Ignatius iſt. De. 


nr r — 


irbeit and vorzuͤglich dieſe, nicht ohne Hoffnung, daß ſie 
an dir und vielen Menſchen ihre Legende Sraftbenseilenwerdes, 
\ denn id) Sin Nicht ſowohl meinem Kopfe, als dein wortreife. 2 


— —— 


‚ talia S, jguatii, Antwerpiae 1635. Hinteriaffen, und ar 
" dem ſich viele," vlele Menſchen, und unter diefen fefk Kar 

verius, der nachmals ſo viel roßes lm Reiche Gottes ger 
; Mfter Hat, aus: dem Labyrlinthe des Verderbens Geransger 
Siffen haben.“ =" Die äußere Einrichtung diefes Erbaus 
angebuches iſt folgende: Es If in zwey —— abge 
— wovon: jeder derſelben vier Tage en di ' Bus E 
% DD 0, more ” 
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‚ lichen Leitfaden nachgegangen, ben uns dle Exertitia fpirie 
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— sieht ums hieruͤber ſelbſt folgende Auskunft, „Uebri J 
jene, fügt er in ber Einleitung, uͤbergeb ich dir auch diefe 
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| —⸗* Bis zum Anfange feines oͤhſentlichen Lenk 


0 Diefen.arpben, tuahrhaft. ewandelifhen Gedenftand, IM 


 Bänge, die den Inhalt der Detiachruhg dem Gedbaͤch 
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- Abrigen Dinge: vpn. dem Gebrcuche, den"der. Dienfh:von 


die Auffarth Jeſu; Jeſus zuf Richten 
- Summarum ,; aber, laßt, un$. den lieben, lder ung äyuer di? 
. Meber bat; Hymnußs des —— 
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Seffere Weife zu-betrachten; Gewiſſenserſorſchung; Wale u 
Iefeni; ‚Beliitgerläugnung Dercxſte Tag hanpatrihen 
der Beſtimmung des Wenſchen; von der Befkimisung dee 


nn. A — ——— — — 


den Übrigen Dingen machen fol. Der zweyte ng: die 
Bünde nach Heem Weſen; die Suͤnde nach der Geſchite: 
die Suͤnde im innern —— Der dritte Tag: von 
Kr eine fernere Folge der Sünde; die Folgen der Sinde 
im Lande der. Vergeltung; ein Blick raͤckwaͤrfs und vom 


 wirts. Wierier Tags Eintefrund zur Baßel = Udun 


gen in Erforfhung des Geroiffenn 5’ Unterricht yon der Duße 
DIOR; Dord Det: Nothwendigteſt der Bute . Vom ven Eihatl 
mungem die zur. Buße ta Bud der chriſtlicher Ber. 
techtigfeit;, @äluß, des eriten-Zeitraitme, .— Der. 30 
Zeireämtinchält als Einleitung Inndalt und Zrord,der 
Kiberitsi6ie Geſchichte Sofa ein. Muſter de" Wahlen und 

Ba Bin frer Tag; bie Geſchichae Jefu vorıfeimr in 
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a 
Mei Chriitl' = eine eintveihende Betrachtung. * 
Detrach ung hat der Verf. folgende Bemerkung bengefügt 


der :neye Stielter Chriſti, Ignatius, Baly nach ſeiner Du 


Eehrung indie Bilder ſeines voti en ‚Standes eingekleider 
lin hie hf die, B— 

zu fepen, die Sage ſeibſt üEmehr-al® Cintleldung, ib 
und ul, tiefen Sinnes.) Uxterridt. van den. —ã 
Naifeloe Corifi ; von der Enipfängaiß und Geburt IM} . 
das. Merkwürdigfte von det Geburi Jeſu big zum Anfınt . 
"eines Öffentlichen debens. Sechfter Tag: die Lehre, Di 


von Bott, dem Vater der Wenſchen; die Lehre Jeſu ‚von 


em Heile der Men chen; die Lehre, Jefn-von dem helligen 
— ‚dern. Troͤſter ber Denfihen. ' -Siebenter.Tag: di . 
hosen Zefa; die Wunder Zefuy. die deiden Jeſu Auer 
Tagı. die Muferfchung, Tappiene Erben. auf Erben, und 
Rechten des Vaters; Sukmg 
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re Schrift, and aus ser YEmchfolgung-Eheifki,. Wär 


des Bas fommen- neben aftbern Veylagen : befotidere Au⸗ 


. Kathol. Gottesgelahrheit. 
ee ‚2er a JE 72 EEE * ER . 
wilederholen, umd dem Kerzen. noch: tiefes einpraͤgen ſollen, 


-r. 72 —- 
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zleituagen ‚für Soelſorger vor; die den neuen Zoeliñg auf der 
"Bahn des beſſern Lebens: zu lelten uͤbernommen haben.“ — 


‚Dir Berk empfiehlt · es nämlich jeden, der ſich aach Anlci. 
tm dieſes Buchs befehren:avill,- ſehr angelehentſſthetnen 


ſtommen, weiſen, bewaͤhrten Hersonaz und Gewiſſeno⸗ 


freund auszuſnchen, unter deſſen Aufſicht and Leitang inen 


dieſe Uebungen vornehmen ſöll.Denmz ſetzt er Hinzu ;" Gott⸗ 
Veeligkeit iſt für dich noch.ein fremdes Vand; ſuche dir alfo. 


— 


ainen Wegweiſer, Begleiter und Sübrer aus, des drinir 


Anerfarenheit auf einer, und' deinem ehrlichen Eiſer auf 


der andern· Seite zu Huͤlfe zu kommen wiffe.. — -Die-Beys . 
ilagen "find: folgende: Erinnerungen an Gewiſſensfreunde; 
Veruhigungdaͤngſtiger, auter Gemuͤthe; an Ordensfeitte, ale 


Leſer dieſes Buchs; Auguſtinus an meine Zeitgeneſſen; 


Dentſpruͤche des heiligen: Ignatius: Grundſaͤtze des hetl. 
. Btany von Sales. — Den Denkſpruͤchen des heiligen ar 
nutins Sat dee Verf. die Anmerkung voradieht:: IWer om - 


Cie im dieſem Buche vorkommen) nad nicht genug zu ſchä. 


Wertd feiner (V. des heiligen Ignatius) Geiſtesuͤhnngen 
“gen weiß, „Ber lerne. den Werth des Mannes nus-"felhen 


BGrundſͤtzen fernen.“ — Um sand von unſrer Brite et⸗ 


was beyzatragen,; daß unfte Leſer Den Werthdas hbalign 


Ignatiet nicht nur, fondcin auch des Hrn. Johann Mi⸗ 


sbeel Sailer kennen lernen mögen, wollen wit ihnen eim⸗ 


ges ans dieſem Erbaumngsbuch mittheilen. S. 20.: „Die 
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drop Gebetsweiſen für zun deuͤbte,“ die der. Verf. der geiſtli⸗ 
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Sen iedungen feinen Zoͤgn eczen vorzeichnete, find bekännt. 7 _ 
- Eine deſteht dhrin, daß ich u: W.adie zehn Gebote⸗ Gottes 
jum Inhait meines Nachdrukens mache; die Gedore eines 
nach dem andein mit paſſenden Betrachtungen dutchgeht, 
dey jedem einzelnen, Sebste eine kurge Weile ſtille halte/ die... 
Bordetungen deſſelben undimreine Fehltritte erwäge, mich des 
' halb vor Gott anklage, ihm gemaue Beodachtung meintt 
- Pflichten nelobe, und feine. Gnade dazu anfſehe. Wenn ih 


wit den zehn Geboten zu, Ende bin: fa tann.idy ein assdertikl‘ 
. Mer 
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die:namiche Uebung mit dei u Todfünden, oder mit, 
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Doͤſen angchalten werden. Denn was kann: dem Suͤnder 
ja den Tagen ſeiner Eerheckung zus Buße nuͤtzlicher ſeyn, abe 
in dein Spiegelk der gehn Gehote ſeine Suͤnden, und in ſei⸗ 
‚nen Sünden alle Zerruͤttungen der Leibes⸗ und Seelenkraͤfte, 
„die ſie angerichtet haben, belle auzufchauen?. — - "Eine ans 
„bre Weiſe des Gebets beficht darin, daß ich von dem Gebete 
des Herrn jedesmal nur eine Bitte, oder wenn ein oder meh 
Worte ſchon einen voRen Sinn darbieren, wie z. B. Water, 
‚unfer Vater, nut dieß eine, oder die zwey Worte betrachte, 
"mund mie Nachſorſchung, Empfindung, Herzensetgirßung, 
Amnmwendung auf-mich, fa lange verweile, als ich etwas da⸗ 
ben zu denken, zu empfinden, auf mich anzawenden weiß. 
Ein andermal fahre ich dann auf die naͤmliche Weiſe mit ehe 
ner andern Bitte fort. Offſenbar ſetzt diefe Tisband ſchon 
mehr Nachdenken und Voruͤbung im Gebete voraus,’ als die 

we. — - Eine dritte Gebetsweiſe beſteht darin, daßich 
‚Bas Gebet des Seren, oder ein audres zwar woͤrtlich 
gehe; aber bey Jedem Worte mit meinen Betruchunigen 
‚Sänger vertgeile ,. als 3:5, ein-Öderyag waͤhret, und bean 
3m einem aubern Worte fortfhreite, Es wird die: Aufnerfe 
Ä 4 they, Ungeuͤbten leichtet ehalten, weun ſie von einem. 
Worte ſobald zum andern übergehen, als wenn fie laͤnger 
bey einem Begenſtande verweilen. Es ſcheint der fremme 
Mann ſey im Wunſche, den Berfireunugen. der Umngeübten 
vorzubeugen, auf dieſe Weite zu beten, verfallen.“ Dieſe 
bdritte ˖Weiſe zu beten unterſcheidet von der zweyten mar da⸗ 
durch, daß dieſe, um ein Bild von den Reiſenden zu nihe 

„men, anfıdem. Wege wit dem Wagen ſtille halten laſſen, 
num die nen Gegenden nach Nerzensiuft zu betrachten, jene 
hie vorkommenden Gegenftände nur im Vordeyfahren ame 

MBauen.. Daß es aber bey dem Gebete auf das Lang ode 
» Kurze ſchon gar nicht anteninte,-und daß bie-unvolltommens . 
3 „Mebetsmweife nur fo lange ſtatt haben duͤrfe, bie wir eines 
u, Wellfonmmnern fühle werden, wie auch, daß bie dritte Ee· 
LEertesweiſe nur für Anfänger, und zu. Befthaltung der Ah 
mertſamteit sachlich joy, verſtiht ſich vom ſich ſelbſt. u 
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wird ven der flachſten Verhlelchung offensar, daß bie ße 

Weiſe zu beten mehr Erforſchung des Gewiſſens als Betrach⸗ 

| 9, :&ie zweyte pe r: Betrachtung alg müntliches bt, 
ın 


nn od 


"die dritte mehr, m 


diiches Gebet mif begleitender Auſmerk⸗ 


ſamkeh des Geiſtes, als eigentliche Betrachtung ſey. 


Di Dentſorſichen 3 „peiligen Bnnsins.hat--der Verf. 


auch’ zweyn Bebete angeh aͤngt, die, wie er nerfichert, dieſem 


Deiligen It. lieb waren. as € erſte Fe iR folgendes: 


©. ;;5, „Nimm, op Kar! Freyheit, nimm 
alle meine Kräfte, Ne EN Ferse den Verſtand und alle 
meinen Willen. Was ich habs oder beige, hoſt Aumir gege⸗ 


ben, und was du mir gegeben, das fielke ich alas: ie ‚heine 


* wüd. und uͤbergebe es, Deinem Willen, damit da 


tegiereft. Yiur die Liebe zu dir und deine Gnade gieb zalte 


"und ich din reich genug, und verlange fonft nichts.“ 


Das. zweyte lautet fölgenberiganßen; „Die. Oeele: Gorift 
beilge mich! Sein Leib fey ineine Speiſe, fein Blut wein 
Trant! Das Bafkr, das ihm aus der Seite floß, fey meine 
Reinigung? Sein Leiden meine Stärke, fein Tod mein Le⸗ 


ben! Erhoͤre mich, du guter. Jeſus? Verbirg in deine 
nden miht Michts ſoll mich von Dir. ſcheiden Vor 
böfer Geindes Veacht. fey du miin ſtarker Schild Laß deinen 
Auf mich baten In meiner lebten Stunde, und ſprich: Keum 
her zu mic! Daß ich mit allen Heiligen dich ewig tod _ - 


— » 


Amen. “_. Daßper heilige Ignarius 2. ojola feinen Zglin⸗ 


' Fi fölgbe mechaniſche Uebungen vorgeſchrieben, und an 


Idyen Gebeten fein vorzůgliches Vera andgen 4 sefunden Sa \ 


En der. Ordnung, denn i— er ware Heiliger. 


| aber fein Schuͤler, der. aufgeklärt and beruͤhmte Exieſuit 
Sailer, dieſen Mechaniſmuns, und ſolche Gebete unter - 


dem Titel: Nebun en des —* Zur Gruͤndung und: 


Foͤrderung gines heiligen Sinneg und. Lebens > — “m. 


nreiß, verdient demertt u werden. 


. Der finen Gott beteachtenbe und ihn Im Bee 


und in ber Wahrheit anbetende Cprift. , Ein Bes. 


trachtungs⸗ und. Andachtsbuch fü nachdenfende- . 


| : Kateliten „verfaſſet von. Karl Schumacher; 


Stadtpfarrter zu Haßlach in Kinzingerthale, Biß⸗ 


. shume Enafous, Dit Benlüigung d ber Obern. 
tl 33 Auge 
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— ——— ben Tell, 3799. 28 Dosen. in 5. 


8. 


Di⸗ e Ehre der Beifigen Meſſe ober Bir richtige 


m \ 


7 Be grifl von befräitigen 5 Opfer des neuen Teilen | 


mens Su. Ehmiften, ‚welche dem. Andenkensopfer 
:..des Zodes Jeſu mit Verſtande und Mugen hey⸗ 
wohnen wollen. "Bon Bernard Galura, bes 


2 Tpeglogie Boften, Dombern in inz,. Stoöte- 


; hurgäns. Breisgau. Mit Erlaubniß der Fatferli« 
chen Cenſur. - Augsburg, "beg Kranetber ‚799% 


u "rg Big. B- 13 JE 2 
| 3. Gruͤmdlich weligioͤſe, und wie der Geiſtlichkeit gen 


meinſchaftliche Andachtsuͤbungen am heiligen Froͤn⸗ 
leichnamsfe ſte, ſowohl unter dem Hochamte alg 
auch: unter. und nach der Proʒeſſion. Zum Ger 
« brauch des Stadr- und Landvolks, verfaſſet von 


r je Dionvs Streithofer, Gſterzienſer Hrd, Pros 


"feffor, und Kapitular im ‚Reichsftifte Kaifers« 
Shein, d, 3. Pfartvicar in Seitheim, Mit Erlaub⸗ 


-: niß der-Dbern.- Sugaburg; hey Srenfenen ‚2uß 


1,5 og: 8 2. 


Re. ı. 1. Der Vest. meint es henllo gut ik Frinen Pien. 
tkindern, denen er dieſes Andãchtsbuch widmet. Ei weiß ſich 


ralich für fie verſtandlſch auszudruͤcken, und dringet dahey mit 
Ernſt auf ein thatiges Ehriſtenthum Auch mag afrade fe 
viel Licht in dieſen Betrachtungen ſehyn, afs'die Augen der⸗ 


jenigen, Die die ſi fi e heftimmt find 2 vertragen tnnen, 


u 65 2. Dieß⸗ edit if eigentlich der zwerte Tbeil der 
Ehre des Tiſches dcs Hexen (wir haben davon bereits 
eine Anzeige gelickerr) welche zufammen den Giauden ber 
kartholiſchen: Kirche vom heiligſten Abendmahl enthatten; bie 
erſte Schrift beſchreibtz dag; ; : heikiga ‚Abendnet; — — 
ment; ötefe, seM uibent na} —— MR Ar 

. € - .. 


ur; 


NG ' 
’ . \ / er ° “1 


2 „. pfarzer, und Praͤſenzrektor am Muͤmſter zu Frey⸗ 


a_ m. — . - - 
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r fann,. Jegt der Verf, wie Serwißelt ſagen, daß bie 






af enthalten ſey; als’ Öpfer enthält e8 den ganzen Glau⸗ 
eſu iſt; als Gakrament enchält es alle Gebote, welche in 


Dem einzigen‘ Gebor det Sehe; däs Jefus- zum charaprerifis 


. [ten —— eines Pan made, ‚enehelten een Dee 


u . But Werde "Sf je 35 ‚fa ‚ganze  Eae et“ 


an die —F ne —* , wie aus %pe ae 
ſchichte XI, 2. au erſehen ſeyn ſoll. 

Mr. 3. Schon’ der Titel zeint die gute Abit dieſer 
Ekrift. Be halten: dg für Fortichritte zum Beſſern, weng 
dem Eatholifchen Volke Bücher in die Dünde gegeben werden, 
- 088 welchen ſte den Urſprung, die Abſicht und ben- Sinn ib⸗ 


‚8 telaülen Leremonlen Finnen kennen lernen. — 
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Seins Ludwig Boͤhmertz — auserlefene Rechtefälle 


ı 
f 
2 


raus allen Theilen der Mechtsgelehrſamkeit, nach 


deſſen Tode geſammelt und heraus gegeben. Er⸗ 


"ten Bandes ıfte Abtheilung. Goͤttingen, im 


Werlagebey Banbenpoef‘ und NRaprecht. "199 
| 606. wa | 
| Su: D. SKoppenftedt, welcher ſich ia ber Vorrebe aid den 


. Herausgeber diefer Rechtsfaͤlle nennt, ‚bat fich durch Die Übers 
. ngmmene Beforgung derſelben ein ſchaͤtzbares Verdienſt ges 


wacht; und. jeter,, der ſolche Sammlungen zu fhägen weiß, . 


wird ‚die fernere Wertdauer derſelben wuͤnſchen. Diefer. Ans 
ix a enthält. 48 Fälle, meift aus dem bürgerlichen Privars 


weis 


22 w —28 welcie dur ausetleſen finds; vom 


hnze Religion eines Chriften in der Lehre vom heil: Abende 
N; weicher der Glaube an den hohen Werth des Todes 


- 


x 
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dDelchen WIE abet nur einige ber wührigern. ausheben war. 


. ſouldig ſehn w 


— 


Gleich der erſte Fall erlaͤutett ſehr ſchoͤn die Lehre won Leheng⸗ 
. aumwartfhaiten, zeigt. die Kraft und Guͤltigkeit einer unbe⸗ 


dingt ertheilten Lehencanmwarricaft, und daß fie auch anf. dem 
Erben hesbenigen. welchewm ſie essheißt warden, ‚nberäcehe, . 


Eben ſo richtig und. gut ausgeführt ift der zweyte Fall: der 
‚ Zebensbefiger A, hatte mit. Bewilligung des Lehenhofs bey 


die Mirtehenichaft Aufgenowimen , und der. leßtetg varſprochen, 
daß auf den al, penn nad) Abgang des männliden Stamme 
bes A ibm das Lepen ‚gedeißen ſollte, er oder die Seinigen 


ii 
beiablen; dan & eineip Zeittaum von. 65 Jahren diefer Fall 
bevorſtand, waren von des A. Tochter 3 Takeliunen, und dom 
des A Schn eine Enkelinn vorhanden, und entſtand alſo die 
VFtrage: wem auf dieſen Fall die 0000 fl, zu bezablen ſeven ? 

und ſehr richtig wird. entſchleden, daͤß dieſe 20000 fl. den 


ſammtlichen Enkelinnen nach den Stämmen gebühren. Die 


ↄte Eneſcheidung enthält den feltenen Kal eines Teſtaments, 
"in welchen: die Erbscinfegung und ein Vermaͤchtniß ungältig 
‚wtlärt erden, Weil der eingelegte Erbe, deſſen Tochter zu 

‚ gleich etwas vermacht war, das Teſtament gefchtieben hatte, 


“und die ſpecielle Unterfairift der Teftirerinn fehlte. Im rem 


Sad wird einer Frau der. von ihrem Mann veräußerte Des 
talfundus, melden fie vinkichr, zugeſprochen; in dem sten 
wird’ die Lehre von Beflimmung des den Töchtern aus dem 
* ‚Lehen gebuͤhrenden Seprarhauts feht gut erlautert. In des 
Sten Faͤll wollten in einer Kirge, in welcher von unendlichen 
Jeiten die finultanifche Religionsadung hergebt acht war, die 
Katrolicken eine ihnen vermachte Orgel ohne Tinwiligung 
der Proteſtanten einfegen. laſſen; mit Recht aber ‘wird end⸗ 
Thleden, daß folches nicht geſchehen könne, und die Pioteſtan⸗ 
ten, welche um ſich im Veſitz ihres Rechts zu ſchuͤtzen, ver⸗ 
fhiedene Theile diefer Orgel hinweggenommen, bamit frie 


. ‚ Spolium begangen haben. Der zte Fall bereifft. die Guͤltio⸗ 
ktit ber von der Großmutter ihrer Enkelinn ben -Lebzeiten.des: . 
Waters beſtellten Pfleger , der Bte die Begründung des Ge⸗ 


richrsftandes durch die continentiam caularum, Nr. 9 ent⸗ 
Yale einen artlien Fall von der Pflegſchaft eines Echwach⸗ 


ſinnigen, und Nr. 10 einen wichtigen weitlaͤuftigen Fall vom 


der Theilung einer Erbfhaft, wo beſonders die Lehre ven 
—— —————— 
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ten, den Landerben des erfien 50000 fl. i 
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“ finem Gut, ſo plel deffen Mann» Leben If, eingn andern in 
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| * emäätnilfe,. Schulden, Heer derathe, Gerade, fette auf 
- eine Der Braut In, der Ehbereduhg gemachte Schenkung ung 


x 


Die Morgengabe, auch andere der Frau waͤhrender Ehe ge⸗ 


‚machte @centungen, und nun erworbene Lehengůter ſehr gu⸗ 
exlaͤutert wird. Die i⸗te Entſcheidung enthalt einen intet 
flanten Fall, In welchem ein reicher Mang fein Vorhabem. 


Ir Ver Kirche eine neue Orgel bauen zu laſſin auf manderg 

. BU. Ntf geöußeis batte und nun bie Frage Darüber entfieht, 
ob qus jenen Aeußerungen bie. Erben verbunden feyen; die 
z3te den Fa, wo Unkerthanen des Staats B. in der Kirche 


des Staats A. eingepforrt ſiud, in dieſem nenen Sefegeimes 


gen verbotener Grade der Ehe, der Entſcheidungen und. Ein 
RFellungen der Fehertage gemacht werdan, und nun maticher⸗ 
4 Colifionen der Gelege eutſtehen, welde dier vortreffüch 

wrdetert und entfchieden find. Mt: ı5 entſcheidet einen ſchwe⸗ 


m 


zen Fall einer Subfitution, unrlchtig Heißt es dabch in denl . 


4 . 


N them. gen. I. caheredes /efe invicem fabltituii fanr Noch⸗ 


dher 16 konnen Enkel zwar den Pflichtcheil und den Trebellla⸗ ” 5 


niſchen Viertel: von der abzutretenden Erdſchaft abztehen; 
muͤſſen aber Inden letztern die dezogene Fruͤchte einrechnen. 


Mei ı betrifft eine wichtige Revoeatorirakiazo wegen der von 


Ehuptiſchen Leben in S. von. Elnipt wider Ken’ Graſen von 
Well Metternich, und enthaͤlt eine vortreffliche Absfühtung. 
— bieſer Rechts hte. Mr. 18 'die Klage aus der: L. Fin. C. de 


 Sder.cammill. wird mit Recht für gegruͤnder geachtet, weil 
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der Elbe in feiner Teftamene den ihm vom Exrblaffer gegeher 
gen: Meſehl zur Abtretung. der Erbſchaft. eindefannt hatte,‘ . 


’' In den ısten Bat wisd ſehr gut erlüutert, wie der Pächter 

dach geußlaten Paditjahren das übertominene Inventarium, . 

wach dein Vertrag in quali &t quanto zurüchzuliefern fhuldig 

‘ fee Da die Raufmannfhafe zu Budiſſin im Namen der 

:  Pandflände einem feindlichen General im fiebenjährigen Krieg ' 
ecoca Tpir, bezahlen ee fo wird von 21 unterſucht, 

wrelche Klage der erſtern gegen letztern zuſtehe, umd Die sctio 

ı  neg.siorum geltorum contraria angegeben. In Nr. 28. 


. wird den ‚aus einer putativen Ehe erzeugten Kindern ihr Erbe 


techt an den väterlichen Großvater zuerkannt, unerachter dep 


Baotet bey feiner zwoten Heyrath wußte, daß feine erſte Fran 


x 
x 
. 


haoch dev Leben ſey. Mach Mr. 23 iſt eine Juͤdiſche Ehefrau, 
deren Mann: zut heifttichen Religion übergegangen if}, ben 
rechtiat, von Ihm den Scheidebrief zu verlangen, und ihr Sk 
bringen zutuͤdzuſordern 3 der even aber die in der Eh He 
. u — 8 
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zudgelahſen. Die 49 
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ing. ausarmachten, uind. ad lura ——— | 


uud Gebiibrniſſe ihr zu praͤſtiren nicht verbunden ,.der Müte 


der aber wird das porzuͤaſſche Recht der Eiriehiang. des Kine 
bes. big es zu ben Entihelduggsjaßten Astohnmen ft, anae 


van 


ſorochen. Rach ME, 24 hold die letzte Willensverordr 


nun 
* eineg Gelſtlichen aus dem Stifte Hildesheim poch — 


)bſervanz für gültig erklaͤrt/ obgleich ganz Leine Feherlichielt 
obachtet worden, und ſelbſt das Datum und die ünterſchrit 


4 


nam nu... 


des Teftirerg fehle. Die Frage; ob ein proteſtant iſcher Doms | 


coditulax wegen Äberihn ausgebrochenen Concurſes feiner geliks 
lichen Würde zu entfegen fen? wird, in. Me. 25 verneinsnt 


ex Glaͤubiger gerichteten. Handlungen ſich ſchuldig gemacht; 
nd,bis hierüber entfchiehen IR, konn et von den capitulark 
den Zufammenfünften ausgeichloflen, und die. Canonicat 

ikuͤnfte oufbewahrt und fequefttirt werden. "Legen under 


Fhnlid ar Erbitterung der Eheleute wird auf ihr Anfuchen 


Ne. 37. die völlige Trennung der (Ehe unter. elntretender lan⸗ 
deͤberrlichen a Bewilligung und Difpenfarion 

| e Entſcheidung enehäle einen verwides 
ten Toll. yowm Widerruf eines von Eheleuten gemeinfhaftlich 


- esrichteten Teſtaments nach Ahſterben des einen Ebegatten, 







er Vertrag einer geiſtlichen Relchsfuͤrſtinn wit ihren Fünf, 


igen Machfolgern., Kraft deſſen dieſe alle von jener ertheilte 
Añnwariungen zu halten ſich verbindet, ‚wird Mr. 30 als un⸗ 
derbindlich erklart. „Die. zıfte Entfheidvung enthält den Fall 
einer ‚In einem privilegirten vaͤterlichen Teſtament geſchehenen 
Enterbung ans guten Abſichten; in der Zaften wird aus eu 


gem bedungenen. Verkaufsrecht Die Riage wider. einen Dritten, 


di Bermäcdenes yon Einkünften, deſſen Unterſchied yon 
nem Vermaͤchtuiß ber Mukniefung gut.gereigt wird. Ir 
Mr. 37. wird.ein wichtiger Streit über.eine Gerichtsbarkeitg« 
Ihre zwiſchen den. Graſen von Bentheim ,. und dem Biſchoff 
von Muͤnſter erörtert, und eripiefen, day dem Vaſallen die 


gusſchließliche vpfie! Gerichtebarkeit, auch ohne Concurrenz 


in 
Er 


. 


} 
Pr 


‚Res Lehenherrn zuftehe; ‚die vorbabende- Klage aber am 


tuegmäßiaften bey der Leheunscurie zu Muͤnfter, oder ner. 
nein niederzuſetzenden Mannengericht angebracht werde. 


Der intexeſſante 38ſte Fall erbriert zwo Fragen aus dei Le⸗ 
enpecht; wenn in Ruͤckſicht auf den Anwarter ein Lehen fuͤr 


Roffnet ohaunüen ſeye? was hier feine beſondere Schwin 
Lei Ze oa Ge ‚si 
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well er in. dola mar, geseben.. Nr. 33 entbätt den Fall ei⸗ 


/ —R in ſo ſern er nicht vorſetzlicher > auf den Bettug | 


A — — — — En. 
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rigkeiten hattt, da der Heimfoll/ an ben Lehens 


"über In der, Ehberedung zu verfuͤgen berechtigt. 
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von einem vorgebllchen Agagten, — Coanaten unter. 
dem Vorwand eines Kunkellebens beſteitten worden war; 


und ob und von welcher Zeit an die Expectitten an den, waͤh⸗ 


r — keten Rechtsſtreits, ad 


rind des oͤber dle Lehen te ' I 
Auftünften dieler Lehengüter gegruͤn⸗ 


depafitum genonmenen 


nete Forderungen machen. Eonnen’? welche hier mit Megkt vere, 
npinend ‚entichieben wird, . Behr richtig werden Sir. 39:08, 


%4 


Lcheng verſyrochene 20009. Thlr, ig Ruͤckſicht anderer. Aqůa⸗ 
u jür.eine Eebensihuld nicht gehalten Caber-an vie Alodiak, 
eiben des erſten hätte fie wohl gefordert werden. Fonneng), 


‚20m einem Pruder dem andegn fit alleinige Uxberlaffung des, 


tr. ar. Obgleich nach dem Lehensbrief auf jeden Delehnungsr | 


fall eine Leben waate Ju eutrichten iſt fg wird Me doch nenn, 
dergleichen Faͤlle In einem Jahre mehrere vorkommen, nur 
einmal entrichtet. Sehr richtig kann nah Mr. 43 der Vafall,; 
wenn ihm gleich das Recht ertgeilt iſt, unter feinen Echenda 


ztaein sing dehufige Diſpe Ttign zu machen, die, Rechle der, 


itbelehnten Dicht aufbeben. . Judy In dem, an meiblice. 
adchkommen vererbten. Meiberlehen haben nad Pr, 43 die, 
männligen Nachkommen den Vorzug „vor den meiblichen.. 


ie asile Enticheidung entwickelt ſehr suf einen Fall, in.weln 


\ 


em der Glaͤubiger die Verfcreibung ‚des Hauptſchuldners, 


erläutert befenders ſehr ‚gut die Rechtsſehre vor der Verjaͤh⸗ 


zung der Freyheit in ſolchen Fällen. . Nach der. 47ſten Ente 


ſcheidung kann der Vater nach Abſterben feiner verheyrathe⸗ 
tep Tochter die dotem profectitiam nicht zurückforderns viele 
mehr iſt dieſe, unbeſchadet des vaͤterlichen Pflcht heits dar⸗ 
| höe g u v Endlich der 
legte. Fal beitärigt. den. heutigen 
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Skizze einer ‚neuen, Theorie ber Klagen und; deren 
> Beftreitungen,; -Noflpd s: ‚bey. Stiller.“ 1799. 
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. ‚einem, anbein, und wieder. die Verſchreibung der Deuter, 
welche fir ihm qutgefprocen, einem andern abgetreten hatte, . 
Det. aöfe Fall von der Schuldigkeit eines freyen Heſpeſitzers, 

zum Bau' und zur. Beſſerung der Kitcherigebäude. bepzutrogen,“ 


Gehtauch des Anaſtaſtichen 


33. 
eheren. (hefiß - 
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Her Sf, welcher fich in ter Vorrede ». ®. ©. uner⸗ J 
. weißt, Holt zwar ein wenig weit aus, und viele Lefer möch⸗ 


ten wentgftens-die erſten Selten diefer Schrift, wo vom Et⸗ 


was üaberhaupt und von Etwas in Ipecie, vom LTichts, 


N 


| 


vom Andern überbanpt, und dom. Andern insbeſondere die 


Rede ift, nicht. fehr anziehend, ned tmeniget. alles‘ diefes.ug, 
ı @ingang In der Theorie von Klogen und deren. Mefkteitungen, - 
g:rade- noͤthig finden. Der. Necenfent: wuͤnſcht und bittet‘. 
Jaber doch, daß war ſich dadurch nicht abſchrecken laſſe, dat 


Ganze mit Aufmetkſamkeit zu leſen. Man wird ſich bald, 


wie ec, mit dem Werfaffer ausfohnen, und in der Jolge durd 


deu Genuß einer überaus lehrreichen Darſtelluug für die &ei. - 
duld belohnt finden, die es im Anfang Boftete, mir demIdeen⸗ 


gang des Verfaflers gleichen‘ Schritt zu halten. Man weiß 
über Klagen, . verheinende Einlaſſung, and Einreden no. 


. Ma unferm Rechtsſoſt ⸗ me Manches zn berichtigen, -unt def‘ . 
biſonders Die, nocheiiche Deftimmung des Beweiſes, fawehl- 


jn AnfehAng des Objects, alt dee‘ Subiekts, vielen SOmſe⸗ 
rigkeiten untertoorfen ſey. Nach der. Veberzengung: Des Re 

eenſenten ‚Kat der/Verfaſſer uͤber alles :diefes ungemein: oil‘. 
Licht: inerhreiter, .umd fich einem ger 


ner anqeſtellten Prüfung erworben. „Id wagte mic, heißt 
„es in ber Vorsche, aus dem bisher aufgeführten Syſtern 


„heraus, unterfuchte die darin enthaltenen’ Degeiffe on ſich 
. ſelbſt, und ſand, daß die Erhre von den Klagen, der ver⸗ 
- "„neinenden Cintaffing, und den Eindeden, von der bw 


» Schlufbehauptungen und deren Beſtreltungen; die Brhre 


 nbiefer aber von der der Behaupflngen abhienge; wiederum 


maber von dieſer allererſt die Lehre von. dem Inhatt der Bes 
n bauptungen und berem Beſtreitungen, ober die Lehre vom: 
Etwas und vom Andern erörtert‘ werden muͤſſe. Ich fange 


doder hiemit an, und ſchmeichle mir, daß denkende Rechtee 
 „getehtte dieſen Verſuch mit einigem Beyfall beehren wer⸗ 


aden, foßte er gleich den dioß praftifchen Juriſten xine Igor 


heit, den ploß theotetiſchen Juriſten aber ein Aergeraif 
ſeyn“. Der Recenfent glaubt, daß einige. Hauptpunkte 
genuͤgen werden, unſern Leſern dieſe kleine Schrif, als ce 


loehren zu.vmpfeblen, Dia, rechtliche Wirkung deſſen, was 
eine Partie für ſich anführe,. beruht vor allen Dingen if 
Wahrheit und Richtigkeit in Iacto, mithin allemal rn 


1 » n 
ae 
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| gerachten Anſpruch auf den 
‚Ban des Publicums für die Sltrbeitung der Nefuttore fee 


Lach 0m 9 Lu 
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daß niät alein 3) Subjeet und Präbfcht der Vehaupe 


die rechten ſeyn muͤſſen, fondern auch b) daß det Bebanpı 
gende nicht mehr, als mas der Wahrheit gemaͤß ift, ange⸗ 3 
fe 5 dagegen aber auch c) die Sathe vollſtaͤndig une 3 
ben, und: aichts, wovon die rechtlide Wirkung feiner 
. Mauptungen abhaͤngt, ausgelaſfen habe. Das heißt in de 
Soprache des Verfaſſers: bey einer jeden Behauptung kom m 
vo zuvorderſt auſ das Seyn uͤberhaupt, und dann befonder® - J 
ad· a) auf das Selbſtſeyn ad b) auf das Ganzſeyn, ad e) 
‚auf das Nurſeyn des Behaupteten an. Die Beſtreitung 
ejnet Behanprung iſt zwiefach, und greift entweder 8) Die. 
VWahrheit des Angeführeen feibfl.an, oder fie greift 2) dſe 
Behauptung nur in ſofeen an, daß wenn gleich dieſe wahr 
. few, dennoch etwas Anderes da fen, deſſen Wirkung dem, 
| iekungen des In der. Behauptung Dargelegten entgegenſte⸗ 
he.Jenes· nennt er eine Gegenbehauptung, dieſes 
eine: behauptung. Die Segenbrhauptung iſt ent« 
weder die allgerkeine und unbeftinmte, die ſich bloß anf 
ı den Widerſpruch des Behaupteten einſchraͤnkt, oder die ſpecielle 
und deſtimmte, die ein beſtimmtes Anderes an deſſen Stelle 
ſebr, —excepiio rei non lic, ſed aliter, et quidem ta- 
nior goſtae, wovon noch exceprio rem aliam efle geſtam. 
azu unterſcheſden iſt, welche eigentlich das Selbſtſeyn, dahin⸗ 
"gegen erftere das Ganze oder das Nurſeyn deſtteitet. Durch 
; „bie Gegenbehauptung kann min a) das Selbſtſeyn beſtritten 
“ werden, 4. D: ich leuane, daß ber mit dir geſchloſſene Con⸗ 
uweact ein Kauſtontract ſey, oder ich leugne DIE das Hans 
verkauft zu haben; b) das Ganzſeyn; 3. B. ich geſtehe 
. eat, das Hans gekauft ja haben, ich geſtehe auch das 
Tanfgeld und bie übrigen Bedingungen zus hie nicht die 100 
Nthir. BGehluͤſſelgekd, welche der Kläger ſich ausbedungen 
haben wid; c) dat Vturtſeyn, z. B.ch habeſdir zwar dein 
Hans abgekauft, und aueh Boca: Rthir. Kaufgeid, nicht 
"weniger 100 Rthlr. Schlüffelgeld verſprochen; aber unfee 
wahrer Contract if darin reichhaltiger,, als dein behaupteter, 
Daß ich dir zugleich deine: fchönen Meubels, deine Biblide ° _ 
‚thet, "Dierde und Wagen mit abgekauft hate. Man pfledt- , - — 
Aiefe breyſache Art der Örgendehauptungen, befönders, werte: 
etwas veſtimmtes angeben, untegdem Ausdrud excepie. ,  —— .. 
mit ju begreifen; des: Verf. laͤßt dieß auch its fofern gelten, 
deasß man alsdann nur nicht unter exceptio blos das verftche, 
wee er din Ochuhbchanptang nennt, mad nur ii en e 
nn er vo BR hs r, ed von on Re 
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28°. Wehtsgelafrfeit 


Handel ywer eiageſtehe jedoch Dabep verkhäkt, af er dolo, - 


vi, metu, dazu veraniaßt ey! fo iſt dieß doch ’aukh”“cor 
qualificara, und nad; des Verfaflers‘ Ausdracd eine. Beßcds 


kuyg des Nurſeyns; wie ſoll es aber hier mit dern Beweiſe 


gehalten werden? Der Berfaffer fagt weiterhin von Diefen 


inreven, daß ob fie‘ Hleich. Integvale Theile des eingeklagten 
Heti ſelbſt betreffen; dennoch⸗der Beklagte fie beweiſen uf, 


weil deren Gegenwart geſetzlich nicht vermutbet 
würde. Der Recenſent vermißt-aber eine nähtre Ertiarung 


bes Werfaffere ; watum ſich vicht chen. dieß auch von jedet 


% 
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ändern: conleffio qualificatz, und namentlich won berienigen 


fagen tafle, 106 Beklagter den Handel nicht eingeſteht: abrt 
gewiſſe dabey nach vetabredete Bedingungen vorſchuͤtzt, du 
auch nicht geſetzlich vermuthet werden? Soclleßlich nicht 

et Verſaſſer allen Beklagten den Math, die confeflio qua- 


. Jificata nie affirmative, oder gar nach der Einlaffung r'ts 


' . Be verſchiedenen Arten, ‚der Gegen 
gen übergeht der Met. des Raume wegen. , Augehaͤngt if 
eine Erläuterung det von eben dieſem Verf. im: Jahr 1794. 


> 
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ron SER . . u F FR 
Kurzer Untetricht über Teſtamente und deren Auf⸗ 


J Matlinttodt, Dortmunt, bey Blothe und Corup. 
gft. ßß. 


WIR det exceptio rei non ſie, led aliter geflae, ſondrin (ie 


In der Einlaſſung ſelbſt negative votzutragen; z. DB. tus gen“ 
ehe zwar, daß ich mit dem Gegner über ‚fein Haus mig 


}, and. 8000 Dichlr. dafür verſprochen ich leugne 
wer, daß ich auf fein Haus allein nur cantraßint habe wi 
Ole Hierauf folgenden algerneinen Bemerkungen, Aber die 
Bedingungen der Rlages die Erwiederung des Beklagten, und 


Serausgegebenen Bepträge zum. Naturtechte. u 
x . . . J « \ BE | Lt. EL i J | . Sr . R 
» a ‘ € , & . kr. . % . 
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: nahme für Nichtjuriflenz noch den Gtundſaͤtzen 
“, des preußifchen Rechts Bearbeiter von. De. Arn. 


d 


1798. 54 | | | 
Di Veranlaſfung jum Entwurfe dieies. kurzen Ynterd 
Achts, war (wie man aus der Wortede erfähee) ber Wanſch 
des Prediger Badecker zu Dahl, welcher eine folche Bay 


Anweiſing fuͤr einen nutzlichen Anhang feines preußifchen 
Rircheneechta Met, Dir Abſai det Merf. vet bey duch 


*2 ⸗ 

un... 03 er 4 

“a. * yo. 
+ 


- 


u Zu 


Suugbehauptune 


= — — — —— 


* 
— 


ander, welche Feine Rechtsaelehrten find, nuͤtzlich fr ann? 
e ſo iſt. fie auch beſon ders abgedruckt —2* m. J 


Ateit nie auf bacjeblge derlchtet, was Sep ber Entwen 
u 
" eines Teftaments und der Aufnahme, deſſelben einem off R * 
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ER eirenden Prediger y,.und auch andern ,. welche feine” — —— 
Wtsgelehrten find, von dieſer Matsrie. zu. wiſſen noͤthig 

dieſer Beriehnng bat. er auch die Anteftar: Erbfolge \ re 
nu d berünkt, Zu mehterer Dentlichteit find. einige Mufer. BEE 
von Teſtamenten und von’ Prötofoilen über die Aofnahıng Bu 
berfelben angehängt. N — 


“Dh Diele Arbeit außer den Predigern vielleicet au: " 


Hänger Kar und; zu Ahnlichenn Ziwede bar Pe ee 
ip egtind feinen Unterricht uͤber Die innere und Aur- N 
Erfordetniſſe letzt twilliger Verordnungen nach 


"Zen v (heiten des allgemcinen PresBiteen, Aand⸗ 
rechts 1197. 8.) Derauspögeben. .. Sl... Ber . 
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Being aber den rehfligen Gert des Berichte, . 
„gekrande fol obl">an dem beuͤtſchen ertcorial⸗ 
“als hoͤchſten Reichs gerichten, von Ernſt Aug, 
Has; D. BR; Wuͤrzhurg. Hof⸗ Bd Degen ©. 
—“ Prag ber. Paim;: 78 20: 
2 u BE 12 A 275 2 ee a 
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"yon drnꝰ re hen Ghrfafte re‘ Greiätöge * 
Pa he tlertte Alleust ie Heueiinterfichung: * lade 
welche den wohlgegruͤndeten Unterſchied, zwiſchen Tichteril 


- em: ‚seiehgrbender, Macht, kannten, Waren die Praͤiu⸗ 


u 2 tat Drop —— Ben, fondern serhft 


% 


Dipien, Beta sin Aergernißzandrte aber gertheldinten: fehe enw. \  \ 
fin das Anſehn desfiiken Der Verf: unterſucht.die Gruͤne u 
bayder' Fheile, ante entroistelt mit vieler Qachtenntniß die: _ \ 

rundfäge, auf, welchen Der rechtliche Werah der Präindini © = 
— — Se, Borfran über, dieſen vielſeitigen Ge⸗ 
enftand' it anlenchtend untektichtend‘ und die dargt Schrift, J | 
gelsfen zu wer⸗ 2 
et, wenn "audi die. eine.\cdet die andere Yıatikien mit det 
—2 — gr Verf. meht Sit ——— WE \ 
a > LD.B.L. 2.2.68. Nil geie, | As. er »77 
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Der erſte —* Diefer, gewiß: körzeiäre —* 


Fanthalt den Begriff, die Gattungen, Örenzen der vorliegen, 


% 


den Underſuchung, die Geſcichte des materiellen Ger BE 
brauchs unp deffen’ Lfterante. Im zweyten Abſo 


wrird datauf von dem rechtlichen Merthe des materiellen. Si 


tichtsnebrauchs bder den Prälusleien überhaupt und im‘ Drike, 
een Abfchnitte von den reichsgerichtlichen Prinhiclen nl 
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bereit gehandelt. ° | ' / un | 
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Denkmäler: altdeutfcher Dichtkunff, belchrieben 
und erläutert von Joh. Tonchins Efthenburg, Her-: 

" " zogl, Braunfchw. Lüneb. Hofrashe.etc, und- Prof; . 
des Colleg. Carolini zu Braunfchweig, Bremen, 
bey Wilmans, 1799. 464 ©, ohne Bon. und 
Elench. gr 8. 1 NR. 18 æ. 


Br. Ooft. Eſchendurs giebt uns hier Nadrliten, Bett 
bungen und Erläuterungen einig er alren. deutſchen G 


beſonders aus dem Zeitalter der instefinger und Meifte 
ger. Einen Theil dieſer Nachrichten lieferte der Er 


: der anhire in verſchie denen Heitſchriften als dein dentſchen 
Muſeum, Bragur u: dal. Hier giebt et fie richtiger gem 
fändiger; und welcher Freund varerländifger Literatur im 
Deutſchland wird ihm. nicht dafuͤr denfeg Daß en; fir wx 







ansichend darßellen wäre, als er Katy er vom Li Bi eo Ä 


Warten. N Se BIER GE w 

Von ber ſchon befanntern Orücni weiten wir ** 
ſobriften und aͤlteſten Diucke, bie gran’ tenat angejeigt, ‚wei 
glichen, gemürbigt, Auspige ihres Inhaltes und Probeſtel⸗ 
leo angeführt: Wit wollen fie, da fe es Beni verdienen 


| „Die für Stuͤck durchgehen. 


"7. Migamur. Weber die Gedichte ans dem, ſchwaͤll⸗ 

fe Reitaifer Äterhaupr, hu deren: Dinfice wir ganz Sta, 

5. Mebaung finh, daß mebe ihr Geiſt als ihre Sprach⸗e 

*. In: R ea aber ‚den Lere und a: 
Min 
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7 Schöne Wifpufchaflen imd Gedichte. ix 


dedniſfrt and den Ätteften habhaften Mifeten-abzubrucden wäre, 
„mie ‚Anzeige Ihrer "Abweichungen in Wörtern: und Wendum 
gen von ber heutigen Sprache. Als Mufter einer ſolchen 
Ausgabe wird der Iwain von Karl Michaefer, Wien. 1786; 

3 Dände 8. geruͤhmt. — Wigamur, ein Rittergedicht mig 
, Beerey durchwebt, iſt unter den Handſchriften der Wolfenbutte · 
” Hischen. Bibliothek; die Schriſtzuͤge vrtrathen die erſte Häfte 
‚bes funfzehnten Jahrhunderts, der-Zerr ſcheint weniaſtent 

hundert fahre aͤlter kann aber der Zeitperiode der Abfchrift - 
‚gemäß verändert tborben‘ feyn, € Mheine theiftoeife poete 
ſchen Werth zu baden. OO 
un BDey © 9. machen wir zu dem Worte marıns die eläne 
‚ternde Anmerkung, daß dieſes marras,: Cat. mörstum, oa 
retum, ein Getränk, defien Ruhm das.ganze Rittelaltee 
enthält, und deflen: auch in dem Capirulare Katls‘d. Sr. de 
villie gedacht wird, worüber aber Dü Fresne uns feine Auss _. 
kunft geben kann; nichts anders als eine ˖ Zuſammenſetzung 
aus guten alten deutſchen oder auslaͤndiſchen Wein, mit 

Maulbeerſyrup Rofenjitep, Zimmtwaſſer und nach Befinden, 
einen Kraͤuteraufgußſe verſeht, bedeute, deſſen Bereitung in 
De Iph. &Schrhders-Pintimscopoea umiverlalis, ober medi⸗ 

cin iſch chymiſchen Arzneyſchatz, Buch €: Eip 84. von Jule⸗ 
pen und amoretis, selehuet: wird.: Selnen Namen mag et 

wohl -von ınorum ‚haben, weil der Maulbeerſyrup der vera 
haltnißmaͤßiq ſtarkſte Zuſatz iſt Gaher auch ein Erklaͤrer der 
ſchweren Wörter des angefuͤhrten Capitulare, ini allgem. lie 
terariſchen Anztiger, auf Maulbeerwein geraten day). “ 


.*" 31. Engelhard ünd Sngeldtut, von Conrad von 


v5burg. Der Inhalt iſt nicht. ohne Snterefe. Mat °- 


: Sat bloß einen moͤderniſirten Abdruck dayon unter dem The 
tel: Kine ſchoͤne Hiſtoria von Engelhard aus Bur⸗ 
und, Herzog Dieteichen von Brabant, feinem Gee 
ten, und Engeltryt des Koͤnigs Tochter aus. Dens 
nemark ic. Frankfurt a. M., bey ann. 1573.83. Dab 
weine Original hat ſich noch nicht gefunden. >. 0..." 
u MI. Weber: die Wolfenbüttelfche-Sandfehrift von. 
Ulriche: von. Turheim Rittergedicht Wwilbelm - Yon 
VRearbonne. Davon exiſtiren bekanntlich wieheere Hande 
Schriften; der Wolfenbuͤttelſche Codex iſt dir vollſtaͤndigſte - 
wpoleich Hr Caſparſon, der ben erſten Theil u781. a. ie 
en Ba. u 
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‚aba Ohne Wiſenſchalen ms Onthe, 


+ Gaffel unter dem. Kirk: Wilbelm ‚der Heilige con rw 
kanfıe, beransgeakben, Yen Caſſe liſchen dafür hielt; dagegeg 
jſt dieſer Älter als jenen Deyde werden. bier verglichen. 
Das Gedicht Wilhelm von Narhonne dag Ulrichen vchz 
theim zum Bergafler bat, iſt bloß eine. ‚Erwelterung deflen 
ifrom von Eſchilbach im Anfange feines Gedltch 

des zweyten Theils vom Ganien, erzähle bar. Nach/ 

em wurde die'er zweyte Teil auch van, Hrn. Caſparſon ber 
usgegeben } when der Heilige, yon 2° 
Earl, von, Wolfram von, Eſchilbache Eaffel aan - 


defien in Zeitbläftern wenig gedacht worben; der abet au 


nicht in den Buchbaudel gefommen ift, weil er Feinen Berlo 


ar fand; unb fo wartet eden falls der’ dusgehrbeitere, aber Au 


geprudte Schre Theil eines Verlage. - 


Da 1° Urber Das Spruchgehicht reydank. ‚De | 
F Alter iſt noch nicht ausgeforichtz doch gedenkt.feinet „Mile 
go von Trimberg, ‚der ums Jaͤht 1309 ſchricb, ſchon als ci 
per Hafüfchen Schrifiſtellers, Raben. man ihn ‚mis Gruss 


| [ver vor Die letzte Hälfte des dre ———— 
An. 


„Sein Anſehn war.in d * une ben foßgerpen.hee | 
2 


den Sabrhundertes fo. groß, ‚defztinm Entüche unter Spen 
ben aus der Vihafg’ dyrı Kirchenvärermn T-ıw. als Beeifen 


” ngefühet mutden. So beißt es z5. B. im Nemmerz: - 


Im 


Es . pprach Freydanf; deſſen Syrdch hirmen J 


Vor Gottes Gericht faͤlſchen kann = 
Zwöoͤlf Hondſchriften ven Freydaukalie Meeſtata in 


—— .n 


— 


Elpasbilioeten, werden ©. 91. genont. Die. Straßbur 
. iſt die solffändinfte, und ART u enthalten. 3 
una 


er ließ Bebafian Brand einen AÄbhrud ]so8. 'vera 


= Ay a in der Wolſekb buͤttelſchen Bibliogfef vorhanden, f6} 


aber fehioerlich zu fifden iſt. Die Ausgabe 1513. bey Day 


Ei&yönbetger witd ſchon mehr angereoffen. Wcergieng gi | 


ö — ck. se amente daraus Diner. den Gabeln ber. 


finger) ift nid ts anders als dieſer Freydank. 


hat eine ſaubere Abſchrift deſſelben us“ einer gewiſſen GE | 


ſchen Dibtkorkaf vor ſtch die nichtmehr. nis erben OK Zei 


z- Aechtheit ſolcher Gedichte verbunden ſey. Der ſchlechte 


onthaͤlt, und im funfzehnten abrhunderte gemacht ch iu | 
Er iſt der Meinung, daß Vollſtaͤndigkeit nit immer nrit Ak‘ 


ur 


(nad, der aegren Gaausgehgt es. nur. auf. Bam | 
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| Schöne Wiffenſchaſten und Gebichte. 369 
— rang dub bloße Wortfuͤlle; man ſindet daher in dem vor 
ans- liegenden‘ Micte: verichieden? Allotria v3. B. von dem 
mit Untecht. geächteten Raifer Friedrich 2. und feiner Wieder⸗ 
troberung des heiltgen Landes nick. Uebrigens treten wie ' 
Hr. &s Wunſche bey, daß eine ſo wenig als ıhballh ver - 

falſchte Mrisgäbe, kritiſch behandeſt, bald zum Drud torte: 

en möchte. 3 * 
NXDer welſche Gaſt. Ein Spruchgedicht, deſſen 
Berfäſſer aus der Urſache ſich den welſchen Gaſt nennt, weil 
et aus Friaul gebürcig war. Sein Name wird bald Tho⸗ 


inaſin pon Verrert, bald Thomaſin Zerklere, oder Te - 


‚edere Tirclere u. ſ w. angegeben. (Vielieicht -hieß er 
dirkler, war nur aus dem Kande Friaul und aus einem... 
Dute, der faft wie Serrekrklang , vielleicht wag.audp Zirkley 
dur ein Sittenname und folte einen Hexumwanderer ‚bedetg 
u) Er has fein Gedicht um das- Jahr. 1215 oder 16 gen 
barxiehen; denn er jagt irgendwo, es ſeyn nun 28 Jahre, 
daß die Ehriften Jerufalem wieder verlohren. Belne-Sprar —. 
he ik gut und kräftig, minder fehlerhaft alg von.einem Aus- 
(ne zu vermuthen war, und Kar Poeſie des Ausdruckt. 
Ber Mame einer Stadt Btiſſan, Ber" ©. 142 vorkoͤmmt 
; PN nach unferm Duͤnken, 'und In dieſer Verbindung wohf 
| Orefein beißen, obgleich der Klang noch miehr auf Brixen 
deutet. ⸗ — a 


WE Rönig Salomon und Maxcolf. "Hr. Hfr. 
€, Best ein Mſet. "das ein erzaͤhlendes Gedicht vom König 
' Balomon und Marcolf enchält, deffen in der Altern deutfchen 
ı Pitecatıse nicht erwähnt wird, mit der Jahrzahl 1479.35 das. 
Otiginai ik abet ohne Zweifel älter, (wenigſtens verräch die 
prache tet Abhrife das vierzehnte Jahrhundert.) Es 
heſteht aus zwey Thellen, davon ber erſte mehr Erzählung en - 
Alt als der zweyte, naͤmlich Abentheuer des Konigs und 
nes Unterhalters und. Rathgebers Marcolfs, denen es 
nicht an Abwechſelung fehlt. Freylich hat es nicht die elegante . . 
Sprache. der Minnefinger; tft aber hier und da poetifch bild⸗ 
ch genug, und für den Sprachſſorſcher lehrteich. Der zweyte 
Theil Hat feinen Stoff mit den vielen deutſchen und lateinte 
fen Volkskuͤchern vorm Kön!g Salomo und Marcolf ge⸗ 
mein. Er besinnt nis drireden. diefer beyden Perfonen, . 
de der ſchlaue imd naſeweiſe Marcotf dom Könige oft große. 
Aa3 ,. WDro⸗ 
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364 Schoͤne Ediſſen chaſten und @nigee: 
Vrogen vlamvm ebre (umnpigen. Mies Sinmirft.- (DE 


surf 1488 gedruckt, Auch vom erſten Theil erikirt ein 
Druck im Beſitze des Stifts Neregheim.. Vetglelchung bie 
ſes Drucks mit dem Den — c.— 


— 


. Hi glaube. der Rec. daß zu dem. Bobmerikhen Gloſſer 


‚Literatur biefer ſonſt nur unter dem Tieeli Fabeln aus 
dem Zeiten Der Minneſinger bekannten Sammlung, bes 


Druck, don dem.ihre Herauegeber Bodmer und Breitinger 
Nnichts gewußt haben, in der Wolſfenbuͤtteliſchen Biblöthel 
vorhanden und von Leſſing beſchrieben iſt. 


- Bariansen verſprochen, und mit Recht wuͤnſcht Hr. E. einen 
felchen, der aus den aͤlteſten und beſten Lesarten zufarımm 
Bweſetzt und nicht modernifiet wäre, Dann obgleich Seller 
Zud andre. dea äfthetiichen Werih diefer Fabeln etwas zu Hol 


ganze, Carricatur⸗Schilderung der. mareelſiſchen Perſon | 
belnt ein, Seitenſtuͤck zum Aeſop zu bezmeden.) Dann fel- | 
gen die. Begehenheiten Marcoffs an. des Könige Hofe, die Tim | 
runde mit denen im erſten Theile eins, nur kuͤrzer gefaßt 
And, Marcolf macht es endlich dem Letztern ſo ata, daß et 
gehenkt werden fol; doch mic feinen Poſſen es wieder zue 
bloßen Verbannung vom. Hofe bringt. Det Volksroman 
gleichen Titels exiſtirt, wie gedacht, ſowehl lateiniſch als 
eutſch. Wahrſcheinlicher Urſprung dieſes Maͤhrchens. - 
Das aͤlteſte deutſche gedtuckte Eremplar kam zu Nürnberg, 
vasel in 4.heraus; iſt aber Proſa, und hat den Titet: 
Frag und Antworten Salomonis und Marcolft. 
Das lateinlſche: Collationes quat dieupturfecifle mu- | 
tuo rex Salömipri — et Marcolfus facis deſormis — u 
men ut fertur eloquentiffimus, gleichfalls in Profa;, iſt 


| 
| 


| 
l 
5 . ! . . — 
—Vil. Zur Literatur und Kritik der Boneriſ⸗ 
'Sabeln. Dieſer Ablchnitt enthält eine moͤglichſt genau‘ 
J 
ten Verf, nunmehr entdeckt iſt, und die nicht in die Minner | 
finger · Zeit, fonberm in die erfte und befle Periöde des Mer 
ſtergeſangs aehoͤren.· Hier erfaͤhrt man S. 194. unter ae | 
Br den werkwuͤrdigen Unſtand, daß von ihnen, ein altes 


u. 


. Daß diefer Dru 
fogar vom I. 1 461., und sus Albrecht Pfikers in DBaribarg 
Difiein fen, befremdet jege weniger, ſeitdem man, wilß, 
daß Bamberg mit Mainz dig Ehte det Drud : Inennabeln 
eheilt: - Hr. Oberlin hat,einen Eritiich » genauen Abdruck mit 


ihn — — — 


anfclagens ſo yerbienen fie doch eine dergleichen Bearbekrusg 


v 
— —— — ———— — — — 


Vech menden nachattragen werben. tänuies. boch ſcheint — 
—— | 


NS 
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ESchoͤne Wiffinſchaften und. Gedichte. 365: 
Are Behauptung Leſſinge daß gedichte Fabeln nicht älter - 


. "als aus. der zwehten Hälfte des vierjehnten Jahrhunder 


feyn, zu gewagt; und fie widerſpricht uͤbendieß der &. 192. u, 
93. beyge rachten Scherziſchen Nachricht von einem ſeit 1330 
ii der Sertesheimifchen Bibliothet In Straßburg, geivefenen 
dhanbfchriftüichen Lover derſelben, und daß Nefhon zu Kal. 
“ ſe Frledrichs 2. Zeit geſchrieben geweſen ſeyn muͤßten. —) — 

: „VII, Weber das alte niederſaͤchſiſche Bedichtvon 
" $los und Blatzcflos. Bon diefem romanciſchen Bedicht, 


das ung neufih Hr, Hfr. Bruns unter feinen alt s platibeute 


ſchen Sebichten Cſ. unfre Dec. davon im XLIII. B. diefer n. 
Bihl. S. a475.) gegeben, wird bier eine umſtaͤndliche ſehr 
Lbare Nierargeſh chte nebſt der, Nachricht von der Vers - 


tedenheit der Eremplare nach Quantität und Qualliät; _ 


‚geliefert. Es ift wahrſcheinlich eins der erften aus der. Zelt 


der Drovenzalen. Ein Eymengau de Bezers aus Langus 


bvdoo hat es ſchen 1288 bearbeitet, nadher Boccaz in einem 
eidenem Noman: JI Philocolo o Philocopo. Im Altſpa⸗ 

niſchen, Altfranzoffäpen und Engliſchen iſt es gleichfalls oft 
dearbeitet; "ja von einer handſchriftlichen nen » griechifchen 
 fsberfegung in der Wiener fniftrlichen Bibliothek "haben 


uns die Lamdeckiſchen Comnientarien denachrichtigt. 


Deutſch, aus dem dreyzehnten oder vietzehnter Jaht⸗ 
hundert Aliſt es unter den Mſcten. der koͤniglichen Bibliothek 
iin Berlin. . Es Sefiehe in der Milleriihen Sammiung -. 

"alsdeusfcher Gedichte vom ı2ten — aten Jahrbundert 
" aus 7885 Zeilen, da es in. Hrn: Bruns Ausghbe, freylich 
gedraͤngter und unterhaltender, deren nur 1577. hät. In 

der Brunſiſchen Erzaͤhtung fir, ‘einige Lücken. und fehler 

hafte Lesarten, die Hr. E. aus feinem elgnen Mſct. drgaͤnzt. 


IX, Studemengluͤck, eine alte niederſaͤchſiſche 
ELrzãhlung, raus einer Handſchrift. Ein Liebesaden« 
ſlheuer, ziemlich gut erzaͤhlt und noch .nle gedruckt. Die 
Hand ſchrift ift gleich wie mehrere, Aus denen die nachfolgen⸗ 
- ‚den Stuͤcke genommen ſind, ebenfalls Sen. E. eigen. 
X. Geſproaͤch in plattdentfchen Keimen uͤber 
SGSluͤck und Unglüd der. Kiebe. Aus’ eine!‘ Hande 


ni ren. ‚ u E » or . \ u Fa 
7, Bir benterken sn G. #58 biefer Rabrik, daß leyl aind 
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366 Ein Fitniöre vorge - 


lene nicht eigentüch. durch Kicbe, fondern durch iebſlcha 
entweder in abſtrakter oder concketer Bedeutung zu uͤberſe⸗ 
tzen iſt, nämlich nach letztern: der geljebte Gegenttand. © 
ſagte und tchrieb man im ıöten und ‚.zten Jahrhundeit; 
mein P.icb, 


haſt gewiß eine Liebſchaft.“ Auch verwughen wit Fark, 


daß das Wrochein der ı ıtem Zeile ein Schreibfehler " mw 


wuofch oder wpofk heihen mülle. : 


‘X, Seagmente einer niederfächfifen sersäblang, 
aus einer Handſchrift. 


Ein Liebesabentheuer gleich den beyden vorhergehenden J 


XM, Zwey altdeutſche Lehrgedichte, Sant Tobias 


Segen und Kato des Mayſers Rat. Aus einer 


Van dſchrift. 
Beyde,, ſo viel man weiß, od Wedruckt. Di⸗ Gates 


gifchen Sprüche haben viel Gehalt, und hneln dem Freydank. 


n der Phraſe; „den Wechſel ‚follt du Tücken“ dieß Sad⸗ 


J durd). Wöhfchmwerkseug zu eitlaͤren, moͤchte wehl 


eine zu gewalt;ame Interpretation ſeyn. Der Zuſammeb⸗ 
hang giebt obngefaͤhr einen. Sedaufen, von haͤuslicher Cry 
Aug an. Man veral. & 


„Du felle mir boch zerren — du fo nicht hoch zehten d. 
6 du follſt nicht praͤchtig leben. — 


"XI. Auszug aus Schaftlah Brande Haren. 


Are Klach der Ausgabe Augfpurg. 1495. 
Diefe. Auszöge find mic trefflühen Hterardihen Tlotien 


Ad dleſem Brandiſchen Produet begleitet, . In der alten 


daabe 1495 von Hans Schoͤnſperger wird einer fruͤhern 
trasburg v. 1494 gedacht; dach kennt man Sicher nut 
Ka Bastet von dieſein Jahre, Der Nee. wunderte ſich de 


lateiniſche Ueberſetzung in eiegifhen Werfen nicht erwaͤhnt za 
- finden; da zumal aus derſelben manches ſchwere dentſche 


Wort ertlaͤrt werden kann, und fie Zuſaͤtze enthaͤlr, und vom 

Berfaßer Fa —X ir dm MWitihaben fie en 
and, und egen einige ri ten davon 

GE un. ’ 5 Be Ä zu 


J 


für mein Geliebter, meine Geliebte, und-bis- 
jest ſagt das ‚gemeine Ball; in mehreren Provinzen: „Du 


2 cherz OVberlin. Gleſſar bp - 
Wefelichkeis. Gleich heran: On folltoiel geren gel 
sen ſcheint zu fügen? bu ſollſt gerne bezahlen. Ferner unten 


— 
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Schone Wifienfchaften nibTAkh. 367 
7°: _ ! — J — 0: Ze 
;. ‚Stülsifera ‚nayis netragdnien. perfektiohis nunguam 
 Satie —— navis: ‚per Sebäftigpgen :Bipns: xernaculir 
vulgarique ſerhone & rhythmo per cunetorum mortalium , 
fartatis ſemitas efiugere cupientium dirertiong, fBeculo, : . 
cammadogque & falutet proque inextis Ignauaegae: ſtoi - 
ticjas perpetua infarhia „„erestatione-& confatatione, na: ' 
per ſabricata: atque iampridem perlacabum.Löcher, og °— 
nomento Phihnaſum?; Sueuom: inlatinom tiaducte elo- 3J 
quiam: &K ‚per Sehaßignum Brant: denuo ſednloque re 
viſa: foelici exprditur ptincipio. 1497.. Zu Ende vor deiem 
Resikterifiehtinacdk Binis Auffifere'navis and Widerhofung. -. . 
einiger Phrafen: des Tireis:'. Is, laudatiſſima Germanine 
urbe Bafıleenfi, nnper.opera & promotione-Joannis Berg; 
man de Olpe, enno (die Jahtzahl ausgefchrisben) Kalendie 
mattjis. 343 Blaͤttet Text iund.3 Blätter-Negifter. mie Hold - ". 
fehaitten in ··.. 572 


a 


\ 
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: Die Vermehrung: beftcht im Eingange.ads wehreren Ber \ 
dichten des Ueberſetzers an:den Autor:und Herausgeber: anf. 
Ende ſteht nach der Rubrik: Latina:navis,. feu barea ſo- J 
gialiss deren Holzſchnitt das, Creti⸗und MPleti Narrenſchiff 

mit der Deviſe: gaudeamus omnes vorſtelit, eine Excufätio.: 

des Ueberſehers, hierauf folgt: ſocialis navis meehanicorum, 
dann .de Nieolao Renner acuphago argentinenſi, und de 
ſingularitate quorundam novorum fatuorum adaitio Se 
haftiani Brand. "Den BVeſchluß machen ein Drief in Preſä. 
und zwey Gedichte, alle drey Stuͤcke vom Ueberſetzer Loche— 
aus Brepbutg in Dreisgau datt. >: - .. I 


/ 
t 


XIV. Ein alter Meiſtergeſang. Eine Erzaͤhlang 
"In Btropben oder Ballade. Hier wird vorläufig von den 
Wonen und Weiſen der alten Mleiftergelänge geſägt, deren: Er— 
Ander der erſte Klinacohr und der letzte Franenlob, beybd >». 
noch ins dreyzebnte Jahrbundert fallen, Der Ion des oe 
genwuͤrtigen iſt der lange Regenbogen, von einem Schmide 
Barthel Regenbogen fo genannt, Er beſteht aus 23 Zellen! 
Die acht erften ‚find in zwey Stollen, jede zu vier Zeilen, - 
aecheiſt, wirlche eine. Strophe und Antiftrophe bilden. De 
ſunfzehn letztern heißen der Abgeſang und fieflen einen Eon. . 
dos vor: dasSanze:- heißt jedesmal ein Geſatz Hr·  ı 
bar die Noten dazu ans Wagenſeil von der Meiſtevſica 
gerkunft akarndın. Jah, . Das a füon arme 
1Fr Ba Aa... 6 _T- 
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” \ , J u J | 
Zur V | um So. 
air Ehäne Wiſtruſchſeai unbe DE 
ey ah, > OR gar milht ts lobenewert,“ on 


Sir each einn Tſel für ein —R Br 
Joch hoßko hawaded. — | N 


9 has: nicht größe Bande, 
Eu Pohlen eitzugleich, . J 
Daß ihr in dieſem Lande —5 
7 Mo jm dem Roͤm'ſchen Kih. 
Mit wiſſet einen Hetrenn 
>. Der euer König möcht werden, 
Joch hoßko hawehey. 


De Haut bie mar ench Bitter, 
Be ‚Adler war dir sam, -— 

rum ſchickt ihr aus. viel Ritter, .. , 
AUnd manchen Edelmann, 0 
Mit großem Pradt und Praſen 
am: Sumern. Koͤnig zu bolen rn 
TEE och hoßto hawaded. 


Euwer Köniz läßt euch, Sitten. : u 05 
An einen Abend: Tanz 5 
*; mb thut euch —8 ſchicken X 
Bi ” Von Lillen einen Kranz, Y 
nn Daran fetit ihr Pohlen rieden ' 
&...2° &umwer König thut ſich verfrlehen, u 
> Joch hoßko hawadey. ne z 


rMNon tägz-dn Hohlſcher Ode R 

Mit der, Aranzöfchen Sub nd 

Zu Crafau auf dem Sclöffe x | 
i 





Und macht die Fenfter zu, 
Daß euch der König nit entweid 


—R — — — — — — 
— Zn 


J Suter“ Koni sent ein’ gute whe 
Euch Pohien allzugleich | Bu 
‚Sat fih. bey Zeit davon gemacht... 

Iſt wieder in $ tankreich, nt | 
er = ia mit ſich genofnmen,  - | 
 &in Schafshut feflt Ir ir wiirde, | 
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Sn Bifufsnhnesnt Einige: 
a En RR DE. 1:03 N Da n | 


5 h ze seh * 
TR —— ty — 
DEE ER Zuuee einer freuen Stadt — 

Die Pohlen ſtyn beerogent, a‘. ; Tod 


004 Der Vogel iſt ihnn en nn 
erbte hama nn KDD 


"rd. Yerfpricht die Sortfegnng. Bean ee Rind 
RA: und Auszuͤzen von altdeutſchen Gedichten. :.. 
werden ſicher ihre Freunde finden, und aber 


uer oꝛet zeich belabtend ſeyn wie Dip angeneigteg u Tun 


lv ir ri Fa Pe er „4 F vr . * FR Bra: an & — es 


— Auswahl der tefleh itdliänifchen Dichetr,; ieh 


= zeichnudg‘, des Fobes und Erklärang. der‘ RE 


„. ter. zum ‚Selbilüntesticht. | Von Job. Be 
, Eimmert,; Prof. zu Tübingen. i Erfptt i in der Hen- 
J ‚ingsfched „(Hengingfilcheu )- Bochlindling. 


ER. De 


- 


Un auch. mie ven ‚befonbern. uel⸗ ů. eelic⸗ ‚Nde. 


. deli ‚Cakalier. Giovan- Bartif Guarini etc. ze 


A Mr {: 

Ein auberet, ink föpfer ehe tut, Durchcht at —* 

4 Een, Asdrud des Paſtor fidd. . ap kulid Hoffen 

ie Hr., Prof, & dey der Hersuggabe” wiehtee en 

—R in den, Bhtterverzeihnifien, nicht bis auf die Feine. 

‚Is nfänger dur) die Grammatit Fan ee 
en Dariie —* ee 


‚el 8 Valid 
nn u Pu Te on ' Ir DR BEE u er 
ZA TE Be 2 u en 7 — we BE 1 ep re ne Zur 5 

’ v “ F Me 


f wemane 


F Der wichin Stundeh.. Erſter Thel w 
fe 0b Cramer. Weiſfenfels und a 
er Pan ar und: Comp. 1739, 330 S. 8. N 
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Jahbrhauderts. Theil. Bom Verf. des 

Erasmus Schleicher.‘ Rige, bey Müller, 1798. 

nn 3236. Zweyter Theil. Ehenbaf z18 ©, 3 
bende Theile Re. 16  -  .. 

D.. W 


Wenn man, wie der Nee. vom Leſen der egolſtiſchen Boe⸗ 
— sehe von Nr. 1. zum Leſen dieſer gefährlichen Stunden 
Abetgegangen Ns wenn man in det Vorrede geſehen bat, - ' 
ir welcher Selbfigenägfamfeit der Verf zu feinen Publitum . 
orte, und mit weicher mitleidigen Verachtung der Dank 
auf. alle Hiefänigeni herabblickt, die in feinen Romans nicht 
alles dad Schöne finden, was ergind viele taufend Leer darin⸗ 
. Jah geſunden haben und mac fiaden, wenn man fickt, 
weſcher Affenliebe er die Kinder feines Geiſtes herzt amd Füßt, 
and es in die Welt. hineinpoſaunt, „daß fein’ deurfcher Alcie 
diades und Herman von Nordenſchild zu fernen größten Ver⸗ 
gnuͤgen mit allein in ganz. Deutſchland bereits über- fiehen 
—— vꝛgetheiitem Bepfall — den Beyfall einiger Pecene 
nten ausgenommen — gelefen, ſondern fpgar Leben fo vole 
+ Sein, Edasmus Schleier) von ben auf ihre eigenen Producte 
fe folgen Britten, in ihre Sprache oͤberſetzt zu werden, 46 
iwuͤrdigt · woxden“ —weng man dieſe und, mehrere. Beweiſe 
der ͤbertriebenſten Selbſtſucht geleſen, und wirklich die Erfah⸗ 
‚Tas gemacht hat, daß der. Name des Verf. auf das Ipımay 
ngengierige Leſepublikum/ role eine magiſche Zauberruthe wirkt ⸗ 
.zZaß zr allerdings ſagen konnte: „meine Romatte werden, 
nas auch Immer träbfirmige, muͤrriſche Mecenfenten denfen 
nd fagen mögen, nicht nelefen, ſondern verſchlungen, made 
gedruckt, und doch viermiat aufgelegt“ fo kommt man {#' 
Verſuchung, ven Glauben an feinen vigenen Geſchmack und . 
-Bitdudg: zu verlieren und fich ſelbſt, für einen verfchrobenen 
. Kopf zu halten, der für das Aftheriirh Schöne nicht Sinn und 
Gefühl mehr Hat, 6 F 


Der Nee hat 17 melen Crametſchen Romane gelefen, 
a“ porn vauch oͤffentlich beurtheilt; aber. uͤberzeugen kaun ey 


V 
- 
* 


doch hie jetzt noch nicht; daß Die Cramerſchen Romanen⸗ 

nmenſchen "getroffene Topehen der Monſchenwie fie unſere 
—1 ſublunariſche Weit aufſtellt, find nad: ſeyn koͤnnen; hm Eome 
Er se alle als überfpannte Kraftgenigs.vor, da.gft.ein ewi⸗ 
m and Draug, ein Wegſpringen aͤber jades ne J 
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Sende dactelen aer Yet; * 
pe Bat ‚gel hliffener und ausgedrech Ha g 
| &, ertänftel te Paune,. und — was dach zuverlaͤffig auf eine ° 
Eng en ioulbigt werden tann — Renthalden Mangel * ER 
Eorrecthei. ET 
Dieß iſt das Glarbenebekenntatſ des Wi. Über die Erde 
\ werfen Romane, das et, Auf die Gefaht, mir einen füftleh 
Vigor Achſelzucken über ſo aftmodige Orundfäge es aufgenort 
wen zu ſehen, bier abzulegen doch fein Bedenken findet. 
WGefſſen? ungeachtet weiß Rec. auch das Gute in den Cryqmer⸗ 
ch Produeten, das er ſelbſt bey aller Strenge feiner aitmo | 
gen Aeſthetik Boch nicht verkennt, ſehr wohl. in ſchaͤtzen. 
ünvettenntar iſt dem Rec, an Mt; Cr. ein natrugeẽ 7 
- geringes: Talent zu Arbeiten dieſet Art, eine ſellene reichhal⸗ i 
. tige Ader von Dichtungskraft, lebhafte Phantafle, eine unvage 
fiegbare Duelle von neuen Coömpafitioden, ein anſehnli rn 
Schatz von praftifcher Tebensiveisheit,; Hausmotal umd Due De 
bſophie; aber die. fippige Phantafie des Verf, läuft emah . ' 
es ſich verſteht, mir alem dieſem Guten und inſt dem gatizen — 
Scatze auf und davon. — Doch Ree. vergißt ſonſt uͤbet 
‚feiner Recenſenten⸗Moral die Pflicht, dem Lefer zu fagen, 
wwas eigentlich in diefem neuen Produkte: der ‚Eramerfipen 
' Buipfungstrift zu finden ey, Alſo — 


AIn den gethelihen Stunden: jäßt der Verl eine‘ Sau | 
die einzige Tochter eines Minifters,.— Denn der Berf. lebte 
u weht am Hehften in-den hoͤhern Ständen — nach dem 
Rede Ihres Matter anf’enmalin die große Welt eintteren! , 
Der Deinifter fühle die Gefahren, die von nun an ſeiner milt 
dieſen Gefahren unbefgnnten Tochter drohen, und zittert bep 
"hen Gedanken/ fein Kleinod da vorderben zu ſehen. Wirklich 
fcildert der Verf. die Unſchuld des Maͤdchens und die Fallſtticke, 
bie ihr bevorſtehen, mit einer E ** daß man Urſach hat 
um fie beſorgt zu werden, „Aber ber Deinifer hat den Kopf 
von Staarsfachen der wichtigften Art vol, denn „wann et 
: den Koyſ ſchuͤttelte wackelte der Hof und das ganze Land.“ 
(8. 64.) Das laß ich einen Winifr. fun! San; ‚wie der W 
bometiſche Jupiter: ur! IN 
Br en 7777202202 —* vuss — *X — 
Aur adaioy —7 Koma Erephwaavto AURHTaE  : 
—1— Bi "dran: days —XX —2 — J 
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. j sim kun: eben.von bir Hl —7 — ein: naftiches * 


. Verf, An) I 
3° en, tertet noch impier ihre Unſchuld vor dem dalle 
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ira ‚idee Werftände und gufen Herzen überfäflen: 


| in je. Dienfchen um die gewöhnlichen. 1 Sie ciegt 












u I: BEIDEN mi —* AAN | 


ER freylich Biete Lili vin Maͤdchen, wie es in den gangen’! 
de Verf Hätte ſagen können — fit: derlanı 


wa | feined gleichen nicht gab, ſowohl an Körper ie Cie 


‚her. dennoch ein Madchen, das ihre Schäferflünten At 
ii AN um n gefährlicher werden usten, such fie us 


— gerärh fie meh nal bie auf.ben Dunst, P 


raͤnz £* Kon tan Bi fe "zu (Aroindeini — | 
—** en en Sand . 


Sturniw der, ein altes ESchindeldag rahpert,. | 
"3 auf Se Sungfraulighfei oder fopft erwe 


oc).ift, Re füicye Im, Expff verliebt geweſen; endlich erihelns J 
An Aue Half ..ibge Seelen finden fh, „der nange ef], 
fen vor. Neid,“ ‚aber was, kuͤmmarn ſich fodche ung T 


bocſten in ‚pie Arme, er [liebt fie gn: fein. Hetz, und 4 

* fenern bie uͤßeſte Verelnigung; Aber. der Geniut 

Liebe Bender ttaucend fein ‚Angeficht. von. ihnen, Dep’ 
leider konnte er die Kabalen nicht hindern, ‚melde eben ” 

finieore woätden — fie ju trennen.“ “.. 


Hiermit (lich hd der- erſte Theil, ih Kapigei wie 
teinien von Goͤthe und, Sailer ſtait Ueberſaritten * 


Fit And: . Zu al BEE Peer E 


Mn Dis Familie Kutnsſpern hat oe — 
Din Nee. rechnet dahin die Schildetung der ſaͤmntlichen 
Wer ſonalen der Familie gleich am Anſauge die etſten Theilt/ 
und jetir hetzilcen Srenen gegen das Ede des zwerten 


Thelis; aber allenthalden blicke Die Eigenheit des Merk 


durch; den Mauren‘. fies Gemaͤldes erwas Kotopaliiärd 
Ju geben, feine Karattere fallen fat alle ind Grotesle | 
Dis > wildet Dis Hofwelt ber Schanplatz, und die Sem 

iegt in den hoͤhern Ständen; nur Bier und ˖da laͤßt et ein 
zelne Eheuppen ans.den niedern Kieffen damit — 


= ‘aber man kann billig zweifeln —* es folge Maͤller ich bei 


ligen: Eimägen Reiche gehe, gr den Bank Sr 
—* — 
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JMDae Meme: eathait die Schildekung eines Feldmat⸗ 

; Weis Cilingſporn, der ſich und ſeine Familie Bis auf einen 
Bin und eine Tochter durch allerley Decpotenknſffe und 


fe tbeibt,: bis endlich der zu ſchaͤrf deſpannt⸗ Bogen riißi 
Po die Famille bis aufnjenen zuruͤckgeſetzten Sohn‘ un 
me verſtoßar Vochter geſtuͤrzt, und am den VBetteiſtab ger 
Perht wid, mo ſie donn aetabebey dieſen beyden Troſt und 
erhalt im Ungluͤck finder. EN an a RE 


le ei im Lanfe dieſer Famillengeſchichte nicht an derglej⸗ 
Wen find aber die Leſer von des Verf. Schriften längft ges 
:Froöhne. —. Die Abſchnitte des erſten Thells haben Taurer 
errihe Verſe zu Mom’s,, die zuwrilen paſſen, wie die 
JJauft aufs Auge Zu Moss; des zweyren Theils hat der 
Ber, gewoͤhnlich / felbſt Reime gemacht; diefe -find aber eben 
aicht Bi glanjendſe Seita WEB: 
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oraliihe Dichtungen von Joh. Frifr. Echink 
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: 3. Yuboipf”von- Kihing oder. der gefräuftg Potrlot 
— von. M, 27 „Magdehurg, bey Bauen, 1799. 
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! r. 246 S. K. 12 IR 3. tt Ara 
3. Schickſale und Abentheuer des Moritz von Greks 


‚afle' Stellen eindrängt und iſcinen Nepotiömus aufs Aus ' 


m Ari mehreren. vſychhiogiſchen ‚annatüärliden. Sprüngen 


h iv, rſter Band. 5 Berlin unhStertin, ben Nicolai. | 
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ie auim-größten Macsegeli bes Ruirbes, Bas-Afn’zrmähern, , 


: 1. fenkfäu, eines Singers, ;, Wien, ben Kamefina und 

ho. Comp 1799. 276.68 Bohn. > 
: 4, Zaire ober'die-fchönd Euftänint: Eine morgens 
le ndifche Geſchichte. Eonſtantinopel. i799, 200 
BSGS 8. ra ge. ... 
Der Virf. von Me. 1 Hr. Sch. if als rin zu gedbter 
Sohrlftfteller in. dieſeni Fache bekannt, als daß es noͤthig 
wvaͤre, feine Manier jest exſt zu‘ detailliren. Seine geuͤbte 


eber wird man leicht an den GSchilderungelt der Perſonen 
in dieſen fünf Dichtungen, wovon die erſte verſificitt iſt, erten⸗ 
SRAPDLD Gr Viege, 5 nen 
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ven Gerade dir Pertraldren abet; dem fü vr-Del.e et· 
zu oft uͤherlaͤßt, ift eh, runs.na des Mer. Sefügl bieien 
Dihtangen. eine -geroifie, fieife- Cintenigkeir ‚giebt , -Ddie- du 
8 blaͤhenden Schreibars dr Verf. das Intereſſe benimmt 
„das ſie ohne dieß-.baben-relibe,. Dit enıficl auch Dem Reg 


pährend deu deſens der Munich, daß win Dielen Dichtungen 


das Gedichtete, das Kunſtvolle weniger anfrhen möchte; «bie 
Mora, die der Berf. dabey zum Zwecke hat, und. die er, 28 


' feiner Ehre müflen wir es bezeugen, nie aus den Augen vers. . 


„Were, würde dabey immer gewirnen. ‚Wer äbrigeng an Ver 


 widelungen und „wunderbare Filmen, an überrafchendt . 


Sornen und raſche Handlung, an abentbeugrtiche Ereigniſſ 
und was ‚fonft noch unfere Romane der. neneften Art —8* 
et, gewoͤhnt iſt, findet Hier feine Rzt nung nicht. 


48 
Von allen erbärmlichen. Produeten ber Mc, Mr. = 


gewiß eines der erbaͤrmlichſten. Ludeiph ven Kitzizg iſt ein 


Genetal, dem von feinem Fuͤrſten, einem vehwachen Meig 


ſchen, nach geleiſteten ‚Ütenften: mit. Aurdastk gelehnt wird 


Ueber dieſes alltägliche und gemeine Bhenma ift hier mit der 


r j dab glichſten Piastheis ‚Im wahren Schulchrieentane mit. mr 


en Gedanken reichlich durchwaͤſſert, inehrete Bogen 
—æ An Plan, Charatterzeichnung Darſellung 
ntereſſanter Sitnationen,. Leidenſchaften u. & 1. iſt nicht zu 
denken. Der Verf. bar nicht die leiſeſte Ahndung von den 
| Urfordernifen au. einer romantiſchen Dichtung. 


Nr.3. zeigt auch oblie ben Zuſatz af Dem Tirefbläte-— 


eines Sinzers, gleich auf den erſten Blaͤtteen, was fük ein 
Launds mann dieſer Herr von Greifentjan fin, Auf allen 
ten wimmeit es von Sprachfe fehlern und: Provfnzialisnmen, d 
hur ein Deferreicher ohne Fubigeſtlon Verbütten kann. Bas 
janze ift die elendefte Robinſonade die. —* ‚läßt. 


Zu Anfange diefes Jahrhunderts haͤtte Re.v Leſet gefu ni . 


den; ji aber. am Schluſſe deſ lden ——* nit fa: 


| 4 ift eine Liebesgeſchichte aus deu Serail eines 
Tuniken Daffa ‚ohne Wahrfcheinlichkelt, ohne Intereſſe, 

in: einem fehlerhaften, uncorrecten, ‚einfehläfernden Stole und 
"Zone erzähle. + Was, der falſche Drudort, Eonftantinopel 
- ‚bebenten fol, iſt nicht einzufehen,. Wote Sort! dergleichen 
+ — Geſpraͤch wäre dort ein ʒ und alt Kr uns Ynper 
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derxeyen, vermiſcht mit Liebesgeſchichten, Entführun 
Snquiſttion, ewigen Juden, verllebtan Nonnen surf 


% 


lin. 1799. 427 8.8. 1 MR. 168‘... 


. 9 Don Palmire, Eine. Spaniſche Geſchichte in 
eilen. Erſter Theil. Carlsruh, in 
u a voſbnchbendluus, 1799 396.8. 8, '. 


zwey Thei 


J 


Wer an einem —— von Dintter und Schweftetrmord, 
von VBlutſchanhe, von Sei 
dem Teufel, Exorciſten und dergleichen Teufelsſpuck und Zau⸗ 


Moͤnchen, die jur. Befriedigung ihrer Lüfte die Mütter mor⸗ 


den, um die Töchter zu mothzüchtigen — ja bis zum. Mieh, 


und auch wohl noch tiefer herabfinten — wer an dergleichen 


- Srenel Geſchmack und Behagen findet,. der fieht hier ins Ne, u 


2. einen vollen Tifch gededt. Am Ende ift die Mathilde 
won Villaneges der Jeibhaftine Teufel, der einen Pater, ei⸗ 


‚wen. wahren Abſchaum von. Wiek. febendig. durch die Life 
- führe. Um der ganzen geſchmack⸗ amp fittenlafen Exchreibereg 
bie Krone außzuſetzen, iſt dieſes ſauhere ‚Produkt in einem 


ſehr uncorrecten Style aufgeſeht.... do, 
Zu Pe. 2. geht freylich bis jede. alles ohne Hexerey zus 


*26 ” 


| Dagegen aber auch alles einen fo laßmenteifen Gang, daß 


war in Verfuching kommt, zu glauben, einen Roman aus 


dem vorigen Jahrhunderte vor fih zu. haben. Der Styl iſt 


noch weit armieliger und fehlerhafter als in Ne.:ı:. Felder 


har man die traurige Ausſicht, noch einen zweyten Thril zu 
erhalten. u . — 


— 


3. Hans Helling vierker und letzter Regent der Es 
ruͤft Feuer und Waſſergeiſter. Ein Wolfsmäm . 


eben des yehnten Sapehunden von Ehriſtian Hektie * . | 


rich Spieß. Dritten Shell, 227. © 8° 


Vierter Theil. Leipz., bey Woß und Comp. 
1ys. 337.©. 8. 2.08 nn 
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„2 Mathilde von Billgneges oder der weibliche Fauſt. 

Pendant zu Fauſts Leben, Reiſen u. f m. "Bee 
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. noch dazu in Ungewißpeit, od mit dem vierten“ ak dag 


u wieder aufnehmen und ihn weiter. ausfpinnen wetde⸗ 
Nr. 2. Mit. den Geheimniſſen der alten Aeghptier ie, 


2. Die Gepeimniffe ber er kielerl Eine ci 
" "Zauber: und - Geiſtergeſchichte des acht etzaten 


* brhumderrs won Eh He Spieß. Deine 


5 Tpell: Leipz., dep so. 199 ” e 3.8 
DE: 8 BEN .. 
Pi Die Ritter mit dem gitenen Warte. Gefter Ahr. 


. von Chriſt. Dein, Spieß. Leipz., bey leo: 1299, 


BETT Le 00T, 2 7 Pc.c..... 


N. 1 Mes Sat, dag ein ehrlicher Ree, vor dem Publ 
cum u 
Br und zweyten Theile des Mans Heiling ih 45.9. 2. 


d feinem Gewiſſen verantworten kann, iſt von dem 


t. der MM D. B. geſagt worden. Wenn dieſes Gute 


oß efwas Negatives, nichts Poſitives enthielt: fo war es 
hicht des Nee... fondern des Verf. Schuld, Kaum fo viel laͤßt 
ch von dem dritten und vierten Theile fagen: Es if und 
leibt, wenn man auch dießmal mit des Verf.’ Erzaͤhlungs⸗ 
fone es nicht ganz ſtreng nehmen will, doc eine Abentheuers 
liche Compoſition von Geiftern, Teufelh und Menſchen, von 
riſtlicher und Teufels Moral. Am Ende läßt ung der Verf. 


Buch zu Ende fey, und ob er. nicht künftig. einmal den Sadeh 


* dem Reec. ergangen, wie es mit einen großen Theile ſoge⸗ 
runter Geheimniſſe geht — am; Ende ſoͤſen fie ſich in etwas 
fehr alltaͤgliches auf. So auch bier. Das Ganze iſt rine 


. aesitheherlihe Robinſonade, die an den Faden einer Liebes⸗ 
geſchichte Fottiäuft, und wo zuletzt jeder Topf feinen Deckel 
. findet, Vor so Jahren las man die erdichteten Abentheuer 


S 


iſtlicher Selaven unter den Türken mit andaͤchtigem Schau⸗ 


et " Sollte diefe Periode jet wieder eintreten? Vix cret 


äiderim! ! Uebtigene verweiſen wir auf die Anzeige des erten 


zwi u 


Sr. 3. Die Bäintiengeftäte der Jetzigen Eheſen von 
—* iſt in dieſem hiſtoriſchen Halbroman der. Hauptfa⸗ 


ven; er iſt von den Zeiten ihres Ahnherrn Emnmerich Mettermih, 
der ng Karl dem "Pe tapfer ſocht, und den Giund u 
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* nadferigen Fu⸗ der amilie legte, au .öte dehden und. 
Bene der beutſchen A und Far geknuͤpft und im 
ewoͤhnlichen Ritterromans Coſtume weiter ausgeſponnen. 
gi Ritter mit dem güldenen Horn fi nd die Genoſſen eines 
Ritterbundes, deſſen Wahrzeichen ein guͤldnes Korn wat; 
dieſes Horns hatte ſich Emmerich Merernid bebient,. um“. 
durch Heilen Ton, von feiner Fuß. aus jeine Mannen und 
Vaſallen ia den Zeiten der Notb zuſammen zu rufen; in der 
Solge blieb, es als ein Heiligthum bey der Bam bis nach 
Tode Karl Metternich, her‘. "Bin. digen Wolf Ki 
won. Surgeiberg zum Hauprauann‘ ernannte 


"Die Gecchichte iſt In dieſem erſten Bande fortgefähee 
- au eine Rinigunde Mierternich, : die Rolf; der fir zur 
_ Semoptinn zu haben wuͤnſchte; aber etwas ſproͤde von the aba 
gewieſen ward, aus den Haͤnden ihrer Feinde,“ die fie aus 
ihrer‘ Burg geraubt hatten. um davom führen wöllten, zu: 
© geiten verfuchte, Er Uegt am Ende biefes Bandes finnios. 
E gm Siamme eines Eiche zu Boden geflürzt,' und die Räuber . r 
maben ungehindert weiter. Vermuthlich witd ihn dee Verf. 
„ dr techter Zeit wieder aufftehen laſſen. Der. Wahrheit zur · 
"Ehre ua Nec. sera dag des Verf. Sri fich um vleles 


; vet bat. J 5 | 


Maihematit. 


„Großes Sinmialeine von Eins Big Hunder itauſente 
Erſtes Heft; von Eins bis — Bed 
° "rechnet von Johann Philipp Gruͤſon, Koͤnigl. 
238 der Mathemat. und vrdenti. Mitgl. der 
Kön. Preuß, Akad. der Wiſſenſch. Berlin, bey 
. fägarbe, 1199: 1 1 Bogen gr. Ropal dol. ı De 
8 æx · — tn f 
Bei Herwart von Hobenburgs Zeiten hat es weder 
‚en Schrifiſteller, noch Verleger gewagt, ein (0 mübfanes, 


und gewiſſermaaßen z veckloles Geſchaͤfft, wie die Heraus 
gabe des geoßen !&inmaleins zu ee, ODieß * 


©: 


* 


Fo 


380WMaoachematit. 

— auch‘ Kr. % here, fiber er in der Vorerianetung g anf. 
engen ber aten Spalte ſagt: „Deeines MWiffens erifkirt Bon diefee 
aArt noch kein jo aroßes Einmaleins, es fey denn Bas fol 
\ „gende, welches weder bequem, noch zu haben Iff: — 








Terithmeticae Nlpeo9e Parpevew; cniverſa 
. „fofot der Titel woͤrtlich Bis:zu den MWorten:) P. Mufeo ]t 
| „HANNIS-GEORGIT HERWART a5 HOHENB 

„f. w. — Bon diem Ariehmerifchen Werke Cfüher Fe | 
| „Gr. före;) ſindet man weber in Baplers’pift. erie. Born 
= „buche, noch fonft, hoch in der ihm borgefeßten Einleirung 

5 wirgend vine "Artzeige; pas "wohl die Veranlaffung Om 

Be —— feyn möge." ¶ Dieſe Frage möchten wie ah 

ze. Br. rihten!) „Uebrlgens if der; Herananeben 

Sein andrer als der fo betiähtigte Staatsmann und Geſchicht⸗ 
oſchreider, deſſen ſehr wichtiges und jeltenes Werk: 
ocus IV. Imperator defenfus zu Münden rörg, 1619, ih 
st. 4: heransgeneben, und in det Hamburg. biff. Biblio 
-  „ebe£ Cent. VIII. Art. 97. beichrieben wird, welches, ob 
nes gleich verboten tontden, -unrer dern Titel: Appendix An- 

u „ „nalium Eeciehiafticorum‘, Tom. XIV. a Bzovia conferipfi 

=. 430 Münden 1621. Fol. dennoch wieder erfchlenen, wo 1 
| 9 ben Nachrichten von einer Artlifchen Bibl 

2 35. ©. 237 fg. gehandelt wird. Er fkarb 1622, im 
— lehrt. Lex. iſt 1522, ein Druckfehler — Aus die 
Biftorifch titterariſchen Trotiz ſollte man ſchlleßen: Ar. De. 
Er. dabe das Yruch_ des deren jelöft vor Augen gehabe, 
= und diefe hiſtor. Enit. Nachricht davon dem Bubiito mitae 
theilt; wenigſtens erinnert er mit feinem Worte, daß er —— 
Mbvtiz einem Ändern entlehne. Lind dech iſt dlefelbe der ine 
richt des Ken. Prof, Scheibel fo ähnlich, wie ein Ep 
. andern. Um umfere Leſer Davon zu überzeugen , —— 
auch die Witte Hrn. Sch, anführen, und das Pubſitum 
entſcheiden taffent. (fi Einl. in die marbem, Bücher 
benntn.. Eilftes Stuͤck; S. 417 f3.) Det Haupruns 
terſchied befteht nur. basin, daß ir. mit einigen anfängt, 
was — aanz nach watan des Buchs zu.unten fee, 
— 3 B.H Ht. Sch: 


| dog: Seransaible vice coloffalifchen Tinmaleins‘ 

* zalfe kein anderer, als 'der fo berühmte Staatsmann 
| - „Seichichefchreiber deſſen ſehr toichtiges und feltenes Merks 
ir —— — ‚defenius zu Münden sig, 
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„W819, in gri din der umburgt hiſtor. Bibtts bek Cent 
—— 97:, beſchrieben wiid, weſches, ——— 
stoorben, unter dem Titel: Appehdix annalium Eccleſiaſti 
ꝓeorum Tom; XIV. 2 BROVIO conſeripti, gu Muͤnchen 
ar6231. Fol. denncch wieder erſchienen, wovon In den Lach 
⸗richten diner Kallifhen Bibliothek 11. Bd. S. 233 - 
2 bunte mir Bon: dieſem arirhmetifchen Werte fine 
„bet man aber weder in Baylens hiſt. krit. Woͤrterbuche 
unoch ſonſt, noch in ber ihm vorgefeßten: Einleitung irgend 
meine Anzeige, was wohl bie Veranlaſſung dazu geweſen 
ſeyn moͤge.“ — Von dem Verf. dieſes ungeheuren Folian⸗ 
tens, Johann Georg Herwart won ZSohenburg, dete 
in Anfang des XVIiten Jahrhunderte Churbayerſcher Kanz⸗⸗ 
fer war, ſchreibt Hr. Scheibel a. a. O. S. 371. folgendest 
a 1622. Im Allg. Gelgger,ift 1522, cin Druck⸗ 





s 
= 


80 viel iſt gewiß, daß weber in, Luiſcius allgem hifk, 
en geneal Woordenb.-D; Vi p.41 7.5 noch im Univ. Lex. 
1er WE. 18361.; noch im Joͤcher, noch in dr As. 
lurngſchen Fortf. deſſelben, noch im Niceron neh in. - 1 5 
“ Murhärds bibl. mathlem: Vol, I, et lI., and bis dadi— 
nech nichts in Kaͤſtuers Geſch. dev. MTarbemat., weint - | 
- sten Bonde, wort Gebrauche ber Ziffern hey den Abendlaͤr, 
detn, befonders.&. 407 fig. vom Urſprunge des Einmakink > 

gehandelt wiid: — nicht einmal. im. dritten, Hide; dieſes 

Werks, wo duch S. 387. fg. vigle ſeltne merkwuͤrdige atith⸗ 

metiſche Werte. des fiebgehenten. Jahrhunderts beſchrieben 
werden, von Herwarts großes Einmaleing das mindeſte 
anders vortommt, als was in Scheidel's Einfelt. ꝛe. dieſer 
halb angeſuͤhret wird. Doch dieß ſed wie Ihm wolle; genug, 
wir haben nun zum zweyten Mal den Deutſchen, unſern 
Landsleuten, ein Unternehmen zu danken, das, fo viel dem - _ 
Airenf Bekannt iſt, nech.teine andre Nation aufzumellen . _- 

ı } FE Een ” \ . J \ 4 
7. Die Einrichtung und, der Gebrauch bes vorliegen⸗ 
den großen Einmaleins iſt merder verwirrend noch ermuͤdend. 
Der Folioſeite- iſt in zwey Columnen, Jede :der. letztern — 
An 9 Spalten eingetheilt, ſo daß die erſte, die fottſchrei⸗ 
 dende Nummer der Ziffern, oder der Factor; die übrigen 

@palten aber, die Einheit der Multiplicatoten 2, 3, 4, 5% 
6,7, e, u. 9 enthalten. Das Beaurufte dahey if, daß be 
Ne 4. ep. 
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LEigentlich tft dieß der Rheinländifche,. den Eiſenſchmid, 


222 | u 
den Prodafsen.. u Sch⸗enung der. Husen « Die: Tanfende: my 


Borwirrungq, die fo ingereh. wenn. alle Ziffern gleich 
groß, dabey noch in ihre 
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nur 
da, wo ſu nothwendig ‚waren. vargeſetzt find, Daher: man 
Dat jledem Pegduct. irgend eiger. Spalte immeg, noch Die, 
in .dirfer. Spalte. oberhalb am ‚rärıflen flebende Tquſende, 
vorſetzen muß So finder. mau z. B..auf. O. 24; in der 
zweyten Ceh zur Rechten, dab 9X 2430 == 53, 201. if, 
Man ucht nämich- in der erſten, mit No. bezeichneten 
Spalt: die Zahfı 5839.auf, und geht mit dem Finget von 
‚der Kircen jur Rechten mangerecht is zu der mit 9 bezeich⸗ 
neten Sgake: fa finder fich daſelbſt das angegebene Produkt, 
welches, da es yin neues Tauſend angiebt, wit ungleich grös 
derer Schriftsale.dia zum vorhergeheuden und ſolgenden Tau⸗ 
‚fend gedruckt worden. Dipfe. Cardinal » Ziffern find ſehr 
wohlthoͤtig für die Einrichtung des Ganzen, und heben jede 


HProbutten vollgefchrieben und ges 
Brudt fin 
. Mur den vorsbellaften Gebrauch dieſes großen Ein⸗ 
maleins, auf Me. -nemeine Aritoͤmetik, beſonders auf die 


"Wermantiung der. Maoßen anzinvenden; hat Sr. G. im der 


Berreinngeung: firben Beyſpiele augegeben und. dieſelben 
aufgelgfet. Da ſich die weniaften Leſer der LT. a. d. B. Dies 


fes Bu anſchaffen werden: ſo wollen wir das Dritte Bey⸗ 


friel auspeben ; worte gefragt wirds . 2 


„Wie viel Brandenburger Fuß machen 729 (franı 


joͤſiſ. tepublitan.) Meter, wenn auf den Meter 3 Teck 


‚gleich 3, 187. Brandenburger %) Fuß geben?“ . 
Afloͤſung. Man ſucht &.. 13. die Zahl 3187 Im der 


erſten, mit No. bezeichneten. Opalge, und findet in per 


nach - einigen Unterfuhungen == 139,13" parlier kim. 
(144,00 Z ı pied du roi) beftinmte, ber alfo von dem 
urſprüngl. Yeydener Echnh, den Willebrad Seellius — 
137,505 Relfing aber 141,49 angab, vößlg-abweiht, 
wurd beynahe das Mittel von bevben zu ſeyn icheint. Den 
Namen Brandenbmiger Sup, hat Hr. Dberbauratb Lp 
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sebvein dem sEifenfchmidfchen Rbeini. gegeben, und, idn 


. auf Decimalen reducızt, fo daß ı Par. kon, up — 24%; 

Bragdenb. F. ift, S. Vergl. der, in den Fön. Preuß. 
tnar. eingeführt. Tage und Bewiche. Berlin, 

er, 6 Bog. at. Sp 7. | SSL Eee 
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bertssnten. Dani in ber oten, aten und ten. Bontie, das 

2, und 7 fake der Zahl 3147, welches fo wett. arte 
nefegt, daß die Ei hehen —28 und hondertfache ‘Dro« 
Buttert wie beym gewöhnlichen Muktiplieiren zu ſtehen kom⸗ 


eng durch dir Addition, ohne Drutsltanien erfeint N V 


Di Rechning iſt feigenpe :- : 
. 3,187 

‘ nom , * 729 * 

u 6374 J — J — 

22300 u | 
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PeeErerBSTRTPREEE Diandend. Bu 


Sieber Rechnungs verſtaͤndige ſieht leicht ein, daß ber 


* dleſes Buchs ſaßlich und deutlich, und denen, die 
kein Bervielfältigen verſtehen, nuͤtzlich ſeyn Einnes daher die 
Fortfegung , die dem Verf. und Berleger wahre Ehre mädht, 
bloß der heioiſchen Unternehmung "in, der Literatur wegen, 
mit t Derlangen engen Karen witd. — | 


. 
’ i , ’ v 
* J 
” ‘ " , — 
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| 1 C. €. "Shrsters Anleitung ; gm Rechnen 9 

durchgaͤngig verbeſſert und umgearbeirer, von 
Ehr iſtian Friedrich Ruͤdiger. Neunte Ausgabe, 

A \ deipsig'i. d. Muͤllerſch. Buchh. 17994 | vu und 234 
S. 8. FOR. 


Auch unter dem Titel; J . 


. & Chrsirs Vrieffteer. Zweyter Band () va 
—_ rule enthaltend. Meunte Ausgabe Seipr 
dis, u m 

"Berner: wird: es au, ausgegeben unten dem Titefr — 
= Kechenbud von. Epriftian Sftarih Rüdiger. Zwey⸗ | 
te Ausgabe. Leipzig, WIM, : | 
H: Kaufmännifches Rechenbuch ſir zehrer und fire 


„ menbeu Mit vielen .d Mat J— Poren. der in 
Praxi 


l 


— 


4 Bauer 


KINN 


J —MW 
2 2 NT, 
384 Machzemaget. 


rig erlaͤutert, und mit kaufmoͤnniſchen Anmerkun⸗ 
gen verſehen von F. H. W. Ihring. Verf. pes 


R 


AXV und 264 © 4. 136 12 æ. 


Diie Fluth der juͤngſten Oſt. M. har die miathematiſche Lite - 
> ratur auch mit dieſen Produeren vermehrt; nur find beyde 
nricht neu, ſelbſt erſteres ſcheint nicht Anmal eine neue Aus 
gabe zn ſeyn. Denn das bekannte Schroͤterſche Rechen⸗ 
buch in Ne, J. bedurfte vor etwan 15 Jahten einer gaͤnzll⸗ 1 
ru hen. Umarbeitung. Die Verlagshandlung trug dies Ges 


\ prakt. Kaufmanns ꝛc. Berlin, bey Sange. 4799. . 


ſchaͤfft dem Hrn. R. aufs diefet übernahm es, den Vortrag. 


ber Außer mangelhaft und biswellen ſehr verworren wun 
vollſtoͤndiger und beutlichet zu machen, die Rechuungen ber’ 
quemer einzurichten, die vorgeſchriebenen Regeln groͤßtentheils 

it Grunden auf welchen ſie deruhen, zu unterflügen, un. 

hickllche, mit laͤcherlichen Nebendingen uͤberhaͤufte Beyſpiele 

mie beſſern zu vertanſchen, die fehlenden Rechnungsarken ie 

V ergänzen, ben Ausdruck zu verbeſſern, und uͤderhandt das 


Sanze:tn’eine, unſern Zeiten. augemeſſene, Geſtalt zu bringen. 


Sa einem fo erneuerten Kleide erſchien die ate verbefferte 
Ausgabe 1785, auf VI und 364 S. Die neunte bet nichts 
‚mehr nie einen nenen Bogen bekommen, und alles iſt geblie⸗ 
ben wie 68 war. Rec., der die ste, Ausgabe vor ſich liegen 
‚bat, verſichert, daß nichts weiter als die Titel geändert And. 

- Bir würden nicht einmal fo reitläuftia geweſen ſeyn, wenn 
die naͤchſtverige Auflage, in der Alt, Allg. D. Bibl. anzu⸗ 

yelgen, aus Verfehen nicht waͤre aͤberſehen worden. Judeffen 
x ÄfE die aegenmwärtige Geftalt dieſes Buchs, Die fie Auch: 


7° pearl vorkommenden gewöͤhnlichen Werfätle gehe 


MB... — — — — 


Xuͤd. erhalten, ein genißbares Produer, das durch den. 


Andenken erneuert hat. 


exeuen Titel dag Gedaͤchtniß des: Publicumb, ſolglich deſſen 


N 


, De. I, Hätte weniger füridie erfteh Anfaͤnget im Dede 


- nen, als für hie weiter geuͤbten der praktiſchen Nechentunft 
0 ber Käuflente eingerichtet werden föflen. Ungeachtet es durch⸗ 
2°. aus nicht an Rechenbuͤchern der Art fehle, und manche weit 
ae fuiematikber. als diefes eingerichtet find ; Tollgehörrkdgs: ver⸗ 

bloß prakeiſch, ohne ale watheuiatiſche Regeln und Weich 
52 ey J F en 


iegende unter der mechaniſchen Klaſſe, welche die Recdhentun - 


\- Yo 


® 


kehren, ben meiten nicht zu den ſlechteſien⸗ “and ine fein, 2005 
"daß es.auf manche Vortheile Im gereöhnlihen Speciesrechnen 
aufmerkfam macht, verdient der Verf, Dank. Nur Daten 
fih im I— XII. Kapitel 8. ı —88 zu.lange ..y den Vers" “ 
thetlen tm Addiren, Subtrahiten, Multlplieiren und Dividi⸗ 
gend bey der Regel de tel, ber ſogenannten wälfhen Praktil. 
der Regel von Fuͤnfen, und ber Reduction ganzer Zahlen id 
Wräce aufgehalten; Die Gewinn · umd Werhufts Grfelihaftee 
Tara - und Bermifhungstechnung bat im XIII-xXIV B. 
©; 88 —125 viele gute und nüßliche Benfpiele, mit unte . 
brauchbare Noten, wodurch mancher i in den Aufgaben vorkom _ 
meaber Gegenſtand erläutert wird. Das AVH—KXV 
Bap. Handelt ©. 126 264 von der Anwendung der Kets 
tenregel anf: Waarenberechnung 0.” Hier findet nan zwrrrr 
‚vide Aufgaben und Auflöfungen, nur-nichts Neues; der feel: 
Krauſe in Hambura, und fein ruͤhmlicher Nachfolger Woͤr⸗ 
demann, Pflugbeil und andere, die ſich dem kauſmaͤnni ⸗ 
fen Rechnen widtneten, Gaben, ohne der ältern aus den ers 
ſtern Zahren der letzten Sälfte diefes Jahrhunderts zu.ewäge, / 
nien, dan: Berf. zu ſehr vorgearheiter, als daß er wirklich ee - . 
Maß Ülenes fagen konnte. - Bon Logarithmen und ihre Ans , 
weabung auf Wechfels und Waarenrechnungen ſchweigt Hr. 
Be Dergfelihen wathematiſche Rechnungsatten werden. . 
fetten bes Kaufleuten, au weichem. Stande fich doch dee Verf. ' 
-zäßtt ,; angetroffen. . Einige unrichtige Definitionen abgerech-⸗ 
ner, als S. 97. *) u. a. a. * m, ir Bi wu brauchtet, BE 
ind wirt Abrehuer finden. . 


rin der prafiifßhen Geometrie, Insbefondere für. 
Nebſt einer: Anweiſung, mittelft ber 0 

“ Boufnie ſowohl Waldungen, als eine ganze Gy - 
gend aufzunehmen, wie auch den förperlichen In⸗ J 
halt des Holzes auf eine praktiſche Art zu berech⸗ 
nen. "Bon Chriftian Wagner, praktiſchem Felde 
meer. Mit Kupf. Gießen, bey Hemer. 1799. . 
386.6, 8. nebſt XI Quart + und ı Quer « ‚sie — 
u —— — J | J 


un — 
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er wit hun diewlich voQftändigen Berzeihnife der Dqtiſ⸗ 
: gen, welde zur Foiſtwiſſenſchaftlichen Geemetrie gehören, in 


des Herrn Bergt. Östterer’a allgem. Repertot. der ſotſtwiſſ. | 
Lit. sc Bd. S. 2 — 25, und mit den feit 1796 hinzugekom⸗ 


4 


menen Werten der Art befannt ift, wird hie Recht fragen: 
wohn dieß neue Kebrbuch der prakt, Geometrie? — 


nae ‚haben wit, in Abſicht der Grundfäße,. Fein trivialeres 


Buch, das uͤberdem reine Wiſſenſchaften lehten will, ge 


ſehen, wie dieſes. Start daf der Verf. mit Erklärungen 
- der anerkannten Theorie der Meßkunſt angefangen, und we⸗ 


niniens feinen Wolfiſchen Auszug der machemat. Wiße 
fenfch,, auf den er doch fo oft. Ruͤckſicht nimmt, im Auge hal⸗ 
ten follte, macht er Abkürzungen, die dem Sachkenner, dem 
\es um reine Wiſſenſchaftslehre zu thun iſt, anſtoͤßig find, 


die Art des Vortrags und der unordentlichen Einrichtung und 
Aotheilung nicht einmal mitgerechnet. 3.%. Tab. 1. Erklär, 


6. 2. ine Bänae, die feine Breite und, Dicke, oder deren 


“ Breite und Dice doch wenigftens nicht in Betrachtung 


kommen, neant man.eine Linie, und den Det, „wog. fie ans 


fanat und aufjsrt, einen Punkt. Kann. aber die Linie 


idst aufhören , wo man will; folglich überall in ihrer ganzen 
Ausdehnung Puntte gaben? . Da fih nug der. praftiie 


Geometer diuchgaͤngig mit Möglichkeiten befhäfftiger: fo- darf 


mon in der Linie überall Punkte annehmen; das heißt aber 
nicht: Sle beftehr aug aneinandrriiegenden Hunkten; deun 
dieß, wuͤrde ſchon Bewegung und Entfernung, felglich ſchen 
wirtliche Linien verurſachen; aber die Acußerſten einer Li 


nie, wo fie anfanat und aufhört, heißen die Grenzen. 


Doch da das Buch fuͤr Förſter beſtimmt iſt, die eg ſo genau 
nicht nehnun; fe mag ‚die hierin vornerragene Theorie Hin 
känal. ſeyn. Mit der: Praxis iſt er beffer und fer gruͤndlich 
bekannt. . Seine Aufgaben find gut gewaͤblt, allenthalben 
vorzüglich aufgelbſer und bearbeitet. Doß die Boußole Bor: 
theile ben Meſſüraen der. Waldungen und Motäfte hat, ik 
entſchieden: in Eiſeneker — Moor⸗-Gegenden dürfte, tie 
Rec. aus mehreren Erfahrungen weiß, die Behauptung des 
Verf, daß die Höhe des Stativs keine Irtung Ber Magnet: 
nadel bewirken tünne, unzulaͤnglich fenm, - 

h Pi . 41 u ‚Pa. 
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hen und wietaltge 


| dechiche der Künſte und, Wipenfehaften,, — ber i 
Wiederherſtellung derſelben, dis an dan Ende deß 
achtzehnten Jahrhemderts. Won einer Oeſelil. 
ſchaft, gelehrtet Männer ausgearbeitet.Achte 
Ddtheliung.e Geſchichte ber , 
dk Geſchichte der Chemie: von Joh. ‚Seletr. Sime 
in Dritter und Iekter Band, " Wottingen, 
bey Rofenbuſch · 1200. 1288: ©. sr 8 | 3 “ | 
99, J | —— 
Re Auch une ve Yulı- Ru BE | 
Ge ite der . Chemie feit dem Wiederaufleben Nr Ä 
> Bilfenfihafren, bis an das Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts. Bon Joh. Friedrich Gmelin. 





_ Pritter Band. Dielegte Johrzrhende (das letz. 


te Viertheil) des achtzehnten rien, sat 


llagen, bey Roſenbuſch. 4799. Pa —— | 


- Hinmie.inam die · Geſchiche der &hemie die Ju «uinfeter 
-: Belt beendigt. Vollſtaͤndigkeit und Wahrheiteliebe leuchten 
datin Aberall hervor. Jede Beite-diefer ſtarken Schrife,ift 
Zeuge bon dem angewandten eiſernen Fleiße des Verf und 
beſſen Betanneihaft mit der, „ansgebreiteten, Eiteratur diefer 
| wien ft 3 


Zuerſt blgt hler ein Nachtrag in Otahls Zeitalter z der 
abet gus dem doppeltch Grunde). um das Stahliſche Zeitalter - 
shne Zertheiſung aufzuführen, und den beyden legten Bänden 
gleiche Staͤrke zu verfchaffen, beſſer zum zweyten Bande härte 
gejogen werben Eonnen. Es iſt darin die Anwendung der 
Cbhemie auf Landwirthſchaft und Gewerbe angeführer worden, 
woran man in der Vorgelt. wenig gedacht hatte, 


2 endlich in der jtingften Perisde, dem Seitslier 
Ins Fri her in allen Theilen Europens warme Liebe für 

Chemie. ganz dorzüglich ausgebreitet worden, findet man ein⸗ 

entire v vom Vaf Darge li, de, m von irre. in ge 

. 0, — 


. 388 u ejemie und ——— 


Lehro der (ein —— der Luftatten, des Bates, | 
ber Anziehung 'u. a. m. vorgekommen, und was baräßer in 


Rußland, Preußen, Sweden, Norwegen, Daͤnematk, 
"Holland, England, Echoditland, Irtland, Portugal, Sp | 


nien, Frankreich, Helvetien, Italien, Ungern uhb vorzög 

. fi in Deutſchland ausgearbeitet werden iſt, bie Beſchaͤfſtigun⸗ 
„gen bee Abademie der Wiſſenſchaften mit chemiſchen Segen 
Tag die neuen Lehrbücher, die großen Fortichritee in ber 
Zerlegung der Minerallen und der Mineralwaſſer, der Ein. 

- Muß‘ davon auf die Berbefferung der Arzneylehre, Apotheker 


— — mn... n 


kunſt, Technologie, Landwirthſchaft, Salinengeſchaͤffte, Pre 


Ber» und Schmelzkunſt, finder man hier In gedraͤngter Kuͤrze 


wor Augen geſtellet. Auch find insbefondere Die Verdienſte | 
derjenigen Maͤnner, denen wir die ſtarken Kortfihsizte diefer 
auogezeichner aufgefähen 


Wiſſenſchaft zu verdanken baden, ausge 
worden. 
Die yabfreichen Nachrichten von Httenwertin: up de 
- yon Ausbdeuten aus allen bekannten Welttheilen, welche for 
um in den beyden erflern Bänden, als in gegentoärtigen 
- vw :fegten vorkommen, und bis 40 Bagen Betragen, hätten wohl 


mit mehreem Rechte zu einer befondern Geſchichte der Melal⸗ 


8Ê urgie abgeſondert werben follen. 


S 


Aue Bände nachgellefert toerden, Ans m der 
der Materien unenidehtlich iſt. 


BEE 5 
eat Beobachtungen und Bardeckunge 
in der Gegend von Dresden. Von Pr. Er. vos 


N 
v 


120 8. gr. 8. 5. 


In dem erſten Ibſchnitte andele der St. Bet, VOR dei. 


ichtigen Einfluſſe der Geognoſie anf das Wobl dei 
| Menſthen. Im zweyten, unn den Misteln, 

2geognoſtiſche Kenntniſſe su verbreiten. en der 
alien. und leichteren Mittel wuͤrde ſeyn, her der 
R De Ne. 6 16 wenn die Stunde der Miner gie 


1, um 


73Zu dleſem dritten Bande fo auch nech ein Regiſter über 
Beichpaicigteit 


© Liebmroth, kurfürfil. Sächl. Pr. Lient. der Iafant, 
' Weiſsenfels, bey Severin und Comp‘ J ; 


— —— _a 
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Bbeſonders dirjewigen ;. we 1. Sammiangen befiten, | 
"Die. GSeognoſie mit mehrerer, Achrüng ebindeben u 
und derſelben die. erffe Stelle in ihren Sammlungen, 
weiche ihr, ‚als dee Mutter aller übrigen Soffilien 
von. rechto wegen geboͤbut, anweiſen. ‚Ein zweytes und 
noch wirkſameres Mittel, geognoſtiſche Kenntniſſe zu verbrei⸗ 
ten, würden die gruͤndlichen Beſchreibungen folcher Bes 
‚genden ſeyn, welche reich an 'geognoftifchen Merk _ 
wöürdigkeiten find. - In dein dritten Abfchnitte kuͤndige 
. der Hr. Verf den. Freunden der Geognoſie, feine geögnofle +» 
ſche Buiten- Sammlung, ‚die aus 70 und- mehreren inſtructi. 
en Stuͤcken beſteht, für einen geringen Preis an. Dex vierte 
Abſchnitt umfaßt einige merkwuͤrdige Steinarten, die der 
Dresdner Wegend-befonders eigen ſind, z. B. Trimmer⸗ 
Achat, Avanturins. — — Sn dem fünften Abſchnitte 
uacwerden bie unentbehrlichſten Eigenſchaften aufgeſucht, dieein 
gluͤcklicher Verehrer der Mineralogie beſitzen muͤſſe. Zu die 
ten Erforderniſſen rechnet nun der Hr. Verf.s 1) Geduld, 
. Indem man nicht gleich in ber erfien Minute oder Side 
das findet, was man ſucht. 2) Die Faͤhigkeit Aaften u 
" engen. -3) Bute feharfe Augen. — — In dem ſe⸗ 
ſten Adſhnit werden die merkwuͤrdigſten Stelnarten der 
KBegend um Dresden beſchtieben, wohin er ben Avantu⸗ 
zino,, den Trümmer ; Nchas, den Trümmer » Horn» \ 
ſtein in einem käenigen Kalkſtein, den Mandelſtein, vg 
Madenſtein, den Stern⸗ und Staarſtein, den Schrif“ 
granit, den Granit mit Opal, Quarz nnd »yalie, dem 
Branit mit gruͤnem Selöfpatt,. den ‚Porpbyriafpis, - . 
ben Porphyrpechſtein und den derben und cryſtalliſir 
sen Kifenkiefel rechnet. In dem fiebenten Abſchnitte finder 
mian eine kutze Anzeige der noch Übrigen merfruhrdigens abe . 
“weniger feltnen Steinarten dee Dresdner Gegend. Sodann 
folgt im achten Abſchnitte eine nähere Erklärung des Hrn. 
Berf. theils in Anfehung feines geognoftiichen Unternehming, : 
sheite aber auch feiner geognoſtiſchen Suiten der Gegend < 
von. Dresten, on len, 
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Mineralogiſche Beſchreibung der Herrſchaften "Win 
terbrzezan, Kamenitz und Manderfcheid Im Kaure 


u 


v. 


* | "jenen Bing, a 
gimer Ki, nebft eine‘ Ghichte des hemol 


| J ligen und jetzigen Vetriebet des uraͤlteit Geld⸗ 


bergwerkes zu Euͤle, von Franz Anton Reuͤſß 


der Argneywiſſenſchaft. Döfter und. podfürftg 
. 1; goblomwigifchem Arzre zu Bilin in "Böhmen, 


VBof, bey Gran. 170% Bar © in Br Beton, 
OH. - . 


MNMachbem der Hr. Bere. & 1 r. die ee und Siänien 
‚ der Herikhaften Unterbrzezen Kamenitz und Mander⸗ 
ſcheid etwaͤhnt at, theilt er dieſelben in geognoſtiſcher Bin 
Sit S. 2, in den flächbern C efl, wom der arößte 
Theil der Herrſchaft Brzezan und ein -Eleiner. Theil, der 
Hertſchaſt Manderſcheid gehöre, und in den gebirgigs 
gen Cheil, wozu der füdliche gegen dem Zazawafluß ad⸗ 


Fallendekleinere Theil der Hertſchaft Brzezanie und der größe 


Hereſcalt Manderſcheid gehoͤrt. 


Die erfte Abtheilung enthält eine geeanafifke Seide 


Büng der Herrſchaft Unterbrsesan, "Die iu biefee Gegend 
ſich vorfindende Gebirgsart iſt der —— welchet 


lin ziemlich ftarken Schichteh bald mit der Grauwäcke, bals 


mit einer Gebirgsart, die‘ der m Verſ. Sundfteinfareie 


Ben. abiverhfelt, BE wu ex 


‘ 

In denn Thonſchiefer ſowehl als in dem Sand ſteluſchie⸗ 

fand Ar, Renitht nur ſehr große Krauer vom Quarz und 

— die nach allen Richtungen ſene Geditgsartes 

durchſetzen; ſondern auch den Lodiſchen Sein der fehr of 

Vie Stelle des Auatzes vertritt. Jener Thonſchie fer gettt 
r neuern Fotmation. Er macht hier und da, den a 

einlichſten Uebergang In die Grauüwacke, Echumt mit Sand. 

ſchiefer, "der ſtellenweiſe von einer Seite in Quarz; von 

det andern aber in Kieſefſchiefer uͤbergeht, und mit dichtem 


| RKeleſtein vor, and enthält zarte Bummerſchupchn beyge⸗ 


wengt. 


In der Wwehien Abtheilung heſchreiht der Hr. Ber. dad 
Ktiler Gebirg und bie ie Bafibft befindlichen Stuben, .nar 
gentlich den alten. Bau ©. 56. und den alten Wilhelm 


Beegen Gottes © 37. Da⸗ gene Shi u. dee 
* 


r 
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Eee und Mineralogie. - 0 Er 


Beaslau betrieben —— aus Xbonſchiefer auf 

sin ——— Biud flaͤche Ruofen und Arfenitties an⸗ 
Dis Sangart aber iſt Quarz mit eing⸗ 

rer enfetbs. Arfentipkes und Soldfitteigien.  ; In 

dritten Abtbeilung handelt der. Hr. Verf. Ingbeipnbere S. 

96. von dem Bergwerk zu Euͤle. Sv5 "trägf er, die. 

Weſchichte des dartinen Bergbaues vor; S. Toy. ben chamas 

lisen, Betrieb. des Beighaues. Es find, hier eigentlich nxeg 

.. Haldenzüge vorhanden, die man als Dental des einft p‘ 

Bi n. Pergbaues Betrachten kam. 

| wichtigſte if der Schleyersug. ee dief Ge 
„Zuge ‘ fiehen unterandern: a)'die Xadliker Sundgrı 
p6..b) det Raiferliche Bar, e) die: St. Vico⸗ 
laizeche. q) die rothloͤwer gun geubE und die 
25. zömifche Reichs Sundgrube, * 
‚2. De Toboler »euptzing, an BB 
Sliabt Eile, ©. 117° 
“ " "IM: Der St. Anna und Jakob säuprsug, - 

IV. Der Kotzauer Hruptsug.” In welchem au 
die St. Adelberti Sandgrube, und ole Or. Johann 
Mepomuk Fundgruben legen,” . 
ar vierte Abteilung degreift ven gebirgigften.Theit - 

aft Manderſcheid in ſich, und die fünfte dnd legte 
> een heil 'erwähnter Herrfchafe."" Wende, Abthet⸗ 


— 


ngen find ſowohl zfuͤt den Mineralogen als Brognoſten' die 


—— ug verdienen daher urhretemnat geiefen ” 


on. Re. J— aun ", Fur Nee N Br \ 
. " ver [ Se J 


den Neu tube CE „nett 2: — 
41 „I, 


Bm Bibi öiner —— 


"Ungarn, Siebenbürgen‘ und 108’ Banhat "vor 


ZJens Esmark.Frerberg, In ber —R 
u. Wuchpandlung, 1798-194. ©. 8; Er 3 J 


is Wert, das ‚neben Berne. < Belefe ion Aigen,“ nf : 


Serbers ovhyſikaliſch⸗ metallucgiſchen Abhanplungen über -die 


- Sebirge.und. Bagmerke in Ungarn, fo. wie neben. Sichtele 


Manerkungen uͤher bie Karpatha, von dem Minealosen | 
aus sarorsden verdient. Br R swrnıd a: "eh. un *8 


or 


X 


2 


— 


ten, und wohin fo manche harte, unerwiefene Beha 
F arxhrerr 






—— — * A a 


— entworfen vw 
rad a Prof. der Botanik ıc, Ma 
7 Atadenuſchen Buchhandlung. 1798. 


‚Be 20 8 * 


| 
c* des Keen Hoftaths mündlichen Lmterrichte 
Kräuter: Runde, man diefe Einleitung wohl an 
— 3*5* und für feine Zuhörer bequem und nuͤtzlich pn 
u andern Lehrern. det Botanik ; 38 eſun 
Yin —2 — werben, bezweifelt Rec. a ann 
zeig er, auch das Gute darin vertennt, IR 8 nic 
— empfehlen, die ſich in dleſet Wiſſer 
— (fen wollen, und ohne Lehrer forthelfen mm 
A gleich nicht das Trocdne, das von fo mai 
, und nichts.als Erklärung I 
en — en Runftwörter enthält; verbimbek Pr: | 
® i alle br lan a cine —— A T 
* oldaͤle det Pflanzen: fo feblen ihr to — 
ang unen — 2 Kupferſtiche. De Se | 
— € Eimen ſa genug in * en Kebrb 
‚dern vor!. Siefe wird fich denn alfo ‚der 
Sein Lehret, bie am beften erläuterden Bepfpie PX 
‚Pflanzen ſelbſt Ki noch immer anfchaffen mulfen, 
er fierfich auge ſchafft, vielleicht nicht ganz mit 
ben, ‚ayır auch der vor uns liegenden Einleitung fü te * 
/ behren zu toͤnnen. Eben fo wenig gefiel es dem Ken. 
5 die botaniſche Literatur aufjunehmen. — 
„weit. ja.-Soc davon bier nur deuchitürte be 
kket werden: können, und ein Pflanzenket 
Hölfeg nellen i in andern Werken felb]E auffucbe 
werde. Dre Dflänpenfenner wird das freylich * J— 
6 nicht erſt in einer ſolchen Einleitung, als- Die% De 
wi. Nathe — Aber auch der Anfänger, für dem ie 
iger) it? — Außerdem ift — —5— Ta’ 
Bee, —— Verf. dieſer Einleitung, fie vor dem 173 
che noch ein ober ein panımal genan dinechweieh 
’ — vs mir. weniger Mühe, von fo manden Schlau 
a teinigen, bie Ihr wohl nicht zur Empfehlung dienen ne 
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— —— xLaha Arfiäreiigen.. te: une 
8 duntie unserftändfihe, perneind Ausprüde,.u. En; 
F 4: = Ber vlelen Spraduntichtigfeiten, und, ‚Brud 
| Be oder Anzgige, nicht eintnkl au gedenken... , 
| : Mes. muß ſchon, um Des Vorwurf bee. Ungtreäigtehg 
N vermeden, Finiges als Belege du Diefet feiner Michaump " 
. tung anführen. Hart, ſeht hast ſcheint ee ihm wenn hier 
—8 bey gelegentlicher Trmähnuing ber Zwengh Hawe we 
in doch offenbar auch. die Spalierbaͤnme gebkum ;: ‚Dee Di | 
geradezu erklärt: Diefe erhält. der Miendch:p 
damit es audı ‚nich an * 55 im 


u * dem Pins Kid ae — od: von‘ E 
Bet, angeführt. it, gran ehe N, H.Lib. KIL eo; — 
—1— 


a zup- Jet mach 
Begueimer and. in 66 hütter — — ee 2 \ 











Dem — 
ertkärend : Mm fl — nicht Birle ss ueiderfprechna SB: 


den, wenns hier heißt: dgs Abnebmen Deo Moon 

Ä ——— — Hilfs nirhte,. Den Wudo and Dig \ 
tbawleit zu beförden,“ und bean foifdert:pag. hass ⸗ 
4Shmasonr: Planes find Denen, op — 
2, —E en F ip 





Mes, nen Ve en mit, 6 ee Sehauipterig; | 8 $ En * 
| beföndern. die Befruchtung.· Sir e Tuge® 
um -Den Eyerſtock bafinlächen 


yaus man ‚Sieh die Unfemehtbankeit einigen —— 
Shen, Bewachfe erklären: ‚fann,; Denen’ kiio: Die: Inc 


en fehlen, die dieß Befsbäfft. Cine den. Bareriande - u | 
Bftuin 


icher Pflanzen) —— —— nen 

- wungswertseugen, Die notbmendigisu dem volllomms 
nen Zuſtande eines Gewaͤchſes ſind, gehört: Dex. Baie 
fel, (Stylas.). Und dann noch hinterher: „ Volllommeng 

| Bien; p denen der Griffel —— fehle, —— —A 

gfex“ u. a. 

die in em (Cinen 8.) HE find, * ki 

ley Sruͤchte beben,“ . Und glrich nacıger2 

der Schöne werknnsss fshs. bey.‘ 
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899 Bu | | 
Pflducaea ac a::m.,® woven Mic. Hier nur des Schnecken⸗ 


+ 


3 


Sees, "Metlicago, ‘erwähnen :-will.: Der Pflanzentenner 


‚ briß. nn folge, zum Theil nur" ſcheiubare Widerfprühe, 


— 


freylich leicht zu hehen z er weth was der Verf. etgent 


daͤtte ausdruͤcken ſollen. Abet weiß das deun auch ber Au⸗ 


fünger?. Was wird:dieſer von einer Tinfeltung zu" Kraͤu⸗ 


* 


fügen wollte, odet wie ſich derſelbe richtiger und denimmter 


ertunde Dankem, Worin zeſagt wird, Der Saft in den 


des Honigs/du ce‘ ſich doch aus ſeinen Knaben⸗Jahren 
ln oft das Gegentheil bemerke, und, gekade dieſes 


Oonig⸗fuͤßen Saſtes wegen, Akkeley, "Rice, und manche 
aere Viumenkroue⸗Rbhren ausgeſogen zu haben!“. Mu 


Wernitht ihn, hund. alle-diejentgen ,'diernach'nicht eines Deſ⸗ 


en 


(et. botehrt Find, zu⸗Jirthumern verleiten, wenn ern 


- Blumentranen. habe: gar nicht den fühen Geſchmack 


Penn Hier Erklärungen. derrbotahifchen Kunſtwoͤrter art Bes. 


Baudtuirigen: folgender Art: findet: „Die: ementtichen 


SiHchles- ;Atio mühe auch Atı Sttumti, "Steig und ame. 
Bern Theilen? ⸗—Ein gfenfsvmiges Statt,’ CFoii- 






Keab nd iſt Das mit geraden Einſchnitten bep 


Dir Anbeftung; ‚ein kerbeiktes Cpariitaad weijn Die 


. Bipäppen: ( Bquananke ) fitzen Mur an: Gtamme oder 


" he imgienideewhtfee an, bis an das Ende ded | 
. Mnbefsing'geiie Dar waͤte eher Folium- intiſum ind 


jerfodhtenn !. Meiſtens iſt Ste Abweichung 
der genen Farbe Les iſt nämlich vun Blättern d 





x Rebe) ein tohaklicher: Buftand. Daher kuch Die: Bes ' 


4 


. wüchfe, Die.immer im matbelichen Zuftande einer⸗ 

. Bep-geöngefäubdte Blaͤtter Baben, mir bewape‘, "teine 

. $eudit geben.“ ..iHier muß man ſich erſt datz Jin jenen _ 

.  SrÄntliden Zuffante: verfegt*: hinadenten —— : °.2 
menſtiet, Cpeduncalus) iſt Derjehige Theil, der. die 


Blu⸗ 


Blume: tag.“ Dieß tönt aber. qn deſſen Statt Ace R on“ 


- en andrer Pflehzensheil‘,: der deswegen doch nicht Blumen⸗ 


* 


Pe heißt Man benennt dasjenige einen 


RKelch, der: wennet: allein und ohne Blumenkrone 
und. gruͤn gefaͤtbbt iſt, und mit andern Farben ges 
‚viert, ‚Begeichner‘.bie. eigentliche Blumenkrotge ber. 
Fimmt.Hler eriritcht pie" Machlaͤßiakeit des Stypid und 


\ 


cſccher Juterpunkfion tefcht Vetwirrung dei Beariffe. —: — 


‚Corolla ringens iſt eine an den Seiten in: Sovey gleiche 
zile gefhaltene. Blumenkrone, 'an- welther. beyde 
+ Far 5 
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‚ 
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Exbeile von elnander abſtehend find.“ :"Qkie den Zus | 
BE Er VE SEE)»; er 
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—XRC ebfichgup wi, Hol roh alt Tu 
mem werden m .— v.„mie Sagamen in Bee. , 
2 (Isgumeg) (ind 3 vntern Nato bes‘ | 
ſtiget. \ Gerade umgekehrt, an der obern Bath i:-r — — | 
ie, Rarioffel - Sarinen geben, i in den;erſten 3weyn 
big. drex Jabren nur Hleing Fehcbic Früchte7 daß 
ja SBeeren, Baceagtı, Knollen müßse es. do wohl iR ; wu 
an Einleitung: zum Rräntertande: heiten. werist.aude: bile: > 
Bluumn nad. Biumenkron⸗e Plos· und caros nicht: '- 
hen: rals hier geſchieht .. de niemals. mit einander verwech⸗ 
werden ſollten. Umd was .uun och, :micht- den Auge - 
Kr fopbesn. bie. Sache. felofh barit, fo.bas.einegegenfeie 
"tigg- Crfohrung, gelehrt, daß bie von zwey bis drey Yabren 
ans Spamen-ering e Kartoffel» Knollen oft ſchon Die audernn 
ap Gabße ätbertse ieh. Naur im erſten Jahre find. fie groͤß⸗ 
teils klein. = —- -„Pappas flpitatus: an dieſer 
Er bag ein "jedes, Säcchen, ‚einen Stiel; über diefem ; 
‚es nie einfach, fondeen i immer: auf mancher⸗ 
ley —— getheilt.“ An dieſer Art ſollte es .- 
beißen, haben: die Haͤrchen einen gemeinfchaftlichen Stiel, mie. 
denj ſie auf dm Sagmen fißen, und über welchem fie u... 
65 — „Die ganz ſchwaze Farbe iſt gar nicht | 
"Pflänsenteiche, weder an Den Blumen, ‚noch, — 
2» ei morgefanden.“. Zum Pflanzenteiche gehört * meht· 
noch,als BSluwme und Blatt ; und an wie vielen dep: übrigen: 
Panzentheil⸗ IR nicht die ſchwarze Farbe ganz geuein! m — 
ie £onnte, endlich der Berf, im: Exnfte-fagen: „Die, Blatt⸗ J 
Läufe (Aphides) benagen die Blaͤtter! Pie Ameifen 2 
fbaden mie den Pflansent .. .-- 
. Alle dleſe angeführten Stellen ſollen denr wur. fo —— 
beweiſen, daß der Verkaſſer vielleicht. zu fluͤchtig, und 
ı Apıfänger. ficher, zu dunkel ſchtieb. Man merkt zwar, J— 
mancher, ‚pur der Kürze wegen, fo. undeſtimmt ausgedruͤckt 
und: gleichſom wur hingeworfen iſt um daruͤber beym muͤnd⸗ 
lichen Unterricht mehr noch u ſagen, und ſich deutlicher bar: 
rüber zu erflären; - Aber mit fol” einer ſehr geſuſchten Rüge‘. 
contraſtirt denn ups fo mehr. dag. Weitſchweifige und Zavtor “  . 
logiſche wanches Satzes z3. B.: .Da die Haarkrone keis ı J 
ner Abaͤnderung unterworfen it, fo dient er febe . 


und if} ein. wichtiger Theil, welcher zur Beftimmung,. . 


der fo: ‚genannten zufammengefessten Blumen ſehr 
"peflend ,° Die Brausbbarkeit:-diefer- Einleitung, dürfte. 
denn a mi na u. in em —7 — 


390: Botanik, | 
/ Be iQ Benfpiele geloähle, den fo nngenillen 8 af” 
u Plangen-Mamen felten die allgemein. bekannten 
— em beygeſuͤgt, und manche gemähnliche I teiniſche % Ä 
re oft in Ein Kan uraerhößnlichen Deirfeh berfeht- 
j mo. So helft es, in den Brundfänen der Pfiäise 
0,1 MANDE-PaB. 196, wo die Megeln bey Befkimitiurg ber be 
singen; Geſchlechter, Arten und Unteratten ober‘ | er. 

"dam ſehr gut andeneben werden, alfo:‘ „eselbft Saw 2 


















a ven Pflanzen bewürkt Veränderung derfelbend 3 Die 
gefüllte: Ayseinbe, die mannichfaltig defkebte 
2. . Patte yeigen es: erſtere werden wieder einfache } 


men, letztere wieder einfürbige Blumenbläkter & 
1 Bomimen.“ Hier glaubt mun Mec., beroiret nice Tome 
bas Alter, (indem fich ja die ermähneten Getodiduie bindı 
{te Wurzel, der richtiger, durch den Röfber, bie Zrolebel 
Jesrlich verſuͤngen) als vielmehr Mängel an Eine 
- fälechter Boden u. dal. die Veränderung, Mit noch 
nadgerm Slüce ſteht zur Erläuterung bey Traneap) medui 
loſaa Wachholder; bey Folium ovatum, Salber; sp 
Ratamus, Stachelbeeren. ı Wer dentt babh aldr 
. an Sambucus nigra, Salvia mexicana, Rıbes eynolbail? 
N und nicht vielmehr an Puniperus communis, Salvia offici- 
nslis and Ribes groflalaria , die doch dar nicht gemeint i 
ebnuen, weil ihnen das Mark, das enrunde Wilatt und JE 
Traube fehlen! — ine wilde Salbey, „derdie DDR 
Er lippe ganz feblt, und wo flatt derfelken, eine tiefe 
Spalte in die Röbre geht.“ Diele kennt Mec. eben 
2 Wenig als bes Verf. Efelsfurs , Ylapelarteh, ne 
kappen, gebörnten Mohn u, f. mo. wenn er anders nicht 
‚ , ben Gamander (Teucrium ) die Zellblume, (Onopordem,) 
bei Seurmhut, die Mönchstappe, (Aconitam Napelkis,) 
5 und das gebörnte Schoͤlltraut ( Chelidonium corni latu 
"2.7206 Darunter verftanden wiffen will. Ueberfegungen, Die 
or, ME leicht allaemeinen Benfall finden möchten, find wahl: 
bnatan buchicht; parapetaloideum afterigt; Ripula no« 
tata brandigt; mmernbranaceum mit vorragenden DU 
tern: Pelargonium Rranidifchnabel ic. ftattı Bi 
agſtetblaͤtterig, brandfleckig, flügelbäutig, Kranichichr abels 
odie Abart der Schoten, wenn eine Gchote und eine Aal 


N u or in Une verwachſen ſind ( Siligua pericarpifera) und DI 
— | n gehoren ie . 












racdenfoͤrmigen Schmetterlinge + Blu 
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zuden Wielen Drindfehletn, die oft den ganzen Sinnent 
Wear wu ' 


— 


— 





? 107. Font den 
u near 


des Difgiple, Aajus Rive ganyitar'- ———— — 


und Am etwas weirlauftger gedenkt und begin. Iehtern er⸗ 


Turiert „Daß alle mit · dem Kin⸗eiſchen Syfteine ausnftele 


lende Per üngeh, und auch gemachte, wie es 
Ebunberg/ GBuccor, u. m. — baben nichss: 
 Belfen, da die angegeberie Anzahl der Seaubfaden 
„ bey vielen Pflansen ſich niemals befiändigoosfindet.® | \ 
"Das tehtete weigß Anzeiger dieſes echt gut; aber deshalb 
wird er doch hie in die erfie harte, und wahrhaftig unge 
che Behauptung des Hrn. Prof. Mönche mit einfimmen:. 
Ex iſt vielmehr noch immer der unmaaßarbiihen Meinung, 
daß, wenn man nur erſt die hiet am weirtänftigften —* 
ten neuern Pflanzenioßeme, der eines verdienftwoflen G 
ditſch, (in welhen, wie bekannt, die Pflanzen 2 


or und der Eintheitung der Staubfäden geardnet find) une - 


er mehr oder wenjger gluͤcklicheen Nachfolaer, eines Bork⸗ 
hauſen und das unſers Hrn. Verfaſſers ſelbſt, (v. page 
: #a7. bis 253.) ſo lange und fo genau als das Lineciſche 
ſtem wird ;aepräft und bekritteit haben, ficy bey jenen noch 
vlel meht Zn gethaſtee als bey Yen finden werde. Tem-. 
pas docturum | Be. 


en a Linnt Spese Blantarom Exhibentes —* 
„“rite cognitas ad genera relatas, cum —— — 
ſpeciſicis, nominibus trivialibus ſynonymis felg;- - 


Eis, locis natalibus ſecundum Fyſtena ſexuale 





d: geſias. Fditio quarta, poſt Reichatdianan 
Quinta adiedis vegetabilibus hucusque cognitig 

caroste Car. Lad. Willdsnow. II. Tom. . Bero-, 
uni. 1799 8: 6 Bogen ——— 
KL Ne 





Brömelin, N, unter ihnen 3 von Swarts uid Iccauim 
mie Die Getring Pixcarnig mit ihren⸗ Arten 
* Bon; sen der Yattung er ia 30 &rten, tarams 
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hg Spnneräs Ravenalia mit tem Manıen Urania; von . 
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98 Betout u 
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. ter 7 neue nach, Swarts 3 die ———— —X 
Xerophyta nad) Juflieu.ump la Mark; von Tradeſcantit 


-17 Arten; unter Ihnen außer einigen ſonſt zu Commelina 


Berechneten Gewaͤchſen einineneue nach Eavanilles, Swarte, 


und Jacquin; Aublet's Rapatea tat dem Gattungsnamen. 
Anstiam ; die Gattung Pontedera mit Azares nach Swarts 


‚ bermebrrz die Gauung Haemagchus mit 7 neuen Akten 


“ ⸗ 


ESethyllis, Zu welcha 
"bringe, 5 Arten; öle 


noch Jacquin und Martyn; die neue. Sattung Mallunie 
nah Aiton und Tbunberäunft 4 Arten; die neue Gattung 
Strumaria. nach Jacquin mit 6 Arten; ‚won dee Narciſſe 17 
Arten, darunter. 3; neue nad Curtis und. Bouan;z von 
Ranzratium. «1 2gten, untge ihnen „da der. Verf das fatolle 
niſche mit dem maripmpm verbindet, 4 neue mach Capanil⸗ 
ls and Splisbury; von. Crinum, weldes dei Beat. ie: . 
mehrere Gattungen cheilt, nach Aiton, Phevitier, Jacanin 


‚und dem Verf. feibk.3 neue Arten; ‚die neue Gattung Aga- 


Nenthus, mit welder ‚der Derf, auch Thunbergs Mauklis 
verbindet, mit 2 Arten; ‚Die neue, Gattung Eultephis wa 
Capanilles nit einer Xırz.von der neuen Gattung Cyranz 


thus, die. font unter Crinam fland,.3 Arten, utjter ihnen 


nach Jacquin eine neue; von/Amaryllis 38 Arten, unter | 


„Ihren, nach Aitoß, lheritier, Jacquin, Billardjere 


Pallas 25 neue; die neue Gattung Mille- nach Cavanilles; . 


von Allium 53 Arten, unter ihnen nah Jacquin, Aiton, 


vonilles , Muxxbay. Dillsus, ‚Alioni, Retzius 3 
B. Gnielin und, dern Berf. jelbft 23 neue; vom der Lille 16 | 
Arten; ‚unter ihnen nach Thunberg 6 neue; von Fritillg 


‚aa; welche der Verf. auch in 2 Sattungen theilt, nach Sem 


8. felbit!2 neues von: Eucomis, ſouſt unter Fritilläria, 3 At _ | 


en, unter thneni na. Jachuin und, Yiton 3 neues Ya 


Vrvalarja, noch Aiton und C unberg 3 neue Arten ;, von der... 
Tulpe nach Roth eine neue Artz won Älbuca. 14 Arten, 
inter ihnen nach Dryander und Jacquin ro nene; von 

der V. nach Kinne's Hypoxis plicata 
neue Gattung Curculigo nad: Aox- 
burgh; von Hypoxis 1 s Arten; unter ihnen nach Jacquin 


nene Arten; von Erioſpermum ſonſt unser 'Oruithogalum - 


vber darch die in Mate. eingehiillte Soamen davon vaerſchie⸗ 
DER Arten, untet. thanen a neue nach Jacquin; won Om 


nithogalum: 43 Arten; miter ihnenena ch vayne; BSauſch⸗ 
der, Jacquin, Aton, Thunberg und dem Verf ſiee 
22 neue; "vun 'Scilla. 1&, unter hnen nach Thunbergy: Aid ’ 
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a; ur Acodill yach Kamart Marray, Pal 
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= — Scopoli 4 neüg "Arten; von_Anthericam nad. 
acquin Aiton Thunbero Forſter, Cayanilles 3@ 
. eng! Arten; von Leontiae nach Pallas 2 menge Arten; die 
zeue Gattung Pollia nah Thunberg, von 8* argin nach 
acquin · Thunberg und dem V. ſelbſt 2 neue Arten; vom. 
Drachenbaum ‚nah Forſter, Jacquin, Aiton,6 neue Ars, 
ten; die neue Gattung Sanleyiera, ſonſt unter Aletris, mie ', 
einer ganz neuen Art, welche der V. aus Xheede Beſchteigc 
bung und Abbildung kennen gelernt hat; vom Maibluͤmchen 
nach Thunberg und Jacquin 2 neue Arten; van der Tubes: 
roͤſe nach Jacquin eine neue Art; die nene Gattung DBrimia. 
nach’ Jacquin, ſonſt unter Hyacınthus,. mie s Arten, yog, 
. Weliben 4 ganz neu find; ‚vom Hyacinth 2 neue Arsen nad: 
Tyunberg; die neue Gattung Phorniam nad) Sorfier;, 
x Gattung Lachenalıa mit 20 neuen Arten, nah Facguin,: > 
. Zion und Chunberg; ‚die neye Gattung. Lanaria, ſonſt, 
nd: unter Ayaeinth," mit einer Art; - de neue Gattung. 
Veltheimias. font unser Alerris mit.2 ganz neuen Arten, 
ad Aiton und Jacquin; von Aloe, 17 Arten, nad Thun⸗ 
berg ‚geordnet; von Agave, nach Jacguin und Witon 3, ' 
‚neue Arten: yon Alſtroemeria nach Cavanilles eine neue, 





. „Art; vor, Hemerocallig noch Thunberg 2 neue Arten; ven, 
‚ Awras und Orontiam nad Niton,efne neue Art; die nung: 
attung Tasca, ſonſt unter Leontice mit einer Ati von Dee 
“. Patite Corypha. 2. Arten;. die Gattung Licuata nad Thun⸗ 
Berg;' die Gattung Thrinax nad Sports; von Calamug; 
nah Kouteiro ‚Rumpf und ( aͤrtner 7 ueue Arten ;.- von, 
* Täncos nach Sibtborp, Ya Mark, Chunberg,.Dillars,, 
Allioni, Retzins, v. Wulffen, Krocker und dem V. felhfk. 
13.0 Itten; on Prinös nad) Swaͤrts Pabl und Air 


son ,s.heue Arten; die neue Sattang Colfigaua nach Juſ⸗ 
fleu'upd LKamark mit 2. Arten; die neue Gattung Barba- 
Ernia nah DAndelliz von Berberis eine neue Ace nad) For⸗ 
GBer die neue Gattung ‚Plalchure, nach Fuffiey und Aa, 
Matk, Nandia und Lindura nad Thgnberg, alle drey mit, 
‚ "einer Arta? die neue Gattung Eingrgia nah Schreber,, und 
Knilefi nach, Juſſieu und Kamark, beyde mit einer Arts. .. 
‘gen Lorzothos nad Chunberg, Aamarf, Swarts und 
5 15 A von der -peuen. Gattung Schradera,.. 
“alnter welcher der P, Aogbaniıs —— mit SGwars 
. Kuchlia ‚verbindet, Axten die neue, Castung „Steghanja,; 
age von Jacguin ale ‚eine Kapernart, Defanzs, gemacts 
. nun: —. 9— "ig & Zr von 
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von AH ein hee ri And Sweri⸗ —— — ——— Wen 
—— — a den ©. iR von Peptiie 
rg ine t; | #1] na em 
ans. welcher Gattung er He Teerrandın anter die Hedyoris‘ 
verweiſt, üad von Gahnin eine aen Art dad 
“per neuen Gattung Bambofa, fonft nuter Arundo Hi 34 
Wen Ehrharta’nach Smith und Thbunderg Artenz VOR 
Ger neuen Gattung Nectris eine Art; von —* nach Ehan⸗ 
Berg und Oabl 3 nene Artenz von der neuen Gattung 
Wurmbea nad Thunberg 3 Artan ; ;.von der Gatınng. Me 
lahthium. nach Aiton, Jacquin, Kainark ud: Feſter 
6 neue Act! bon Mededla nach Aiton eine neye Any , 
. den fo v ven Belonias nach Jarquin; die neu⸗ Gattun 
Wendlan weiche Wendland uerf und zwatt 
ne gemacht bat, wit ehe” 
Art; die neue Gattung Damdlgniam nach Schreber mil . 
eine Akt; voh Alilima nach Lamart nd Demi Verf, BR," 
* ne ue Arten. 
Auch die arme Hebente Alaffe hat einigen Zuwad⸗ w 
galten. Die Gattangen biſonia mit 9 Arten, unter weichen 
weh Swarts3nene And, nnd die Periverin ar hie: : 
4 die neue Gattung Pancov nach den B. feibgä-ute. . 
einet Art ans Sulnta; von ber 


27 — nach rt —— * Smitbhr 
Cotren nach Andrews, Hohkengd Wildenow, X Ay-, 
ER —— phiefie ——— und Roxbar‘ 

Wittung Ornlopiud. 





p 


— 


or *3 en w 


len; te Sf: Sroaris Lactac Ri 
I5 einige ein dor Kin, eg: fs, hr ae 





* nat, nach Korbategtrun.Lamdet = nene Army! 
 Eisaria, welche der B. hieher bringe, Hai Swarts, anch 
von det neurn Gattung Monriaea nach Kamarke und X | 


sa Minmbelopn, wornie den 3. Iuſſrers Kerbricare . u un: 


bar S hene_ Akten? von dem neuen Battunden’Köeltea? ° . 


‘ na Lermianfi y- Hagenid. adj Lamärt, 'Melirui 
nit Forſter Perfosmu md Cediura‘ ‚häich ıbiet, ; Mis 
Gaaoxia ned Schreber, und Hedwi 


Ken von Aesyris nad Crsaritien; Sorfkt, MuBle Rei 


ius und dem B. ſetdſt röinehe —⏑ Kımenie ne |. 


er, und Füchfia nadı Aiton eine neue Art; Wer nen 2 N 
Sattung Chlota, Tohfl untet Geitisheinte'5, Ares vom’ 2 \. 


‚ Bodonaer nadı Wendland eine nite Ar 5 bie neue Sal 
tung Valentinis nach Swarts mh einer Art; won Lawlad 
mia eine are Art nuch Lamark; Dimoecarpas neck aut ' 
reitro mie einet Artz "vom Memetylöh nad Lamark, Ro⸗ 
‚sig und Retzius drey nene Attenz die neue Gattüng Fogin-⸗ 
Villen nach Juſſien, und Menzieſis nah Smith mit einex 
Act; von Vatrinium nach Aiton und Chunberg 73 neue, 


| &rtens von Erica nach Andrews, Miton, Thunberg; 


— 


Wendland, Pallas, Bonn, Curtis imd 83 ea 6 
gene Arten: - von Daphne’ nach Kamark, | | 
rts, Aiton md Phllas 'n3 nene * von Grid 
dab Thrinberg 6, won Patſerina nach Obunberg une 
‚ „ Gdgouabar 55, von Bueckes na Gröieh eine neue Art; _ 
ı yo "Weinmaints wach Sivarıs und Forſter 3 von Polys _ 
gonum: nach Thanberg, Aiton, Schmidt, Bontmiym, 
. Fuiont, Sacguin, Pallee; urcay, Korb und dem — | 


ſulbſt 3r, van Üoecolcbe gu Soefler, Jacguin, Swarts “ 


und dem B. ſelbſt 63 von. Paallinia nuch Schubmacher, 
Aublet, Swaris, VJachuin und Ebunberg 4, von dre. - 
reuen Öinttang Sexiana, fonft unter Paulkinia, nach Schubs 
macher, Swarts und "Jacguin 7; won. Cardiofpernrum: 
nad) Swarts and dem V. elbſt =; von Sapindus nah Vahl, 
Rorburgp und Aublet 7 neue Artehs die neuen Gattun 
* ponaes nach Schreber urib Veran ua Andrews mit. | 
ceiner Art; von Haloragis ⁊ Arten; von Forskalea 3: 
Auch bie trennke nie laffe Kia gilt den 8 Serunen 
. "Bari und Pleghorica nah Molina und Feuiller, von 
3 Jere, — eine Act untat fr Bar; berechere; von 
der Gattung ——* And nah Swan, Vhunberg nen 


0.“ - 


j 
| a | a 


Br 


0 lee, Cavanilles und Hellenius 9 neye Arten; 


N Kr _ R 
- « » . . 
107g N . e Ze na. j 
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203. Motanif. - Ä 
\ a - von .. ' 
\ 


- Kine, Aion a and „Jacguin ‚. 22 neue Atten aufgefiele, u 
Kress edtandra, Aubler'g Ocolea ae een 
kers Poroftena und Douglaflia, damit vereinigi; von Rbeum. ’ 

8 aqu⸗ Arten nach Maurray und Rallas. © 2 
N: 05, Sehr, dermehrt. iſt insbefondere ‚die zehenbe Klaſſe; in 
der erfien Ordnung die Gattung Sophura nad) Aion ‚und. 
Swerts mit 3 neuen Arten; von dieſer Battung har der. 

sah Lamark die Podalgria getrennt, von welcher bier nach 

. Aion, Pallas, Thunberg una Retzius 6 neue Arten vape 

kommen; die neue Sattung Paltanaea nadı Smith aus Ner 

\.  _Kolland, mit 6 neuen Arten; von Banhinia nach Vabl, Ai⸗ 

‚son, Swarts, Jorguin,. Kamark und Aublet auch.65. _' 
son Hymenaea nah Vahl Gaͤrtner 2; von Caflia nach 

. FJasauin, Zutler,.Lamaet, Swarıs, Aion, Dabh - 

I Faber a und dem V. ſelbſt 233 von der neuen Gattang 


- 


ubaea nad) Schrebern 2 neue. Arten nah Yubler; von; 
Kmn 3 von-Guilaudiia, :por,melsher. der. B. Hypgranthera. 
und Yabl 3 new Arten; ‚bie Reue, Gattung Schotia nal. 
Jasquin; von Guajacnın eine, neue Art nad Forſter 3 von 
„der neuen Gattung Crudia nach Xyblet 2 Arten; »von ber: 
neuen, Gattung Panzera they Aublet Eperus) und Nican- 
diere, und von Myroxilon nach Kamark 2; die neue Gate 
. N Rıng Cadia nach: Sorsfäl mit einer Art; eben dp.;die neng 
Gattung Eckehergia nach Sparrmann; von dar Gattung, 
Adenanthé?a eine neue A et mach Forſter; die neue Gaſtung 
‚ Gaerınera. nach, Roxburgh/ ſonſt unter Banniſteria; die 
neue Gatrüng Strigilia.nad; Eavanilles mit einer neuen Ars, 
die neue Gatiung Gilibertia (hey Cavanilles awviha) mit, 
a4 neuen Arfen; von Trichilia nad Swartg, Da bl, ‚Sors ‘ 
i von Tar- 
zaea.nad) Hellenius, Smitb und Cavanilles 45 die neue 
7 Swierenia nad Norbiiggh 2.ngue Auten ;..die rue Garsung.. 
Coocleia nad 'Sooneras mit. einer Artz von, Melia ‚nad, 
| Swarts und dem B.-felbft,a neye Artans Yan Zygophyl-, 
‚Iumnad Schrader und —* —— dem ©. 
WR: yanQuaflia nad, Swarig eine neue Art; van der 
‚Muen Öartung Zwingera nach (bey. Yublet Fimabä) auf. - . 
ne neue Ars: yon der neuen Gattüng Gompbis,. —* 
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. 4, 7 Rvon Umdnia Mach: Forſter, Kamart uns Resias-s; 


N 


- 


- dom 10meua nad) Dahl; Swoartta und dem Ve ſelbſt aldi sis” 
von der neuen Gattung cdhousboea nad} Auble Cabracih) . 


und Ceratopetalum nach Smith eine, von Dais nad Fop⸗ 


fer auich eitte ,. von :Melafterha nach Pebl;,; Rimats) 


wRrets ; Forſter, Aubler, Schrader, und‘ Wendland 
und dem. Set. ſelbſt 71. neue Arten; von der neuen Bärtund 


dendrom- nad Pallas und Denn 3, von Andromoca u) 
Pallas, Lamark, Aiton, Swarts, Bertram,; Smi 
Thunbetg und Wairer 163 von Eſtigaea nach’ Scharek 
nd Gusithieris vach Forfter eine/ ven Arhuta nach For⸗ 
der eine, von Clethra, mit welcher der V. Kinnees Tinug 


- 


' "Meriana.C fonft unter Rhexia), audy von Kalutia nach U u 
ton und Curtis, und von Letan nach Aiton 27° vom Aco« ' 


. sereinidt/ nach Aiton 2. neur Arten, von Styra each on 


x 


RR Deyänder 3, 'von Bämyda nad) Cavanilles; Spoattt N. 


— — — — 


Zerer und den V. ſeibſt 65 von det neiten 


Zaria, hu welcher der V. much einige fenft zu Samyga ge Kt 
, Dflänzen’ die Schreberiſche Sartıma A Ra 
märkifche. Anavinga ,"und-'He Yublerifche Frouchna mp 
Pitamba zisht, itheils nacht dieſen, thells nach Iscquin 
Mahl und ⸗ Dwarts 12 Arten; von der neuen Gattung 
Aguılaria nach Cavanilles, und Augea nady Tbunbarg” 


eine, Art, und von Bucida nach Vabl eine neue Artt. 
Ab der zwoten Ordnung hat die Gattung Royers; er 


Ebunbeng und dem V. Telfft.n : Die Gattung Hydiangea — 


ch Bmith, Lamattk und Sert am 3, Trianthema nady _ 
orffäl'u d Chunberg 4, Saxıfıaga nad) dem Graf. von- 


Walöftein und Pr. Ritatbel; 9. Wulfen, Alloni, Pa . 


as, Roͤttpoͤll, Jacquin Cavanilles 5, Mitella aach 
anmark eine, Gypfophila na Murray, BE, v, 
Rein und Zitaibel 3, Saponäria nach Smith eine,. Diay- 


, Ahas nuch Allioni, Thanberg, .v. Wulfen Aion, Bils 


> 


lardiere, Forſkaͤl und dem. felbfE 14’ neue Arten echalten« 
IN Ser der dritten Ordnung macht Cacubalus mit ng en, 
on den’ Anfang, von weldyen s neu, und theils vom V. ſelbſtt 


aufſgeſtelt, iheils von Ebrhartund Pallas aufgerommen 


find} von Siiene nach Allioni Ebrhart, Murray, Rei! 
: ha, Rotb, Aiton, Jacquin, Walther, Smith und” 


v. Woiſen r7 neue Arten; von Stellorin nach v. Wul. 


fr Retzius Bchart, Cbunbstg, Nöubölk, — 
Bl Gmbh. we 105. wa: Atanata no er J 
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I \ 233 vom“ nenen | 

Hemis ia yach Thunberg und Bronnichia nu Döring 
. Wert an Malpi A ee, nase Covanilles, Swarts, “Tag 
* vlet 125 von Banifierin nah Coon 


wur dem W. ſeibee 55 von Triopteris na Ca 


Im. Sam Vabl, Swarts, Aamark 9 neue Arten. 
der wierten Ordnung‘ kommt die neue: Gattumz 


j 2 £bep Aublet Tagirira) vor; von Spondiat nah 


es eine neue Art; eben fo von der netten Battung Ro- 
‚bey Aublet Rourea); von der neuen Gattung Ca» 


— X 
| nah Jafliew und Anmarf ⸗ neue Arten; von Cetyler 
den 3 Aion, Thonberg, Eavaniliee, Pallas, So 






nad Ortega, fo wie von Sedum nach Wieon, Alliont, Hal⸗ 
r, Pallas, —*5* und Vablenenn; won Oxsiia ne 


Gere und —— 63 De 
** 


—⸗ Taſchenbuch fr die Xafängee — 


ſfenſchoft und Der Apothekerkunſt auf d. Jahr 1798 


— —— von David Heinrich Hoppe, De 
Halifi 


hen naturforſchenden Befellfchaft.zc.: 
mitgliede. Regensburg, in ber Montag⸗ und 





Seftimmuna sicht zu naͤhern, ſondern im Degentheil, wit 
> jeher neuen —e noch mmer weiter davor pr entten 
wen. Ohne indeſſen hieruͤber weiter mit ihm —— 7 

ſentoce mit cin 


duñgt ſich Recrnſent, den —RW 


u Anm erkangen 


1 SET die Blähexeit: einigen Schi \ 
: Maffelienb 


N: i —* 1708: von Ge: 7 


Beiſſſchen Ducdyanblung, 16 2. B:. ‘ar 2 
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er. Audere elek ſpater blährten, af in andern & VA 
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Ber Juin: Beofpiel, Khihele“bort-Anchylie vulmerkeia.ı7 gg : 
* auenkurglien ner seR-ben to, Jun, 


Aptil⸗ ji 
Era alpinyoy Fig Saacheln Allüee dert aw 7 ap. 
kun, Re Yptik- 
Bedanten Abre € — unferee 
| m mi er, von Ebendem Es wird darin - 
. - dee Yanllayt) abtndekt, Daß: Ne ehe zuerſt Immer die 
Bin: —— beſdreitin und yon diefen n eine 

ſehe vatuͤrlichen Stufen ſeige 38 
| En ngen. der * igen Bluthentheila — 
ine para gan —2* Einrichtkung behauptet dee Berfake. 

e en, ur ker Dokanit 0 

if einiger ptogemen woölche a 
ber Hletfchlag, vondbe 










’ En on hen —— Aue eh. mehreren⸗ für. Salburgsı = 


a rer Arten, finder: r auch ein Hypnum (au, 

* — in Fr botani Ah — 
eichtift es einer von dan häufigen Dru 

—* A — — tür — 


ie nirgends im flachen Lande vorzutommen pflegen, redind 
J Wann unter andern aucht ThaliKrum münus, Ophryb - 
 wingrhia, Primula elstior,- Avana Asvelcens &.\ Gods. 
Mans aur ein Beweiß, daß folhe in feiner Hehmath unrpige 
I dm Wehtege anzutreffen ſeyn moͤgen! Ex ertsähnet auch 
*_ eines neuen Euuilerum und Hippuris, ohne indeffen eines 
von veyden, anch nur mit einem Worte, näher zu Belhnm, _ 
hand ſeiner Reiſe bey —— — ſtaht Kor 
| aanuam ** Prag chreiblicher Menge. Det ganze 
Affe anz gut, und nlebt, * wie die beyden 
Magura, Dr ‚fr dem ſtamenliebhader neh die mehreſth 


N Betaniſche Keien nach einigen Sehburg 
—— Bkensbnerifchen und u —— Alpen, vor 
J N ae an 6000 a u 
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Ranunculua givalis, Iucicus niv - 
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¶ Proeaneiſche Sotuctelahehen Er 


Bine. eregefifche Vorleſungen über Wi; Dogm⸗. I 
sie nach Doͤderlein, mit vorzüglicher Hinfiche | 
auf das Hegelſche Bibelwerk, für junge T eologen 
und Prediger, von D. 8." Zweyten Bandes. 
alles Stuͤck. Lemgo, im Verlage der Mey 
‚ :. fiben Buchbandlung. 1797... Zweytes Sri “ 
u Ebendaſ. ‚1798. 643 ©.' 8. 286. 2 er. 


| Der Berk, —* er auch ſey, kommt mit dileſem rnn Ze 
 tare Über Die Düßerleiniche Dogmatik viel zu fpdr. Bor 
freymuͤthigeren Sortfihritten In. bibliſcher, lerne € Er \ 
, 20 bey DER mannichfaltigen Einfluͤſſen der ne en Philoſo⸗ 
|  pbie auf Darftellung. und Beweiſe der. Dognien, ıc.: ift -Die 
VWeriode dieſes ehemals fo beliebten Compendiums längft aus, - 
' Uber geſetzt ach, fie waͤhrete noch fort: To iſt mit einem fol. 
‚. hen hoͤchſt wohrſchelnlich in einem Collegio nadhgefchriehenen - - 
‘ Kommentare gar wenig geholfen. Ree. tritt ganz dem Ur⸗ 
cheille feines Vorgaͤngers key Anzeige des erſten Bandes. bog. 
An Anſchung der dogmatiſchen Säge tft die Ordnuug derſel⸗ 
- Gen nie vtraͤndert, ſo Dringend nothwendig es Bin und ‚mise 
ir and; war, und an näheren erungen, Beoeſtimmun⸗ 
Widerlegungen ıc- fehle es eben lo ſehr, als man einen 
| eben gansthiger und fanderbaser Zufäge antrifft. Was 
‚ ben bibliſch⸗ exegetiſchen Commentar anbeteifft: fo muß es 
wohl feine: eigene BDewandtniß damit haben, daß der Verf, 
| —e um Fuͤhrer wählt. a Te al a 
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EURE Dun Sn Vlies h 


; " 7 
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40oß 5 vr; Myexteſtr Gptiedelahheit· 


Welchtten ſeine · Verdieuſto nicht ab: ſy gehoͤrt er doh a 
Stade zu’ det fiberaleren und. tief eludringenden Wrznd 
33a, jeöfe die Beſtimmung feines Werte, quch für —* J 

"te, ließ keine eigentlich gelehrte Exegeſe zu. Auch iſt «sm 

volumineus und koſtbar, als daß es ſich viele junge Theologm 
und Prediger anſchaffen dürften. Wer wird, ſich endkch dr 
nem einzelnen nterpreten ſo befonders und vorzugsweiſe hin 
geben, und fo die Rechte ſeines eignen Nachdenkens beſchrän⸗ 

ten? Aber auch hiervon abgeſehen, wird man’ finden, wie 

 kev meirem die allermebreiten Erklärungen bald überfllff 
| Bald falſch und ohne alle Haltung, bald Außerft oberfiähib . 

Arnd unbefriedigend find. Hier tft der Zuſammenhang anpe 

\ geben’ vergeſſen, ungeachtet die 3a erklaͤrende Spalte darand 

- Ihr vorzüglichites Licht erborgen mußte, ‚dort‘ find Stellen bla 

Äberfegt, und meiſtens ſchlecht uͤberſetzt, wo es einer Recht⸗ 
fertigung der gegebenen Ueberſetzugg durch grammatifhe 

terpretaclon bedurfte; bier find Stellen bloß dem Inhalte 

"nad angegeben, ohne oft einen Grund in. ber Beſchaffenheit 

- Ber Stelle auffinden zu koͤnnen, warum ſich der Ber. nicht 

meter auf fie einließ; dort reichen die gegebenen Erflärum 
gen, ihrer Duͤrftigkeit halber, zur Verdeutlichung der &tek 

nicht aus ꝛc. ꝛe. Kurz, man kann das flüchtige, ſchale Mode 

werk nihr ohne Widerwillen anfehen, und wir muͤſſen, aus 
Ueberjeugung, junge Theologen, denen es um ein’ frepuke 

Ytges, gründliches und zuſammenhaͤngendes Studium Ihre 

Wiſſenſchaft zu thun iſt, vor dieſem Duck warnen 


Dies Urtheil ſcheint Hartz aber Selte für Geite bit 
Belege zur: Nechtfertigung deſſelben in Menge dar, Hier 
 find.einige aus dem erfien Schdie: ©. 3. heißt es in e⸗ 
ne Obf. „Sehr nothwendig iſt es für einen Chriſten, Kennt 
MB von Chriſto und ſeinem Werdienfte-zu befigen, daß (de) 
7 !er ohne dieſelbe nicht fellg terden kann.“ Bedurften bier, 
PVerdienſt, (wofür wit lieber Verdienke gefagt haben män 
ben) und der Ausdruck ſellg nicht eine nähere Beſtimmung 
?im dem Gase feine Dunkelheit und fein Empoͤrendes zu be 
‚nehmen? Dagegen wird er ©. 4 ans. Joh. 17, 3 bewi⸗ 
| beeſen. Dieſe Stelle wird erſt ſehr überflüfhg aus dem Grunde 
0... tepte uͤberfetzt; dann die. kurze Bemerkung Hiugemarknt - 
Non yawviog gam iR bie Beligteit im Himmel“ und nun folge 
‚der Sinn angegeben: „Auf diefe Arc kann man die ewige 
Seligkeit erlangen, wenn man den Irhova für den ji 
Dr —. . . 7. . wvoa⸗ 


a‘ 


X a 


Pweeſt. Gottechelohrheie. " a0g 


ahren Gott, und Jeſam für den wahren Meſſias setennt® 


Alſo zweckte Jeſu Lehre nur darauf ab, uns den Genuß von 
Sluͤckſeltgkeit in jener Welt zu verſchaffen? Und wirklich 


iſt zur Erteichung dieſes Zwecks bloß jenes Erkennen n⸗ 


thig? War yıuwaxesy ex hebr. Hr nicht vielmehr auf den 


Begriff von Verebrung zutuͤckzufuͤhren 7 - und verdiente der | 


Sihere Sinn von Cory uuwviüg; dei in dieſer Formel, vom 


udaiſnucs enthuͤllet, verborgen Hege, nicht eine nähere Ere - 
Mterung? Iſt es wirklich für: ung; im unfern Tagen, noch 
veligifes Bedaͤrfniß, Ah von der Meſſiaswuͤrde Jeſu zu übern. 


gen? oder war dieß Beduͤrfniß damals bey den Auen, 


md: ihren Erwartungen bloß lokal? — &.:5 heißt ee: 
„Der Abſchnitt von den Strafen der Bünde, zerfaͤllt in fol⸗ 


gende deep Unterabfchnitte: a) won den Strafen in dieſem 
Reens-b) vom Tode; und c) von den Sträfen in jenee 
Welt. Mußte dieſe Ordnung nicht berichtigt werden? 
aͤßt ſich logikaliſch neben Den beyden Abtheilungen fub a und 
e noch eine dritte denken? Und iſt dann wirklich der Tod 
eine Strafe? — - Ebendaf. werden bey Erklaͤrung des Urs 
ſprungs der Binde die beyden Stellen Jak. ı,. 14 und im, 


* 12. bloß dein Inhalte nach angegeben, und ohne die juͤdi⸗ | 
ſche Huͤſle von ihnen abzuſtreifen, da fih doch beyde Stellen 


pe einer ariindlichen grammarifchen Entwicklung, ſowohl 


ans dem Rufammenbange, als‘ aus einzelnen Worten und 


 Bormeln quafificirten. — Ebendaſ. werden Die Bedeutun⸗ 
gen der Woͤrter wenn und. dusprıa ganz in Scockiſchet 


Manier aͤußerſt zerſtuͤckelt, und ohne afleri Beweis angege⸗ 


ben, ſtatt ſie auf allgemeinere: zuruͤckzufͤhren, und aus dee 
Gorache gehoörig darzuthun. — ®: heißt es: „Die alten 


Theologen haben, vermuthlich durch Spruͤchw 214,16. 17 . 


veranlaßt, die Suͤnde der erfien Menſchen Fall genannt ;* 
X über wie dieſe Stelle anf-diele Benennung geleitet haben 


: Önne, wich dem Nachdenten des jungen Theologen und Pre⸗ 
digers uͤberlaſſen. — &. 7 finder fich eine uͤberfluͤſſige, und in 







Manchem Betracht der Lutheriſchen nachſtehende Ueberſetzung 
don Gen. 3,71 wis, Hier eine Probe:- „nur in Abſicht 


gefaat: Nicht eſſet davorr, nicht rähter Ne an, Damit 
niche ſterblich werdet. Hierauf ſprach die Schlange zum 


em Ohre des Leſers die emphatifch ſeyn ſollende Conſtruetion 
Wortleins: ANicht? 


\ 


t Pa N 


Früchte des Baums, der mitten im Garten ſteht, bat - 


3 Nicht? — Dice Erzaͤhlung des Moſes, 
* NY “ ji „fährt 


: Nicht werdet: ihr ſterblich werden.“ Wie behage 


\ 





— 


Dir Bong | 
T. der Verf. fort, iſt etwas fern zu verfichen, 


maher iſt fie auch von vielen’ unzihelg verfianden whden, 


und giebt es auch fehr verfchledene Meinnugen in Abſicht DER 
Valtegeſchichte.“ Wach diefer Ichtwerfätligen Deriede folge 


da6 er nad drey Perioden ordnet. -„a) Die Inden, 

ver „ nahmen eine allegoriſche Erkiätungsart an, und. bie 

«fie für: eine moraliſche Schilderung. Ihnen folgte Poitg, 

ab wehrere chrißliche Kirchenvaͤter, Origenes Ambre- 

fius.“ Aber, fradt nun der junge Theologe, worin 2 

der dieſe alegoriſche Erklaͤrung? und iſt fie zulaͤſfig oder 
abht? und warum? Weber Das Alles Fein Bo. 2 bh 

‚den —— Reiten hatten einige, vorzuͤglich Bev erland, 


| 
"denn ©. 8 das Berzeläiniß der verfhirdenen Deiningek, | 
| 


ve | 
Melsung: Adam Hätte bie Eva früher befeblafen, 1% 


Rhm Son erlaubt hatte; aber ihr Hi entaegen:‘ a) der K 


daß Adam fie ſogleich beſchlafen formte: A) Aug ER 


per der Eva war fogleich nach der Schöpfung ſo befkheflen { 
| 
Gr Mofeiihen Erzaͤhlung nicht gemin ee ye | 


qqe exegetiſche Unkunde verraͤth es doch, in ber Banzek 


Periode zwiſchen Philo und —X (denn mit dem ee i 


‚ er die folgende Perlode beginnen, bloß Beverland auf "| 


guftellen,, unb feine Meinung, die lieber "gänzlich Härte vers 
Khtwiegen werden mögen, fo fehlef anzugeben! Wie berw 


. Ser das; erſte Argument auf einer fo unermeistichen Vorau⸗ 


ſetung; und wie iſt das ae Hanyke yte ohne eine nähere Entwich· 

inne fo umverſtaͤndlich e {ft endlich alles ſo äußerft uw | 

delikat und holpericht eingekleidet! -c) In der dritten Pertn 
endlich werden Babrdt, Röfenmäler, Zefl unb nu 


. sel aufgeführt,“ und dem lebteren wird der Preis zuerkanc 
- Der Berk solfe, ſcheiut es, wriß nichts von Jeruſalen 


vesder, Eichborn, Babler, und ‚vielen andern, dere | 
Beinungen dep weitem —— find. Haͤtte er doch num 
einen Olick In-die Gablerſche be der Eichhornſchen Her 
dichte geworfen: fü wuͤrde et m ein Geringes geweſen 
Bun, fein Verzeichniß zu vervollſtaͤndigen, und die angege⸗ 
benen Meinungen: wichtige A md: zu wuͤrdigen. 
Aber da wirb nur die Meinung wideriegt, unßs 


. — u — — 


vwar unter. andern mit dem et „daß der .Zuf 


menhang der Wofaticen Erzählung : 7 nicht eich 


Allein wie und in wel Icher Hinſicht diefe Meinung 


der Erzaͤblung Ben. 2 und 3 unbereinbat fen, das wird mil 


| Weiase- OR eier. | —— nd d Leff Meinem ' 


88en 
3B 


— 


Heerſt Oottragetahrgeie ur "7 us 
Bert Sehe infise dar Dapgefkefie, umd.aar.mble Dehnßelit,: 
8 eineng endlich, die wilte * onen, wird, un⸗ 
die Vernunft, und eine geſchmackvolle Befanufhafer _ 
td Natur dieſes Gedichts, fa viel bagearn kt erinnern: °. 
ben, dennoch für des. Vernunft und Der Wiofailchep: . 
ganz angemejlen. ettiart. Die bekändigeVore . . 
rigens, dag wir es bier mit einer Molaifchen, .. 
lang zu thun haͤtten, ifk ganz unverzeihlich, und zeugunut 
des — Unhebanntſchaft mit dem, was neuere Ce: 
uͤber dieß ehewuͤrdige Bediche geliefert haben, Das - 
nat Öber Moſes Zeican chinausgein. —In der gleich. 
folgenden Obſ. =. erklaͤrt erden Namen „Baum des Erkennt 
‚alles Gutes amd Boͤſes“ (Ses Guten und Böfen,) durch 
‚ein Baum, der ein deutlicher Beweiß (Beweis) war, ob | 
je Menfchen Gotte geherfam - waren. ‚oder nicht, odres. | 
Raum, des fie (ibnen) fomol (femebi.d.an ihrem Städer .” 
ds Unglüde gereichen konnte.“ Das Reader Sottes abera: E no J 
von der Frucht dieſes Hauses: zu len, ar er für ein poſit 
es Geſen aus. (11), — .Obf. 10.11. 12 fiplä Kae 
a5, nach alter: Danter, amt ji 3 umher, ob Bias 
Oclange Ben. = umd 3. eine natürliche Schlange gewra 
fen ſey, oder. nicht? in deren Beantwortung er es. man 
ſtarhe 06, der. Selehrfe !) zu. fuͤnferley Subbivifiomen: 
Aneıpen lAßc. - Ale dergleichen faul Gefhinäg würde niie: 
“m u nen Munde getommen ſeyn, wenn ‚eu ſelbſt gedachte 
oder was Andre: über Die Gedicht gedacht und gefagt haben, 5 
nachuiſchen und zu benutzen verſtanden bitte — : ©: 15: 
—* Of 5 A jeertung — daß gu in bem . 







—⸗ 


—WW 


15 "kein bey ——— san der Berf. wii. 7 
—* haben, daß auch daB. Entſteben boͤſer⸗G —— F | b 
(a manchem Vetrachte eineg Moralitaͤt fähig, und der Üben En 
daflr- verantwortlich. fey— Die Stelle des Sakobus, bewciſt · | 
dp Cat des Verf, nicht, .benn.in.feier Meberfehung: ser. — 
der Menke wird durch feine Ginnlichkelt gereit, Das IR .. 
och nicht Shnöe* ‚find Die legten Worte dem .Apoflel gen 
leben, und khnnen wicht freng ans dem Sense gefolgere U 
werden. Hieraus ſehen· wir alſo, fährt er fort Ar big. 


m Wenſchn 1 Ran vehterunen &: ſendern auch Bed 
ODd Au _ 





84 und 15 formt kuͤrzlich darauf hlnaus. „Site, Weite 


ET Pe 
} 


Ar Be —E 


fern imterbschfen waren,’ ikite unbefitmmd un villbentig- 
erfcheinen Gier die Worte: nicht dans volllomımnen uns 
lern unterworfen! — Die ganze folgende Ketten 
ung der" göttlichen Cigenſchaften ve Biefer Geſchichte ©, 


beit und Gerechtigkeit Gottes wuͤrden durch Biefe Geſchichte 
wicht beeinträchtigt, fondern vielmehr verberrlicht; denn 
zuerſt habe Sort dieſen giftigen Baum deßwegen in. —8 | 
gend geſetzt, weit er wegen bes grohen Nutzens fowpbi für ! 
den Dienichen als für mehrere Thiere —— und habe / ihn 

auch von dem Gebrauche deſſelben beiehrt; dann (denn )- da 
er Menlchen habe ſchaffen wollen, haͤtee er ihnen auch Sinne 
und Freyheit zu handeln geben are ; und endlich habe -fe- 





u Gert: zwar nicht im Genuſſe deſſelden gehindert; aber doch 


auch nicht durch Hunger zu demſelben angetrleben. Wahr⸗ 


Uich, eine ſchoͤne Betherelichung ber oblgen Eigenſchaften Gete 


896 ‚genen welche fſich Zweifel uͤber Btweiebephtanen, u 


Der die Ptaͤmiſſe neh unaus gemacht iſt, 


lich giſtige Fruͤchte trug, ‚und ob das Sen. wirklich 2 
ſchichte fey? Wie ide dieß Dach bey einer gehörigen Anſicht 


des Sanzeri fo von felbſr binwen? Wie Aberfläftie muß dieß 
Gewaͤſch 


den geſchmackoolieren Juterpreten duͤnken? — S 


38 werven bio Zolgen des Falies fo klaſſificirt: ) Die 


Menſchen verioeen ihre Unſchuld; 2) zogen ſich ein verbdor⸗ 
benes Herz zus und. 3.3 udch mehrete Uebel, worunter auch 
Det Tod gehoͤrt Folgen, bie der Verf. der Sünde Ber. er» 
fen Menſchen auch ganz angemeſſen findet. : Auch vorans⸗ 
geſetzt, daß das Ganze Goſchichte, und nicht viein⸗ht ei 


das aeldne und ſuberne ‚Zeitalter deſingendes Gedicht 


maßte da elite ſolche, woder aus der Geſchichte, nech * 
Ben Regeln einer gefnuden Logik, zu vertheidigende Alaſſiſ⸗ 
katon nicht berichtige werben. : Iſt ein verderbenes Herz oh⸗ 
ne verlorne Unſchnuld denkbar? : Liegt alſe wicht Nr. ı ke 


Dir ar! Sind beyhes nicht ttebel?" Liegen alfe Nr. ı und 


w ‚nicht in Nr. 37 Haͤtte der Berf; die. Folgen jener Suͤnde 
nicht richtiger in phyſiſche und moraliſche eingetheilt ?.—— 
Ebendaß werd noch harten Eruftes behauptet: bag der Kir 
per der ‚erften Menſchen Durch -ienes Vergehen des Seid 
von einer giftigen Frische erſt fterbtids ‚geworden wwäte. Bl 


Ei felhen.@ap mit der Einricheung des menfäh- 


Körpers, mit der Analogie der EL a 
und Hm u. Wirthe 


r 
\ 


effen „: teen Adam: and Eoa diefen:nie.gelüßle? — ©: 17 
u »B. folgt eine’ fi dapch nichts. anszeichnend: Ueberſetzung 


en, DB mm inp Dis m 
n 


von Ben; 3, 8 — 19, der dann abgeriffene Erklärungen auf, 


Stimme Jehova's 

nis eigentlich zu : werfiohen ; denn , da dir firnliche He⸗ 
Weder: unter Donner Gottes Seimme, fih vorftellte: ſo zelüt 
deiihee als ein ſtarkes Donuerwoetter an.“,,, Wie der Alte, 
efdiee Ider tams härter doah wohl entwickelt werben ms, 


gar; ebrigens fiche Mecz nicht, wie in Ye bier geahe bie, 


ik. dae Hitph.. von yonz gehen ;-alfo hiet; Bott gieng in, 


Br 


- ms Menſchen Ahr zu veminigen getraue laſen mie dahln 
gaſteldet ſeyn. — S⸗27 werden die Worte, Sen. 3,7, 

- „Artourtden'gewahe, daß‘ Re Hädend iyarei,“ von dem Ge⸗ 

ſdiec tcoeriebe erklärt, der durch die giftige Frucht ini Mens, 
fhen. Hage:: geworden „feni-. Alſo ohne ‚von dieſer Frucht zu 


\. 


c — — Be 
vo. Sata Goinanlhpheiter 429, 


* * 


— “ 
— 
A} . 


er von einem Karken Gewitter liegen’ fol, — m! AND, 


Anhe;nfa: 608 Beiketen mar in der gafızon Gegend ‚Oder, 


Modi ganzen Gegendehoͤrte man es donnern, und, ſah man, 


06 Nie.“ ‚WBene folhe Anmertungen, als bis Ib, BoRı 


lan Hishp.. ſey, für junge Theologen und Prediger ‚ger 


> Birdn: ſo ihaͤte es: Noch," die genze behraͤiſche Grammar} \ 


Anſnerkung, um dem-einen oder andern Schwaͤchlinge nahe 
} . 


wirbt gelegentlich in Diefer Schriie ausgekranit. Der Dros, 


keioi macht wohl einmal nebenher. eine folche grammatiſche 


zabeifen sindber er voill fie ſchwerlich nachgeſchrieben oder gar. 
nnchmals gedruckt wiſſen. Eine Anmerkung, darüber, Wie, 


en {den ſonſt Intronfitigen Hithp. Diele Bedeutung haben, 


Kine, und daß ex-hebrailmo das Participiam für dag, 
Verbimfiitam: yafegt fen, dieß ih eber baren. Wie uͤbri⸗ 


gens in dieſem Gehen Gottes der Sinn von Verbreitung. dee 
Vemicter⸗ durch ‚den ganzen Garten, ſo dab man.es ale... 


enthalben - habe donnera gehört,. Hegen Einne, leuch⸗ 


Me Rec. um ſo weniger ein, je undenebarer es iſt, daß Adam 


— 


— * 


"and Era außer denen noch weiter keine Menſchen vorhanden 
waren, hiervon urtheilen konnten. Ungleich matt rlicher * — 


nachtet man dieß doch wohl, ats ſinnliche Beichreibung be 
Rd fortroflenden Donnerg, — „min? vun beißt eigentlich - 
vor dem Angeſichte ehovas, d, i. vor- dem Blitze.“ Aber 


Sry batı Bogtefti Anpre and rw none erinnert der Verſ 
Fr EEE :) 7 Benz ein⸗ 


r 
Sn 


a Zr 
e 1 
\ .. , i r F 


—* 


vo liegt der: Grund diefer Ueberſetzung? Auch iſt noch die 
Brage, gb nicht Aimpliciter vor Bots zu. überfeßen fen. — 


— 


n herum’, Cm Garten umher) dieſck geiht nicht, \ 


3 


| 


N - 


‘ 


ur 17% Protefi. Sottegelahcheic . | 
einmal Met dat andte, Baß-Re alcht eigntiich zu welliheen - 


x 


viele erzen zuſchicken, (wirklich? beym Schwaiger; 
——— vienreht woißitend: der Oschtwangenfansfs?), 


. 


— in einem neuerlichen Programme- die Eicher 


ı ‘ 


feyen ; ſondern daß bie Dietogen Bieß von Moſes herrichr⸗ 
ten; aber. wir 


fung, — „name mat heißt eigentlich verriel⸗ 


: Durchd 
. fältigen will ich vervlekfaͤltigen; (dieſer. wortlichen Ueber⸗ 


ſetzung bedurfte es wohl nicht; [den gung, menu mar auf, 


einnen hebraͤlſchen Supetlativ Hingantefen wurde) d. ip: 


well ſehr vervielfäldigen deine Schinetzen und Bein Odimans- 
gerwerden; d. h. Edieß wiederhofte das beiſtt thut bem 


Öbre gar nicht woht,) ich weil: Die deym Schwanget rrhen 





aßer Immer wirſt bu wieder Hang dazu bekommen, CO: 


haͤttedoch wohl diele Erklärung des Wortes Toren derappen 


WDusbe, Lech, α 


itu vefiereo, in weicher Zachariäͤ, 


nagel, Heel, w. a, dem Funccius in/fymbolis- in⸗ 


terpr. ſ. cod. fölger, eine: Evötterang und eines. Beweiles 
aus ‚Cart. 7, vı und aus dem arabliihert Eera 

bedurft und erfordert ; "aber nein; ‚Erin Wort daben.. dem 
fo. mit’ dem folgenden ven. ‚toben der Verf.  binß anımerter 


yHlet iſt nicht Sereiäaft der Mannes Über. das Weib, in ale 
19 


gerechtfertlgt würde, dennoch unzalaͤffig. Denn der ‚netes 


oriſche Sprachgebrauch der obigen : Ak och unent⸗ 


Rieden ; und Hätte er feine Richtigkelt::. fo.mbdhte er en Ipäe 


ser entſtanden ſeyn; auch iſt bie: danze Idee wich zu indivi⸗ 
* Beſſer Jeitet man wohl: ran von pro aber -ppa& 







und Unterwuͤrfigkeit uͤberhaupt übergettagen wird, und bes 
ält, hu ih Ber: gemühtrlichen Bedeutung bey, ſe deß fole 
nder Sinn beraustommt: „Dein Wille. feg.. unter dem 
illan deines Mannes ,_d: h. dern Willen, ober der Weſche 
len deines Mannes unterworfen.“ -Tieß seht: Dann nad 
le Idee vom 'goßae Zeitoiter das In-bieftn. Rap dar De 

—— a ——— on 

J In ’ j “ i | „ I 


kere, bee; Das beſonders von dem aͤmfigen Hin⸗ neh 
etlaufen des Sklaven Ablich iſt und dayen auf Gehorſann 


N: 

* 

e 
— — 


iſſen auch Bier den Grund der Benwer 


J 


— — 1 — De — — Sa um 2. — — 


Re GE V | 


u: beſariehem werdod, gluͤcklich der ſelat und un. irn, 
usmen Sihren sriweiteit Hat.) auf die is deu diteſten Zelten... 
Be :feße ikbentrichene Oberherrſchaft des Mannes. über dag 
Weib; eintichet, deſſon Sntfichung der Dichser erklären wplk ' 
, die er dann nirgends narärlicher herleiten konnte, als aug N 
. ‚einer: wehergegangenen Beleidigung von Seiten drg Weibrg 
gegen don Mann, (nämlich die. Verfuͤhtung deffeiben zur” \- 
Senuſſe von- ber- Burke, ). wofür fie hun zut Strafe. vonp 
Manne turannifict wird. — Alſo, faͤhrt der Werk. fort, - 
ben dem Schwangerroerden (7) und auch hen Der Geburt 
va Eva heftige Schmergen empfinden. ‚ Daher entſteht die 
Brage :. Härte fie denn (dann ).-wenn ſie nicht geſuͤndigt bäte 
"w, feine Schmerzen empfunden? Ja! wahrſcheinlich if 
6, daß ihr Dchrungerwerden und Gebaͤren auch vorber . - 
Beſchwerden verbunden geweſen märe ; aber andy wahre . 
ich, daß wach dem Falle did Schmerzen deſto beirigen 
Bud; iegeis «bet Dadurch Mb) zugezogenen fhmächlichen 
Leißestoußitarion.“ "Bohrer diefe Wahrfcheinlichfeiten ? Die 
reſte verdiente: eine: naͤhere Erörterung s die zweyte herubes 
Huf dem unerwieſenen Cage, daß Eva: von einer \giftinen 
8* aß. Uad wie inkonſequent aſt hier der Verf. Vor 
dem Falle, behauptet er, war der Menſch nicht ſterbiich / 
gleichwohl giebt er zu, daß Eva.auch ohne den Fall Geburts⸗ 
farmerzen erpfunden haben wuͤrde. Fiel die eine Unvola 
bommenheit hinweg, warum nicht ach die andre? — Un 
üer die manın fagt der Merf. nichts weiter als: Diele 
- And. feine Engel, ſondern/ zuſammengeſetzte &hiergefoleng 
. amd insinfoubre-die Donnervferde vor dem Donnerwggen 
Cattes.t rin Bid ganze Idee hätte in_efegesifchen Bow 
leſengen über Dogmatik gruͤndlicher unterfucht zu werden ver 
«bient.. - en pur Eichhornſchen Ungeſchichte wuͤrde darg. - 
“(eben Steff mus dargehoren haben. Mit Dem, gas der 
Mer, Bier:uon Donneepferden fagt, die obendrein In oeisutäe . 
Mötbaisgte gar ˖vicht vorkommen, iſt dem Leſer gat 
geholfen. Er bekornamt ſtatt eiper dunklen Idee eine > 
* eben fer dentle wieder. · — Und nun dab Reſulcat: 
VDeſtandtheite ber Strafen der erſten Menſchen waren’ 
en a) fie wurden aus bem Paradies ( Warabiele) in ‚eine. 
' - andre<unbehaute. unb unfruchtbare Gegend pertrieben; b) J 
ue und Mößete Widerwaͤrtigkeiten wurden ihnen num. 
gu Theis Schmerzen Renüfdeiten. und Schwaͤchlichkeiten 
des es Kran jun fe an: nr ſchwebten in . 
/ = ſen 


‘ . N ..4 .. 
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fen Gefahren; ©) und endlich waren Re auch dem Tebe uns 


- terworfen. ı Daher If die Cintheilung des dreyfachen Todes, 
‚ bes geiftlichen, leiblichen und ewigen Todes, in der Bibel 

wicht gegründet.“ Wie unvereinbar iſt die erſte Crrafe nie 
Gottes Weisheit und Güte, und die zweyte und dritte mie 
Erinrichtung des menfhlichen Körpers, und det Dehinmung 
bes eigentlichen Menkhen! Jene ſetzt Schwaͤchlichkeit uns 
LTod voraus; dieſe erhebt den Tod zur Vollkommenheit. Di 


woͤhnlichen Eintheilungen des Todes im kirchlichen Opfteäse 
db’ übrigens allerdings In der Bibel: gegtruͤndet, nur ihre 


Benennungen nicht. — Der Berfi ſchließt dieſe Matetie 


mit folgender Obferv, „Einige haben geglaube: vor dem 


Falle ſey die Erde von weit groͤßerer Güte, das. Land weit 


ergtebiger , die Thiere weit zahmer, die Kraͤuter weit heitfas 


miet geweſen; nach dem Falle aber hätte Gott die Erde dung 
mngefdhaffen, und ſie bringe nicht meht fo teichliche und heile 


ſeme Früchte hervor. Aber diefe Defnung iſt unrichtigs denn 


auch vor dem Falle war das Land nicht von gleicher Güte, 
fondern es war verſchleden, die Gegend in weicher bie Men⸗ 


ſchen vor dem Falle wohnten, war weit vorzuͤglicher, und 
auch nur diefe hat Bor verwuͤſtet, vermuthlich durch ein Ge⸗ 
witter oder Erobeben.“ Heißt das. widerlegen, wenn 


mit Gründen zu unterſtuͤtzen? Und iſt dleſe gamze er 


fie n eine Behauptung der andern bloß entgegenſetzt, ohne 
fie 


! 


b 


hauptung der- Alten, eines Auguſtin, Irenaͤus, ‚Luther, 


Wan. bey aller Unrichtigkeit, nicht Dennoch ungleich ken⸗ 
ſequenter, als die Behauptung des Verf.? Iſt Sem. 2,3 
nun Anmal Sefhichte, und Betrachter der Verf, Verjagung 


“aus dem Parabiefe,, Geburtsſchmerzen, Sterblichkeit ꝛc. als 


‚Strafen für- ben Ungehorfam- der erſten ee | 


FOR die tinfeuchtbarkeit der Erde, ja wadum ſeul ſelbſi das 


Kriechen der Schlange auf dem Bauche nicht eben fo bettac⸗ 


ger werben? ⸗Dech dieß mag über die erſten nicht vo 


anderthalb· Bogen dee erſten Stuͤcks genug fun. 


= > Bun nad einige Proben, dus dem zwerten Gräde 
Wir ˖woͤhlen dazu einige Selten ars dem zweyten Abſchnitte. 
‚der von den Gnabenwirkuugen handelt. Statt daß Bier dee 


Berf, die Bebentadgen von mV und .wysvui- etſt unbefan⸗ 


.. gen Hätte aufſſuchen und feſtſetzen; beſonders aAber die Idee 
‚von‘ Einwirkung ‘des · Gottesgeiſtes auf· Menſchen won ih⸗ 


‚rent etſten Urſprunge bey heibniſchen Nationen haͤtte her 


thelen, und hee Berterbung auf Juden / und san ben — 
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gnutie LO NO u 


gf ble Cheitten zatte zeigen, Ansr Kran deh Biefaftae: beder 
deren ſollen, daß diefe game Wee bloß toß jutdaſche Schale: Fey, 
* 


welcher der. "Seh vor el’n ‚Kraftaufbierung verborgen: 


—* Cehne Umerſuchung bey Der Am äin. Eyes won): u 
Koppe gute -Dienfte gerhan haben waͤrde;) machten fr 


vieimehr gleich daran, die beweiſenden &xellen für die Wir ⸗ 
Fangen des h. G, von den nichts bemeifenden abzuſondern· · 
n ©. sos und 506. „Die heilige Scheifer - 


| —X —8 Geſchaͤſte deſondere dem u Gifte, der 


driiten Perfon in der. Gottheit (79) zu; denn fie. fast: - 

an mehreren Orten, der (das) rysuns Sag :oder der (BE -- 
K 77,777 Kyıoy iſt es, der (das) dieß wirkt. Da aber vum: 
dieſes Wort in vielfachem Sinne gebracht wird, muß Map: . 
bei Anführung der Steffen, die hlerin 3m. Beweiß (Mies 

weile): dienen folen, ſehr behutſam feyn. -  Fölgende- Stel⸗ 
ten-find bier a) kein Beweiß (Beweis), Inden Ein denen) 
wveuux Isa die vetedelten Gefinnungen eines Chriſten, ober. 
das Chtiſtenthum ſelbſt beißet: Roiin⸗·555 no ssbeißts: 


| „Die beredelte chriſtliche Geſinnungen Lervsuau) haben, - 


die fuchen auch. bieſe gebeſſerte Bifnmungen (wveoux) au⸗ 
zeigen." Roͤm. 8,15 wo es heißt: „„Nicht einen ftlavie⸗ 
fen Sim: (vvevum) fondern an Eimdsichen Sinn Genu 
wo) haben wir durch das Chriſtenthum: erhalten.“ Gal. 
3, 16 wo im Geiſte wanbeln nichts anders heißen ſou, Als: 
s. Dem Chriftenthume gemaͤß leden.““ » „el sam. · 
Früchte. des Geiſtet nlchts anders I, ale: „Wirkungen: 
des Chriſtenthums oder. eines. gebeſſerten Ginnes.““ Auch 
Si. 3,4 —7 gehoͤrt, Wieroofl viele fie ai —— u 
geführt haben, unter die. Zahl ſolcher Erden, vie kein Be⸗ 
wels : finds: denn wuanauvenis -rvsuuareg dyıe beißt: 
nu» Die :verebelsen und durchs Chriſtenthum „gebefferten: Se; 


ſtinnungen.“ — KFolgeude Otellen hat man zwar als hen 


‚eis angenommen ; ; über fie ſind ſeht ungewiß, weil man: 


hierin. wuaugn ysov auch durch verebelte Geſtunung 2 —*8 


klaͤren kann. Roͤm. 3,5 bhlißt es eigentlich: „„Denn 


Gottes Llebedzu ung iſt uns dureh den Heil. Geiſt "unfeen. 1 


Horzen reichlich ertheint worden.““ zvauax .eyıos Sans 
man erklären: - 2.) "Durch den beiligen Seiſt ‚ bie dritte Bere 


„fon in der Gottheif, and der Sinn it: „u Alles dieſes Gu⸗ 


wre, das wir als Ebrien beſitzen, haben wir dem heiligen ⸗ 

Geiſte zu verdanken;: * aber auch: 2) durch edlere beffere he⸗· 

ſinnungen und der Sum iR: mies ker | 
m 


7 mherrhärer Dobauptungen,. 5. 


+ 


a“ er Busen. 
mind anfbeee geheffeetn Oiauec, mitgetheilree — 
bdieſen beyden Bemerkungen wird auch Eph. 4, 20 heul 
Wie unhalthar cerſcheint die —— der 


Bihlken Oteken unkr di beyden Klaſſen fub.a und .b! 
Entweder hat mon die Stellen lub a nie als Beweisſtellen 


\ 
[4 
A mn 


— 


in.diefer Materie henutzt; und dann brauchten fle bier niit. 


welter erbetest zu werden, fobald bie enticheidenden laca 


fin gehoͤrig erlärt. wurden ; oder man bat fie. ale ſolche ben. 


mase, wie dann bieh der Verf, von Tit. 3, 4 — 2 felbfl ges, 


Wet ; dann gehoͤrten fie iu den Stellen fab b, Viele A - 
theitingen geben jet nicht mehr, wie ehemals, ein geleheieh. 


Anfehen. ‚Berner moͤgen unfre Leſer nun ſelbſt beurteilen, 


wie fich zu fotchen Erklärungen, Bey welchen. weder Ber Zu⸗ 


noch der Wortſinn, noch alte und befondess 


ſammenhang 
jidiſche Ideen M Nathe —— werden der Titel dee. 
BVBucbe: eregesifähe Vorleſungen paßt. Der Ereget ber 





hauvtet den Bine. einer Stefle nicht grade zu; fondern eg. 
*26— feine Behanptung auf vorangeſchickte Unterſuchungen 








da et bey;den.nicht beweiſenden Otellen fo lange ver⸗ 

weilte, die enticheidenden loca claflica- nicht um fo mehr einer 
gar vorzuͤglichen Erürterung wuͤrdigte. Einelner ſehr mißgera. 
* Ueberſetzungen, nie i. ©. von Rom. 5,5 und einzelner 
Daß wvsvug Ay Rom, 
s,5, und Eph. 45 30 ie oe Perſon in Der Gosts 


wit bejeicäuen koͤnne, gar nicht einmal welter zu cr 


die Beage an ben Werk; wie er alle. djeſe © 


1 Come, do er glei; nadıher fagt:- an au 
* rvyauua ayıav in allen dieſen Scelien nichts anders, 
chriſtliche, veredelte Sefinnungen beißt: ſo iſt dieſer 
— Aber Immer ſehr ſchicklich; denn a Site 
a uuneen. — vom: yet pperatiönen "graue, 
piritus in nis: oh gun nnangen,: 
dir Sort wirke?“ Wenn un ‚Gott, dieſe 


Geſinnungen 
wieder, der Heilige: Geiſt aber die britge Perfon- ta ber Sets 
‚ Wei ausmacht; wie konnen das die obigen Stellen als gae.. 


nicht. hierher grhoͤrig Betrachter werden — ; bee 
- Wr. hierauf hie 5— inter ‚die: mas site von be 
BS deylegt, bereuen bat, beſchließt er damit: „Am bes, 


Er Deweiſe. Auch wird es jedem Leer auffallen, daß der. _ 


: Ren if es, bad man fi hierin Kleß am die Bibel halt; dan 


"de vevien un 96 008 beften. 00: Wohin Austeuder 


v I _ . 5 
A " : 


\ « 
" 4 vw" R . 4 \ 
rn Be \ 
\ . . 


DI 


N — —— — — 


r 


_ 
! N 


prot —E 2 


apyev wveonwrer ya; And-teher diefes ein: =) ber he © 
‚Kae Beifl —* Crerſchafft) uns Keuntniſſe; B)'widkt . 


na Slauben in uns; und y) erhält und wermeber tan: fo 


6 wir in bes Beſitz dieſer sroßen Seligkeiten gelangen, bie 
ie kommt der Wurf. dazu 4 


ums Jeſus erworben hat,” 
von S, zu treuen. da benpe a auf einerien" Hauptbegriff bin 


austommen ? Wie will er „seroojfer, daß dirß, mach om 5 
weggenominener juͤdiſcher Hille, wirklich Lehte der Bibel 
"fey? Und warum beweiſet er es uicht? — Eph. 1,9 
8. 540 bemerft: er: -„uusypmv- no PeAyuxrag — 
ſcheinlich ein’ Verſehen im Nachſchkeiben, Katt re Sehne“) n 
86 eigentlich das Geheimniß feines Willens; d. 6. ſein 


der noch ein Geheimniß war.“ Jener möerlichen odet 
‚eigentlichen ieberſetzung, die man. wohl.beym muͤndlichen 


Vortrage mit einfließen laͤßt, bedurfte es hier nicht; ſtatt di⸗⸗ 


fer Erflärung aber. würden wir 1feber gefagt haben: ‚niein 


tan, der den, Menfchen bisher: noch unbekannt wars“ wo. 
ann die Anmerkung ihren Platz arfunden hätte, daB nosn- . - 
grov im N. T. niemals ein Bebeimniß im metaphuflihen | 


* inne; fondern das bisher Unbekannte, bedente. Ue⸗ 
BSrigens geht dieß ausıesgv Im Briefé an die Eph. nicht, wie 


der Verf. mat „Auf den Rathſchluß Gottes, uns durch den 
Meſſias glauͤcklich zu machen‘, der ihnen noch ſeht dankel Dee 


weſen ſey, indem fle Ach denſelben als einen irrdiſchen Cirdi⸗ 


- Sen) König vorgeſtellt Härten, ‚„denn auch bey dieſer Vor⸗ “ 
Belang, erwarteten fle ja ihr Glaͤck von ihm; ja bey der don) / 


den fo geläufigen See, daß der Meflies eine ganz neue 
Fonſtitution grunden werde, imd bey den häufigen Paraͤne⸗ 
Jen der Propheten, ſich Buch Tugend und Rechtſchaffenheit 
des Gluͤckt im Meſſſasreiche würdig zu machen, war ihnen 


ſelbſt die Borftellung non morafifcher Städfetigteit ; de de 


Melflag gründen werde, ‚nicht fremd, Vieimehr geht in 


Dielen Briefe Ausnpiov auf die. den Juden ganz unevBörte 


Wahrheit, daß. auch Heiden am Meſſiasreiche Theil nehmen 
“ Toleen.. — Bey Erklärung der Berufung, (vocatio,) & 


ir zähle der Verf. alle Bedeutungen der Worte aadem " 


und aD, wie in einen Wörterbuche, auf, nur mit zu wie 
und unndthigen Unteraßtheilungen ; ſiatt baß er bey dein 


n 
+ gehörigen Selen Hätte’ verweilen, und die Wörter “ 


uch; aÄnTor,. er s dus dem hebraͤiſchen veyv 
rtlaͤren ſolſen. CBergt, Port Exeurs Ju den Dertntihen 
Hrieſen.) ⸗NRMuſterhaſt HR: die Niberſerung ‚von Toh. 
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3,19 „ber feine aͤberſawenghich größe Kraft an uns, bie wie 
Eteiſten find, eusbäriger dat, nad feiner fo unendlichen 





J endliche Allmacht, nicht kennt. 


ed; wir wollen unſern Lefeen nicht mit mehreren Pre⸗ 


ben beſchwoerlich fallen, Die gegebenen werben hinreichend 
ſern, unfer oben über den inhalt der Schrift gefhlltes Ur⸗ 
aeheil zu rechtfertigen, und zugleich einen Vorſchmack vom des 


st des Werk zugeben. - 


N Kurze Erklaͤrung der given Briefe des Apoſtels Pe 


mus, und bes Briefs des Apoftels Judas, von 
Magnus Friedrih. Roos, Math und Pralaren 
ga Anpanfem ' Tübingen, bey Fues. 1798, 


% 


Bi 1 
Neabem der Verf. in der Vorrede eine ſchalgerechte Cund 
bier ſehr uͤberfluͤſſge) Inhaltsanzeige aller Buͤcher des N. T. 


(unter. welchen Die Apocalypſe ein ganz prophetiſches Buch 


genannt wird,) mitgetheilt hat, erklaͤrt er ſich dahin, daß 

dieß Werk nur die Erbauung zum Zweck habe, und auch füR 
‚Angelebrte taugen. ſolle, mit Weglafung aller Exitifchen und 

 " ,amtiqmarifchen Anmerkungen, bie leichtlich geſammlet (abex 
auch mit Geſchmack benutzt, geordnet, gewählt, beurtheilt 
und erweitert ? 3: werden koͤnnten. Dieſem erbaullch ſeyn 
ſollenden Konmentare giebt, der. Verf. hauptſächlich felgende 
Richtung: „Heut zu Tas (Tage) giebt es wenige Phan⸗ 
„taſten, die begeiſtert ſeyn follen:: hingegen ſpielen deſto mehr 
Leute ihre Rollen in der unglaubigen Welt, welche durch ihre: 
raiſennirende Vernunft irre gefuͤhrt werden, und ‚andre ver⸗ 
fuͤhren; denn man aber auch anf dem Meg (Wege), den 

We Apoſtel in Anfehung der phantaſtiſchen Gnoſtiker vorge 
geichnet haben, begeanen, ımd.\aus ihren eianen Werken * 

- weifen kann, wie thoͤricht es fen, die qanze Religion in eine, 
‚Zugendiehre zu verwandeln, welche ohne den Geiſt Gottes in 

: keine. Ausübung gebracht werden kann: zu geſchweigen, daß, 

‚well Chriſtus verlaͤugnet wird, kein. Trof, ein ml 
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Res. das Wert eribätigen für fib . 
tbaͤtig beweifen, und den Superlativ des Superlativs ums 


u.__ 
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Befede, kane Hoffnung: des ewigen Lebens dahct N 






Mas haben iwir.aber noch. weiter jn gewerien - Offehd. . 
Joh. 19, 11 ff und Kap, 19,20 If von eiiem:gwenhden . 
nigen Thier ( Thiere) „und fallchen Propheten. geweiſſagt, 


Un. 


. weldyer ericheinen und Wunderzeichen thun werde. Diele -. 


dacht wird. . Auch. kommen Offenb. Joh. 16, 14 deep 


mentice, folglich, boͤſe Geifter vor, die auch Zeichen thun, 


und nach deren Trieb «C Triebe) gewiſſe Selausten handeln 


‚ Beichen find es ohne Zuvgifet, deren auch a. Thefl. 2, Dr Ä 


— J 


und reden werden, welche zu den Königen der Erde auege⸗ 


hen, um fie zu verſammien in deu Streit auf jenen großen 


Tag Gottes des Allmaͤhtigen. !Hier wird es nürhig en - . 
eine Prüfung anzuftsllen, wie es die Apoſtel Petrus und JJ. 


das vorgeſchrieben haben.“ % 


. Bärtlein,' die gäldnen Perlenfchäge ꝛe. recht emſig Bunzipäe - 
bet, und ale jeßige ses nullius Sich zu eigen gemacht bat. 


In dein Kommentare ſelbſt zeiar ſich der Verf, als einen 
der bie goldnen Kleinode der Kinder Gottes, die Paradiese 


Iſts einem doch bey Durchſicht diefes Buchs, . als wäre eine 


— 


treuen Schuͤler der Ahrende, Bogatzkyes, Scrivers u. a.m.. 


‘ 


— 
* 


alte Ruͤſtkammer eröffnet, voll von Wehr und Waffen aus. - 


den Nitterzeiten, aber verrofter, und unbrauchbar gegen die , 


neuere Art anzugreiſen und fich zu vertheldigen: oder. als ſtaͤn⸗ 
de man vor einer Troͤdelbude voll. unmodiicher Kleider, die . 


weyland einem Buddeus und Quenſiedt recht wohl .Iiteffet, 
jetzt aber bey einem gebildetern Geſchmacke ganz: unerträglich 
befinden werden, Unſre Leſer mögen aus folgehden Proben 
ſelbſt urtheilen: 7. Deere, 1 erflärt wapemrdyuos dswsro- 


. pas und sulenra fo: „Das Wort Fremdlinge muß man, 


bier in geiftlichem Verftände und in Bezug auf das himımlis 


bier | ar. nicht metaphoriſch genommen werden.) „Auserwäble 


AR, mer begnadigt, folglich von. der Welt, die unter dem 


Fluch Ce) liege, berausgewaͤhlt iſt.“ (Gleichwohl IR doch 
axisxror nichts weiter als Ebriftei, und. hloß eine von den 


* Duden ex hebr. eryia: auf die Ehriften äbergetragene Bes 
. nenaung.) — Ueber die Worte V. 2 ‚ner wpoyvwaıy 


Bex marpac,: sv Ayızaup MUEULÄTOG, eis Umanoyy wu 


ſche Vaterland verſtehen, wie es auch Kap. 2, 11 vortopmit.* 
CAber wegen des folgenden IIoxrs, TaAasıng etc. kann es 
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a | So FRE Zu 
N beß einſt Pants’ duvch den * 
genannten Laͤw. 


PA * abgebalten ſey, in die vorhin 
der zu teiſen) auf folgende Yet: VPettus wollte Die remis 
Unse, an die er ſchrieb, vergewiſſern, daß es die wohn beide 


Gnade ſey, worein fie ze fiehen gekommen ſeyen. 


Ende befcheeißt er Ihren Gnabenſtand auf eine ruͤhreude und 


vbllige Weiſe, und fagt, Me ſehen Auserwaͤhlte worden, nit 


° nach: einem vploͤtzlich entſtande nen Liebes ⸗Willen Gottes, ſom 


dern nach feiner Vocerkenntyig, twovon man Leinen. Anfeng 


umgeben kaun; der Heilanb fagte: Sol 10, 14 ich erken⸗ 


ne Die Meines, (mit Liebe als die Meinige.) WBasım 


nun in Bezug auf die danrälige Zeit fagte: kann man and 


| n Derug auf die Endigkeit, die vor der Welt und Seit war, 
a 


ſagen. Ehe der Welt Grund gelegt war, erkanute Gott tes 
Water die Selnige, und verordnete, wie es hernach au, 
wirklich geſchahe daß fie als Auserwaͤhlte, in der. Helligung 


. des Geiſtes, welche ihnen zum Gehorſam und zur Beſpren 


[2 
—' 


gung mit dem Dlute Chriſti verhelfen muß, erſcheinen folls 
ten. Der heilige Geiſt, weicher die Seelen heilt macht, 


daß ſie der Wahrheit gehorſain, und mit dem Blut See 


Eyriki- beſprenget, ſoiglich dadukch geweihet und gereinige 
werden; denn Geiſt und Blut find brifammen, ı; ob. 


5,7 (1 H) and fo-wie im Lichte wandeln,’ —* der Wahr⸗ 
Weit gehorſam ſinde fo reinigt uns das Blur Jen Eprißi von 


aller Sünde. ı, Joh. 1, 7. Hiermit wird der urate 
mentfiche Bnadenſtand ‘der Xuserwählten beſchrieben, 
aber der Wunſch moch flatt hat: Gnade und Sriede vol 


derfahre euch je miebe und mehr. Stun folgt eine Vor⸗ 


ſtelung dieſes neuteſtamentlichen Snadenftandes. der Ansere 


waͤhlten, welche wie ein tiefer und breiter Strom vom beits 


‚ten bis zu dem neunten Vers fortlauft, und mit einem Lob 
BGottes anfängt. Der Enade nftand entſtehht durch die Wie⸗ 
. bergebuet (avayevınaac us) deren Quelle Die ** 
> Barmherzigkeit Gottes iſt.“ ꝛc. — Noch eine Grobe Kin 


x 
| 
| 
| 
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Me. __.. 


bie befannte Stelle, die von der fogenannten —5 — | 


bandelt, koͤnnen wit unfern Leſern nicht vorenthalten: 


. And durch die Suͤnde aus der Gemeinſchaft mit: Gott, wor⸗ 


davon Besetige werden tn 


in wir allen Ruhe und Geligkeit haben koͤunen 
feßt worden‘; darum wollte uns Eheiftus wieder Sort 


ver. Es war dazu nörhig, daß er. fhr.unfe Guͤnde fire 


damit diefe ung vergeben * und wir durch ſein Dt 


tr 
nicht 
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ide bat Cpofiigfh, 2:03) Wehbndesen and Biden 7 


‚98 » die als Leute, welche Gutes thun, getoͤdtet werden; nicht: - 
batten Kann; denn Er, Ihr Honpt= und Vorgänger, _ 
Iwar nach Dem Hleiſch getödter; ‚aber, nach dam. Dei 
. "lebendig gemacht worden. Das. Wort: wurde Sleiſch. 

— DE fandge feinen Sohn in der Geftalt des fündlichen. Siehe 
8. 
werden konnte, und zwar durchaus heilig, war. oaber doch bie | 
Geſtalt eines fündlichen Fleiſches hatte, iſt Jeſtis gerudtee 
soorden. ‚Sein Leib ruhete ‚im Örabe als: ein Fleiſch, das 
ſondre Bewahrung in die Verweſung hätte geben: fünnen. Er 
wurde aber, indem er nach dem Fleifch; getödter. wurde, nach 
vottliche Ratur, als welche nicht mörhig hatta,. lebeudig ge⸗ 


ad)” diefem Fleiſch, welches geſehen und betaſtet 


macht zu werden; ſondern ‚feine Seele, welche, nachdem fie 


vorher fehr bedraͤngt geweſen war, und ſich als verlajlen vom 
"Bott gefühlt hatte, in dem Augenblick, da fie in den Leib zu 
’ wirken aufhoͤrte, und fi in die Hände des Waters übergab, 
mit himmliſchen Kräiten zu ihrer großen Erquichung anges 
han -und durchdrungen wurde... In diefem Seift:oder als 
ein ſolcher lebendig gemachter Geiſt, predjäte.er den Geiſtern 
Am Gefaͤngniß, gleichwie er. vorher in der Geſtalt des ſuͤndli⸗ 
crhen Fleiſches denen die ein ſoſches Fleiſch hatten, gepredigt 
yHatte. Er gieng alſo zu. derjenigen: Zeit, da’ fein Fleiſch auf 
Hoffnung der Auferwecdung im Srade.lag , nicht. nur ineDa= | 
radies, wo feine Seele zu andern felgen Seelew kam; forte. 


dern: an; nicht zwar. in die Gehenna, in den Pfuhl, dee . 


mit Feuer und Schwefel brenner; ſondern in den Hades, Die 
‚ Geifferböfle, mo er Geifter in einem Gefängniß antraf- 
Sier /predigte er; doch war dieſer Dre feinen, Senke nicht eben 
: angenehm, weßwegen er Pf. 15,.10 hoffend,zu feinem himm⸗ 
Uſchen Vater fagte: Du wirſt meine Segle nicht in der Holle 
Nlaſſen, und nicht zugeben, daB dein Heiliger verweſe. Et 
hatte⸗ alſo sine dappelte Hoffnung. Als abgeſchiedne Seele 


hoffte er, nicht in der Holle gelaſſen zu werben, und in-Ane. | 


fehung des Leibes, der, im Grabe lag, hoffte er ale ein Hei⸗ 
Higer ber Verweſung zu entgehen, : Die Geiſter, die in ein + 
wenn gemeinſchaftlichen Sefängnig waren, und denen: et pre⸗ 
. Digte, waren Solche, die nicht glaubten ‚da Gottes Lange 
much eiamal barcese in den Tagen. des Noaf, da die Apche 
Zug etuͤſtet idurde, in welche wenige, das IE, acht Perfonen 
\ J. A. D. B. L. B. a. St, VIIs Heſt. GE. die 
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inrglengen ; and fo darche Weaſſer, welches bie Aihe, und 


006 darinnentvar, trug, errettet ivurden. Dieſes if nt 
freyllch eine kurze, aber merkwuͤrdige Nachricht; von der Hol⸗ 


Senfahrt Chriſti; weiche aber, ohne Zweifel nicht alles enthäf, 


was Chriſtus bey derſelben in dee Hoͤlle gethat bat. 


verhält Mh mit der Hollenfahrt wie mir der Jukunſt Ehtiſti 


Jann Gerichte. In mehreren Stellen wird. etwas von dem⸗ 


Jenigen geſagt, was Chriſtus bey derſelben / thun und reden 


werde; aber keine dieſer Stellen ſagt alles, ja alle zuſammen 


ſtellen uns das Ganze nicht ausfuͤbrlich dar, weil wir es 


. - 


nicht falten kͤnnden, ober weil ung die Nachricht von Allem 


nicht nöthig I. So kann uns In Anfehung der Hoͤlleufahet 
Chriſti genug fepn , daß mir willen, Chriftus fey hinunter 
und hinaufgefahren, daß er alles erfüllte, er habe die Echiäfs 


fel der Hölle und des Todes, und man fürchte in, der HSTE 
feinen Zorn, Offend. Job. 6, 165 ohngeachtet ſehr viele, 


die darin find, bey Leibes Keben nichts von ihm gehoͤrt 


Sorten. Petrus fagt auch, Chriftus habe da geprebiät, " 


and zwar Seiftern, die fhon 2316 Jahre da in ein Ge⸗ 
faͤngniß verſchloſſen geweſen ware”. Es ſcheint, Petrus habe 


Hier fürnehmtich auf die göttliche Strenge, welche nach ee 


‚nem tanamlthigen Warzen über die Unglaubige ausgebto⸗ 
Gen, aufmerkfam machen wollen; wie dann diefe Strenge 


Pe 


aus dem Worte Befängnif, und ans dev fehr kleinen Iafl 
derjenigen, die bey der Suͤndfluth erhalten worden s berande 


leuchtet. Mißbrauchet alfo, will er Tagen, die Langmuth 
Gottes nicht, ſeyd Teine unglanbige Uebelchäter, urtd glauben, 
dag Sort mit folgen, wenn fie auch nur unter fehner Lane 
muth eine Zeit lang ungeftrait hingehen, zu feiner Zeit ſcharf 
verfahren werde. Wer find aber wir, wenn wir unſers 
Suabdenftand- treulich bewahren? Wir find ſelige Lrate: 
Wir werden bewahret vor dem Zora, der. alle Lingieublge 
verzehren wied," x. nn w 


oOhe, iam latis eſt? In einem folden webefebeten, 


veralterten, erbaͤrmilch ſtyliſtrten und unorthe ſchen Gal⸗ 


itmatlas geht das ganze Bud) fort, das allenfalls vor fünf, 
“gig Jahren noch mie durchgeſchluͤpft wäre; jetzt aber, 
dem belleren Lichte ber grammatiſchen Exegeſe, (die der Werf. 
feinem Verſyrechen gemaͤß, redlich vermeidet ,) ‘den 
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aller Malkulatur gehen wird, Wahrlich, Felde er. ; 
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AO, im mieberfätagende und iraneige Exffefruig In- de 
welogiſchen Bell 


- Zn ; A J J 4 - . . 
Dovid Gorstieb Niemehers — Wibttorhet fe 
... Prediger und Freunde der theofogifihen Literatuf. 
eu bearbeitet und fortgefeßt von D. Aug. Here 
VNiemeyer and Heinrich Bakp-Bagnie, Dee 
Bee und Tester Theil, nebſt den Regifiern. alle, _ 
‚ In der Waifenhaus- Buchhandlung. 2798. Cog 
und XXGS. gr IE. 
Au erdinge Haben die beyden würdigen Herausgeber ein näge . 
tiches und zu feinem beſtimmten Zwecke brauchbares Wert u 
. befcblofken. In der Vorrede fegen. fie dem erfen Berfaffee = 
Search eine kurge. Schilderung feiner Cibensumftände und fels- 
— es Charakters ein verdienten Ehrendenkmal. Sie verfpren 
hen, nad) einigen Jahren einen Nachtrag zu allen drey-Shele 
Ann, und vntfonlbigen fi wegen defin, was etwa den 6 - - 
ferit ; nad -fo vielen indivihuelen Gefiahtspunften mi 
Ser zu wenig duͤnken moͤchte. Beſouders machen fie die 
Entſchuldigung geltend wegen des in dieſem Boute vorkom- 
menden Faches aferifher Schriften und Predigtſamm 
gen, und verwahren fi, daß es ja Niemand Übel, deute, 
wenn dieſe und jene recht ſchatzbare Sanıinlung- von Predig · 
ten nicht genannt iſt. Das iſt num freylich oft der Ball, pp 
‚wie allerdings manche von viel geringerem Werche genaung 
find, die «6 in einer folchen Auswahl weniger verdienten. : 
‚ Aber fein vernÄnftiger Mann wird das übel deuten. fünnen, 
Denm thells: iſt es wirklich fo, mie Die KGerausgeber fagen, 
DaB nicht leicht Jemand cin paar Jahre Theologie Kudirt hat, 
ber ſich wicht wenigſtens fhr fähig. haͤlt eine aber mehrer. 
” digten drucken zu laſſen:  cheils bekymmen auch manche 
Arbeiten der Art, bey ganz mittelmäpfgenn sehe, eine; 
umverdiente :Celsbrität, i J 
damit durch Mittelchen hervorbraͤngen, oder ein ſchwacher 
Decenfent in einem fonft grachteten Journaſe das Mittelmäfe " 
 fige dewundert; wenn Dingehen, Andere origierliere Arkeiten 
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‚ je. nachdem Verleger oder Verf. Rp -_ 
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/ „ unbefannter und unbeachteter ‚Bleiben, weil der Vezleger ſich 

rnicht In die Erfäpleichungsfitte fügen will, weil der beſcheide⸗ 

‚ ae Verf. feine Arbeit ihrem eignen Weithe überläßt, oder 

weil ein Rec. auf der Laune geweſen iſt, die Arbeit mit einem 
kurzen unbeftimmten Lob und Tadel\abzufertigen. 


09.3 Dieſer Band suchält Äbrigekß "TV. Schriften," welche 
Die Geſchichte der Neligian überhaupt. (des Erhnicikmus, des 
Mudhaniedaniſmus und des Judaiſmus) und insbefondere 
. bie des‘ Chriſtenthums betreffen; ’ alfo die Kirchengefähichte 
nad ‚ihren: vielfachen Unsetabthellungen, wozu auch zuletzt 
Die Ituralfchen Sxhriften gezogen find. — V. Schriften zur 
Kenntniß des Paſtoralwiſſenſchaft in weitläuftigeren Sinne; 
uaͤlſo —— Dredisifammlungen (von ©. 264 bis 430), 
katechetiſche und andere Paftprälfchriften. -- nt, 
j Pa Bee > Zu (CE DE EEE Pr. 
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Be Xenophonte Hiflorico’diffeit, ſimulque Hiſſo 
; riae feribendae raionem, quam inde ab Hero- 
doto etThucydide fcriptores graeci ſecuti ſunt, 
illuſtrare ſtudet Georg. Prider. Creuxser. Par- 
0" tieula I. Lipſiae, apud Mũlleri haered. in.com- : 
Zi 1799. XVIII. 126.5. 5.898, f 
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Die zweydeutige Aeußerung über Gerodots biſtoriſche Treue, . 
mb über den Thucydides in der Lucianeiſchen Schrift: „ME 
wman Befchichre ſchreiben muß,  veranlaften-den Herrn 
Verf, im: vorigen Jahre in obengenannter, Buchhandlung eis 

ne Abhandlung: erodot und: Tburydides , Verfach 
einer nähern Würdigung einiger ibzer 'biftorifchen 

‚N Beandfägezc, herauszugeben, Sie iſt in unfrer Biblio 

= thek BO. 44. S. 212 ff. bereits angezeigt worbru. Hier 
wid: diefe nuͤtzliche Arbeit fortgeſetzt, und für jetzt bloß den 

dem Geſchichtſchreiber Zenopbon: gehandelt. Dam bdewog 

ihn sheile ein Urthell uͤber dieſen Scheiftfteller im Schlegel 

Schen Athenaͤum (1, 2. ©, 41), theils die richtige Bemer ⸗ 
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des Benophon, Beſcheldenheit und hiſtoriſche Einfachheit, J et “ 


chen Schrift: wie: die vorliegende, nicht Vollſtaͤndigkeit und. 


geben, und. verfichern nur, daß fie hier fehr brauchbare Mas \ | 


reit des Hrn, Verf beurkunden. Aitgehängt iſt noch in 
in XÆXenophons Memorabillen und Oekonomikus, in Theophra⸗ 
ſtus Charakteren, in Aelianus lvermiſchter Sefhihte, und im ! 
urianus, unter welchen ſich atdy-eliige.beyfallsmärdige fine . - 
den. Es fey ung. erlaube, siür noch einige kleine Bemer 
Eunzen deyzufuͤgen. G. a0 hätte der Hr. Verf. eine Stelle -  « 
des Polybius (B. 10: Kap. 45) vergleichen koͤnnen, wo Äh. 
ganz aͤhnliches Wunder erzähft wirds: ber Schriftfteflee‘ abet... . 
auch zwey Urfachen :bematke, aus welchen fih’s natuͤrlich 
erklären laſſe — Zwer andre Stellen zum Beleg; daß Zei 
nophon an himmliſche Warnungen geglaubt babe, finder ſich 
In der Anabaf. 5, 8 und 6, 1. — Das Urtheil des Ari- 
ſtibes de arte shetor. L. 2. :möpl- aPeAs; Aöyz, fo wie Ci⸗ 
cern’s Lobſpruch auf Kenophons eleganten &tyl, (de Oratore - _ 
E. 9 und 9) ferner dag Urtheil des Lueianus (de eonſeri. 
behnda hiſtoria), der den &. einen‘ SuyyYpaßen dlucuoy 
neunnt, und eine Erklaͤrung def auf detſchledene Weiſe von Fr 
N rn nt, 5 “ f E e.8 J ur en — 
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Den Gelchecen gebmuteten, Aucdtachæ vermißten mir. Mile 


- gienben nämlich, daß weder ein gerechter und unpasteyis 
Eher. noch ein frommer, vechtfchaffener, fondern ein 
‚recht volllonmener Geſchichtſchreibet darunter zu werfles 


Yen ſey. — Ungern bemerken wir die zahlreichen Dauckſeh⸗ j 


fer, ‚weiche ſich in diefe kleine Schrift eingefchlichen haben: 
unter welchen jedoch einige dem Setzer nicht beygemeſſen wera 
den zu koͤnnen fcheinen. Auch waͤre zu wuͤnſchen, daß der 

. Here Verf. noch ehr Gorafalt auf den lateiniſchen Styl 
" Hin und wieder verwendete, und manche zu geſuchte und’ zu 
"sft vorfommende Ansbrüde und Wortfügungen, Dis den 


Wohltlang ſtoren, wermeibe. Go Eimmt ©. auf den er / 


im Biättern\iam primum, iam fi, firbenmai vor, chen 
fo oft atque haec, at haec, neque vero, u.f. 1, Ueber⸗ 


haupt wäre bie Frage, ob es nicht deſſer geweſen wäre, wenn - 
Spree 


der Here Verf. in deutſcher he geſchrieden haͤtte; zu⸗ 
mal da bie erſte oben angejogene pe welche. in der vor⸗ 
Legenden fortgelegt. wird, deus 


geſchrieben worden iſt. | 


Es sieht gewiß ſeht wiele Leſer, welche die Hier behandelte 


Materie intereſſirt, bie das wuͤnſchen werden. Auch 


es uns, aus demfelben Stunde beffer zu fern, wenn Citase 


in fremden, nicht jedem Gelehrten geläufigen,. Sprachen 
z. B. aus Gilies (S. 28) und Blair (S. 44) deuiſch, 
oder, weil die votliegende Schrift in lateiniſcher Sprache 
verfaßt worden ift, Iateinifch ‚angefühtt werden. Wir kam 


nen dieſe, ven fehr vielen Gelehrten befolgte, Sitte nicht 


- Ma. 


billigen. Auch Hätten wir es lichen gefehen, wenn Die geiee 


qiſchen Aceente mit abgedruckt, und die aus den alten Schrift 
ftellern angeführten Stellen genau, nach Buch, Rapitel und 
Vers uͤberall citirt worden waͤren. Rec., der bie som Hrn. 


Berf. gubrauchten Ausgaben nit alle zur Hand hatte, founte 


manche angezogene Stelle mit aller Muͤhe in feinen Sremuples 


en. wicht finden. Das gilt worzäglih S. 117. 100. 128 


zen. v | . 
Bis zu Ende. Wir heben nur noch ein paar Proben aus.dem 


‚angehängten kritiſchen Berfuche aus. S. 119 will Her ©. 
"sa dem Galle, daß man die (von Ab: in Schutz genom⸗ 
mene) Lesart Xorpov (Aelian.. V. H. 2, 11). die er. ledoch 


“ "nicht vertoerfen zu wollen heine, mißbifigen folte, doh 


‚Keber x0p0y , als mit Meinecke Xopov leſen. Die 
Bie Holſteniſche, * ohne Widerrede keller, _Xargor will uns 
nicht behagen, ı 
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die Meineckiſche Conjettur wäre ben 
Pb bart, ale die gewöhnliche: Ghenhafibk (ID, 8.), Pr 
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Gerz €. ſtatt Kokuunde n, w. Heber leſcue omanı de! 

gt rs waoieung x) aAkav agf Euvre. Kein 

aber sbeils andern, sbeils fich felbfi Das Saas ab, 1 
N * 





Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und ͤber. 
haupt orientaliſche Philologie 
zuli apokloli epiſtola ad Philippenfes, graece, ex. 


.recenfione Griesbachiana,, nova verfione latina. _ 
et annotatione pespetua ‚illuftrata a M. F. G:- . 
am.Ende, Paſtore et Superiutendente: apud Lie- 
“ benwerdenfes, Vitebergae, literis Charifii. 1798, | | 

1408. | 4 
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Detr hatte laut ber Vorrede dieſen Commentar laͤngkt 
ausgearbeitet; aber bey der von Kant auf die Dahn ge 
brachte moralifche Interpretation, ſchien es ihm dar unrechte u 
Zeitpunft zu feyn, Damit. hervorzutreten, ‘indem er ſich darin 
auf diefe gar nicht eingelaffen Habe. Mit der Zeit aber habe 
er die Unhaltbarkeit davon eingefehen. Er fagt unter ans. 

‚dern, nicht ohne zuten Grund: Peritiores harum rerum ' 

aeſtimatores hoc mihi tantum dent, omnia vaga et in-: 
certa labi, fi ab-interpretatione grammatica et hiftorica, \ 
äifcellerimus , nec defururos , qui ratione Kantiana, -quas” 
quidem ingenium äuftoris in illuftri ponit, neque tamen! 
ad imitandum propsſita eſt, ad ablona et inaudita placita 0 
e fcripturis facris, uti_fit, elicienda temere abutanter,  _ 

. piisqüe fraudibug bene multos. decipiant. . Quis enim eft, 
quem vefligia .Allegoriftarum, Myfticorum, Afcetico-_ N 
ram, Homiletarum, ét i. g. a. non terreant? Quis eſt, 

Ä ui Ejusmodi ingeniis locum dari cupiat, ubi, nulla Sgni- 

cationis et fenlus verioris ac proprii ratione habita, li- 
berius exfpacientur, et ludicra facrarum literarum inter- 

_ pretstione‘religionem.chriftianam-ladibrio et derifui ex- 
ponant? eic. Bey dieſer Anfiche der Sache hielt er ſeinen 
grammatiſchen Commentar aten dieſen Pauliniſchen Rei, 

re ze .. m rn 4 4- . x 
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a. ae Po 1 
“ nicht · ſaͤc Werfluͤſſig. Allerdings iſt ee. under: Betameme⸗ 


chung nicht unwerth; nur wäre zu wuͤnſchen geweſen, daß ſich 


der Verf. worlaͤufig uͤber bie Ausdehnung bes. Begriffe von. 
annotatio.perperua hätte auslaſſen mögen, {u welches er dieß 


Wort nahm, damit. man weniger in Gefahr Forume,: ihm 


manches als Fehler anzurechnen, was nach feinem Plane En 
forderniß war. 


Das Aeunßere des Wats ommt dem Koppifchen 


nahe. Erſt Prolegomena, dann der Text, mit untergeſetz 


ten Varianten und Rolen, nnd zum Schluſſe ein Excurs. 
Darin aber weicht das Neuere von dem Koppiſchen Werke 
ab, daß hem Terte jedesinal eine vom Verf. Herruͤhrende 
und nad" dem Commentare eiugerichtete lateiniſche Berfion 
gegenuͤber gefegt-ift, und daß nicht. in den Prolegomenen «in 


für alle Mal, fondetn von Kapitel zu Kapitel der inhalt ans 


gegeben iſt. Ime⸗ iſt wohl ein Vorzug, Inden dadurch (ehe 


viet zur Deutuchkeit Beygertagen ; und der Lefer zur richtigen 


Anwendung der Noten angeleitet wird. Dieſes aber koͤnnen 


wir unmoͤgllich qut heißen, indem einem jeden befannt genug 
‚ AR, wie falſch die ‚Kapitel In der Bibel, auch im diefem Vrie⸗ 


fe, von einander getrennt find, ‚und wie durch Befolgung 


ber Kapitelabtheilungen der, wahre Plan des Schriftſtelers 


ſo leicht dem Auge des Leſers entruͤckt wird. 


FJotzt zum‘ inneren Gehalte ‚Und da findet man dam 
in den Prolegonienen die ganz gewoͤhnlichen Bemerkungen 
ber die Stade Philippi, die Gemeine dalelbft, und übe 
Beit, ‚Dre und Veranlaſſung des Briefes. Nur dle Vega 


benheit wait der Eodie, die Pauls. im Philippi begegnete, mirk 


ſehr überflüflig aus der Apoftelgefhichte der Länge nach er⸗ 
zaͤhlt; ohne daß ſie durch diele wieberholte Erzählung irgen 
en Deutlichteit gewoönne. 


N Den Text iſt nach Mriesbach abgebruct; jeded * 
alle Accentuation, was wir deßhalb nicht gut heißen koͤnnen, 


weil dadurch doch nicht das Mindeſte Jewwenuen, vielmehr da 


manche Undeytlichfeit veranlaßt old, wo bie: Accante: ent⸗ 


=» 


Die Varlänren find in Samen. zu wenig von ‚eignen, 
und auf Gründen beruhenden Urtheilen begleitet. So .B. 
ber su 1 woes im Torte wi: dur anemros 204, 


Bu ſcheiden müllen., oo. 
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deaitovorc ‚ ıhemerfter Bloß, daß einige Godd. umb'grieciiche- , 
, Bates ouvszuonergc. in Einem Worte lefene Aber diene: · 
woͤhnlicht Lesart fen voxzuziehen, ‚mid er konne Adslein.nihe : . . . 
hetreten, Det die Lesart quremicromasc in den Text Auf, |, 
nehme. ;: Hätten bier. vicht Gruͤnde theils aus der Zahl und 
dem Wetthe der Codd. theils aus dem Zuſammenhange der 
Stelle ſelhſt, namentlich daher entlehnt werden koͤnncn und 
ſollen, daß es biy der. letzten/ Lesart TUVETIEKOFDIE AN DER, 
eopula ſehle. - Eben-fo jagt der Verf, Über die von Briesn . ; 
bach vorgenommene Transpofition. des. ı6ten und 13ten 
Vexſes im, erſten Kap. nichts weiter als: „daB "wichtige 
Codd: bey Wettſtein und ‚Griesbach die Umänderung °— 
gut heißen, und der. Bufammenbong nun beſſer fy. Mat , 
2bAs aber. waffe wegen V. 15 und ‚wegen der Auctoritaͤt 
mehrerer, Meſcovitiſcher Codicum. bie. gewoͤhnliche Ordnung 
ber. Verſe beybehalten wiſſen.“ Allein. mußten bey einer fa. 
wichtigen Variante die Codices: ſelbſt nicht „ wie ſonſt ſelbſt 
bey minder wichtigen, angeführt werden? Mußte der Verſ. 
nicht. zeigen,wie der Zuſammenhang bey der Transpofltion, “© ' ; 
der Verſe gewaͤnne? Wollte nicht Defonders.auf dag ou eva 
65 de Ruͤckſicht genommen ſeyn? Verdiente nicht, zu defto  _ 
mehrerer Begründung der Tranispofition „ gezeigt zu werden, | 
wie fie, wegen des. zemeinſchaftlichen Anfangs beyder Nerfe 


> 


_ 


\ exflat in-bibl. notyglottis Waltoni, seferente,Grissbachig, ” . 
‘ et Michaele in paraphiaſi p. 139.: Equidem fi.mode . 
Eextum zesipere minus dubitsrem, guoniam Ium- tota 
ſfentemis wagis cohagreret, er praetęrea elegans eflet 
 augmentatio, in. Xpyson €; ur . ‚Foxtaflis lactio yulga- 

on es... rie 
Er a | | 


— 


2 > ORG Phalegie. 


2 nt 


- Xpys09 einigermaaßen begünflige, indem es dort heißt: ro | 





gemeinthaftlichen Titel zu bringen. da. er den Legteren 
Mn dem Ddachſatze des Grußes: Kasıe was upyvg üpsv 
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J were. » —E igiur, faͤbrt dir Verfe fire) we⸗ 
itur. ad fiden er pieratem. BarumYnict? Bien 
von piotas feßt ja dieſe Abfondernng won andern Wöls 

dern vorans , und hatılhm im Gefolge, : Der Sprachgebrauch 


Wsinkiat Ön end von. lan Beten Ser. no 


pt er noch binza,:.haec. appellacio ex. confaetudine Ta-; 


dasosum, qui, won /anltes ſ. ‚fepüratos nominabant . Bu 


 dsunes were religionis cnltores. iluglelch näher aber lag 
. Dem Verf. das bebräifche: urn da ſich die Auden wis ur - 
zu nentzen pflesten, Exod. 19, 6 und- hiervon dieſe Benen⸗ 
ming auf die. Chriſten uͤhergetragen wurde, und da im. w 
ungleich nathrlicher der Begriff von Ausſondrrung liegt ais 
in en. — Was hier aͤlaigens der Verf. über. eriiuorn 
— hinzufuͤgt, iſt richtig, wenn gleich nicht nen. Der den 
Worten B. 6 ori: E suepkaneree eu Uns epyov yon‘ 
arırakscer axpız —* Iycgs Xprss, ‚verwirft: er alle he⸗ 
Kimmteren. Deutungen und Beziehungen der Worte axpık . 
iuæpac I: X. und wiſl bloß: den Begriff der Derfeveraitid 
in beneficentise virtate,:die bier Paulus: ben Philippem.. - 
.. empfiehlt, in dieſen Worten feſtgehalten willen. Allein das 
heiße mehr, den Schwierigkeiten ausweichen, als fle hoben. — 
Sieſen Begriff finden auch andre Interpreten in der Stelle; 
aber die Worte wollen duch von irgend. etwas entlehm fen. 
Da: entftehe nun die Frage: woron? Und da ift wohl it, -\ 
Pauli Serie. nichts natürlicher, . als an die Stiftung de6 N 
Meſſiasreichs zu denten ; die ſich die Apoſtel, befonders Pam 
ins, noch.zufänftig dachten, da es Jeſus bey feinen Lebzei⸗ 
ten nicht geſtiſter habe. Uebrigens befolgt. der Verf. die obte , 
ge Erklaͤrungsart auch. bey denſelben Worten 8. 10. (Berg 
SG. 24) — 3.7 läßt der Verf. in den Worten din To 
ax. ai Try unpdig una, ſehr richtig, nicht Unus , - 
fondern: sus von axem viglert werden, und macht das 
ort duns zum Gubjettes. nur daß es einer etwas deutli⸗ 
chern Entwidelung der. beyden hier moͤglſchen Eonftrwetionen, 
und eines kurzen Beweiſes bedurſt haͤtte, warum die gewählte 
der verworfenen vorzuziehen fey. —  Xapıc in den gleich 


\ 


‘ 


: $otgenden Worten, wuyYaovwusg ne yo. xcproc verſteht 


der Verf. vom Apoſtelamte, worin Ihn die Philipper uns 

‚ enttäge bäkten; was allerdings der Sprachgebrauch zufäßtz 
sfammenbange glaubt. Rec. xxpız natärlis 

_ 7— auf —* dem Apoſtel von den. Philippern zugeſchickte Un⸗ 
rericzng au beieben, wi Bee ale — 
‘e’. en. 


* 


434” Bibenbe Philelogie 


gan. ‚Die varians lectſio Xæpac, fie fey von weichem Wer⸗ 





the fle wolle, ſcheint auch, auf dieſen Oinn hinzudenten. Er! 


führt darauf noch die Dieinung derer an, weiche mit Gro⸗ 
due Xapıc- von Keiden, ala Geſchenk Gottes "betrachtet, 
verſtehen; ſagt aber gur Benttheilung michts ‚weiter, als er? 


ziehe ‚die Erklärung durch Apoftelamis vor, ba er Hier dat: 


febr richtig Hätte einwvenden ‚Finnen, daß, wenn alsich das) 
verbum. xanıfeadau ſo vortonmme, doch das ubflantiunen 


 xuprs in dieſem Sinne ungemoͤhnlich ſey — Mey uupeus 


us ssiv -Oeoc V. 3 führt dee Verf, zwar bie: mehrerley 
srishiichen‘ und. hebraͤiſchen Schwurformein an, ohne jene: 
weiter zu erläutern. — Bey srhayxya ebenbafeibft wird. 


Bloß angemerkt, daß es dem hebraͤiſchen anı-Crichtigen . 


mon). entfpreches aber wie beydes vehementiosem amo- 


sis süfectum bedeuten: Ehıme, -Sarüber wermißt..mam eine .. 


Erläuterung. — Zu B, 11 werinpmenvo, zupmov braun . 


euvy; ray din Ince Xpisa ‚er. dogay wow, erouvoy Os; 
bemerkt ber Verf. mArass Ian drude hier den. Begriff -von 
perfettio aus; aber theils verdiente bier der Sprachqebrauch 
des hebraͤiſcher che, theils das. Bild von einem (Bemäße 
bemerklich gemacht zu werden, wovon dieſer metaphoriſche 
Oprachqebrauch entlehnt iſt. Won. diuousauny ſagt ev: h. . 
eft pietas, ns, quae moribus er factis conſpieua eſt, 
et religionis Chriſtianae notitia ac. fide in I. C. mititur 


quare addir ap. dix Iycı Xp. Allein, wenn wir hier auch 


dem Verf. eine kurze Ableitung der hier geltenden Bedeu⸗ 


tung des Wortes dınzıoruvg aus Ber Grundbedeutung von 


ps. erlaffen wollten: fo verdiente, doch das fehwerfäflige on 
de I. X. eine verdeutkichende Aufloͤſſung in⸗eine griechiſche⸗ 


ve, der doch vollſtaͤndiaere Dhrafe Der Verf. will die . 
Worte übrigens auf. die fdes in I. C. bezogen willen; aber - 
dieſer Ausdruck ift vieldeutig. Nahm er ihn ſenſu dogma- 


tieo: ſo fragte fihs, ob er ihn noch jet eben fo verflanden 


goilten wolle, oder bloß für juͤdiſche Gülle. einet hoͤheren Wahr⸗ 


heit halte, Die. hebraͤiſche Marticipial⸗ Conſtruction in as» 


, \wAnpwpsvos, ſo wie das Bild. in zupmac und die Ausdrice 
don und ⸗rovag find endlich ohne-alle Erläuterung geblier 
Gen. — V. 12. wo es heißt: ru zur’ sus uulkay.eik. 


wponomyY Ta svayyerıs eAyAutey, -Überfebt. der Verf. ra 


wor" sus durch: quae cantra,.me ala funt, mit der De. 


merlung, daß es auch, Berſpiele gebe, wo zero unit 


J T 


„ Meufatie contra haiße. .Uileig diefe Vehſpiele, eder Dad 
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‚ velns:unb-basandre derſelben hoͤtte er zum Beweife onfühe ⸗· 
Ren ⸗ſollen. Außerdem beruft:er- ſich auf den Gegenyſatz wpo- ' 
ony; aber, dieß Wort brancht nicht gerade als Begenfan 
betrachtet zu werden. Ueberdem, wenn man auch vx xan ‘ 
‚uus ſe. oyræ mpayurryy ie geroöhnlich, und dem Spread» . . 
„gebrauche ganz angemeflen, dutch meine Kage, Ohr mei | 
„ne NAmſtaͤnde aͤberſetzt: ſo kann man, babep dem Sinne nah 
‚füglich an eine mißliche Lage, oder an dad, was man in 
- feiner Lage gegen ibn unternahm ‚ denken; wo dann dicfeg 
Gegenſatz, wenn es deflen bedarf, "and da iſt. ⸗ Bey 
... rpoxoem xrettet der Verf. bloß Die Achte Graͤcitaͤt des Wortes 
‚ader auf das Bild, aus welchen dieß Wort den Begriff vog 


% 


incmentum, jelix [ucceffus: entlehnt, uud auf das entgen. . 


genſtehende :syaon 7 , von welchen eins das andre erläuterg, \ ı 
int gar keine Ruͤckſicht genoammen. . Ascun ev Xp 
MB, 13 ,9iebs der Verf, zwar nie durch vincula doffrinae . 
shrifsanae cau/a; aber zur Ueberzeugung war es noͤthig zu 
einen,‘ Xpsscos. öfter für.didangy ra Koıss- flehe,.und.baß 
cu Xpisw ex hebrailmo für dız rou —* zu nehmen 

fey. 7. Ilowerwpiov ebendaf; if zwar an ſich betrachtet rich⸗ 
gig erklaͤrt; aber. wie Paulus dort gefangen gebalten wer⸗ 
den konnte, daruͤber ſindet ſich nichta, ‚worüber: man doch 
“Hier vorzuͤalſch Aufſchluß erwartet. — V. 7 beißt es: 


wogeva JAhiv' swıhepev- TOls Ürapıoig ps, Ueber die. 


Bedentungen des verbi-yozsus verweifet der Verf. auf Ras 
fenmuͤllers Schylien „ohne ſich weiter darüber, quspulaſſen. 
Aber nach Roppifchen Pläne reichen folche Citate nicht aus. 

Veberdem quadriren derglelchen Eirate mit fo vielen andarız 
vom ˖ Verf. gegebenen. Erklaͤrungen nicht, . die ich ebenfallg 
.: Bey andgen Anslepern ſchon finden, und dennoch hier weite -- 
“ Iäufiger benutzt werden. Bey ,errQesemwneäre. wohl die - 
grammatifche Bemerkung nicht überflüflig. geweſen, daß arı 
in der Zuſammenſetzung nicht ſelten den Deariff von dem. 
was obendrein zu. etwas [hen Vorhandenem, da iſt, ges 
ſchieht ac. hezeichne, wie auch hier. Zu Tas dernos us 
maspt der Verf. Die Anmertung: oblervanda eſt metony-, 7 
ia accidentis pro. ſubjecto in, genere, np. aincola pro’ 
. vinda.apoßolo dicangur) , Diefe- Anficht‘ der Selle dürfte 
. jam Berkänpnille. derfelben unnbebig feyn, ‚indem fie fi, 
fuͤgllch fo oͤber ſetzen JAftr „feinenten das Leiden der Gefan⸗ 
geauſchaft, das mich Ton druͤckt, obendrein ‚ua mit audern, 
‚Beiden zu vermehren.“ . og 
Ä — ie 
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Er ee - \\ °) Phulelsgia 


tag iſt, wie die ganze Se, Mn 


= Die oberen xt "we 
nem ganz gufen lateiniſchen Style abgefaßt; nur daß ſich der 
‚Wert. darin nicht immer aleich bleibt, wahrſcheimich weit e 
Ach nicht erſt vorher gewiſſe Geſete derſelben vorſchrieb. Bo 


AÄberſetzt er bin und wieder bloß nach dem Sinne, ohne ſich 
Yin die Tertesworte zu binden; 3. BD. Kap., I, 6 reror- 
Iuc auro rare, ori 6 evmpfansvig av.Upmv ePYoy MY 
Joy, ewrrelcceı axpıs Yuspac Inas Apıoz \ 
Sfus, fore, ur qui hanc ad beneficentiam (ad kaoc &e- 


. weficia tribuenda ) vos excitäverit , is etiam efficiar, u? 


in illa ipfa perpetuo perfeveritis. (Vergl. das, was mi 


“ben aus dem Eommentare drs Verf. über diefe Stelle beye 


gebtacht Haben: ) Dagegen hält er ſich ein anderes Mal wie 
der, nicht ohne auf Koften weniaſtens der- elegariteren Larb 
nitaͤt, deſto angſtlicher an die Wortes 3. O. Kap ı, 18 
'uuckhoy a; wpoxeryy re edayyalıs eAyAudev: nolo au- 
tem vos, frattes ignorare, duse contra me acta font, 
(nt mihi wocerent.,) ea chriltianae potius religioni cele- 
brendae profuiffe. Uebrigens werden unfre Leſer ſchon aus 


dieſen Benfpielen fehen , wie der Werf. durch Einſchiebſel hin 


amd wieder den Sinn noch näher zu beftimmen ſucht. 


E In dem angehängten Excurſe über die ſchwierigen Fon 
mein ey uopPy ss Unzpyav, mid 2% dpraykor Tr 
sero vo evıu ı0a dw Kap. 11; 6 führe er die vielen ver⸗ 


ſcMledenen Meinungen zwar mit ziemlicher Volifiändiatelt 


aufs aber zur Beurteilung derfelben fast er bey vieten Mel 


“nungen, die wohl eine Erörterung verdient hätten, gar 
nichts bey andern nichts weiter, ale: fle fegen mit dem 


Sprachgebrauche unvereinbar, oder: fie ſeyen zu kuͤnſtlich, 


af. w. ohne dieß weiter darzuthun. Sum Schluſſe füge er 


ſrine eigne Meinung mit folgenden Worten hinzu: His igi 
tür interpretam ſtudiis idei noſtri explicandi erllattrandi 
diverfia meam qualemcanque coniecturam fubiungere 


nullus dabito. Num forte apoftolns verbis: -ö; #v er 
niti, 


Gr Osr Örapxwv loguitur de candıtiane leſu prae 


quae fublecata eft humiliorem iftum ſtatum; et cam glo- 
noſiſſina, quam vere divina iodicatur, fabintell. antae 
Urapxam, aptı- ev, ut oflendatur infegnenribes vis, 
. "qua Iummus Dei legarus ad mufeltatern er gloriam' ſam- 

j . Pi i ER . , mamı 


‘x 


yımwaxev da Unzc Ashonm, adelPor, Or Ta ar eus 


- 
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u —— Bene quidem ſ quid indieo, omni⸗ 


ãta echaerent, et v. 9 ef uberior explanario verborum Y. 


wopfy Osu 'drapıgen.. Ex. har coniekküre verteregr: 


Be te. GR ;' 2 


qui nunc quidem conditions ſublimi et maieflate divina | 


Baudet, nec tamen cupide anni/us efl ad illam maiefla- 
Lem, Equum:inter nös eſſet,) /ed potius fe def, etc, 
Diele Erklärung macht den Nachdenken des and feld 
ner Cosfagung von allen vorgefaßten Anſichten einer Stel, 


wllerdings Ehe. Aber nady Rec: Gefühle paßt Die gewoͤhn · 


He Ertlärung natürlicher in den Zuſammenhang. „&eyb 


nicht bloß auf. euren eigrien , fondern auch auf ahdrer Vor⸗ 


&beil und Gluͤck bedacht. „WB, 4 dem Muſter Eprifi gemäß. 
B.5 War er gleich göttliher Natur: fo war er doch auf 


dieſe hohe Würde nicht ſtolz, wie der Sieger auf feine Beute 


fondern, zum Vortheile der Menſchheit, machte eu ich zum 
Sklaven“ ıc, Außerdem faßt diefe Erklaͤrung auch fe ganz 
in die erhabnen Pauliniſchen Ideen vom. Meſſias dineln, 
deſſen Bild von den juͤdiſchen Propheten immer zuehr ine 
Erhabtie, ja ſelbſt ins. Sörtliche hinüber gearbeitet wurde, 

. ‚höher die Hoffnung auf denfelben gelpannt war. Daß 


nun jetzt auf dieſe juͤdiſchen zu überfpannten Ideen von 
ſus (die auch bey des Verf. neuen Erklärung nicht wegfal⸗ 


Jen; ſondern nur in feinen Zuſtand nach dem Tode translas 
sirt werden, ) abrechnen muͤſſen verſteht ſich von ſelbſt; und 


fo verliert bahn “aus bie gewoͤhrnich⸗ enerug alles An = | 
woen⸗⸗ 
Mn, N 


⸗ 
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Eraiehungsfäriften.- 


Dear Maͤrkiſche Lehrer und Kinderfreund für —* 


in Buͤrger · nnd Landſchulen, ‘von J. F. TEA 


u 


Schullehrer zu Ham bey Bochum in der Grofe Zur 
fhaft Mark. Dortmund, bey Blothe und Comp. u 


1799. 160 ©.. 8. 


Enthaͤlt ſehr autliche Betrachtungen, wohin —* Ale 
Necenfion Aber r einige eingerichtete Leiechſſetionen gehoͤret. 


S. u2. 


* 


— 
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ass Erithiugeſchtiften. 
ng Af die Definltion von from Ju enge, np es der fg, 
‘ger ſich bemuͤhet immer veriinbiger lund beſſer zu werden. 
Dazu gehbrt noch durchaus der Hiublich auf Gott. 


._ En *5 u SocHlg u 
‚Materiälien zu Vernünfehbungen In Volkbſchulen, 
1.0 or Möller, Lehrer am Waifenhaufe in 
tr 7 1. Alone, Hamburgs bey Bachman und Gunders 
| * menn, 1799. 144 ©. 8; gg 


* 7 Kar Rec. ſeht zweckmaͤfig gefunden. 
GE vr ey . ol F " 


. Moral, größtentheils in. Beyfpieken für die Jugend 
benderiey Gefchlechts, von Wilhelm Zul. Wie 
‚ demand, Konrektor zu Neuhaldensleben: Mage 

.,. beburg, bey Bauet. ‚1799. 243. Selten, 8. 
, Die gatechiſqtionen koͤnnen wir nicht als Mufer empfehe 
ben. . Die Fragen find zu fehr.zufammengefegt „und der Ger 
fragte ‚belehrt den Fragenden. ‚Die Nubanwerdungen dee 
moralifchen Erjählungen find weitihweifin und waͤßericht, 

und greifen nicht tief genug ein. 3.%:. bey der Betrach⸗ 
tung, Paß man fich nicht raͤchen mülle, hätten die Gründe | 

‚zum großmuͤthigen Verhalten dargelegt werden mäffen. f 


. Webeibanpt Scheint noch ein Hiatus in der Erkenutniß 

des Verf. ſtatt zu filiden; man ſehe S. 8 mo er die Strafe - 
aaemnes Mannes als vollkommen verdient erklärf, dein ein, ob⸗ 
U En unſchuldig geruͤchtigter Skllave 3 Rinder zerſchwmettert 


atte. 
—— x j .. “| . “ . ‘ 
‘ rg , as J * — 
— .. . q 
PR: #7: 0 
‘ ’ ae Ve 


4° * 7 GR. Se Jr 22 TEN FG En er \ 
a “ ⁊ — r 
N r . : 
- 4 " u Scan EEE . nn 
\ . * . . —8 . 
‘ v “ 5 4 
ve * —V Yo . ” 
a ni taats⸗ 
4 / V ‘ \ ) 
\ 





. ! ‘- . " ⸗ 
* 
Fa) 


Staatswiſſenſchaft. 
Hendbuch der inneren Staatsverwaltung / mit Ruͤckk. 
ſicht auf die Umſtaͤnde und Begriffe der Zeit, von 
nd. Sonnenfels. Erſter Band, enthaltend ea -  -  “ 
.. nen Theil der Staats» Policy, Wien, bey Tas Bu 
mieſind und Comp. 1798. 1 Alph. 10 Dog. ohne a: 
3 Dog, Zueignung und Vorrede. gr. 8 1 MR. 
Gig anerkannten Verdienſte des achtungewaͤrdigen Kern u 
Berk um Feſtſetzung eines, in der Natur des. bürgerlichen Ä 
BVereins gegründeten Staatsſyſtems, und Ausmitte lung fole 
der Grundſaͤtze, deren treue Befolgung jeden Staat und L 
alle Einwohner deſſelben, ohne Hiuſicht auf die Form Teinee u 
Regierung glücklich machen faun, gewfunen durch das We, ' - / 
wovon wir bier de erften Band anzeigen, neuen Zumahe. . . 
Daſſelbe enthält in veränderter -Seftalt eine abermalige. ii - —-  - 
 beitung des im Sabre 1765 .zuerft Öerauggefsmmenen — 1. 
Grunäfäge der Policey, Handlung und. Sinansoie © 7’ 
Senfcbaft, wovon ſeitdem fünf Auflagen erfchienen-find, Era - 
fe Beraulaffung bier Lehrbuch umzuarkeiten, gaben, dem 
Berf.. die mie Umwaͤlzung des franzoͤſiſchen Staats o⸗llen | 
frahfähigen Zungen: geläufig. gemachten Wörter: Xechte 
der Menſchheit, Fnegheit und Gleichbeis, welche bar - 
nah die traurige Loofung wilder Mordluft, unerfättlichen. — 
Raubſucht, tyranniſcher Herrſchbeglerde, Rachduͤrſtiger Ver⸗ 
ſolgung, des Umſturzes aller Religion, der Vernichtung des 
Citefichkelt, der Entträftung der Gelege, endloſer, biutigen 
uud. jerftörender Krioge geroorden find. . \ 


Nicht den hierauf / gebaueten -erften Artikel der franzbfle 
ſchen Konftitution. zu heſtreiten, und die dadurch rege gewor⸗ 
denen Begriffe zu vertilgen; ſondern um file nach ihrer wah-⸗ 
gen Bedeutung zu berichtigen, und dadurch der Mißanmene 
bung vorzufemmen,, war hierbey die Abficht des Verfaſſers. 
©&o lange. derfetbe fein. oͤſffentliches Lehramt verwaltete, kounte 
dieſer Zweck durch mündliche Vorträge erreichet werden. 
Nachdem er aber ſolches niedergelegt, war es fein Wunſch, zur 
Verbreitung und —A von Runen 

si 
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fen, auch noch entferne von feindm ehenälgei Bernfe derp 


er, wo nicht ganz, doch theilweiſe dutch eine fo volfkändige 


Ausfuͤhrung der etiten Grundanlage jenes älteren Werks zu, 
- "erreichen, dab, um ſich die nothwendigen Elementarkenntniſſe 


des pofitiigen Erudiums zu erwerben, Bührer und mändll 


a he Exklaͤrung entbehrlich wurden, Dach dem weiteren, Ss 


halte der Vorrede, iſt der Grundriß gegen Die legte Ausgabe 
nicht "verändert; fondern das jegige Wert nur durch Eine 
bung meuer Gegenſtaͤnde, und durch mehrere Auseinander⸗ 
ſetzung der alten, reichhaltiger und volfläudiger . gemadt 


‚order: : Die ehemaligen' drey Bände, werden in diefer Un⸗ 


arbeitung viere betragen. Die ftärtfie Veränderung erleidet 
"der etſte Theil, nämlich die Staatspolicey, die außer den ein. 
‘zelnen Sufägen durch einen ganz neuen Abſchnitt: Von dir 


, Bicerheit der Rechte, vermehrt werden.fol. 
5.7 Gerne vereiniget ſich Rec. mit denen, welche für des 


Herrn Verf. auf jene Umarbeitung verwendeten ruhmwuͤrdi⸗ 


\ 
| 
J 


| 


tragen, welche mannichfaltigen mohlthätigeh Einkug anf das 
„veſelſchaftliche Beſte Haben können, und Dielen | 


— — Lan 


gen Fleiß fich dankbar erkennen. So wenig wie dieſes Ger 
Ftaͤndnißßiſt auch die Verſicherung des Herrn von S. in 


dem Sim einer prunkenden Hofſprache zu nehmen: „DB 
wer nicht in den Augen der Machthaber leſe, wie / er zu mei⸗ 


„nen habe, noch auch won det Mode der Meinungen ſich die | 
„feitrige aufbringen faffe.* Vorzüglich ‘aber wird die Wahn 


.. „beit hiervon am dem kraftvrllen Nachdrucke ſichtbar, womit x 


Begen Deſpotiſmus eifert. Nee. Hat die dritte Auflage des 
ültern Werks vor ſich Tiegen und bey Vergleichung deB jekh | 


gen damit eine ſehr umgefhmolzene Darſtellung der abgehan ⸗ 


delten Grundſaͤtze, ausgebehntere Entwicklung und viele er 


läuternde Zufäge mwahrgenanimen. Vermuthlich iſt zwiſchen 
der leßteren Ausgabe der Unterſchied weniger groß. Dep | 


noch aber kann ſolcher nicht unerheblich ſeyn, da nach deg 


Verf. Angabe ſchon dieſer erfie Band, der nebſt den drey Abs 


ſchnitten der allgemeinen Einleitung, nur noch die Einleitung 


and zwey Abſchnitte der Staatspolieey in ſich begreift, einen 
Juwachs von 47 85. erhalten hat, und die vielen Crörte) 


* 


bangen, welche durch die Umſtaͤnde und Wegtiffe der Zeit von 
nlaſſet worden ſind, im abgefonberten Anmerkungen ver⸗ 


fernmen. Bey einigen von diefer allen, wird nur jege 
Rec. noch verwellen, da die auveruͤndert geblichehen o 
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Eu | .\ Mido wiſenſchaft. SER oo BE | 
ſWee ſeh INchen aus Aıeteri Anfiiden-Hintängtih Befarne I: — 
"Er darf Mh alle Betrachtungen daruͤber nicht erläffen, fe: "- 
mögen Zwelſel wider ‚Aprsstragtne Steinungen erregen, Dder 
‚wär. ihre Empfehlbarkeit aufmerkfam machen, went gieich 
2 werd ©: fih außer dein Zwänge jnferen Gerihtebarlet 
‚„ertlärt, weil er ſich feine Erinnerungen mehr würde, zuMuße 
"marhen.könnenz Lob und Tadel aber nur fuͤr das würdigen, - 

was fle eigentlich find. . Denn die Tendenz der Kriut gehe 
wett Übet das perfönliche Intereſſe des Autors hinans.'  .. 


Anbekuͤmnert um dieſes wie imnier alle auch im gegen⸗ | 
waͤrtigen -Salle hebt Rec. zufbederft die Anmerkung &, un — : rn 
und a8 aus; wo. es heißt! „Kein uneigentlich angewandter I 

"ndAusdrucg hät die unbegtängee.Semwalt,.. und die Anmaaflıns. 
„gen der Ünteröräcung ftärker beguͤnſtiget, als die zum Vors 

bitwde hingeſtellte: Aehnlichkeit der Fütſten⸗ Gewalt mit der - 
Baͤterlichen, und ule waren zwey Gegenſtaͤnde demn Ike ⸗—⸗ 
ſprunge, den Rechten, dem Zwetkée nach weſentlichet unter⸗ 

"„Schledens Der Vater iſt vor dein Sohne da, diebt dem 

Sohne das Daſehn. "Die Marlon iſt immern vor dem Fürs 

p ſten vorhanden; der. Färft erhalt ſeln Ouſeyn won "der Mas — 
„tion. Nattvnen ſind wohl ohne Fuͤrſten ader Fuͤrſten ch 

TE | : 


ue· Nauenen biche einmal dentbat. · 


Mes dieſes ſind unverwerſtiche Wahrheftenn, wie auch 
bag jenes Gleichniß für die Füriten ſelbſt feine Bedentlichket⸗ 2 
den habe, weil der. von Payne und anderen den Mätisten ' .\ 
gegebene Back; ſich fuͤr Volllaͤhrigkeit zu erklären, Tania: — — - 
Nend daruuf ſich ſtuͤzte, daß Mit ber Volljaͤhrigkeit nd Mine 
digkeit die vaͤterſiche Gewait geendiget werde Buben 
6 aber daher iſt; alle Vorſtellungen zu entſernen welche | 
uf der. nen: Seite die: Regenten zu mngerdchten Gewaltan⸗ 
Amnaaßungen, auf der anderen die Vblker zu freneljäaften vere 
-Derblichen Auiflsfuiigen det. Sragtspetfaflung vrrleitenn kiamen! 
;fo fähig Meint doch Auch’ von gewiſſen Seiten bettachtet; bie 
‚Bes Sleichniß zu. nuͤtzlichen Anwendungen zu bleiben De) - 
- Son: det. Natur fo tief eingeyraͤgte Liebe dei Mäter begen Ihre 
„Finder, dte zaͤrtliche Vorſorge! für ihr Beſtes, die willige 
Aufopierung alles deſſen, was feiner Beförderung hinderlich 
ſeyn kaun, die Einheit des Intereſſe, und dann: hinwle⸗ 
„Deram:die Erkesintlichteit und das Vertrauen dev: Kinder ger 
‚gen ihre Eltern; alles dieſes Pr Verhaͤlt niſſe zwiſchen De 
er v. . 0. A geil 
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modern anderen Brite, fehe mitten zwiſchen derſelben 
on - 6 


R 
z 


enten und Mtenfbantn-angapafft, Acht” den Maua unh 
Dfipeen beyder Iheile eine angenehme Seligung - 


In der Anmerkung S. 43 kann es wehl der mon 


qhiſchen Verfaſſung zu feiner Schutzrede gereichen, wenn ale 
Reglerungetuͤbel von den Fürften abgeleiter,: und den Miul⸗ 
-Kern und Guͤnſtlingen zugefchrieben werden, „welche die 
Wahrheit ſtets den Zugang. vertreten, den Fuͤrſten in der 
: „engften Verwahrung unter miniftertellee Vormundſchaft hal 
„ten, ihn mit ihren Augen mue zu feben, nur mie ihrein 
„Ohren zu hören zwingen.“ Denn gerade daraus wird jene 
Verſaſſung ein nicht unwichtiger Vorwurf gemacht, daß his 


‚ Bürften, wenn aud ein Anderes möglich ſeyn ſollte, boch 
gewöhnlich der Geſchichte nad, den Verleitungen einzelner, 


‚oft ſchlechter oder ſchwacher Menſchen, nicht entgehen. 
‚Allgemeine -Bißigung muß hingegen das; was son ©. 
44 dis.48 über Arikotraten una Demokraten ſtehet, bed es 
dem finden, der: nicht durch Parteywuth und Borurtbeil ge⸗ 


blendet 'ift, und die ſchaͤblichen Folgen des Unfuge Lennt, 


der wit. jenen dem einen Ihelle den fo verhaßten, als dem 
anderen abrreürdigen Worten getrieden teird. Inſonderheit 


‚aber tan Helgendes davon nicht oft genug wiederholt we 


ben. „Es fen denn, der Abel lege fich ſeibſt die billige 
-„feiner eigenen Erhaltung nothwendige Wäffigung auf, 
‚ohbeigen Stände feiner Mitbuͤrger durch Hocdhmurb. und Dies 


Maurden als Erbſtuͤcke der Familien an ſich am reifen: 26 
‚lm. denn, die übrigen- Bürgerklaffen, beruhiget, wenn ie 
„sen die Geſetze die wahre bürgerliche Gleichheit verficheen, 
uhren mıf, es als eine Verletzung dieſer Gleichheit zu be⸗ 
„traten, baferne die Verfallung gegen das Andersen wäke 
odiger Buͤrger noch in den Nachkommen Achtung zeigen, unb 
„der-Örbüurt etwas einräumt, fo lange ie du ntugenden 


abis dahin zu Äbertreiben, um es unbillig zu finden, DAB ia 
„ber Belebung einiger Aemter bey eigenen Verdienſten eins 
: „Reihe verbienter Abnen- mic in einigen Anfchlag gebradkt 
„wird; es. fey denn die Weisheit und Gerechtigkeit der Me 
„sierungen gleich behutſam gegen Ueberraſchung ber vinte 
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Ztingſchaͤtzung nicht zur beleidigenz Nicht auf offenen aa 
⸗Dchleichwegen Verdienſt und Faͤhigkeit, die keine Ahmen ade 
‚„‚milhren Aönnen, überall zu. verdrängen, und Aemter unb 


oſolche Vorzüge nicht verwirket; hoͤren auf ihre Anforädie, “ 


“ fiyreibe fi wor, .elg Klaſſen gleich zu Ichägen, auf Verdlenſt 


zu Achten, wo files entdedt, von ausgezeichneten Talens 
„ten. zum. Wohl des Staats Gebrauch zu machen, in weicher 


Klaſſe fie daſſelde finder; es fey denn durch ein ſolches offer 


wnes und anhaltendes Berragen aller Theile werde die wech⸗ 


peu bier: ober dort Üserfhlagen.an foffen, und. . 


„elfeitige Näberung der Somüther herbengeführt und vol. 


"„tendet, fonft werden bie Wörter Arfftofratie und Demotra 


Stie nut zu lange das Feldgeſchrey zweyer freitfertiger Par⸗ 
- „gegen bleiben, deren Uneinigkelten jeder Staat von der 


. „Sranöfefte aus zu erſchuͤttern, und zuletzt in den Abarund 


| „reich verfunten erbliden.* 


ber: Unorönungen zu ſtuͤtzen fähig find, in weichen wir Frank⸗ 


Fuͤr die von & sı bis 76 ausgeführte Prüfung des‘ “ 
Koußeauifhen Srundfages von.der Volts Souveränität und . 


ihrer Unyeraͤußerlichkeit, iſt allerdings andy Bas von Deeſah⸗ 
gern bergenommene Steichniß, welchen es nicht gebühret, dem 


Schiffsparron in die Leitung des Schiffs Eintede zu thun,. - 


_ oder ihn wohl gar, fo bald jenen duͤnkt, das Schiff wirde , 


nicht wohl geleitet, uͤber Bord zu werfen, fehr brauchbar. Als 


lein verfolgt man’ diefes Gleichniß ‚weiter: fo beftätiger ſich 


Zugleich dadurch das Recht der Völker, in gewiſſen Fäden 


ihre Reglerung zu verändern.” WBäre In dem gegebenen Beye 


ſplele es ganz evident, daß ber Führer des Schiffes, es ſey 
aus Unfaͤhlgkeit oder doͤſen Willen, das Schiff' gegen einen 


Feiſen lenkte, oder ganz offenbar in andere Gefahren des Un⸗ | 


tergangs braͤchte: fo würden doch die Neifenden ohnſtreitig 
Berechtiger ſeyn, ihn das Ruder aus den Händen zü neh⸗ 


wen , und fi einen Andern anzuvedtrauen. Ohne bieſes 


SLecht trügen auch mehrere Negierungen , weiche ſchon laͤnagſt 
‚ale, ordriungsmäffig befteflt anerkannt find, den Makel der 
Uſurpation an fid), wie unter andern Se jebige Regierung . 


in Erigland. 


.Wenn der Verf. S. 77 die Meinung anderer Staats⸗ 


rechtslehrer nicht gelten -taflen ‚will, daß Sicherheits allein 
Ben. Deärifi des gemeinen Wohls erfchöpfe: fo fcheine dabey 
außer Acht getaflen zu ſeyn, daß nicht bloß die Perſon und 
das Vermögen , fohdern auch der Genuß Gegenſtaͤnde ders 


Jenigen Gicerheit-Aind, welche der, hürgerfiche Verein gps 
währen muß. Denn diefes legsere Objekt begreift die Ro⸗ 


gierungspflicht mit unter. ih, F Grwerbungsnsge zu erleich⸗ 
a 53 = teen 


% 
! 


Bu a. J u 3 ! ' 
a Gieiteinifiinkgan:? 
"teen und zu Verhüchren, folglich Möraifdie ind” yERrMe- 


Gluͤckſeligkelt zu befördern, weil vhne vorangegangene Er⸗ 


werbung kein Genuß denkbar iſt. " 


= 


' Durch Befolaung des S. ı5 5 gegehenen Kat . dag 
bey Searbüicfeitsbrvechnungen auch auf beſondere Volkstlaſ⸗ 

fen and Beſchaͤfftiaungen Ruͤckſicht geaommen werden moͤchte, 
wuͤrde ohnſtreitia der Nutzen, der noch immer unpolltamme⸗ 


nen Mortalitätss Tabellen wieder vermehrte Anwendbarkeit. 


erhalten. Mehrere Plane von. Wittwenkaſſen ſcheiterten 

bloß daran, das; fie nach allgemeinen Sterblichkeitsregeln, und 

2 night nach ber befonderen Mortalitaͤt derjenigen Staͤnde bes 
— rechnet waren, woraus ihre Theilnehiner vorzüglich ber 
ne SE 
Ob bie weitere Verfolgung der Idee, welche ber 
VBerſaſſer S. 192 bis 208 vortraͤgt, ducch Anwendung 


— — —— — — — —— 


der Geſetze der moraliſchen Marie auf Lenkung des Bil 


0, fens,_ und der in ſolcher Abſicht au, ermählenden Meine 
dem Gebtauche der Geſetze ber phyſiſchen Natur nadhzuahr 
men, großen praktiſchen Nutzen haben duͤrfte, möchte, noch 

wohl zu bezweiſeln ſeyn. Wenigſtens wagt Rec, nicht, es 

mit den Verf. für maͤglich in halten, daß, die Leitung ein, 
jelnee Meiſchen, fo mie die offentliche Leitung ganzer Mg 
zlonen, eben den Grad der Zuverlaͤſſigkeit, den Grund der 

Bewlßbeit erlangen koͤnnte, der allen Theilen der untrügs 

lichſten Wiſſeuſchaft, der Mathematik, eigen iſt, und fol 

jedes zu gebende Geſetz ſich wie eine Aufgabe qus der Meche⸗ 
die oder Statik qaufloͤſen talfen würde. Denn ſo untruͤglich 
die Wirtungeit. gewiſſer phyfiſcher Kräfte berechnet werden 
koͤnnen a. ſo paſſet das doch immer nur quf beſtimmte entwe⸗ 

ze einzelne oder zuſammengeſetzte Koͤrper in angenommenen 


Lagen. Bey jeder Veränderung des Subjekts der Zufatte 


hienfegumg oder der Lage, verändern fih quch Sie Mefultate 
ber zuberöchnenden Kraft. Geſetze müflen aber-durchaus mag 
lichſt allgeme "anwendbar ſeyn. Gleichwohl giebt os ang 


unendlich viefe. Mobiflfationen' der moraliſchen Natut, ver 
bauen ader Millionen von Subjekten, dexen Willen durch 
be gelenket werden ſollen. Nicht weniger mannlchfaltig 


Be 
J fit die Verſchiedenheit dor Unſtaͤnde, melde dabey einwirken 
daß für ben einen zu viel; Mb Ben gudern an wenig Kraft ats 
dewendet witd uun hen Geſetzen Bolafamkeit zu verichaffen. 
Und diefer nur angedeliteten Weriechtufig wage, deren * 

n , v ot : ER; —W— uf: 
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Sr a443. 
Bufeige Adaföhrung Hier Leinen Pag: findet, ſcheint die 
Wirkung gefeglicher Vorſchriften, und ihr hiernach zu beftima 
mender Inhalt in Beziehung auf jeden einzelnen Menſchen, 
keiner Mathemat:fchen Gewißheit faͤhig zn feyn. a: 


Demohnerachtet Fünnte jedoch die weitere Entroidelung 
jener Idee, fruchtbar an Reſultaten für mehrere. Berihtia 
gung. des Maaßſtabes -geleßlicher Berjügungen werden, und ° . “ 

damit fie deflo. weniger verloren gehe, iſt ihr auch hier eine. 
Niederlage gewamet worden. ne, 


Unm fih den Meg zur Beuttheilung des Streits über 
den Schaden und Gewinn der Aufklärung in Staatsange ° 
legendheiten zu bahnen, feget der Verf. S. 376 den Begriff 
dieſer Att der Aufklaͤrung dahin feft: „Laß.bierunter vorbe⸗ 
reitete richtige Kenntnille der Rechte und Pflichten aller Stäns 
de zu verftehen ſey.“ Alsdann werden die breg Bragen eroͤt⸗ 
tert: Sof dieſe Aufklaͤrung gehindert werden? Kann dieſe 
Aufklärung au weit gehen? Wo find die Grenzen derſelben? 
Alle jene Fragen find zum Vortheil der Aufklärung beand⸗ 
wortet worden, wobey der Verf. inſonderheit gud mit ruhm⸗ 
wuͤrdiger Freymuͤthigkeit und kraftvoller Erniedrigung der 
Geguer, die Verbreitung ber Kenntniß der Volksrechte und 
der Regierungspflichten in Schutz nimmt. Nur da ſoll fie 
begraͤnzt werden, wo fie aufhoͤrt Aufklärung zu. feuny“ und 


- 
> 


. 


in Irrthum umſchlaͤgt. u 
, :, Blele. werden es ‚mit ber vertheldlgten Aufklärung uns. ' 
‚vereinbar finden, daß der Vf. der unbedington Preßfreyheit 
‚nicht das Wort redet, worüber S. 407 feine Unterſuüchung 
anfängt. Er gehet —8 der Bemerkung aus, daß ein 
Sgriftſteller, der feine Meinung nicht für ſich behält; ſon⸗ 
bern in Umlauf feßer, handelt, folglich die Cenſur es nicht 
bloß mit Meinungen zu thun habt, und alfo dere Wrabhärte 
gigkeit von den Geſetzen nicht. aufhebe. Hieran wird, der 
Grundſatz gereihet, dafı.zy Handlungen, bie der geſellſchaft⸗ 
lichen Wohlfahrt fchäplich werden koͤnnen, niemand ein Recht 
base, und dann aus dera Nutzen den Bücher ſtiften, auch aaß 
die Möglichkeit, dag fie Schaden anrichten, der Ochluß ger 
"jogen, und fuͤr ders Erfolg dieſer Wirkang die Geſchichte dd 
terer und neuerer Zeiten Angeführt? . Endlich aber sechiftte ⸗· 
tigt der Verf. noch die vertheidigte Beſchraͤnkung ver. Preſſe 
bdaher, weil ſie · mindere Gefahr fün die oͤffentliche Ruhe ıyrd 
“to 54 Drdnung, 
\ 


- 
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Odbnnug mit der Arbßeten Bürgerlichen Sicherheit des Schriſe⸗ 
‚  . Kellers und BDuchhaͤndlers vereinbare. Bee. kann dien aus | 
gefährzen Gruͤnden und ihren überzeugenden Darfiellung feie 
nen Beyfall nicht entziehen. Eben fo aber ſtimmt felher 

7 auch mit den vprausgeleßten Erfordeiniflen einer vernünftie 

- gen und bifligen Eenfur Einrichtung überein, und. heat, fo 
‚wie der Verf. die Meinung, daß eine Regierung, bie in 
dem Bewußtſeyn ihrer Gerechtigkeit und Bürgerlicbe der ab | 
gemeinen Anhaͤnaglichkeit verſichert, die Verleitungen der Ge⸗ | 
| 
| 
i 
| 


nungen nicht leicht befücchten dürfe, nur wenlge umd eins 


J 


lache Cenſurvorſchriften gebtauche. 


i 


Dagegen weichet Rec. voͤllig von dem &. 472 gedafe 
ſerten Verlangen des Verf. ab, alle Predigten, die gehalten’ | 
werden follen, vorher einer Cenſur zu unterwerfen. Wer di 

gtoße Mannichfaltigkeit von Geſchaͤfften kennt, weiche ia 
proteſtantiſchen Landern, den Superintendenten, Inſpekte⸗ 
ren, Proͤpſten und Predigern obliegt, ber wird ſchon hierin 
eine gaͤnzliche Ohnmoͤglichkeit der Ausführung jenes Bor⸗ 
ſchlages finden, ohne einmal an die oft weite Entfernung Dee | 
Lesteren von Erſteren, und der mangelnden Gelegenheit ze | 
ſchnellen Mittheilung unter einander zu denken. Gegen den 
großen Haufen gerechnet, iſt es aud immer nur ein ſche 
kleiner, der Predigten anhört, und was diefe davon ep | 
len, koͤmmt nie fo weit, noch in ſolcher Geſchwindigkeit 
um, als Flugſchtiften. Der Prediger bat keine Hoffunng | 
wie der Schriftfteller. verborgen au bleiben, und feine ganze 
Lebensglauͤckſeligkeit köͤmmt in Gefahr, wenn er etwas Bei 
autwortliches vorgetragen haben ſollte. Es werden daher 
ſolche Faͤlle Mich zu wenig ereignen, ale daß es noͤthig oder 
tathſam waͤre, Ihrentivegen alle Predigten die gehalten wer» 
den ſollen, der Cenſut Ju unterwerfen, wenn diefes nicht 


ſchen an fih unmöglich ſeyn ſollte. 


Die oben bereits angefuͤhrte Bemerkung, daß ber. Er 
Jahrung nady die mehrften Fuͤrſten unter fremden Einflufſe 
en muß bed ©. 494 wieder in Erinnerung gebracht 

. = werden. | 


Bier wird es zu hen Vorzuͤgen einer anbefchräntien 
Monarchie gerechnet, alles Mißtrauen eines Berrädung 

ber verlaflungsmäßigen Graͤnzen der Regietungsgewalt wu 
> (ale, mb der Fuͤrg vernönftigerweiße keine nen dem eig: | 
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meinen Sehbl xerenute Abuicht haben * —E— 
jevoch aufhoͤte, wet die Herrſchſucht eines Miniſters oder 
der Cigennub ber Guͤnſtlinge von elnem oder dem andern 
Geſchlechte in die Entſchileſſung Einfluß nehmen. Geſetzt 
indeſſen auch, daß jener Vorzug von der Seite weniger Ans 
fechtung erleiden ſolite, als die Geſchichte lehtte fo giebt e 
bdoch manche adere Urſachen, warum die Staatsgiuͤckſelig⸗ 
keit in unbefchräntten Monarchien bey weiten nicht die 
Sicherhejt der Fortdauer, wie In beſchtaͤnkten, genießet. Dem 
— illen fehlt es oft an binlaͤnglichen Kraͤſten der Aus⸗ 
führung, und wie vielerley Schwaͤchen glebt -es nicht, ans 
weiſchen unmittelbar ohne Zuthun anderer, große Geſahren 
und unerſetzlicher Nachtheil für den Staat entipringen kann? . 
Derisiliher Staarfinn wie leicht verantaße der nicht, „eb 
gar verderbliche Anordnungen getroffen werben, oder nuͤtzlle 
he Verfügungen unterbletbeii ?- Perfonlicher Hang zum Auf⸗ 
wande, wie bald verſchleubert der nicht die Schaͤ des 
Staats? Ehrſucht und Eroberungsiuft wie nachtheilig Fön» 
nen die nicht der Bevölkerung werden? Alles das ift-abee 
weit weniger da zu beſuͤrchten, wo die Kinführung neuer 
Geſetze nicht von dem Willen eines Einzigen abhängt, dee 
Regent feine angewieſene Eivilliſte hat, oder die Domänen, 
weldse deren Otelle vertreten, nicht willfärlich veräußern, un 
mit Schulden belaften darf, auch jeder Angriffstrieg ſowohl 
‚In Hinſicht der Koften alg der benöchigten Mannfchafz, die . 
Zuſtimmung der National⸗ Repraͤſentanten etfordert, 
So unwiderlegbar diefe Behauptung jederzelt blelben 
wird: fo fehr empfiehlt ſich von felbft die S. 511 angerathes - 
ne Zulaſſung öffentlicher Beurtheilung der vorhandenen Ber - 
. fee. : GSleichen und noch größeren Nugen würde es aber has 
ben, wenn man auch über toichtige neue Verordnungen ehe 
ſe · vezbindliche Kraft ephalten, die oͤffentliche Bekanntma⸗ 
chung beſcheidener Erinnerungen gerne erlaubte. Wer je⸗ 
mals mehr als Handlanger Dienſte ben Geſetz⸗ Entwuͤrfen ges 
leiftet Hat, dem wird es nicht unbemerkt geblieben feyn , wie 
mißlich xs Ifb, fih in Angelegenheiten von -irgend- einer Bes 
Deutung ‚ auf die Einfichten einiger wenigen zu verlaſſen. 


um Leder einzuladen, find aan wohl Aennzeichen senng 
von ·der Chorafteriik des: obigen Werks angegeben worden. 
! "Di bin ebe diemicht Inner Wr 
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we " Ciubinoifießhefe. 


.\ 


— nech· ichugefagt werben, daß fie nit: baren ie 
Kupferſtich vom: m Bilde: ve berühmten Verfaikrs Hs 
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Mgen Dandſnhe der polizi und Camereieiſ 
fenſchaft, iheoretiſch und praktiſch entworfen, und 
mit einer Tabelle zur Rechnungsfuͤhrung Der Lan⸗ 
peeprorutie verſehen von D. Friederio Patrot, 

det Weltweisheit Proſeſſor. Nuͤrnberg, bep 
‚ Schneider und Welsel. 1708. T a. 10 28 8 


er 2 16 Be 


ne dem Verberiht der Wear ſ nd sie Sransiäce cn 
wor ſigben Jahren, als zweyter Band des bey ihn nt. von 
Bea Verfaller herausgefommenen gemeinhuͤtzigen Handbuchs 
der Lande. und Stadtwithſchaſt, Wolicen = und. Cameralwiſ⸗ 
ſenſchaft, erſchiezien, wodon fie eine gewiſſe Anzahl Exrmpla⸗ 





se deßhalb haben abtreten wollen, teil vieten Liebhabern das 


ganze Werk in zwey Bänden zu koſthar geweſen, und ‚ander 
die Policer⸗ und Gameratwifienfafe beſonders a beſibes 


| gewaͤnſchet. 


Da nun folalich das Wert weder neu nsch umgearbei⸗ 
tet iſt: ſo wird "u weiter. vis als et davon eu 
e" It: om Ku 
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Beantwortung ber Fenger : Wie kannen Maeoiſnete 


perſonen in mittleren und kleinen Staͤbten ben 


\ 
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groͤßten Rutzen ſtiften? Bon K. F. Wieſiger, 
| kurmaͤrkiſchen Krieges. und‘ Domainenfammer- 
und Juſtiz » Affeffor. zu Treuenbrigen, Rerbfl, 
bu Juͤchſel. 70. ae Dog 8. >= 


3 den mehrſten Provingen Dereclanes. heſinden ſich be 


m̃ittleren. und kleineren Städte in iſelchem: Verfalle, daß fie 


einer Aufbülfe: —* berürfen. Went aber. nieich bie Ueſachen 


S en aßt RUE durch hidoe Acht der. Sundern 


. u ’ “ er 4 ; ‘ >» . 
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gehoben "nd verringert werden Formen : fo iſt dc ben 
ſo gewiß‘, daß Unterobtigkeiten Weles nicht bloß zur· Hemmung 
des weiteren Sinkens, ſondern auch zur wirklichen Eicher 7. 
bung des darniederliegenden Wohlſtandes beyzutragen vr · 
mogen. Tr | ; 
.238 —. ——— 
Die Abſicht des Verfaffers bey obiger Schrift verdiend 
beßwegen Berechten Beyfall. Nach der Vorrede iſt ſolche das 
Yin gerichtet: für die ſchon im Amte ſichenden, welche weder 
Zeit noch Mittel haben, ſich ans einer großen Menge Schrif· 
ten ein Compendium ‚ihrer, Pfilchten zu entwerfen, noch - ı 
Bleineh Orten Gelegenheit häben, den Rath umd die Etſah 
rungen fachfundiger ‘Perfonen Iju benußen, ein: Wegıpeiler ' 
zu ſeyn, und ihnen ein Buch in die Hände zu geben, worin 
fie die wichtigſten Gegenſtaͤnde ihres Amts, und die Mittel 
nuͤtzlich zu werden, verzeichnet finden. -. Siermit wird zus 
gleich der Zweck verbunden, auch ſaͤmmtlichen den Magiſtraͤ⸗ 
zen ſolcher Staͤdte vorgeſetzten Behoͤrden, einen: Abeif:deg 
aroßen Umfangs der Geſchaͤffte au liefern, welche: den Obrig⸗ 
keiten in mittleren und kleineren Städten, die recht nuͤtziich 
werden ſollen, obllegen, mit dem Wunſche, überall ihre großg 
Theilnahme!? an der Geſchaͤffrsvetwwaltung, der Mägifträte zug . 
Bewirkung des Guten jeder Art zu erwecken, und in ihnen 
den Willen rege zu machen, den Magiftraten eine ſolche 
Fuͤrſorge und Unterſtuͤtzung zu gersöhren‘, daß ihr Amt zum 
Beſten der Bürger, mit Kenntuiß, Muth und Freude vers 


> 


Fichtet werden konne. 


Fuͤr die Befriedigung beyder Zwecke iſt ſehr paßllch von 
dem Verf. geſorgt worden. "Die vornehmſten Gegenſtaͤnde 
wo auf das Wohl der Staͤdte der vorgedachten Gattung lble 
zuher, ſuid groͤßtentheils weder mit üherfläffiger Weitlaͤuſf. 
ttakeit, ioch mit nachtheiliger Kürze berührt worden, und 
-Fönnen einige Ausnahmen’.hiervon dem Ganzem nicht zum. \ 
Vorwurſe gereichen. Bu DE GE EEE 


... Mienand darf aber Gier geheime Wunderfräfte zu-egee · 
decken hoffen, wodurch mit jeder verfalfenen Stadt beliebige 


eve Schöpfangen vorgenommen werden können. Ale Wig 1 
weiſung des Verf. geber in Seifen einher, welche die Na⸗ " 


tur ſelbſt dezeichnet hat. Zu den vielen ae, 
"Welche Bee. gern unterſchreibt, gehoͤrt auch der mit, baß 
ec 


- ⸗ 
⸗ x, 
U. ,_ 
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Valen A der Beinen der ren mer ann 


nis, as e6 ihre Sewobabei iſ 


wu. nn Kb, 


% 


| Aigemeine Grundſaͤtze zur Bewirkung ie eichtis - 


gen Taration ber Gegenſtaͤnde aller Art. Eine 

erroeiterte Preisfchrife von K. F. Wieſiger, kur⸗ 

maͤrkiſchen Krieges⸗ und Domainen⸗Kammer⸗ 
und Juſtizaſſeſſor zu Treuenbrigen. Be il 
Fuͤchſel. 1797. 6 Bog. 8. 78. 


Henn. aleteh das Urtheil ſolcher Geſelſchaſten, deren Aus⸗ 


ſpruͤche ſich Achtung erworben haben, keinem das Recht be⸗ 
nimmt, von einer ihrer graͤußerten Meinungen abzuweichen: 
ſo unterichreibe dennoch Rec. ſehr gerne die Preiserkenutniß, 
welche die Geſellſchaft des Ackerbaues und der Kaͤuſte zu Cah⸗ 


Et uber obige Schrift dahin abgegeben har: „daß in detſei. 
. ben die Due rausſetzung richtiger Grundſaͤtze und eine ganz 
seinanderfegung der Diarerie sefunden wor 


Das Ganze iſt ſo geordnet, das zuerft der Ve ge 
Tararion und des Wetths der Sachen beftimmt wird 

folgen Worfichtsregeln wegen der Wahl der Taratoren un) 

Anleitungen, wie ſolche zu dem Sefchäffte zu Bilden find. 

auf wird von der Einrichtung: der Tarordnumgen gehandelt, 
ferher von der Dirigirung der Taxation durch gevichtlide 


- Kommiffarien, und endlich machen den Beſchluß bie allge⸗ 


meiden Grundſaͤtze, welche in befondeter Beziehung auf bie 
Ausmittelung bes Ertrags der verfchledmen allgemeinen Au _ 


ten von Gegenfländen der Tatation, als der Immobilien, | 


der Gerechtigkeiten, Verpflichtungen, Arbeiten des Gele 
und des Körpers, beweglichen Sechn und deren Hauptab⸗ 
eheilungen,. u einer zuverlaͤſſigen Schaͤbung des Werthe 


ee. fünt bieſer Anjeige ‚noch zwen Erinnerungen bins 
zu. Got die Regel gelten, daß die Gerichte, nicht aber die 
Partegen die Taranten-mählen, wofuͤr aßerdings wichtige 


Gründe von nem Verf. nscfügn werden: ſo muß es —* 


J 


———— —— —— 





— 
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| Stagtewiſſenfchaf. Ası 
"Ban den Ioter ſereen ſrey ſehen, —— Men 

Der Ausſchließang vorhenden: ſind, den Gebrauch des einen 


ber anderen Tarariten abzuwenden. Nicht weniger wuͤrde 
die Regel, mach weicher. die zur Bewirthſchaftung noͤtbigen 
Gebäude nicht dem Werth des Guts binzugeredinen werden 
Gönnen, des. Beyſatzes bebürfen, bag demoßnerantet: in ge⸗ 
wiſſen Fällen dergleichen Gebäude mit zu taxiren wären, wie 
;% E. “ Abfonderung bes Pan vom Eebe. 


Tebelaſhe Nachrichten üher die Popiledon bie 


geſammten Preußiſchen Staaten (,) mis Nach» 


welfung der getrguten Paare nady ihrem verſchie⸗ 


"denen Zuftande; fo wie der Geftorbenen nach dei. 
Jahres zeiten, dem Alter und den Hauptkrankhei. 
ven (3). von AB. » Müller, Koͤnigi. — 
wreeiſier. Erſter Theil, welcher die Provinzen 


Chur⸗ und Neumark enthält. Berlin, bey ta | 
game, 179%. 30:3, Bol uf —B* 


Du Werfk bes Herrn M., wovon der vorliegende efie 
beil die Hälfte it, wird nicht nur jedem deutlichen und qus⸗ 
landiſchon Statiſtiker, Gevaraphen und politiſchen Rechner: x 


ſondern dem Arzte und jedem Preuß, Patrioten aͤußerſt wich⸗ 
‚ tig und gewiſſermaaßen unentbehrlich werden. Es zerfäle 
daher in zwey Theile ; in dem gegenwärtigen erſten, wer⸗ 
Ben 1. von der Churmark⸗, und IE von der Veumarke 
‚ Brandenburg Sprcialtabellen dert Getrauten, Bebors 

Ben und Beßorbenen ‚nach den Inlpektionen während. dem 
Vegtern Jahren 1789 bis.ineL 1798 geliefert, moben in 


. Anfehung der Getrauten, nadı den Verhättniffen der Paa⸗ 
ge; und ber. Beftörbenen ‚ nad den Jahreszeitei und er 


N 


Hauptkrankheiten mit Raͤckſicht auf Alter und Geſchlecht, 


Abſchnitte und. Eintheilungen gemacht werben. Der. 3weyte 
heil wird nach der Verficherung bes Herrn Senf. ‚ Spe 
Eiaitabellen uͤber Oft: und Weſtpreußen (marum nicht Güde 
Draußen dazu genommen, weicher ganz ausgeſchloſſen zu were 

en, 


. ° ‘ sein J 
in \ " , 
\ an 
* - 
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458. Stagtowiſfeiſchaft. 
ben, beinahe doteht Wemigſtent wird hänen kein Mont et, 
waͤhnt), Pommern, Schleſien, Magdeburg, Halberſtadt, 
Hodhenſtein, (wo bleiben denn die fraͤnkiſchen Staaten Preufe 
ſene?) Quediinburg, Minden und Ravensberg, —— 
:und Lingen, Mors (7) Geldern (7). Cleve, Cie: darin 
“herr DM. von diefen drey Provinzen! für.die Jahre 179% bis 
‚3798. inch, richtige Tabellen liefern, da bekauntlich waͤhrend 


der frangöfifchen Occupation, darauf wenig, und .kit.dem 


Hten- Februar 1798 gar miche mehr Ruͤckſicht bat genom⸗ 


men werden koͤnnen und dürfen? Doc wir wollen den Et⸗ | 


‚ folg abwarten.) Mark, Oſtftlesland und Nenſchatel. 
Von jeder Liefer genannten Propinzen, füllen, wie die ge⸗ 


genw ttigen, Speeialtabellen dann auch eine Seneraſn⸗ 


Anhange, der die Geſchichte der Einvichtung bieſt Popula⸗ 
ionstobgllen für: Die Preuß, Staaten enthalten wird, geliee 
feet. werden. Wenn in dem wünfhenswerthen Zwerten 
‘Theile, ebeti fo ‘genaue Beſtimmtheit als in dern-eeften 
Beobdcheet wied: To hat Demsichländ Bis dahin: ad. feinsähn. 
ches. Werk dri Art aufzuweihen. Vieleicht laſſen Ak auch 
andre deutſche Manner, nad) dem Beyſpieie des Herrn M 
erminiern, auch von wehreien deutſchen Sta aten Bi 
Tadelleh Tu lieferh; 2* 


wDoaulde und: andere bene” 


FERN Sprachen: en 


1. Nobveau Pidionnaite Frandois : Alleinaind et 

Allemand Francois... Compole für les Dicliom- 
N naices de I’ Academie fratstoife de M:; 1’ AbbeiAk: 
u ‚de deux natjons; _eürichi de tous fes termes pro- 
‚pres des Iciences.et des Arts, comme ausfi des 
> ee an de nouvelle ereatiön.. Ouvrage com: 

‚.Bler; exalt; utile et rhöme: ihdispenfable ‚pour 
108 Für, qui veulent, indujte ı et ire-dans Kun 


—⸗ 
. 


berti de Villeneuve et les meilleurs Wocabülaireg ' 





t 


2 0 dutre hunpnte; Par Philippe Foquef Flafhe.. 
| Eu cinq Volumes. Kol:premier,. egntenalit le _, 
-  Didionnaire Frängois’- Allemand. A. Leipeig, | 
- dans la Librairie de - Meidmaun. 119% 2523. 6. 

in sefpaltenen Col. Br. 8 'VIIL © Era 


N j ’ . ders‘ 


Neid Deuecſch⸗ Franzoſiſches und gran 05. Dre . 
fihes Wörterbuch. Durdjgängig auf das genaue _ 
ſte berichtiget, und de allen Kunſtwoͤrtern; neue⸗ 
Ausdruͤcken und Redensarten beyder Spra 
chen über alle bis jetzt in Deutſchland erfehienenen 
Woͤrterhuͤcher bereichert, Ein zum Leſen und u⸗. 
berſetzen in beyden Sprachen nuͤtzliches und unene· 
„5 behrliches Werk von Philipp Jac. Flathe. In 
fünf Baͤnden. Zweyter Band, welcher den era 
fien &peil des Deusfch « Srangsfifchen Woͤrterbuchs 
A— G enthaͤtt. Dritter Band, welcher den 
zweyten Theil des Deurfeh » Granzöfifchen Woͤrter - 
buchs H— O enthaͤlt. Vierter Band, wel⸗ 
her den. dritten Theil u. ſ. w. »: 6 enthaͤſt. 
Fuͤnfter Band, weicher uf mi a enthält, 
. ‚51606: gr. 8. 10 ME: 


"2. Nouveau Dietiögnaire de la langue ud lleminde = 
. et fransoife, contenant tous les mots ufitdt, leur 
 genre et leur definition, auec les differentes ads . 
ceptions, dans les quelles ils font employes ad 
fens-propre et au figure, les termes propres des 
Sciences et des arts et un grand uombre de mots 
adoptés dans les deux langues depuis. quelqüe \ 
teins. Avec une table des verbes ſimples et pri. 
witif⸗ irreguliers. Par Chretien Frederic Schivgsi, N 
| Gondeiller de ia Ghambre ‚des Finances de erh A. 
— ne ei 


— nit 0 u 
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4, Goraleßen | 
.. ; . . ‘ | 
x Ei Palst. ‚Extrait de fon grand Diäiemaice, 
N Toms premier, qui contiem les Let WR 
“2. de. Alphabet allemand explique par le Fraagois. 
„ A Louisbourg en. Susbe, : cbez Cotta, Impni- 
| meur-Libraire, et fe irouve à Leipzig chez See- 
/ ger, et ä Paris, chez Fuchs, rue des Mathurins. 
. ” Nro, 334. MDCCXCIX. XXXIL Intredagt, 
j 688 8. ds 3 MR- ’ " ’ “ . . u .. 
Bey Nr. muß jedem ſogleich das Mißver haͤleniß zwiſchen 
. sem framoͤſiſch⸗ deurfchen Bande, und dem deutſch⸗ frauzoͤſſe 
fihen Theilen auffallen, das feinen Grund in eier feblerbafs 
ten Anordnung res Ganzen zu haben ſcheint; unangenehm 
- fftes ferner, daß man die expreffions de nouyvelle creation _ 
in einem @upplemente aufluchen mm, die man Heder. mie 
rin Reihe uud Glied geſehen bätte ; indeflen entſchuldigek ſich 
HDert Slasbe wegen diefes Punftes in der Vorrede damit, 
7 dab das Wörterbuch vor der Kanzöflichen Revolution gemacht 
g . fe. Da über diefe fchon eine Reihe von Jahren dauert, folls 
‚te denn-der Drud des Buchs-fo langſam gegarigen ſeyn, daß 
:08 erſt 1298 erkheinen fonnte?.: Sollte es gar nicht: thunlich 
gemeſen feyn, jene neuer Ausdruͤcke noch gehörigen Üsts. eins 
iuuſchalten?“ Da indefien die Einrichtung des Buches einmal 
To iſt: "fo müflen wir damit zufrieden ſeyn, und fragen: oB 
26 aͤbeigene tur. dio-nbrdigen Eigenſchaften eines guten Woͤr⸗ 
erbuches habe? ob es wirklich alle in dein etwas viel vers 
ſprechenden Titel und in der eben fo viel verſprechenden VBor⸗ 
7 Ude geruͤhmten Bolltomumenheiten :befige? - - ."  n 
Im Allgemeinen über ein fo volumindſes Buch abſpre⸗⸗ 
gen zu wollen, würde Vermeſſenheit ſeyn; um.es ader gang. | 
N; genau kennen zu lernen, muß man es Jahre fang gebraucht 
haben, und-fo lange. kann Rec. feine‘ Anzeige nicht verfähies 
. ben. ' &r bat alſo gechan, was er thun, unb was mon billle 
ger and agtechter Meile von ihm erwarten Eonnte, naͤmlich 
\j einen betraͤchtiichen Theil des Buches forgfäftig —I | 
unm wenigſtens ausfinden zu fünnen, wiees in Anfehung der 
et Woliftändigkeie in Aufzaͤhlung der Wörter und der Anords 
nn Fa dev Bedeutungen der Woͤrter beſchaffen fey.? Dasc Re 
J altat dieſer Unterſuchung iſt: daß Kerr F0. alerdin 
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Sraneh res Botzerhuch/ das yor vielen feines gfeichen mans: 


che Vorzuͤge bat, geliefert, Habe; daß es ihm aber’ dennoch 


- mie. tmanchen andern ergangen ſey, Die mehr verfprachen, als 


liefertes. Rec. ‚giebt nun Beweife forohl von Unvoliſtaͤne 


digtelt In. Aufftellung dee Woͤrter, als auch in Angabe dee — 


Medeutungen -derfelben. 


» x 


- ,_ Unten A fehle die ſorichwoͤrtliche Kebensart: il efk man 


quea PA; oßgleih man andere ſprichwoͤrtliche und figürliche - \ 
Wfedensarten unter demfelden Buchſtaben angeführt finder, 
und unter marque auch die: il eft margud au B, Ueber 
„uie Anordnung der Bedentung und des Gebrauchs der Pra⸗ 
poſition a, die fuͤr den franjoͤſiſchen Sprachgebrauch fo wich⸗ 
zig iſt, ließe ſich manches erinnern, dag Rec. uͤbergehet, 
weil.der Verf. die Annerkung gemacht hat, daß die vers 
fchiedenen Bedeutungen des à bey den befondern Wörtern zu . 
‚finden wären, woralis fie gemadje werden ; aber zur verfpros - 
chenen Vollſtaͤndigkeit wor noͤthig, dag wenigſtens mitein / 
. name Worten angezeigt wurde, was aaa in der Chemle, was. 
‚a tin. der Handlung, was es in päpfilihen Pullen, in: der 
Wuͤnzwiſſenſchaft, in der Muſik, Ca mi la) in der Phar. 
macie bedeute. , Es kann, wenigſtens für den Verf. dies 
Woörterbuches, keine Eniſchuldigung feyn-, daß alle diele Be⸗ 


deutungen der. franzoͤſiſchen Sprache nicht ausfchließlich-eigem 


find: ; denn: fonft dürfte der Verf. auch andere formulas [om |. 
lennes und Kunſtausdeuͤcke, pie. aus andern Sprachen unte - 
ent And, nicht aufnehinen, wie er. doch getban hat und | 
mies propres des feiences et des arts verſpricht und (ei 
Wert. un ouviage compler — — et même inpispeulsble 
f tous cqux. gai veulent traduire et lie dans une et 
Pautre langue werden ſollte. Man finder. daher ſogar Aus— 
druͤcke, wie folgende: ab hoc er ab hac, abdomen, aber 


gitres,: ex. abrupto uf w.; aber Die vorhin angegebenen . 
nicht. a SE 


"N Abacũ, eine Art Slachfes aus Amerika, hat der 
Verf. aufgenommen, warum alſo nicht auch Rauora , eine 


weſtindiſche Frucht vom Palmbaum? warum nicht Ab- - . 


and Abab?. . Bu 


he’, 


.. .„. Abajour iR uiht Stoß ein ſchrages Sanfler, auch 


wicht Bioß ein bittet von ſchraͤg Äbereinandergebenden 
XL. A. D. B. L B. 2. St. Visde.. O5 Bram - 
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Breithen wider, die Sonne. bie dr Kerf. erelärk- 


mit elnem. Worte, „Die fogenonneen Bounens Jaloufi een; ſon⸗ 


dern uͤberhanpt Licht, das in Gebäude, die von der. 


\ Seite ber Fein Tageslicht haben, von oben ber, berab: 


fälle." Auch. fehlt dep dem Bar. die botariſche Bedeutung 
“yon ‚abajour. J 


Beh abais/er ſehlt die Vehraıng aus der Falknerey: 
dem Falken etwas ‚am Butter abbrechen, um ihn nicht zu 


fett werden zu faflen. Und. beg Abais/e IM die Bedeurung 


aus der. Wappenkunſt durch das bloße Wert: zeſenkt zu 
kurz abgefertiget. Etwas anders iſt z. B. vol abaisle, piece ” 


abaisfee, und von einem Band oder Pſa ahl gebraucht, heißt 


es In der Wappenkunſt nicht — geſenkt, ſondern — ver 


kaͤrzt, was doch wohl nicht einerley iſt. Unter s’abaisfer 


baͤtte als ſiguͤrliche Redentart Silig auch ſtehen follen, 3 abais- 


® a la portée de etc, 


Nee. würde aud bey obſoleten Wörtern: vernigfene auf 
—8 uͤblichen Maneen davon verwieſen baden. 3.2. 


sbalourdir giebt der Verf. ats alt an; warum wicht -dahey - 


geſagt? iſt noch üblich in balourd und balourde. So wäre 
e8 gewiß auch ſehr dienlich geweſen, wenn zumellen auf die 
Etymologie des Worts zuruͤckgewieſen worden waͤre; 4. B. 


- abandon von donner I ban. Erſparung des Raums enc⸗ 


Be nicht, wenn der Raum nur nuͤtzlich verwendet 
wird, den auch Übrigens der Verf, gar nicht ſchont, wie die 


‚5160 Seiten des deutſch⸗ franzöftfchen Wörterbuches uud . 


manche eingeruͤckte ſehr entbehrliche Phraſen beweiſen: 3. B. 
abat-vent, Wetterdach und abavent oder abatuent, 


Steobmarte, Strobdecke find als zwey verſchiedene Wire - 


tee abgedruckt. — Bey abandon: mußte ängezeiät werden, 
daß es im eigentlichen Verſtande nicht mehr gebraucht wer⸗ 


be; dafür ſagt man: abandonnement. Anch fehlt die Wer - 


derxtung des Worts in der Sandlang,- befönders bey Aſſeen⸗ 


anjen;. desaleichen die myſtiſch/ thenlöniiche, bt im Ve 
abndonner‘, die proverbialiiche: abandonner las etriers, 
1* rs da Unter etrier die ähnfihen, perdre les &rriers, 


etre’ferme fur tes etriers, faire perdre let etriers ange ·⸗· 


ſoͤhet ſ ſind, ohne abandonner zu gedenken. 


ni —* —— win Abanlew, ’ m; » ergbans, 
ET 


er De a7; 


xWae iR Alten Abaque „ein Staubräflein, zu den Si 
, aumen.: bey den Alten?.:@&o viel Nec.. weiß, iſt es eine 
Ace Schranf.-. :Auch: heißt es bey Neuern ein ge > 
ſchweiſte⸗ Ticchblan EEE 


Warum ik ben Abas nicht anegeben, wie viel das 
Gewin beträgt, und. bey. Abasfi Ss. der Werth. der. Minze? Zu 
Um mie :viel.ift man wohl Elüger, wenn ung den Verf. bloß· 

| fast; hen eine ift eine Art Gewicht, ‚Welches. die Perfer braue 
hen ,. Die: Perlen au mägen,. Das: audere eine Art runder 
perſiſcher Silbermuͤnze 


— —— fehlt Abaster aus der cheme oder vie“ 
meht Aldiemic, und aus der Wiprhotogfe;. Abexdem, hat 9— 
die Bedeutung? fhwars. DO 


Abatie iſt nicht bloß Fabrt des Shi fes — Que. 
Seite miz halben Winde, fondern: 1) Abweichen vom 
ordentlichen Wege. 2) Das‘ Kehren oder umlegen des 
Schiffes auf die Seite.“ 79 Das Abfallen auf die Ci; . 
bis es von rent wieder in die vorige Lage kommt. Bu 


Abatisment.. Ee fehle die Bedeutung in dei Sapgtt, 

Einf: ein, dem ‚Schilde ‚binzugefügtes Zeichen, wos’ ur 
durch die Verminderung der Würde wegen eines be. 
gangenen Verbrechens, bemerklich gennacht wird,” 
Abatteur des quilies heißt nicht: "geradezu ‚ein: Aufſchnei⸗ 
ver, Windbeütel, Prablbars; fondern erſt ein farkor 
Begelipieler, wie der Varf. auch richtig abattre: les’ quil- 
Jes ertlaͤrt hat; dann erſt kommt jene feyerliche Dedentung, 
fo wie abattear. de: bois auch erſt ein Holzfaͤller heißt. 
Abattre F oifeay heißt auch in der Falknerehy, was der BE. 
sicht bemerkt bar, Den Vogel halten, um ibn su fefleln- 
oder Ariney einzugeben. L’oifean s” bat: ee “ 
der Vogel ſchießt eh 775 vais/eau 
das Schiff wird ankerlos: abattre allein, oder. need 2 
1° ouvsage ‚heißt. bey Strumpfwebern: abſchlagen ab⸗ 

werfen. In der Ledergerberey wirds gebraucht. von. Fel⸗ 
Fit een die fi ch leich voll Waſſer Sieben und. zu Boden 

n 


En Pr - 


a ee 3 


es. {ft nicht iulaͤnallch ertͤrt durch: Spar, | , 
gene im Bebäfche ; fordern mufite deftimme 

* 7 heißen: diejenige Spur, die das Wild im klei⸗ 

—— 2 Eee nen 


— 
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a) 


A - Oristtm. | 2 9 


—E durch Die im Laufen‘ Aedergedeſctten 
and abgeworfenen Zweige himerlaͤſit Des Verf. Er⸗ 


klaͤrnnq koͤnnte man auch von der Faͤhrte des Wildes, die es 


auf dem Boden, wo das Gebuͤſche ſtehet/ hinterlaͤßt imd ein 


. „beüdt, verſtehen. Und das waͤre fait. .. 7 - 


Abbars and Abba fehlen, Abbatiat ir Sberfeng: 
äbtlih: ' Deffer: was dem Abt Jutommt, ibm ges 


. ber. Water -Abbaye fehlt die ſprichwoͤrtliche Redment: 


poor un moine I abbeye.nd faut pas, die eben das fan 
will, was der Verf. unter abb£ fagt: pour un moine on. 
ne lsirfe pas de faire un abbẽ. uUnter ahbE aber fehlt: 
abbi de sainie esperance, abbE de cour und, die Wehen. 


. nung, die es bey den Handwerkern hat: ein Alrgefelle. 


Desgleien: ‚jurer comme un abb& — r ‚abbe mange is 
event. ' 


—Ft 


Ben, abeeder Hätte bemertt werden follen, d daß es ca 


ae it, das bloß in des dritten Perſon gi son 
w ed. 


Abke, der Schaͤtz am Waſſerbette, am Gerinne 
eine übe iR, fo viel Rec. weiß, nur in einigen Provin⸗ 


Abbeille iR auch in der Apr ein fürn 
Abenmir und Genfer von * amd beiefleion): 


fehlt ganz. Es ift ein jurtſtiſches Wort ‚namentlich ans dee 
Seaend von Lyon; das Waſſerleitungetecdi oder ven 


ghnfligung, 


: Desaleichen Abean⸗ aus. ber Moꝛhologie der Rimee 
und Aber aus der Naturgeſchlchte: eine himmelblaue Dias 
fel, die bey Gotée In Afrikg geſunden wird. 


Aberration iſt nicht bloß eine anſtheinliche Chisehne 
bare) und fehr kleine Bewegung. der Sterne; ſondern jede 
Abweichung der Firſterne 


Abime oder abyme iſt in-ber Heraldit nicht gerabe Die 


‚ ‚Mile des Schildes, Imnan eine Heine. verueſare 


missen im Schilde. 9* 


⁊ Yale. ine! ° 
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zen gebräudzlich ; ; 8 kommt wohl her von baye, Oeffnumg. I 
Bine bat dev Verf. nicht angezeigt. 
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ee 450. 
2. Abjuratige If nicht.bIeß Aofeiransrung, hehdern ab.’ | 
. "ein öffenzlicbes Seugnif wegen der Xbfhwödrung, ,. 
N. MAblais:- nicht allein gemäherte. Betenide fondeen J 


r 


mn in einigen.Mropingen table sedquette. Gele: "-  —  ., . 
a SE a oe. rn z 
* Es ſchlt Bietauf Abloc unb das dayon ‚abgeleitete ab- | 

 Jorguie/ Jenes ift naͤmlich ein Unterſatz oder eine Stufe Zu 
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. Zboi iſ nicht bloß: Beflen, ſondern auch das RSighß. 
ken, Offenbälten des Wadls, ein auigeſperrtes Mauif·. 
m tenir les abvis und aira aus ahouis iſt abet weht einer» 
len, wie. 66 der Verf. angiebtz ſondern; le crf el amz 
abbis heißt: ‚der Girſch kann nicht mehr fort, Weite — 
De. haben ibn .geftelic; wer iñ in ihrer Gewalt: Aber 
æ cerf tient les deruiéres abois wird nur geſagt, wma _ 
„er umfäll, oder todt bleibt. Von tenir qu, en aboi — 
avoir“mis la. pudeur aux abois — mettre aux abuis, la 
. . pudepr d’ une fille fagt der Verf. nicth. 
Bet Abolir hätte die jutiſtiſche Bedentung auch ander ⸗ 
geben werden: follen, 8. B. abolir un. crime — leichme | 
‚swräbohtparwingranı.. 0 — 
Abondance — fehlt die mythologiſche Bedeitung, und . 
ſoo veißt auch: ein Gettaͤnk balb von Waſſer und balb 
von rothen Wein, welches Die Penfionairs auf dde 
Pariſer Univerſitat befamen., In abondant fehlt de 
. terminus technicus: aomure — und Pr 2 
on ichtliche nud ſptichwortliche Bedeutung: (ce quiabon- . 


vo - 


. 
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6 Eprachlehre. 
de, ne'yilie pas, Sbeefäffiger (Benel‘, Aßerfläfftges Net 
verderbt die Sache suche. — zuviel Shader nicht) bB 


Abonnage, ein jnriftifches Wort bey Lehensſachen fehlt 
ganz. CD Anſchlag foicher Gefälle, deren Delauf mäu 


| vorher nicht zuverläflig willen kann, anf eine liqulde Geld⸗ 
: ſumme ober auf eine andere durch Vergleich foſtgeſetzte Abga⸗ 


gen bemerkt werden muͤſſen. 


Aboraiage iſt jedes Iufammenfloflen Der Schiffe, 


. Abortif wird nicht bloß von Geburten; ſondern auch | 


"son Stöchten in der Bedeutung von unseilig gebraucht, . 


⸗ 


\ 


| 
! 


®“: 


! 


u); 


“N 5 non. J Seraee. oe 42 a 
ben Sinne: Us, ‚abouts ‚Die Grämen,. Aboute 


EE Hetaldick) mit Den. Spigen — Ge 


under: kreyweis uͤber einander geſchlagen. u 
Aboutiſement. Nicht bloß: das Scwären, die 


Bun ‚Biterang, fondern and: ‚ein Sthd, ‚ons die Schneider 


„enfiofen. ; 
Da der Berfalkr Sgbrdgäs aufnahm: ſo haitt er aſh 
or —— dag ehen daſſelbe beiße L: aufnehmen inne, 


Abraliamien, Abrahamite Sehen oo: 
7 hat au er den vohn Vekf. Hangegebenkn —5— 
ui Auch. nach’ die: Hoͤlzer, wodurch ein Clavis, 
wenn er gedruͤckt wird, eine entlegene Vrgelpfen ges | 
"ben madıt; man nenht es, Abſtrukten, auch Küppeln. 
Abrager in der Rechnung: niit. Be lei nnigen,, Die größere 
‚Sorte ;. B. Groſchen, ſiatt der Eleinern 5.9. der Pfen⸗ 


"bier mehtere Ganze von jenen ausmachen. J 


Unter Abreviateur Hätten. bey der Bedeitung: aus dir 


u ' Eöintfchen Kanzley die Abreviateurs da grand banc, - du 
“grand parquet, de parco maiori und du second bane, a⸗ 
IJ Parco minori erklärt werden muͤſſen. = 


. Abrolies, Abreojos fehlt. uUnter Absent ſehlt N u 


" Gprihbat: les os sont pour les abfens. 


Abrid⸗ iſt ſonderbar genug erklaͤrt urch⸗ bei 
den. Bezirk des »eiligebume. - Es ik: der gemölbte 


2. Ger, wo der Altar iff, oder wie es bier und da genange 


‚wird, — der.Ebor. Im Plutatl bedeutet, Absides, die. 
z3wey Punkte eines Pianetenkreiſes, an deren einen der 
Planet am weiteſten von der Erde oder der Sonne, 


an dem andern aber Derfelben am nächften fi. Sram · . 


“ aöfifge Aſtronomen nennen die Absides auch Augen. : Der 
2 Bet. ‚erinnert aber weher au Das eine noch an das andere. 


Absinthe ik bloß als Foem, angegeben; Sec. hat es 
"ch als‘ Mafcul, gefunden. Die figuͤrliche Vedeutung: 
4% Verdruß iſt gar nicht angegeben. 

Bey Absolution iſt die kirchliche Bedeutung vergeſſnte 
das Räuchern. und Sprengen des Weibwaſſers über 
Reichen vornebmer Perſonen . | 

. Br Ss 4. , Absor- 


1 


nige, legen, wenn män von dieſen fo bat, beh fe ein | 


‘ 


ro 


| 


d 


Aéͤß EGxrachlehre. | 
0. Absörber wird auch in der Sarnereh ‚ei teren | 
Venfprorfen und Xaubern der Bäume: gebraucht. * | 


| Unter Absoudre haͤrte man die Redensart, que Die 
‚ubsolve, Bott babe ibn ſeelig, erwartet. 


— Abstewie wird nicht bloß von dem gffant, der keinen | 
‚Mein teintt; Yondern aud won dem, der fich gewiſſer 
anderer Dinge von Natur oder aus Vorſatz ensbäls, 
Bey 3’ abstenir hätte die juriſtiſche Bedentung ertwitkelt, 
und daher auch das jurlftiihe Wert 'abftension nicht ausge⸗ 
laffen werben follen 7—- Digienige Erklaͤrung einrs teſta⸗ 

- mentlichen Ecben , daß er fich der ibın im n Tefioment 
„sogefallenen Erbſtbaft begebe. 


Ab/us. aus der Dotanik ſebit. 


Unter’ Abus gehoͤrte auf: commettre des abus Pr 
4 marchandise, Waaren verfälfchen. | 


Bey Abutillon haͤtte auch abutiloide als Eipecks fe 
ben follen.. 

.. Acabit iR ertlaer 1: gpie oder. ‚kesledıre Eigenſchaft 
einer Sache. ec. meint, daß es bloß von garen Oder 
iechte m Geſchmack des. Fleifches Obftes und des Ä 
Buͤlſenfruͤchte gebraucht werde. . | 


. | | 
" Bey Acacid hätte wohl bemerkt werden wanen daß 
37 akakia ausgelprodien wird, ‚ und im Plurali unverändert | 


 Aeaclen ft. Unter Aendemie- fehle —28Xx 
| de amour. n 


J Acanthe heißen auch in ber Baukunſt, die Bianer 
an dem Kapital der Borintbifchen Ordnung. 


Acanthabole fehlt. Desaleichen Acaptes plür. Hexxn⸗ 
getäle von Rehnsglitern im ebemakigen ( aienne.usd 
Zanguedoc. Detgleichen. Fraukteich —— 88— 
Benennungen haͤtten durchaus in einem fo voluminoͤſen Woͤr⸗ 

terbuche ſtehen ſollen uns fo mehr, wenn fie auf die ehema⸗ 
ae Berfallung Beziehung haben ,. und mie Abihaffung Ber 
De Gefahr lanfen, auch aus der Sprache ſi zu ver⸗ 


mm ———— 


Es fehlen Acarna oder Atorna aus "er Dorint — 
„ Mental aus der Poerlt — Aratiste ein I “ Fo 


/ 
& 


, ” u. * FL . 
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.. pie: er |} 


Bibi Ane⸗ das alle Soauuabend Anden‘ vierten 
. WiRuerrwodee nu: Ehren dee Maria gefeiert wurde, 


Acca — iſt nicht bloß Kufkauf, Vorkauf der, 
"ei ensmittel; fondern 1) Einkauf verbotener Waa⸗ 
‘zen; 2.) Aufkauf erlaubter Waaren, um damit eis 


Monopol zu treibei, fie zu einem eigenmaͤchtig geſetz/ 


sen hoben Preife su verkaufen, "Liter deni Verdo acca- ' 
ee 4 bat es ber Verf. bemertt: aber nicht unter dem Bude 

WON. .-- —W 
Accazer fehlt. & heißt ih Galenn⸗e einen mie 

nem Gute velobnen, es ibm auf Grundzʒinß geben. 


Acxeleration iſt in der Dot auch. die zuschmende 


Geſchwindigkeit im Sallen;- Beym Zeitwert accelrer u 


. Rebe bloß: beichlennigen. Wenn Rec, aber nicht ganz 


iert: fo iſt dieſes Wort und feine Bedeutung nicht im gemeis iR 


‚nen Leben; fondern bloß in det —A Sorache sv. 
brauchlich, und dieß haͤtte bemerkt werden ſollen. 3— 


Unter Acconſes iſt bloß die altroͤmiſche Bebeutumg * 


ve gegeben; es beibt aber au), beſonders bey altfranzbſi⸗ 
fen Schrtiſtſtellern: aberzoͤblige Soldaien und Un⸗ 
terofficiere. 


Acceptant heißt anch in Frankreich, was bler ante 
mierkt geblieben ift, einer, der die paͤpſtliche Bulle Uni⸗ 
genitus annimmt und gelten laͤßt J 


Bey; Accident ſehlt die Demerkungq, daß es der Hegel 
nad nur in fenfa malo ‚ von Unglück gebraucht wird, wenn _ 
nicht ein Evpitheton das Segeincheil befiehlt. | 


Accointanco, vertrauter Umgang, genaue Freund⸗ 
ſwcaft, wies bloß lenfu malo, oder auch im Scherze ger 
braucht. Die ˖ Bedeutung: unerlaubter Umgang mit eis 
ec Weilbs perſon, iſt bloß juriſtiſch. Beyde Einſchraͤnkun⸗ 
‚gera:hat der Verf. nicht angegeben. Desgleichen auc ntcht 
das Verbum accoinier. 


Accolure iſt nicht Bloß Baſt zum Binden der Bein. 
Mücke und Bäume, und Riegel, Querholz am Floſſe oder _ 
Bollwetk; ſondern namentlich auch ‚das Baleſick am 
"Schlitten. J 5 
Zr 684 dem 
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464 Sprachlehee. R 
tm Atodgmiker fehie gang. Unter antordir fehlt das 
Syprichwote: ascordez. vos ſtes, werdet esres Han· 
deis der Sache einig. — | 
e Accordoir iſt nicht mu: ein Stimmhammer, Stimm 
+ mer in der. Muſik; Endern bey Tilchlern und Zimmetleuten 
‚au ein Nagel oder Stimmer an’ der Säge, womit 
‚man das Sägeblart nach Belieben ansieben oder nach⸗ 
laiſen haun. Le 
Accoster wird vorzuͤglich bey Schiffen gebraucht, wenn 
leinere Seil ‚näher an größere kommen follen Caccolle ' 
j d! . V—— in. 


— — an 


* 


a hord! en 
“ unter accowche. fehlt die Redensart: faire P acc 
eo, ohne Voth in. Bette liegen und faulleusen. | 
7 Dieß find einige der Bemerkungen, die Nec. bey fehr 
‘,forgfältigem Leſen und Vergleichen des franzoͤſiſch⸗ deutſchen 
Bandes diefes Vörtetbuches zu machen Gelegenheit hatte. Da 
er'hiet feine Revifien, noch weniger Suppfentente des Bu⸗ 
ches zu fchielden hat: fo begreift man leicht, dag die Graͤn⸗ 
zen diefes Journals ihm verbieten, aus dem Abrigen Wer 
rathe feiner "gemachten Bemerkungen mehrere mitzutheilen. 
‚Die Bier mitgetheilten .; die fich jedoch noch nicht einmal über . 
den ganzen erſten Bogen des Flatheſchen W. Buches erſtre⸗ 
‚den, find wohl hinreichend, um bes. Rec. gefaͤlltes Urtheil 
. gehörig zu begruͤnde. 
Ungleich befriedigender, beſonders in Anſehung der Vol 
. ftändigfeit_ find die deutfch s ſranzoͤſiſchen Bände, wie. auch 
ſchon die Seitenzahl vermuthen laͤßt. Wenigftens Gar Rec. 
ber auch hier fo viel er konnte, einer beträchtlichen Theil des 
Werks mit Sorgfalt prüfre, faft alles - gefunden, was er 
füchte ; oder was. er in.andern Worterbuͤchern won der Art 
fand, und alfo auch hier zu finden hoffen durftes wozu ven 
muchlich ber Umſtand vieles beygettagen hat, daß der. Verf. 
das Adelungſche W. DB: der deutfchen Sprache zum Srunde 
legte, und ihm fireng folgte. Was Rec. bemerkt bat, id 
etwa folgendes: 1 
00, Hongeachtet der Verf. den Artlket Hal wirklich ans 
fuͤhrlicher bearbeitet bat, als einer feiner Vorgänger: fo ver 
wißt Rec. doch — Aaleidechſe: le lezard-anguille, Yak 
ftau oder Aalmutter ſoll murene ſeyn, vielleicht befles:_ 4 


222 
j 

.. Aaxron. 
En 4 
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blenae vivipare. 
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” Aaron Boni. le fi de vaau: und —R | 
E) fehlen. . 


Amen ou neigen —* —* viande, dee 
aa aßet oder ee Ree. weifeic daß ni rich⸗ 
a fey. Zar t en), daß aeßen, wie es der Jaͤ⸗ 

"ob Braucht, viahder is aber wir "Haben auch ein deutſches 
Bott boh Ans," das! wohß dafen beißen muͤßte; 'man ſagt 
us wohl — Auperit DE Ver]. ſchreibt aber —Aaßen. 
Ws ec. meint; iſt '1 Y faite inne trace 'avec des mor- 
“cdaux. de Charogae "Pott 'Atfiretune' hats dans. le piege 
pär Podeur.‘ 2) appater leorrer — uber: Dis Verf. 
aagßen und abaaßen, —— iſt da agon verſchieden, und 
"hätte von. aaßen oder ſich Ken durch ie eichtigere Ortho- 
ah _ aaſen unterſchlelen weiden ſollen· “ 
775 Yen abaubeiten‘ verraifker! man: ein Schiff vom’ 
1J ra abarbeiten, dechöuer ı un vaisleso, Ie’reinettie 


VDey abaſchern verweler der Kt auf abefchern, 
Necirzweifelt,,.daß das letztere die richtige Orthographie ſey. 
ESchlaͤgt man aber auch abeſchern nach: fo findet man bloß 
dienredivroke Bedeutung, ſich abeſchern, Te, peiner, fe’ 
« mwailler, Pagiter, fe fatiguer u. dergl,s. aber nicht Die 
etimolodiſche, die die erſte hätte ſeyn ſollen — oter. avec.de 
gendre ..3.B. eine Schleihe abaͤſchern, Jegorger e tange -. 
en la fepetant avec de la cendre chaude, 26 det Verf. . 
angiedt, iſt nur die abgeleitete Bedeutung, . 


- — 


Da. der Verf. fo viele deutſche, mit ab zuſammenge⸗ 
ſebte Wötter. unter- Ab angegeben hat, die andere W. Buͤ⸗ 
ches anter den verbis fimplicibus haben: Jo hätte er auch 
„abbxrdunen, sisloler und abbraufen, bouillir , abbuh⸗ 
len, einem etwas — 'obtenir queh. de qu. A’force de ca» 
‘ zelfes ou de flatteties, ſich abuublen, fe ruinier, Pepui- 

‘fer de faire I” ‚amour,, (wobey zu bemerten geweſen wär, 
da; das Letztere ein terme famil. ſey) abbuͤrden, dechar- -· 
Erd. un fardeau, mit, aufnehmen Fonnen. Der Vollſtaͤn- 
„‚Pigkelt wegen hätte Hec.. auch abcönterfeyen, und abcopi⸗ 
zen mit aufgenommen , wenn er gleich auf die ächt deutiche 
-Benenming, abmalen und abzeichnen, nadhseicdhnen,, 
. nach und abfchreiben verwiefen haben würde, beine 


\ W 
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De Srampöfifches Wörterbuch aller folher 


46 era. 
da der Vert A Gh dm | 


ze waı, 


. . Rec muß edoch eboleid er ‚anch dieſen Bee fie 
‚öfchen Banden weht noch hler und da eine Nachleſe zu dies 
-fem W. B. halten könnte, bier abbrechgu; wlederholt aber, 
daß dieſe Baͤnde augeich befiex ,. als der franzoftfch =_Beuffche 
Bond bearbeitet F Auch —— zu bemet ken „daß der Verf., 


N mo eg noͤthig war, Fir re We die richtige Aus ſprache des 
z· 


Deutſchen augegeben. bat; ä fc prononce ai, p.& 
machtig, Haͤnde, puisignt, mans. Aa fait un a long, 
*. o. Aal, Aas; il el de denx —X Aarou, Daalı- 


Ba Rr. 2 kann ſich er. ärger faſſen. Es it, wie 


—— —— — 


Mon das Titelblatt ſagt — ein Auszug aus dem geoͤßern 


Schwonſchen Vörterbuche, das wegen feiner Motitännigeekt 
cum guten Doarbekung mit Ruhm Bekannt IR ‚and. für eis 


nen Auszug immernoch ſtark und reichhaltig genug. 87 


_ findet fogar.die duch Campe, "Keynas, Rinderling, 


diger u..a., für den deutſchen Sprachgebrauch in Vorſchlag 


"gebrachten odet erneuerten Wörter. Auch ſind die ‚Kit zehen 
ZJahren in Umlauf gefommenen neufranzöfichen Wörter mit 
aufgenommen, und durch ein * bezeichtiet. — - Die Einieb 


‚tung, die elite Eleine, in feanzöflicher E:prache abgefagte deut ⸗ 


"fe Grammatik enthält, ift, wie die Bogenzahl auch exwar⸗ 
‚ten laͤßt, nur viel, jedoch nn den n ofen Norhdeheif 
btauchbar. | 
. Ber " . 


m. 


v 


Houptwoͤrter deren finnliche Gegenſtaͤnde für bie 
Anschauung 6 — 12 jähriger Kinder gehöͤren und 
paſſen; oder der vornehmſten Minerolieh, Pßan⸗ 
zen, Thiere, Menſchenarten, Elemente, Melt 
> Piper. Kunſtwerke, Inſtrumente, Maſchinen, 


Materialien, Handels Artikel, Ihrer’ einzelnen 


Theile sind, Kunſtausdruͤcke, ebſi haͤufig einge 
Bochtenen deuiſch⸗· franöffen Rodensarcen 


wo. 


| Zen —A 
—E den eiatinen Gegenftaͤaden denken/ und uͤber 
dieſelben frangöfiich ſprechen zu lernen. Als ein 
unentbehrliches Elementar · Hülfsmistel zum Spre⸗ 
chenlernen des. Franzoͤfiſchen herausgegeben von 
Bu Earl Andre, Dirretor ber proteflantie 
ſchen Schule in Bruͤnn. Dritter Theil N— 
- See. Halle, bey Gebauer. 1799. 2. Alph. 11 
„208. 8. MR. 12.86. | J 


24 
Kr haben um deßwill⸗n den ganzen eeittänfeigem et ab 
geſchrieben, damit der Lefer, der dieſes Wörterbuch noch nice: 
aus den vorhergehenden Thellen kennt, die eigenplichen Ge⸗ 
genſtaͤnde feines Umfangs, wodurch es fich. von andern un⸗ 
terſcheidet, daraus erſehen möge,, Es iſt im Grunde ein na⸗ 
wurhiſtotiſches, technologiſches, kaufmaͤnniſches und artifkie 
„för —3 — weiches freylich unſre gewoͤhnliche deutſch/ fran⸗ 
eben be terbuͤcher, in der Ausdehnung wenigſtent, nicht: 
In einer Probe der Umſtaͤndlichkeit dient, daß 38: 
ER mit Palm, 72 die mit dem Wert Sechaf, una 
36 die mit Papagen zuſammengeſetzt ſind, zum Auſſchlagen 
‚da eben. Eine Benftändigkeit, die nen: frentich des Zu⸗ 
. bes — für Kinder von 6— 12 Jahren nicht noͤrhig haftes 
- Sb die Üleberfegung allemal gluͤcklich angegeben’ tft, wollen roie 
nun eben nicht durchgehends behaupten. So Heißt z. > dier 
der Meqdtuc eines duce ia contre ſacon. en: 


Brempfihe Sinrverwondes Woͤrter: Em Auezug 
aus den Werfen der Herrn Girard und Beauze 6, 
; welchem diejenigen: ſranzoͤſiſchen Wörter beugefüge 
‚ Aid. fe im Deurfchen einerley Bedeutung zu has 
ben ⸗ſchrinen. Als Anhang zur neuen franzöfie 
«"fihen Sprachlehre von J. B. Daulnoy. Dort⸗ 
nmund verlegt und‘ gedruckt bey Blothe und 
Comp. Oſter · Meſſe. 1798. 34 Bog. gr. 8. 


Pau Erklärung. vieler -feonzöfifcher Wörter, 
velche im Denim einerley Vcratars zu haden 


ſchei⸗ 


et | 
ſchelnen. YRiE vielen beſondern Redensarren de⸗ 


gleitet. Zur Erleichterung und gruͤndlichen Er⸗ 


“Terning: Cfülfte wohl heißen: Erfeithterung 
gruͤndlicher Erlernung) der franzöfifchen Sprathe, 
: von J. B. Meldinger. Neue Auflage: SFronke 


.fiet am Mayn, bey Guilhaumann. 1799: 9% 
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u BEE VER 
Girards Synouymes frangois find Jedem befannt, mem 
franzsüfhe Eprache werth iſt. Da das Bud) aber, bey fe? 


%» 


nem klaſſiſchen Anfehen, Äuferft mangelhaft ift: fo daß man, 


E es gewiß eben fo.oft umfonf, ats mit Erfolg zu Rathe zieht:. 


ſo gab Beauzeée, zur Ernänzung deſſelben, 1766 zu Paris 
ein Dictionnaire de Synonymes francois heraus, das ſchon 


darch feine Staͤrke eine größere Vouſtaͤndigkeit vermuthen 
läst.: Demwoch erſchlenen 1787 zu Berlin: Nouveau 
Synanymes françgois — par Mr. I’ Abbe Roubaud, ineB- 
ches letztere Werk:nber beyde Herausgeber nicht gekaant, ober. 
sicht gebraucht zu haben ſcheinen. Der fcheinbaren Synenye 
men find in jeder Euttivirten Sprache fo viel, daB felcen: eim, 
 &ammier derſelben, der-daben feiner eiggen Sprachtennimigg 
amd nicht der Arbeit eines Vorgängers ‚folgt, die uämliche 
Reihe aufftellen wird, ‚die man bey "einem Andern findet: 
Und die iſt auch der Fall bey dieſen zweyen neuern Sprach. 
lehrern, die beyde ihre Grammatiken mit: einer. franzbſiſchen 
Synonymen- Sammlung vervollſtaͤndigen wollen. Jeder 
bar einige Wörter : Familien voraus, die bey dem andern feh⸗ 
ten; beyde aber haben deren mehrere alg Girard, nur 


dieſer bey Erklärung des Unterſchieds mehr ins Einzelne geht, | 


oder die Verſchiedenheit durch Mehrere Anwendungen und . 


Beyſpiele verfolgt. Herrn Daulnoy befonders gereicht‘ eb 
zum Verdienſt, daß ce in fo wenigen Dosen fo olel:gelelftet 
Bat. "Er: bat var Meidingern und auch, zum Thatt dor 
Girard, die. Worte, abdiquer, se demettre, iabdankyn; 


€ 


“ abhorrer,, detefter, verabfcheuen; abolir, abroger, abe 


ſchaffen; aböminable, deteftäble, execrable, ab jeiduͤh 
abforber ;degkourig, verfdlihgeng ammer, enidurager, 


“- 


exciter, aufinuntern: een viſion,  &tfeheinung: - 
aufs. 


aehat, emplette Eink affge, attrisdẽ, contriste, 
bettuͤt; achener, appottat,: briugen; arou, xogſuidoo. 
—J J J De 


’ \ 
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Betenntniß; don’, prefent, Geſchent; dÄhance, möfane, 
Mikttauen, "ihr fehe viele andre 3.. Meidingere hiugegen, 
affirmer ; confirmer, befräftigens aller, marcher; geben 
amateur, galanr‘; amant, Liebhaber; atnour, charitö, pr& 
diledion, Liebe, à prelent, prefentement, maintenant, 
jeßo; ’aupr&s, iches,, bey; fexey: genre,.rate,,.mäilon, \ 
Geſchlecht, und ebenfalls eine Menge qubrer Wörter vor Je. 
nem voraus. Und · Tb koͤnnten wir ganze Blaͤtter anfuilten, 
wenn wir die Defekte beyder Gammlungen vollſtaͤndig anft 
zählen wollen. Wir wollen dargegen zur. Vergleichung ee 
nem Artikel abfchreiben, der beyden gemein iſht 
Wi ee u An; anne; Jabr.“ . \ ' R m i 
) nach Meidingern. „NMac:eine Hauptzahl (1. 2. 
9.4.30.) bracht man meiſtens an, wenn nach an ber Vers 
Band aus ift, und. weiter nichte daran haͤngt; man ſetzt aber 
gemeiniglich nady.einem Artikel, pronomine oder adieltivo, 
annde j, B. in an, deux ans, ein, zwey Juhre. Deux 
annees de ſuite, zwey Jahre nach einander. EB’ amnde dud 
je partis, das Jahr, da ich abteifte; une annde.biffextite, 
ein Schaltjahr;‘d’ annite en annde, Jahr aus, Jahr ein. 
Ls guatritme anne, das’ vierte Sabre. . Boch fogt man: 
r än de grace 1784, anno falatis 1784. Bon iourer-bon ' 


an, viel Gluͤc zum neuen Jahr.“ 


2) nad Daulney: „An fcheint zum Rechnen beſon ⸗ 
ders beſtimmt gu ſeyn. Deßwegen nimmt es gewöhnlich bey 
dem Datum mit den Hauptzahlen (aber nicht mit den Ord⸗· 
nungszahlen) Platz; ſehr ſelten hat es ein Beywort bey 
ſich; annke Hingegen kann ſehr gut ein Eigenſchaftswort bey 
ſich Haben, L’an iſt ein Element. der Zeit; es verhaͤlt ſich 
zu der Dauer wie der Punkt zu der Weite. Daher kommt 
es, daß man eben fo das Jahr (1 an) ohne Ruͤckſicht auf 
die Weite Betrachters. obſchon Immer das’ Jahr (1’ annte) 
als eine beſtimmte, und in feine Theile theilbare Dauer 
angeſehen wird: das Jahr (Tan). 1792 wurde für uns 
GSeiftlihe, ein ungluͤckliches Jahr Cannte mälheureufe), . 

Heute vor 10 Jahren Cil ya anjourdhui dix ans) eleng Id J 

in mein aſtes Jahr (que je ſuis entre dans vingt-deukie- 
me annte,) a un YA 
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Sonnige Mein, ni, U © - © 
9) nah Girged: Is l’ ench£tiffent P un far Paure, 


‚ autiqus ſor aucien, et celui ci au deflus de vieux. . Voe 
mode, ft vieille, quand elle cefle d’ etre en vſage; elle 
eſt auciensie, „lorsque |’ viage en eft entierement pafle; 

elle et antigme, lorsqu’ il ya long ıems, qu’ elle eit au-. 
dienme, Ce gyi elt recent, n’elt pas vieux. Ce qui elt 
nouresu, n’eft pas Ancisa. Ge: quiet moderne, n’elt 


pss.anttque,u.LWw. ..: 2. , ; on 
“ Nach Daulnoy, — aus Girard erserhirt. “ „Diele 
- Woͤrter drucken ſtuſenweiſe, ancien mehr als vieux..und 
wnrique mehr als ancien aus. Eine Sache, wird alt (vieille) 
wenn ſolche "anfängt, nicht meht gebraucht zu werden; alt 
Candienne) wenn Biefelbe ans dem Gebrauch iſt: und al 
here wenn fie ſchon Inge: alt (ancienne) gewe⸗ 
fette a 
5) nach Meidinger. „Antique iſt äfter ale meien. 
und ancien alter als vieux. Vieux fagt mat von tiech fer 
den alten. Menſchen. Les anciens find diejenigen, Die, 
chon lange tedt find." Und dann das Exempel von der Mo⸗ 
de. Hier bat alfo doch Mieidinger eine Beſtimmung, Die 
“ bey Daulnpy fehlt; ob er fle gleich auch ben. Girard fand. 
Auch hat Herr M. die Brauchbarkeit feines Buches fehr 
durch ein zweyfaches Negiſter ſowohl der franzoͤſiſchen als 
deutſchen Worte vermehrt: fo daß man alſo jedes ſynomwmi⸗ 
ſche Wort ſo wohl franzoͤſiſch als deutſch aufſuchen kann. 
u 2 | | 3 Ze — Bg J ⸗ 
Nuovo vWdeobulario Italiano - Tedeſco e Tedeſeo. 
‚.: Italiano, diſpoſto don ordind etimologico da 
| Chrifliiano Giuferpe Jogemanù, Socio cotrifpon: 
1 dente dell’ academıa Fiorentind.. Parte I, ove 
u le voci di convertono.id Teedelco, Lipfia, appr.' 
„.Crufiys. 1799. » Alph. 2 8. ge 8. Part. I. IL 
er. | Der Berf. wollte den Liebhabern der itafiänifchen Sprache 
NEE Handwoͤrterduch derfelben,. mm einen mäßigen Preis 
. . . 4% ur Zen kaͤuf⸗ 
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uſig in die Hände g 2 de 
F nöthige Gedraͤngtheit eines-folchen Buche durch emen mig. 


© HR. Stonomifcen Drud ppisze die Wire |, - 





wert wie wohl troßz dieſer Nachwelſungen Dh, vn . J = 
| ſes It, ' I u — 
Mer. hätte alſo am beften gethan, wenn er der N 
— Oronung, der reinen alphabetiſchen, ger — 


u 
FRuN tt er DL Wi ar j 


daß. unfer Wrfheil mie der allbekannten: Cränket - - 
Des Verf. in der italiänifchen Sprache: im Keimen Bor 

Heben kann. Wir haben das W. Buch mit unferm odnges 
= eim Halb Jahrhundert Altern Handwoͤrterbuche zufame 





mengebalten, und Überall im ihm nicht nur eine Mehrheit— 
Bon Wörtern, Die ums wirklich in ber Lektuͤr Vorgekommen; | 
ac Des 


ſondern aud) eine größere Genauheit in den‘ en 
ww gefunden. Dagegen fanden wir aber auch Woͤrte F 
em 7 


5 







Altern, die das neue nicht harte, Mir raͤumen zwa 
—* letztern nicht viel —* ſeyn. mag, und 
ca ſie t anerkannt; aber ſie fommen 77 


Theil bey guten —— oder Wweniallens, bey 
| “die man nicht zu den fchlechten techner U Iho' Die Von 
tan ühres Inhalts fehr Khäthar find. & SHöft It-Babs 


 ganell’s Briefen fanden wir, wo er. die Mängel der vͤmii 

ſchen Verfaſſung tadelt, ven Ausdruck; werte. töme c 
‚queltuanti „ nicht im neuen W, Buche: wir ſchloſſen bl J 

aus dem quaeſtuarius beym. Du Fresne, daß damit Wi —J F 
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waadlasg wi NKrafe alten: Vertroͤ⸗ 

” Ber: ud inſonderheit Kraft. des Erbvertrags, den -die, Span 
788: mit dem Herzoge ſchloß, behauptet fies - bag, num Nor 
eckiſche in der Stadt angefellene Bürger fih des Hafens 
Warnemuͤnde zum Seehandel bepienen.follen ; daß kein meck⸗ 
" eobuseiicher Unterthan feine Guͤter durch die Stadt bis, an 
die See verführen ſollez daB Fein, Saft; mit Gaſt außer dem 
Dahrmarkte in Roſtock handeln, ſoiglich Erin Commilkongs 
handel, vielwenizer ein Speditſonshandel mit Guͤtern gaus 
"em Bande Seewaͤrts aus, oder; von ber Ser ins Land Scatt 
 Daben ſolle. Es war natuͤrlich, daß ſich die dadurch berin« 
2 ——66 de widerſetzten; und nach einem lebhaften 
riſtwechſel verlangten die Vorderſtädte Parchſm. und 
to vor den Vorſtehern und Lehrern ber Hambittgiicheh, 
füngsaenbemie ein Gutachten über dieſe Stheitiathe, wel 
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Ber; s, dom Herrn Peof. Buͤſch im Namen jefner Tolles 
en, des Karin Prof, Ebelings, und der Herren Brodhagen 


nd Sander, ausgefertigt wurde, und hier öffentlich tm 
Di ut erfchrine , nachdem es ſchon zu Roſtock bloh zum Ges 
rauch der Theilnehmenden abgedruckt war. Man muß aber 
ht bemerken, das die Entfeidungsarüimde in dieſem Gut⸗ 
* At bloß aus der Geſchichte und den Grundſaͤtzen einer gen 
Funden Hondelspolitit hergenommen find; folglich fann man 
de ol benfen, daß es gegen bie Stadt ausfiel. ‚Die Gründe u 
Teldft mürfen wir dem eigenen Machlefen überfaflen, und ne 
ſchen nur, daß fie allenthalben, wo man tine’eittjelde Star . 
"Burch dergleichen Monopole begünftigt, und dadurch dem Han -· 
“Del nüglich zu feyn glaubt, Eingang und Veherfigung funden 
us gen. S. 19 ſteht durch einen Druckfehler 1781. und 
Sriedrid H., es fol beißen Friedrſch Ul. und 14827, und 
auf der leiten Zeile fteht wieder 1782 für 1482. (Die Ur⸗ 
under ſtehn im Luͤnig, Partis fpec, contin. IVra.) 2) Ue⸗ 
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ung des ısten Kapitels der Fragmente des HR.» Zim⸗ 
emann. über Friedrich den Großen, von J. 5. Buͤſch. 
Diefe Schrift ift dutch einen befondern Abdruck ſchon in Ums 
| pen, und als eine fehr gründliche Entwickelung 
der Urſachen von dem fortdauernden For der Sambungifhen 
fabrifen bekannt. Uebrigens ift von Dieler Materie . 
Mon in unferer Blbl. weitläuftig die Rede geweſen. 3) He 
* er Das Alter, der Aſſecuranzen vom Herrn Dr, Arimas 
ens, Der Auſſatz betrifft amen — Alten, Liv. 25, 
—R 2 
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ee die Hamburgiſchen Zuckerfabriken, auf Verenlaſ-6 
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| Bee | * J Fein theihn. 2). Gytachten der von: · 

Acbinite Baufleure mB penbägen Über den. Zuſtand I 


"Des daͤniſchen Handels und der MWianufafturen, und ° 
VDorſchlaͤge zu deren Aufnabme. Diefe Gutachten wur⸗ 
.. Im She 770 der’ägierung auf deren Berlangen et? ⸗ 
 Wettet „ welche Ateruͤge ans denſelben verfaſſen Heß, die. bien- — 
A Weit erſcheinen. ‚Em ieer zehn, von ungkeichem 
Sehaltr. Das ſiebente iſt am deſten ausegearheitet. Bac 
achte enthlelt den gelaͤhrlichen Vorſchlag, eine Zecteldant * 7 
Verwegen zu ereichtert, deren Papier -fich zum Bond ie? . 
zi ı verhalten fofiten. 3)VPollſtandiges Derseibu 
von Jelands Ein und Ausfubr im Jabee 1793, went 
Herrn Prof. Ebeling aus einer engliſchen Handſchrijt mise 
deteite, und für den Otatiſtiker von großer Wichtigkeit und 
Siefbenderh Wirte. Gchade, bab.nicht der yefammtöliere  — — '\ 
- WM GWeide berechnet, und die Bilanz gezogen IR. 4 ade . © 
arag gum Schiaß Des vublicittiſchen Gutachtens; betrifft die 
Bamafge: Enge diefer fonderharen Rechts oder vielmehr Bes 
vonitfadhe, Die And het. (1799), fa wiel fer. web; eben 





ne w 
Pre) De SR Bu Aue a Er SE SE 
=. Aigen: der Handlungewiſſenſchaften werden, fe’ | 
wie we, wmit Bedaquern den Zuſan auf dein Titel Peg 
fen Buben, eh Alf Dee Ma Der Milde fan Dr |. 
‚a nn . wo, Be J 7 — ae “ 2 Be 4 J 
De 35 As a En Zu J Den Ze 
a FH 
Menes voliſtaͤndigen und allgepeines Maren » und 
Dandlungs⸗ Lexikon, in welchem alle und jede ) 
m, deutſchen und fremden Handel. vorkommende 
gangbare Artikel, auch rohe und verarbeitete Pro 
18* und- Kunſtſachen, für Bo Dh Anode. 00. 
Ber, Fabrikanten und-Gefehäfftsmänner aus pra®_ 
2 gifcher Erfahrung auf dag beutlichfte beſchrieben 
 ynb-abgehanbelt find, Herausgegeben von 3.G, 
Ber Zabobi: - Bm Band, GM. Dil 
.  Yronn am Meder, und Rothenburg ob der Ta. 
Te 
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ne Bandlungewnfeſchufn. 
Ber, beh Claß. J Br 333 Bir. =: * 
Br a R 88: m io 8 J 


wir oben in tieſer u. Ag, Deurfä. $ Ar a 

dem eriien Bande dieſes Werks nefagt, haben, gilr-auch für 

den zweyten Band... Größere Vollt ommenheit als in Jene, 

Bontıen wir in dieſem nicht gewahr weiden; wiewohl ung 
der Verf. glauben machen will, daß die vet paͤtete Er 

una: feiner vorliegenden Arbeit, :d Vergleihung einige 


ähnlichen Norte, und den zahlreichen Beytraͤgen feiner De 


doe mufcreiben-{og, um dieſem Werke de böchft, 

-fie "Delltommenbeit zu ‚geben, An der Vollkommen⸗ 
‘heit zweiſeln wir fehr, weiches wir gleich zejgen wetden: abe, 
Siemtih vollffändig in dieß Buch, melches keiner laͤ 
wird, Der ſich ‚bie: Mühe nimmt, Vergl gleichnugen der eig 


_ mi. L_ — nn nn nen — nt. 


“angeführten Artikel mir größern Werken anzuſiellen. rs 


Be, daß der, Verf., wegen der, allzu großen Kuͤrze, die er. 


bisweilen in einem abzuhandeinden Atsikek: yon, ——— | 


enbringt, nice ſelten etwas weſentliches überficht, 


wollen davon einige Depfpiele anführen: Im Ars. Gaban 


Uttegefagt werden koiͤnnen, daß vieles Filz; dem engl. 
Duffel gleich ſed, welcher aud im noͤrdilchen Brabaut, Ja 
verſchiedenen Dtaͤdten des ehemaligen Belgiens, und In ber 





Batavifchen Nepublil zu Breda, Leiden, ıc. verfestiget wur⸗ 


de. Bagar (lat. faccinam follile; fuccinum. nigrum) 
Die davon verarbeitet werdenden Sachen gehen nicht ne 
burch Europa 5 fondern fie werden auch nach Amerika , has 
ders nach den Bewebnertz der entlegenſten Gertüßlen gefankt, 
And es Wird damir ein ayoßer Handel getrieben. Dieſe mer⸗ 
Bantilifche Memerkung fehlt aber bier. Uebrigens hat der 
Berf. Recht, daß er In Bagar nicht, wie man bisher irvig 
In den Wörterbüchern: ‚anflührte,, unter dem. Namen ſchwar⸗ 
ʒen Aatffein nennt; auch iſt es erwieſen, baf der Gagat 
der dichteſten Sorte der Berqharze, oder des ſogenanuten 
Hadenpeds (Afphaltum ) gehört. "Die natürliche Eigen 
ſchaft der oh fin 6; Kraft, wenn der Gagat gerieben w * 
at ihm, ſein Ganz⸗ bey Märigein den irrigen Na 
\ —* Bernſtein gegeben, = Gallaͤpfel, ein Ar 
„der viel Gutes enthält, .- Bow. ſcheint baby Schedels 
——* ‚uud beſſn Car woͤrtethuch der. Waa⸗ 
venf. nur nicht ——— —** it Bd. ©. 363 
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— E— ————⏑—— — nebrand fe: a 
Ben Ancikeln Bern. ift ger. fein ——e chen Leinen⸗ 
ans Wellengarn gemache worden; geſchweige an Baum⸗ 





wollen: Camcel⸗ und mehr nifdren Sorten Garn zu dene - 


” ten.‘ Dee Wort Die giebt an fich ſehr ——— 
geiffe, wenn:ts,. wie dekannt; mit dahin gehdrigen Beywore 
term begleitet wird. So hat .man: z. B. umter ben: Baunu⸗ 
'. asllerm Gaunngen: das. ſogenannte· Un cengarn,. das tuͤe⸗ 
1 Sifibe- Garn, weicheq roth eßaͤrbt⸗ vird u. ſ. w. untes 
wem Wollengarn , Bas bebannte englifche.- Bars, . ober bie 
w genannte engliſche XOAU ;: das Slorentinars Thrkfdse 
J— Ungarfſche Wollengarn, u. ſ. w·— Im gewoͤhm 
* Syrachgebrauche verſteht man aber vurch KBarn einen 
Faden, oder Gebind, Otrang/ sc. der aus Flachs, 
and Werg gefponnen worden. Jede andre Gattung mu 
Bar an’ Beywort bezeichnet werden. Herr J. hat aber das 
von nichts; ſandern ©. 9 aur in7 Zoulen das rheiniſche 
Wollengarn, und den Sayet, den: er ‚Soyat Noenuet, gang 
Purz und fche mangelhaft. erklaͤrt. — G. 46 fg.. find’ 3 - 
Artitel Gummi ſehr dürftig. auspefallen.‘. Beckmannv 
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' Mentehl, 16 Bd. & ins —ıncr Kunenici Abab- ber " 
chedeifir 


ı auf. ae Wand CEol. 56405 70 nach der S 
Ausq. er nie jr ** andern wichtigen Art., ol 
u wi fe onnen „ one einmal ber Com _ 
re und Fehr Sandlungs zeitungen, und der neues 
)reiſskonrantert der Hamburger und LTenbener Waarene 
‚zn gedenken. Ben. ber. Werf., bay Bearbeitung .. 
Wes ten oder lebten Baudes, darauf —X sit: 1. 
u a, 
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= 1 Dil für Roufeite, von 6. Bike: Ole 
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ran Binapite in dehten Miiehen Fe Vanflaus 
x Dre ‚über‘ moraliſche Gegenkäribe inn Beieſen einst 
reed’ an feinen Sohn sn handeln. Diefe Aveo fanb; wie 


fie es werbiente; algemeinen Beyſall. Als Auszes ans Bike 


hof Predigten erſchien eine Morel Für Raufleute (Reipy 
Hu 1789. 8.). ans meiden Herr Scheel, ber gern ‚euee 


vitt, - wieder 'etwen Auszug machte, und unter dem Tier - 





Ueber die Moralitat der Aandlung, in feinen DIfk geogei 
uud techuol. Tofeiienb. an anal 


dortiegenden Schtiften, Sehanelt feinen. Gegenſtend zwei? 
ars ber and einem Oeſichtepunkte, der Acheurig und — 
et —R Dun fehlen. —* viaadıer ‚Hi 
3 
Lö. Otehtide vu Keen Base, "die Yerfeide a 
Elrem. Eommentat über Cicero Abkasbiung von dem’ 
enſchuchen Pfichten, befondere in Hinſicht auf Moral und 
Bolitil des Handels bey den Roͤmern, Is Patallel unſere t Zeiten 
deyeigt 1m auch vermiffen wir den Forfhungsnän des Stars 


dert — — der Abbandl. Aber den Einfluß dee 


ee auf: ven Beift und: die Sitten der Vaͤlker. 
dem Fink mie Anmerk. Ohne Drudert Chafle, bey 
* rren % — "ab Die; a Bi lolgende Scheiſt 


L.: man son Ber NMebtäihtele. vereinigen; won 
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ö —* w J 
33 ————— hat wohl einma einen E 
* Heftitus) -Ichließt der: Werf auf ir ft. 
ufgeflärten Europa mit D. und M.!: Ob € 
ben. an dei Eiöbabern der. —2*— —* er, ie iſt 
— . 479: „die Schule zu Socke: —X 
—E— niedergäfegt, war, ward uun am an 
s:gbeh ‚anliden Aegdenule. erhohen, wodn der beräbmn 
Bob berg eitel genug war, fein Gut au. ſchenken, "welche 


- Gurt zu tiere Barsnie erhoben ward; bie den änten: ihres 


Egonthamers behalten: ſoſtxe, der uimgeachtet feier: große 

"Werden tn die Dimifche Literatur, ungeachtet ſinesehe 
VBenies; duf keinet andere Are und‘ Weile Nang und Tisel er⸗ 
langen kanute, "die doch ſo mancher erhieit, deſſen anzu eis 


Belt in Kenntniß der or: Spteien, und In Flnem: Voryügfte 
chen Glauͤck fie Jun gebrauchen, beſtande Bey —— — 


 Kolberg de Gramu, oder rachtiger gelagt —— 
besten th, Eden: Solberg verdience ihn vielletcht; RX daß 
da s bey der —* Zur Ataderue au Soc... 
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—— cben der / Beh t —* An PRFEUE. : 
* and dreyſtʒ Foliauten / beſtehende Wert, welchee Ste⸗⸗ 
da auf· Krſten des Graſon Fugger sgearheitet hatte. 6. " 


 ewchäit bie Lebensbefchreifiurigen;; "Abbildungen und Bingen: > 


. alle morgens und abendtaͤndiſchen Kalſer, Kaiſerinnuen, ** Bu 
ranuen.c anf Hart V., ha iR noch jehr eine Zierde — 
eben derſelben Bibllothet. 
Friedrich I. ſein Maqhſolger, vermehtte bleſe Eanm 
uurg mit. neuern März, und dee Dutch fein (ahpides Minze 
wert un Tenzel hatte Die Aufſicht daruͤber. 


Friedrich IL mar es beſonders sorbebaften‘, nd. 
nor watz zu feiner Wröfe. zu erheben. Er kaufte näue: 

ch irn She ızı3 des Fuͤrſten Anton ueber von Schwarz⸗ 

Ä "Burg reihe Sammlung für 1005000 Thlr. bern. 1 welche 
Mon ·dadurch rinen großen Mafıhatte, daß eoſt der berkhmte 
‚Belt unaod wwich ihm der. gelehre Echlagel, Vorſteher deid 


⸗ 


emelen waren Leherrer Fans auch: mit der. Cam  - — 


wol und Borke,- ank-tnpiit. bier wo, Die Be 
ein Arnſiadt gebahe baten - ©." n. | 


Mach deſſen Tode (1722) wurde * Eelenra ei 
deln — der Bibliothek und des Manz⸗ Kabinere, und .. 
ier deſſen Diietrion zugleich der berühmte Chriſtlan Bi . 
Mund’ Liebe. die Aufficht Über das Muͤnz  Kabinet beten 
Bon festerm haben wir bie bekannte Beſchreibung dieſes wi 
Kae Moͤnz Kabinsts, (aber nur der antiguen Muͤnzen) 
| —T dem Titel dor —5 en sen 
© eingerichtet „.. wie zu w re alle 
niſſe von Manzſammungen bearbeitet — *— naͤm⸗ 
Ki die gewöhnlichen Wlänzen-And: ganz, kurz angegeten; de 
ſeitenſten aber in in im er geſtochen, und mie gelehrten ih  : 
ed: beufe de war willens/ andy den andern Theil 
\ —— king Rabians, det die modernen Mi 
gen euthalten ſollte, auf oben biela Aerizu- bearbeiten und here 
auszugeben 5 aber er ſtarb an -ber- Hepochondeſe/ die er 4 
urch zu vieles Arbeiten zugeczogen Gate ⸗3 — 


Noch ſind unter ber Reglerung Den Ri 4 wich⸗ — 


nze Acquifftion e zu benisrken. Es ham namlich eſtens die 
wichrige Dammlung :besi- gelrhrteu —— Hat 
BGecrcfricd Thomafius; und dann auch die! vom kalſerk Ko . 
| ne Breßlau, Kari Erſtere erhält: gr 


‘ 


Br ten, Nach ihm kam Schläger. 


=. — nicht leicht entgehen lieh. Dieſe Bibliothek Eaufte de 


\ n ‘ 
ı .» 


00 wurden Raduech une Aka: Hexzogl. 

ehe Bee Von .iepterer kamen bioß die Aſatiſchen, 
- Asitanifchen; and Amerisaniihen., sebft ‚eiher Mirtkeift: vom 
der dazu geborigen. Beſchreibung zum Gothaiſchen Muͤnz⸗ Ras 
Ulnet; ıdiachbtigen vermachte beſagter Hofrath dem -Eiifabe« 
thaniſchen Spmpafium in Breplau, Unter dert Aflarifchen 
‚ befinder ſich die große, von Kehr Sefchriebene,. — 
Muͤnze ‚Auren | Siehe, 


Nach Lieben, ‚welcher vier Jahre nad) Fr: Seieötich 
II. geftorben war, uͤberrrug Herſog Friedrich UN Gereniaum 
UUlr, von. Lingen die Auſſicht uͤber den RE Muͤnj⸗ 
— Schatz; doch To; daß Cyprian immer noch die Direktion 

biele. Diefer Lingen that wenig, und ſtatb nach — 


| — nämlich durch den Ankauf des im Celle 
— Molanus angefangenen, von Böhmer, feinem 
fortgefeßten , und von Borchmann befchriebemen Münze 
Aula, Im folgenden Jahre (1746) kamen ı 

Deo fh nde, -feitene Münzen aus der S * 
| Draunfhmelaichen Arztes, Burkhardt, 
ſeit der 9* wurde dieſes Kabinet faft alle Jahre vi 
beſonders da. Schläger nun aud) anfieng, felteine ı neuere, 
| Wenders Saͤchſi ſche, in daſſelbe aufzunehmen. 


Derzog Feiedtich III. fand vom Neuen — 
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Im Mebenfährigen Kriege ruhte es; aber gleich nach 
dem Friebern gieng alles wieder feinen vorigen Sarg. * 
wu Cyprian, und Schläger bekam feirke Steile. 


Galiger, hatte fich eine eigene Münzbiktiorfek an 
auf die er, viel Koften und Sorge verwendet hatte, fo: 
ſich auch die. kleinſte Schrift, die auf Numismatik 







Derzog, nach bey Schlägers Lebzeiten, für 4000: Zihle.; J 
reichexteę fie noch aus der Friedenſteiniſchen mit 





—— Werken, und verband ſie mit cm By : 


| Kadinet. er 


V Nah Schlägers Tode wurde diefe Stelle etheile 7 
Sec. Aug. Ronfkau befam die Aufficht über seite Dan 
t; ünd der als. verdienftvoller Gelehrter ruͤhmlich befamnte 
ae Geister die Bibliothek, und bepde machen 2 
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Dee jet regler nde Dirk, Hero tte ſchon bedurh 
in eh A en kim großen Ahnherren mon han: (der daß 





er die ſchoͤne — Bibliothek mit dem Muͤnz⸗Kabi⸗ 


net netband’; aber, das war ihn noch nicht genug, fordern 


et bereicherte fie. auch noch ik ao beruͤhmten. Sammlungen/ 


naͤmlich mit der Schachmanfiiſchen und mit der. Be N 


. weldie dee. ‚durch Die Ya im a erſchlenenen AB 
ungen be 


Die Anpales numismatic, die der Herr We ef, herano⸗ 
ägeben gedentt,, und dem Sa nach eine Aehnlichtelt 
Rxbhlers Muͤnzbeluſtigungeji haben folten,, werden den Muͤn 
liebhabern ohnftrekig. fehr angenchm ſeyn, und bieſer * 

ke, wenn er ausgefuͤhrt wird‘, Verdient eben fo srl Dank! 


als die Herausgabe olele ichte des Votheiſchen —* 
Kesinnd. ae wer . ü | 


TERKBPRE \:! W5 u 


käunt genug h ſnd en eig an" 
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: Mefai "Colfardt: Violine Nümt FREE J 


Ainlänndverhionibus illuflrati.a Hauius. a Sr: Bor. 
4 nehelemmare ;;. Cärnielite. difcaleeno, ä 
Aarienſeliumm Rrofaiſoce, eſq.Vindsdondd, 
penſis Binzii: 1799. 57 ©.- ie eierK 
— 168 a ne Ze 


& Med dekannte ‚Wage, da der 8 





egan/⸗et⸗ 


be * 24 Stunden, oder, ie auderp.fagen, ein gan⸗ 
jes Jahr, zu regieren, und, weil ihr daran ge ums 55 


vi ; Vehalter: fe ba en — Kin a Kap. 


N) ei deren einen Seite auf | eek eins. var den zwalf 


u nuelszeid — ber’ andern aber en +7 a ser | 
12} 3 


eher affe dieſe Ausgaben La) —* we das keine. 


—— e, deren. Inhalt verſch 


| ‚Hs Treiyey Ben eo. 


Diefe ganze Plage sick burch Nur Folgendes — gegentoärts I 


23 aaa w am wheclegte Ye Be Dee Du dar⸗ 
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ke 
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| Kuſtigexu. und zum Theil. jenfinensten, einzele Zeitnerioden ants , J 


irre, on wide elkhebemeenbrcegheieiih ehe 
bee Sch 





Welke töftgheller Haben. Sina: Diefes Beyſpiel —— 
allein es bleibe ſtets ein ſchleche⸗⸗) nad mir Beruͤhrung allen 
Merkwoͤrdigen. aber Weglaſſumg alles: Keitifchen, Aans, weit⸗ 
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——* ſveranſtaitet. Er fett binges daß er i, 
beitung diefer Geſchichte den Selten. gedruckten und ma < 


** Echriften-über He Bichend. Geſcihe gefolgt fep: 


n Statt dieſer nubeſtimmten Anzeige, hätte er bie. vornehnu 


hen feinen Queſlen enfweder gleich im Anfange nennen; oben 
m. Stellen, wo neh Sunkeltzeit und Ungewißheit übrig 


iR, anfuͤhren follen. Denn die neueren Schrifipe Pr Fr —— 
2 


+ & 5. 6. par nelikändigeen Belehrung über: die Sieb 
J —* denen empfieblt, welche keine gelehrte uͤnterſuchung 


Ikea wollen, mögen ihm wohl hauptſaͤchlich gedient has’ 


ben find aber für den Geſchichtforſcher nicht intänglih, fo 


"wenig alg Bentd’s Traniylvania, aus melden man: je 


—— kritiſcher kennen lernen ſoll. Daß er Ir 
eime ſolche Kenntniß erworben haben follte „ daran 


.&:7— 10 hie Eincheilung, ‚die er von feiner. Fe p4 

; gehn Zeiträume wacht, gar fehr zweifeln, indem, er darinne . 
‚ god beyin Jahr’ 567 und 888 von Einfällen der Aunhen 
im Siebeunbuͤrgen ſpricht, und diefe -mit nun Be 


RR, et 


garn vermiſcht. Zwar Ientt er &. 79 miciden Werten: - 
dein Die Avaren waren eigerislich gar Keine — 


dieher ·ein; aber Sure bie en doch * hen noch Km ’Sg 


ſchaft. ide b R | ‚u 
— * 23 ei 





. OR Aria ehe —E—— — 2} ab ee 
uten nie erw, mie: det -& Iderung det Thaten’ Ihren! 

| ben jeder Gelegenheit den Mationafgeift zu wecken, 
. pe die — au dad ‚Isse Negenrenaue wu de 

, en — 27 
fe m 2 Tree Dr : op F 
7 — Dar Se Be HE) Ba LU SEE DE EEE Fre “ 2 
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| erim, j — ünn 
Siatfſult. 
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Paz 4° ‚d nr 


—— aus dem Tugebuch ehmes veifenben De 


En ‘herausgegeben von feinen Freunde B. 

| van J un "pl, 1298 | 232° Sir % | 

2 —8 en 

u ERROR Titel wit. Doom Gustitun, role Ver ferunsges | 

Abnda Freund in der Bonebe verfichett, ein Auszug auf‘ 
eineud ungehenten Follansen | 


4 


 : dufereige von n geliefert, mit dem Merfprechen,. 
Nahe) wehrere Bände folgen ſolten, wenn dieſer geſitle. 
Der Sbeganftände, uͤber weiche Hier Vriefe geliefert werden, 
"And Fünf fi wenig nis mögtich zufanımmbängende, nämlih; 
das Reichebammergericht, Wien, die Juden zu Drag, Boht — — - 
wen, Miyten und alu. Theil won Gchleflin ‚amd eine Werd 
heiblaung: Bert hohen Schule zu Göttingen Etwas, das 
den Berf. als einen Kleufeanden L beflen. Ssansofani; deun 
arum: ſoll die Staateumwoͤlzung gen Bewohnern Franke 
wichs: rinen neuen Odamen geben, da keine dergleichen dem 
Deweohnern Roms oder Griechenlands einen nenen Namen 
hegeben hat 7) bezeichne, ſindet man nicht; es muͤßte deum 
wmier dieſem Namen ein: ghorner Dontſcher, der aber jerzo 
inger. frandoͤſiſcher Seurſchait lebt, zu verſtthen ſeyn; 
a un nur von einem ſolchen kaun es wahr ſeyn, mas en nam: 
Ach verſichert, daß er alle ‚ar: Heutſche Univerſitaͤten kenne; 
and dag er für keine derfelßenn fo sine leidenſchaſtliche Liebe ha⸗ 
de, wieder Berk für Goͤringen — Babies, 
man ci aaewal anf rEnnden Ai die vrrirelch frams⸗ 








| ‚A a tee ————— 
2 wrfcheint wi Gediäuietn , daß, wenn fich audi - 
. Walf'rilesen 'ep-} —*WX& Rh Werther, erſchoͤſſe, 
deg keine Wertherlade datuͤßer mehr geben warde 
Mei. (Hined Orte wannſiht gar fahr, deß vie ra⸗ mie zoſchri⸗ 

> worden, d. 4, daß von dem vorrrefftichen Winfel‘,: die 
| > gerne Gitz von WBertichhigen Bu fetter gungen das 
an Diamecite 6 artsiadheiptnii gefchfiberr Hat,ünie ber 
| , wuglhdlhige teihtfde üngiihs }: den Stolz und eine dar WE 
Augebrachte — * fir eine Ehefran zum Sabſtinord üb 
tal fo ſadlich reizend geflhfldert worden ort. Die Be⸗ 
Mrelsting wer Lebensatt der Praktikanten S. 60 iſt dewig 
ang übertrieben: -&:y 3° E"aitch ein: unverzechiicher Muse 
‚Mach der Verf. wolle lſeber inen —— An 
— am · ſich haben, IB" Linen dſterreichtſchen Offickete 
2 Ber Regent konne nie Seren, S. 7a wird ge 
** ir Fir che vom Un lorrfikaͤtskarheder hervnter · verthel· 
Dali Maß Leopoo der AR in Wien durchzaus FÄr eine 
— serbfrche geächtet werden Tolle," und daß fein: Andenren 
| vvorflirche fen 3.1 27 diſt gewih auch falſth mag wohl dort 
RR Korhfeile: tän:fe nemen; dieſe ft aber nicht 
. 0 Panik Der grots Auefad CE; 79° Ver ee, 
3 Anm! ‚af ven Sorcheb allor haͤtte vochl’auds weh 
6 Ba heißt Vaterlandelſebe eine 















—ẽ mehie damn oe Men Mönieriund-rdee 
en; AMD: Ole Bchtnähher > er in unſern Taten die Bra, 


en, Rn, als die? Und, wie kann der? Mann fs 
66. 10 ‚Seogtap „deuten P Privarrecht/ u-derg 
— — nicht — ** gelehrt ? Auffallend, a 
z merwuͤrdig MR, daß ver fen wolſende Frangoſe, zum 
none daß: bie Franhöfifähe Nevohnivn Anhänger in Wien 
en anfätyer , man tefe bier‘, alles Verbots tingeachtet, den 
8 Pate, das: em der Natur, Fichts BSe 
ge, Rebmanns Sarifren, u. ſ w. Niſo Hicbre mitten anne 
ten don’ Revelurlons⸗ Cxhriftfiellern 1 - Eine Stelle wird den . 
u wohl gefallen, 0: der Berf. ©. nræo verſichert, 
odaß wer ehamal in Wien recht warm geworden, betennen 
duß nur Hin Wien Fey: ſo wie auch biefe, wo ©. 
Rxy danz der Wahtheit gemäß, gefagt wird „ofen dee 
gare vhn⸗ Zweifel uner die feltenften Pänpineite, db 
erer Oeſterre ichoer muß ſtolz auf ihn ſeyn.“ Aber, warum 
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| —R& a de ietecchanenpfiheen cden · ⸗ Bere re 
ſchaft, die: wan-tiebt, als dir Hoffnung einer Über alles rei⸗ 
Un Delohnang, aue den Augen geſetzt Haben, md Haupt 
Feld — Bann -fetöft allems-Dottigen- Riegetienb , 
in Ende gemacht Härte, entwiſchen zu laſſen? Doch —-dik 
Seinen einet Recrenſion ſind bertits lange uͤberſcheirten. 
Diet „um noch etwas zum Lachen hinzuzuſetzern, bemerit Bed, \ ” 
. eh. einige auch in einem beſondern Blaͤttcheri angezeigt \ J 





Drudfepleri Armutation, anßareXemülarion : ——n — * 
una lrengchen: maris ees chen y anſtatt Meine 0 
un” a tt THE Ti DI ar on N | : 
BERN N te men re E Ei Te 
1m} N PP ER Pr el KR er —W 


Kleine, Nuodertunde 177 Beegihins —E Ban 
I md einess Üebarfiche non. Deantichland, und der 8* I | 
ng &rbfunve; 2 : Zn Volfoſchulen, -:vom J 
Sk ‚Kart Moto; Canter zu Mefeberg bed - 
dehntg. Holle, va bp Renbeh — u 
— Bir. . Ro 


NR iſt ‚ehe Sup, „oem wenn in on Shnien.e ines uinde Sans J 
deweneri and und alle much yaterlänbifche Gemptapbie.seizie . "| 
den wird. unkziwenp:fich Männer finden, bie die Eine Mir v* 
nehmen; zum Sehuf des Schuluuterrichts Grunde |. 
alffe gengtaphifiier Srihreibungen dhtss- Batsniandes.. hate - 
eusgugghen:;, Ban Vuͤchern dieſer Axt eriwartet man ehe | 
Ühremanen michts.Dreues ,. keine Semeiterungen füs. let . -  —ı 
pbie vnd Qꝛtatiſtit man iſt zufrleden, wenn fe ume.eiuen . . 
Seltäunen:Hıszrg defhen liefen, was dishet vonder See — 
ſchichte u ‚Nheggsanhie.deg Londes hekannt war... Aber eben 
wegen: 






eingeichränften "Be immung und. geringen: u 
‚Verungeg baden e auch ‚Feine Anipräche auf auswartige Cor 
lebtitat zu machen: anßer wenn fie-mager eines ‚gut nme  — 
vom Funtei eb om Brut “uud — San | J 
Sreltung der La ogapble zur Rachahmung . L 
en tdenen.. Ninnoͤthig iſt as aber doch gewiß, wenn derglei. 

Heu hat Ränderbrfägribungen zu writ aisholen, und inn 
 ‚bie-aligenneine: LÄnberbeichreikuug eingreifen, and alſo den u 
" Bay benbugt: und, mehteter Bebannter Küchen no ee .. 
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wer son werer Bei 16704 or. r 
befindlich mar, nach Halle gebracht worden Bm 


' &in, wor man ihm danken wird. "Der Moͤnch muß der non 
heibes Jahr wor Chriſti Gebuct, dis erſte Eulze‘ 


8 — Aachrichten gehabt haben, denn eh ſchreibt 
daen⸗ —— durch ehr Schwein mtdedt worden lew · 


* J * u at ⁊ J ch Ir J 


Gear Briefe. Sber Sale, vergl bie Fries 
drichs. Univerſitaͤt daſelbſt. Fuͤr Eltern und 


Juͤnglinge, welche bie Afıdemik daſelbſt beziehen 
‚ wollen. Giebichenſtein. 17908 ? eo 8 
a 72: ee j | 


Ru fung And die Beide sicht; denn es ab rer stehe 


de diefen wenigen Bogen, , Der angebliche Herguegeber nenne‘ > 
0 hinter des Zuſchrift an den Eifer Zboparfch; und: das 
Banje ſcheint eine Arblit eines gewelenen oder.uoch Ppender 
Halliſchen Studenten zu ſeyn. Dieß erhellet dus menden eine . 
‚jeinen: Zügen deutlich genug. Dar Zuſatz auf dem Titel: fuͤß 
‚ &tera und. Juͤnglinge, eltha.bie Akademie bafeibft beziehen - 


. medien, iſt ein bioß erügliches Aushängefihild , Käufer anzu, 
boten. denn meber Eltern nach Juͤnglinge werden bier Sefferie - 
Rath finde, als den jedem:fein Menſchenverſtaud vom feibfk - 
hen yehen wirh. Die Nachrichten von Das Akademie finde 
- fo fade und allgemein, daß jeder das alles milch wird, dey 
8 Tage in Halle geweſen If, Die Beurtheilung aD ſeyn 


feliende CTharatterlſtit der rofefforen iſt ſo flach ‘und unbe⸗ 


deutend, daß man es auf dem erſten Blick Fieber, daß ner. 

ı Verfi der. Bache gar'nicht gewachſen war. An ſchielenden 
Einſeitigkeiten fehle ed auch nicht. Ein paar Raͤgen moͤgen 
allenſalle wahr ſeyn. Das Veſte an dem Gangen undeden⸗ 
renden Magwerte iſt Drud and Dapie: 
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Vechelan, des Sal chen Balfeufaufes und ve; 
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TC, Edorlhaibunn | 


". Blften der Baterfofin. Mit erlduternden Kupfern 

und Vignetten. Holle, im Verlage des Waifen- 
hauſes. 1799. 214 Erit,.e; ohne 
yo und“ ————— 


Außer dem Bine des vahröfgen Stiftes, des Wellhaule⸗ 
wor dem Duche —* dem, Proſpekte des Hauptgehäudes des 
Waiſen hauſes auf“ des Titef, uinder man hier ai —** 
Kupfer von dem, dem ſel. H. A. Franken auf dem P 
errichteten Denkmal, und hinten auf elnigen len ver⸗ 
ſchiedene Proſpekte und Grundriſſe vom Waiſenhauſe, Did 
gogium, denen ·dazn gehoͤrigen Gaͤrten, Plantagen, u. \ f. 
Das Buch ſelbſt iſt eine Arbeit des Hetru —— * 
 Wöblers. Die Herren Direktoren Schulze (der ſeit dem 
Abbrnck verſtorben iſt,) Knapp und VNiemeyet haben abet, 
= ihrer —* derung in ber Barsepe: (©. M zu ale 
geſehen, nochmals überarbeitet, und. mit Zu ven 
det. Der vierte Abſchnitt, "welcher kürze blograpsifge | 
Macgichten von. mehreren Freunden und Vitarbeitern am 
dieler großen Anftalt enthält, rührt ganz von ihnen her. 
Beh fo bewandten Umſtaͤnden kann man ficher feyn, bier be 
genaueſten ‚und -Ächteften Nachrichten zu ſiuden. Es wäre 
“ Ocande für Deutſchland, wenn ‚es diefem Suche an the 
nehmenden Leſern feblen follte; ‚zumal da die Anzahl derer 
"groß iſt, die auf dem Waiſenhauſe erzogen, und ng als 
We Studenten ihten Unterpalt daſelbſt gefunden Haben. 


| Eiaes Aus zuges iſt freylich ein Buch dieſer Art’ nicht 
1,2 und Neucs wird man auch nicht darin ſuchen, da dae 
chreſte ſchon in andern fruͤhern Schriften, wlewohl zer⸗ 
ha, ſich finder, Dagegen iſt alles hier. aus. den Sehen : 
u em. ‚gelamihlet, und in einer garen Ordauns yorge 
agen. un. re 


Det erſte Abſe ie aathalt eine topog 
bung der ſammtlichen Frankiſchen Stiftun⸗ 
gen. Der. Andre begreift eine kurze Seſchichte des tif 
: + ters und feiner Stiftungen, Reit ihrem Eutſteben, bis 
. auf gegenwaͤrrige Seiten, Sec: ‚war: der grbßte Theit-der 
| din —B — Wahlen we aus. Fine Ar 
en Lekcie | 
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ſtiſt in Glaͤuche; Kanſteinſches Wittwenhaus; Anſtalt fuͤt 


Etanke and Geneſende. Vierrer Abſchnitt Kurze biogran- 
3 Nachrichten von mehren Perſonen die ſtch um bas 


H. verdient gemacht haben. — Man oft hier Gele⸗ 


. gain, fiuden, wenn man nicht Tchoit’ genau unketeidhtet iſt 


vielen dieles merkwuͤrdige Inſlitut betreffenden Din 


“gen richtigere Vorſtellungen au Mache ats diejenigen finde ’ 


bie man daͤuftg auswaͤrtig davon hats ob fie gleich J— 
Alch von — — bie: ſelbſt als —*55 — * © 
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— ve Mt in he sin en ind Bee 

benden Darftelung von m aͤrdigen — 
"won. Moltern nach ihrem koͤrperlichen, geiſt 
un bürgerlichen Buftande, von Thieren, vonꝰ 
“tur und Kunftergeugn N, von: Anfichten: bee. 
ſchoͤnen und erhabenen Natur, von’. alten Fr 
, Neun: — mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 
WBehrreang der Humanitaͤt und. Au — 
" Seransgegebn von FD. F. Numpf.und 
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der und Erdtheiſe, eine. aan Zuperläfhabeie ‚enhalern wahr . 


ſich uͤber den Kram van. nadkaefchriakenen Degen · und Log 


‘ pilatinnen erheben fol: fo muß der Leſer doch zu feiner Denen 


—RVX 


Be diam Godwin. 
* und mit einigen Anmet kuagen begteitet· 


higuns ‚willen, welchem Mapme. er manche Naqe icuen af 
das Bart glauben fol, . Die wer iAuminitar -Nupfergafchn 


Rellen, slim, Pogwaner und. eine Pegganenians.:de König ° 


wor, Siem auf. einem geputzten Slephansen: ſttzende neh Yin 


nisen Oiezera beyderben Beickkectes. einen Oinnu ſchen Diane 


Prieſter und Ascknhaunes. und:bie_ Meoy-woneimin 


 Otgarsbenmten in Tunbin, wie fin gend Audienn geberg 
- Fe einigen andern Sbenumten ven niedrigerm Einsage. Mut 


eine, vor — allg lee, woruͤher Wir ns. ander 


(egem mie den Buchs Ieibfi.inteiner — manche | 


um —* weder durch Kunſtmoch Aasmehk | 
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dem Bildniſſe der Verſtorbenen. Schn 
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vd a Ines. 


Kalk.. 32994. 14. S. K. 2 32 &;- Yun 


bene Such agree ag aa Ai pad 


am zit. dem intereſſanten Leben wand dp, ‚apoßen- —— 


erdienſten eines ſcaͤtzharenn Weibes Fe helanpy zu ma" 
mare Nation, - 


den. wolches in keritig a den mar ſu 
io mpaesu Ariten, nehbet, und wit Necht die, großten.Aufpris 

ches auch. af. wufer Aufnnesklonnkeit ud ER Ma mache 
Eonnte. . Herr Godwin Ahr; leer dien mahh) Finer, Der. 0% 


Ps Geäpteiten englifchch Beilsäriten, Iclthene in Dialer, meiften 


abhie ſeine tiebenswürdige, . KUN? 
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jedorglinchui · Au abe Yale later ige: Ama 
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une vemiOpht ine 0, in der Yandı: alt ihren“... 


kr Körper die Schläge außzuſangen, ‚bie De Fr) 


Druteer fallen ebunten. Sie bat fogar ‚ganze R 


Wulf dem Vorfanle am Wohnzimmer ihrer Aeltern geleg 14 


Bberm fie beſorgte, daß Ihr. Water etwa in einem Anfall. 


tosbrechen möchte. Maria befani ‚übrigens durch jehe | 


- 


rte Erziehung einen feſten Körper, . und gewiſſermaaßen 
vinen maͤnnlichern Geiſt. Puppen-und kaͤndelnde Unterhab 


tungen der Machen. reizten ſie twerdig ,- und fie nahm eb | 


Teil an den talepeta Sylelen ihret Dräder. — — 


Zweyte Periode 1715.— ua, ‚um. dleſe Zeit, ee . 

en einem ander 
Wanenzimmer, Fanny Biood, welche bald ihre wärmfis ". 
VDreundinn 


and. Die Werkindung. zwilhen Marl 
tourde, und welcher Maria den gehßten Theil. 





Lebens wuͤrdigen Bar — xverea ken harte, Fanny Bu 

—8 — zer u ae. 

reh eine 19117 
"üben 


fang und fpielte wit 
mit ansnehnender per k da | 
armen Aeltern; zerruͤttete aber auch ehe 





durch dieſe 


ben u 
mäßige. Xuftrengung ‚ihre Geſundheit. ie las und fhrieb . .... 
gugleich mit einem ungenteinen Grade von Genauigkelt, uuß 

„Gore Briefe -än. Marien waren Meiſterſtuͤcke. Marie fühlte . - 
Poren. Abſtand von ihrer fo: herrlich ausgebildeten Freundiun 
bi md nun erwachte in ihr Auf einmal eine brennende Nie 


Wierde, es dieſer gleich zu thun. Von dieſer Zeit beginut 


Durlens Eifer in den Wiſſenſchaften, nad Fanny 'murds: 


Ihre Lehreriun in der Kunſt des ſchonen und deutlichen Style . Re 
Exqon damals erwochte in Mariens Seele ber Wunſchh, ſich 
nen ihren: Aeltern ‚zu trennen, und eine ſelbſtſtaͤndigere 


irgendwo als Exzieherinn oder Geſellſchaſteriun za I... . 


Wunſch wurde Im Jahr 1778 erfuͤllt. Sie 


wen. Sr 
ink das Hans. der Mifred Damfen, einer’ Beau ven... 


wunderllcher Gemuͤthsart, An. die fish abey Marie 


u Thicden, ud durch Kiugbelt, Beharrlichkeit und Befie Bu 


ürir ihre eigene Lage, erträglich zu machen wußte. Noch Kir 


vier ‚gvenlährigen, Aufenthalte Bey derfelben rief Marien 


. Ve’ Sranfheit ihrer: · dahin welkeniden Mutter ins väretlie 
Hans zuräd. Sle Pflegte diefelbe mit uneudlich Eindticher 


Liebes nad ihren Tode aber verließ: fle das väterlihe Hans 


— immer, und kehrte in die Irwe threr euren: Gang \ 
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| —— — br Gerunbian an: einer: m "fräßen 
- Entbindung. -. re gehn: Zahte nach ihrem Tode Ihrieb. Ma⸗ 
. sie ibee rübrenden. Erupfindungen Wer Diefe derewigte Freun⸗ 
vdinn in dur berslichden Sorache nieder. Siehe Briefe ge⸗ 
ſbrleben waͤhrend eines taugen Aufenthalts in Schweden, 
Notmegen und Doͤnemark, von Mi. Wollſtonerraſt. Ans 
\ dem Engl. amdarga und Altona, 795. Ster Brief. 5 


‚ ” 
®: 


. N Yigrte Periode 1185 1787. Etwa dan aofien Dan 4 


cenber vefand fie ſich auf der Ruͤckreiſe in ihr Vaterland, 
sn dieſer Gelegenheit ereignete: “ ein beſonderer Vorfall, 
aͤhrend der Seereiſe ſtieß das chiff auf ein ſranzoͤſiſchen 


Andi das Sich‘ in en Noth befand, und täglich ges 


“ Reberismitten —* war.‘ ‚Der Branjofe- viel dag: engh 


+ auf. feknerseuunind Sage, ihr und feine Mannfheit an. Bord 
3 nehmen. Der Cudtänder erwiederte dagegen, daß ſein 


Bermehrung von Kofgängern im Verhaͤltniß ſtehe, und ſchiug = 


Dortath am Srbenaminteht ‚auf keine weile. mit einer. ſolchen 


e ihm fein Geſuch rund ab, Marie, erſchuͤttert durch feine 


2 


“snfiheinende Zuͤhllbſigkeit, verſocht die Sache der Rothlei- 
denden, und drohete dem’ Kapitain, fie werde ibn bey ſeiner 


Arufunjt in England vor ein ſtrenges Gericht fordern laſſen. 


SDie drang endlich durch, und kounte ſich nun des Gedankens 
Aeuen, daß die Merſonen, die es gait, ihrer Vermittelung 


wviellelcht Das. Leben zu verdanken haͤtten. "Mach Mariens 


————— beginnt der wichtigſte Zeitraum ihreg 
Roͤmlich idre nur Herrn Hewlet erregte große lite 


| re Arbeitſamfeit, die ihr von jenem als eine ſicherd 


Quelle des Crwerbis empfohlen worden war. Um die Aels 


garn ihrer ·verſtorbenen Freundinn any zu ihrer Relſe nach 


FIrland unit Gelde unterſtuͤtzen zu koͤnnen, ſchrieb ſie ein klei⸗ 


nes vorteefflihes Werk: Gedanken über die Erziehung 
der Töchter , ( Thoughrs on:ıhe education of ann 


-  Wirhrneflexions.an. female condud in me more important | 


dutier.of ine, 4787.) woſuͤt ſie von ihrem uachberigen war 
wien Freunde, Dim Buchhandzier Joſeph Johnſon, zehn Su 
een Hondrar erhielt Huch geb.fie jetzt ihre Ersiehungeom 
ſtolt ganz auf, und nahm. dabegen die Erde einer Erziehq· 
rinn bey den Toͤchtern des Lord Viſconm. m 


" 2 Bean bi da Be Fr „Dieter var > a 
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u behalten/ da nabh angigkeit das et im PIRRREE SPRIRE | 
- Gens war. Zwölf Monate blieb fie m dem Hauſe bes Orb, - 
‚ arbeitete ſich gluͤcklich auch hier durch alle Schwierigkeiten 
| > Simburch, und verließ ihre Stelle, win nach London zur . 
„gu gehen, nachdem fie vorher noch ei Eefties: Behr Min . 
ria, eine Dichtung, geichrieben hatte; (Mary a fiäiien 
1787) worin fle die Gefchichte ihrer Breumdfäraft mit: Samup _ 
erzaͤhit. Herr Godwin fage von diefem Buche: „Die Ge⸗ 
firhle, die darin herrſchen, find von’ der aͤchteſten und Feine . 
ſten Art; alles ik darkı mie jener Phantafie —— 5 
zn dee Fahne des Beedle und Ha Earehtenen 
ſchworen har.“ 


* 


gan fte Periede —E—— — Mei threr — 
kaufe wohnte ſie einige Wochen bey dem Buchbaͤndter Fan * 
fon, mb bezog darauf ein eigenes Maus -in Georgeſtreet 
Bon den drey unmittelbar auf einander folgenden u 
— „kann man fagen, daß ſie die thäͤtigſte Periode ihres Abens 
ngeweſen find. Ihre Mary a Action brachte fie in dieſe Mole 
nung mie, auch den Anfang einer morgenlaͤndiſchen 
Img: Die Höhle Der. Phantäfte (Cave of Panty: © 
IN ihre Pofthomous Works, London 17984 Vol. IV. S.9g 
— 153) die fle in der. Folge aber unheendigt zus Seite legte: 
Medi dem inzuge in Ihre nene — X Scrieb-fie ein Be 
Ns Buch rer dem. Titel; .- eiginal; Br 
dem wirklichen Kehen, (Original Stotios ** Kim, 
vith converſations calcalated.-to e: the afſectious 
and form the mind to truth and gor London 279:) 
‚wovon auch In Gchnepfenshat eine Urberſetzung amer ‚Deut 
5 Eh: ecöhklungen | für —* 9 Jahr 1795 erſchienen 
ne m ud das neue — 
nnmn verſchaffen, worin ſie vornehmlich dem Rache ihren 
a riſchen Freundes Johnſon folgte, legte fie ſich mit allena Cifer 
J auf die franzoſiſche, italiaͤniſche und dentſche Sprache. Sie 
gab ein aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetztes Werk mit dem Ti⸗ 
rel: Der junge Brandifon, nad) einem neuen Plan mb 
im Auszuge heraus, (Young Ceandison; A’ Series of- let» 
ters from-joung people‘ ta’ ıheie friends). und ferne ein 
Ruh: Der neue Robinfan aus dem Franzbfifhen zu | 
Kin am, —— ein neues van. ihres Kr 


— — v 


« 
N 2 nn 2 


ne er —8* weitee forte imptomerentlje 
women with a preface on- female education, hooraus er N 





Leſer ogielch eriehen. mas-Tie in dieſem Buche eigerttiich zu 
ſuchen haben. Segen die Mitte des Jahrs -ı 785: errichtetæ⸗ 
Herr —*5 — dns — des Analyrieal Review, woran 
Marle di An: bedentenden Autheit nahm. - Sie übgrfi 

VNeckera 
naungon?) machte aus: der franz. Ausgabe von Lavera 
. YMönfiognomif' einen Auozug / drd jedoch nicht beraucgetom · 
Men iſt, und draͤngte Salxmanns moraliſches Elemen⸗ 





tarxrwertein drey Duodezbanden jnfemanien.. Die Ueberſetkung 


des Salzmannifchen Wuchs veranlaßto einen Btieſwechſel zwi⸗ 


ſchen Marien und dem Verf., und dieſer vergote ihr In dem 


. Botge dieſe Verpflichtung auf: eine" ähnliche: Weiſe, durch Bra 
anfaltung- einer deutſchen Ueberſetzung der Nechte des: Wei⸗ 


Mariens Biohr ms glebt Die Urſachen wohl ganz rich⸗ 
—* an, warum die it dieſer Periode von ihr Beransgegebes ⸗ 
wen Schriften ſich nicht ſehr Aber das Mitteimaͤßige erheden. 

Sie ſchrieb aus kauſmaͤnniſchen Abſichten, und ſchrieb zu wiels 
ser aber fie verwandte das verbiente Geld auf die edeiſte ri 
von der Welt, groͤßtentheils zur Interſůdung nothleidender 
Meufiherr, und. lebte dabey aͤugerſt ſparſam. Ihre Verbin⸗ 
dungen wmuͤtzte ſie, um. ihre Echweſtern als zeherinnen 
unterzubringen „ and ihrem Druder Jaeob bey: bee Matine 
eine anſehniiche Verſorgung gu verſchaffen. Ihren Liehlinges - 
bruder Kart brachte fie in ein angeſehenes Handelshaus, und 
fetzte ihn endlich in den Stand, nach Amerika zu geben, und 
. Bor vortheilhafte Syekulatisnen zu machen. - : Hue) ihr Vater, 


der fle in ihrer Jugend oft mit unbarnshersiger Strenge be⸗ u J 


handelt hatte, wurde; nachdem er fein Vermoͤgen verſchleu⸗ 


dert, bis zu hrem Tode allein von hrem Geldo unterhalten 
Nie IR ein verdienter Scheifsfteletlehn edler und menfhene 


fteundticher angewandt worden, — und Mariens Birke 
2 verdlent daher Achtang un Schenung der 


— 


Sechn⸗ heriode 1790. For Bisher Yatıe —9— 
"are. mit ihren @chriften Geld erwerben, ohne dadutch 


beruͤhmt zu werden. In dieler Periode ader ſieng ſie an. 


die Aufmerkſamkeit des Hublikums ‚und deſſen Dewunderung 
zu. erregen. Die frangoͤſiſche Revolncion harte dem menſch ⸗ 
ten ip i Ion Tante. des Erdbodens einen — 


egte auch 
üben Die Wichtigken religioͤſer Melı ; 


\ 


vo. ‚ 
gehen. Marin ſhlte in ib den nie Merten | 
** von fhr begeiſtert erklärte fie ſich als eine warme 
| reuabinn der Revolunions es Betrachtungen uͤber die 
| anzoͤſiſche Btantsumwälzung Bienen: 1790, und Eur; date 
rn aus Marlene leidenſchaftliche hoͤchſt freymuͤchig geſchriebem 
I; Antwort an den engl. Redner. *) Marie Harte mit. ſob⸗ 
Ä chem Eifer, und mit einer ſolchen Auſtrerrgung an Disfer fear 






“une. Aucwort gearbeitet, daß fie mitten in .bera Erguß ihren 
4 Gedaufen vom einer Seampfbeit und Erichlaffung Des Semuͤttet 
überfallen wurde, vud einige Zeit bie Arbeit zur Seite legen 
- muß. Ma Vollendung dieler nıit fo vielem Bepfall gele⸗ 
jenen Schrift benarın fie the vorzuͤglichſtes eriginelkes Werk; 
| ‚ -& Vindieation of the Righis of woman wich. ſtrictares om 
ur pelitieal and moral fubjeätsz wenon-Hie erſte Anlage 1793 
J selhen, Der noch in dereſelben Jahre ‚eine zweyte, und Ipke 
torhin eine dritte felgte... Das Dublitum Fennt dieſes Buk- 
aus Kern Salzmanns vorttefflicher Ueberſetzung. Der 
| Godwin beuttheilt es feib mit einem ganz unparteniihen 
Aue ,. cu nennt es ein kuͤhnes und -originelles Probatti abet 
00.88 faat auch mit eben fo wiel Recht, daß wieke feiner Ideen 
| »."  Wmlängbar ein zu mannliches Gbenrägr: an fich tragen, — und 
* wir ſetzen „hinzu, — das ‚endete. Geſchlecht ‚oft. als za umn⸗ 
gluͤcklich und verachtet darſtelley, bald ihm einen zu hoben 
Standpunkt, geben? Es if etwas Erſtaunliches, doß dieſes 
iatige gelialtfähe- und. Duscdacte Werk. in-Leme Brrlanfe | 
won nicht mehr ats ſachs Wochen angefangen und beendige _ 
. wurde. Sehr merkwürdig ift die Erzaͤhlung von. ©. 75 an 
von Moritp Verbindung mit dem berühmten, im Englanq 
‚ lebenden ſchweizeriſchen Künftter Fuͤeßli, und ihrer ſeutigen 
Unhänslichkeit an ihn, — wobey über. den Gemuͤths un . 
Kuͤnſtlercharakter des beruͤhmten Mannes ſehr viel. Eindrrnge 
liches und Scharfſtuniges geſagt wird. Marie lernte Fuͤeßit 
ben ihrem Buchhändler. obuten kennen, und ihe beyder⸗ 
ſeitiges zartes Gefuͤhl — und die Rührungen, wel-· 
he fie hervorbringt, näherte ihre Herzen fchnell gegen name - 
ü - ber. Aber Mariehs Beift wurde durch die Grundfäge Fueß⸗ 
Us, weicher Reuſſeaus Ideen über den Miturzußumı Der | 
WMenſqhheit angenommen Batte, — angeſteckt, ve | 
En en WMW u 0. 90 i8 


8) A Vindication a a Rights ot Man in a letter-to ıhö 
“ Rigkr„Hon, Edw, Burke, iR. j J “ ’ 1 5 . | 
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Seadwid kadeſeiun „haft Marle and Füektie hate wie - . 


zer etwad- — eyniſchern Scimmung herausgekommen Tr, 


a als fie in dieſeſhe eingetreten map.“ Marie diebte den @reund. 
 Ahres Herzens fo ſchwaͤrmeriſch, daß fie ihn geheyrathet ha⸗ 


hen mürde, wenn Fuͤeßli nicht ſchon ein Eherkann geme 


waͤre/ und fie fand nach ihren Grundſaͤtzen, die: iv . | 


MPunft nicht immer 9403 fiteng: morallſch waren, in dieſer 
- Diebe, nicht4 Anſtoͤſſiges. — Sehr merkwaͤrdig if: Heren 


BGeedwins Meinuftg über diefe Epnrafrerfeie Wariens, 


mie. ach dag, was er 'von feiner erſten Bekanniſchaft mit 
ibr die —5 ziemlich ftoſtig wan, ſagt. Er lernte ſe 


bey dem beruͤhmten Thomas Paine kennen, und ihr tadeb 


ſuͤchtiger Geiſt wollte damals Hetrn Geowin nichts weniger 
eis geſallen, bis endlich nach und ‚mach ihre beyderſeitige 
Sroundſchaft nach mancherley Umſtaͤnden lebendiger für eine 
- ander. wurdr. Am. Ende des Jahrs 1792 eine, Marie - 

2 wohl vorzuͤglich defromgen, um ihr. Verhaſt· 
u; mis Herrn Fuͤeßli abbrechen, © und. bee: Piarimigen — 


ein Tode zu machen. — 


Sliben⸗ Heriode 1799 — 1798: Aein Höre ſchwer⸗ Dass 


—E verliebte Stimmung begleitete ſte. Ihe Beiſt war. 
nicht euhia. und "die Duͤſternheit deſſelben shrilte ſich ſelbſt 


anfaͤnglich den tirerärifchen Arbeiten mit, welche ſie in Frank⸗ 
eich, um ihr Gemuͤth zu heilen, und zu zerſtreuen/ begann. 


Sie ſchrieh eins Reihe von Briefen über den gegmmwärti, 
gen Chaxakter der franzoͤſtſchen Nation, walches int 
fle aber Said teichen liegen ließ. In Paris ernenerte fie die 
. Bekanurfchafe mit Paine,. und mar mir dem: groͤßten Theil 


Ber. Männer, die in ber feanzöftfchen Nevotatiew. die: erſten 


Rollen fplelten, perſonlich bekannt. Endlich traf ihr ‚Sarı 


einen Mann an, mit dem fie ſich nicht: ſowghl ats Gattinn, 
bondern meht als Geliebte verband — nämlich: Herrn Gil⸗ 


Bert Imlay. Man finder nicht, daß fie darch vrieſterliche 
Einlegnang Inſammengegeben wurden, und nach dem franß 


damaligen Religioasſpſtem war dieß auch. nicht noͤthig =" 
@ie wohnte hun In einem Dorfe deey Meilen von Paris in 


- ‚einem einſamen Gartenhauſe. Hier ſchrieb fie: au hifotis- 


cal. and maral vew of the-origin and. progrefs of. che 5 


french revolation and the efleäte it has produced in Eu» 
sopa.: Vol. !. 1794. Sle nahm. in diefee Schrift ihrer eib 


| wear. Angohe nah, ui ⏑ — BR Ä 
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sı6 | Orlebitengifchichte. 
 , Sormmeiten Bemerkungen auf, und fehrich Me in einer weit 
Beitereru Stimmung, als. jene nieder, Nach ihrem Tode | 
bat ſich aber von deren KFortſetzang nichts gefunden... Im 
Aprit 1793 nahm potitifcher Brände wegen Marie den Jr | 
men Imlay an, — und fle lebte nun mir ihrem Auserwaͤhl⸗ 
een in einem Haufe, und zwar ihrer Meinung nach ſehr gtäch | 
‚Ma Ihte jugendliche Heiterkeit war zuruͤck gekehrt. — ' 
“ie fahe fih in dem’ Defis häuslichen Frohſinnes, Ben fe 
ſich fo oft an der Seite eines geliebten Mannes gewuͤnſcht 
hatte. Ihre Liebe war imbegraͤnzt, fie. uͤberließ ſich dem 
OStrohm einer ſeurigen Zuͤrtlichkeit, md bie Anzeichen ihres 
·Dchwangerſchaft erhoͤheten ihr Gluͤck ins Unendlihe — 
Aber dtefe ganze Herrlichkett was von feitiet langen Daurf. 
AImlay war ein veränderliher Mann in der Licht, und Te 
verließ feine Gattinn im Sept, des naͤmlichen Jahrs, um, 
‚wie ee vorgab,. gewiſſen Handelsſpekulationen in Havre di 
Grace zu folgen. Da Imlay nah Moͤnaten woch nicht wie⸗ 
der kam, ſuchte Fe ihn in Havre auf, — lebte duch de meh⸗e 
Zeit mit ihm in großer Eintracht, und gebar ihm eint 
Tochter, die ſte zum Andenken ihret erſten Jugenbfreundinmn, 
Granciſen nanute. Wald darauf gieng —2 London, | 
ſchickte Marien nach Paris zuruͤck, — und treiinte Th uk 
förmlich von ihr, nachdem er. eine andere Verbindung yes 
ſchloſſen hatte. 


Aebte Periode 1795 — 1396, Imlay leß ſte poae nnd. 
krondon fommens aber fein Herz war fir fie auf ewig börfe« 
ren, und dieſe Periode eine der ſchrecklichſten ihres gatizen 
Redens: Herr Godwin hat dieſe ihre Lage nie eittem Mile 
’ > Mergeiffel gezeichtet, — eine Lage, worin das Weid ber 
Mann ohne Graͤnzen liebt, und nicht wieder geliebt wird, = 
. jo viele Verſuche fie auch macht, ihm wiedet zu erabern. Mm 
ſich an ihn wieder anzuſchmiegen, und durch Dankbarkeit Teh 
ne Liebe zu erwelchen, entſchließt fle ſich, im ſeinen Argefegen 
beiten eine Reiſe nach Norwegen zu madyen.. Ole Beſcheen 
bung dieſer Neiſe: Lettres vriiven during a mort refle 
 , dence in Sweden, Norway am Dienhuark, 1796, liegt det 
Melt vor Augen. le ram aus Mortvegen zaruͤck; allein 
nun erfuhr ſie die garze Geſchichte der Unreue Ihres Se 
en genauer. — Ihr Entſchluß war ine einem Mal geſa 
Sie beſchloß ſich in die Themſe zu Hürzen: — Nicht hjufrie⸗ 
den mis jeder andern Stelle näher. bey Eonbee,- Kasimir 
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Boot, and eudekte nuch Putury. Sle war dufangs Teilens 
geweſen, bie Druͤche von Bakterſen zu waͤhlen; hätte ader 
Meſen Ort zu öffentlich fuͤrrdieſt Abſicht gefunden. Es war 
Nacht, als. fie u Puthep ankam; amd. grade um dieſe Zeit 
hatte eu fehr deſtig Zu regnen angefangen. Der Rehen brach⸗ 
e fie auf den Gedanken, fo:-lange-bie Brüde aufs und abzu⸗ 
jehen, Bis ihte Kleider durch und durch gebadet, und von 
ver Naͤſſe ſchwer geworden waͤren. Dieß that fie auch wirk 
ich eine ‚halbe Stunde hindurch, ohne auch nur eine Wet 
ihenfeele anzutreffen. ie Iprang hlerauf von der Brüde 
nad; fehler aber beym Sinken immer nach StSwicrigkeit 
n finden, welche fle dadurch zu uͤberwinden fuchte‘, daß fie 
hre Kleider dicht an fi) andruͤckte. Einige Zeit hernach ver 
or fie das Bewußtſeyn; den Gchmerz aber, den fid bie das 
‚in ausgeftanden hatte, beichrieb fie ſtets als ſo unerträglich, 
m$ fie meinte, wenn fie ſich auch in der Folge faſt zu eder 
indern ſelbſtgewaͤhlten Toderart haͤtte entſchließen kͤnnen: 
o wuͤrde es Ihe doch unmoͤglich geweſen ſeyn, ſich dieſen naͤm- 
ichen Empfindungen noch einmal auszuſetzen. Nachdem ſie 
ine beträchtliche Zeit ohnr Empfindung gelegen hatte, wurde 
fe durch Die Bemühungen derer / die den Körper fatiden, wir⸗ 
et zum Bewußtſeyn gebracht." Mariens gegenwärtige Lage 
wranlaßte wieder einen: ſernern Verkehr zwiſchen ihr umd 
Imlay. Er ſchickte ihr einen Arzt, — beſuchte ſſe ſelbſt in 
em Haufe, und verſicherte ihr, daß ſelne jetzige Werbin. 
ung auf bloßer Sinnlichkeit beruhe. Matia ſchoͤpfte heue 
ʒoffnungen den. Geliebten zu feſſeln, — er bezeugte ihr auch 
aſt immer Achtung und: Aufmerkſamkeit; — allein den lie 
enden Garten fand fie. tie in ihm wieder, bie ihre beyher⸗ 
feige gärzliche Trennung · erfoigte. nn 


‚Yleuttte Petiode 1796 — 1793." Im Jahre 1796 
etieuerte Herr Godwin, ihr nachheriger Gemahl, feine Bes. 
amitſchaft mit Ihr. Ihre Talente Hütte er immer bewnun ⸗ 
ert, ihre Briefe and Norwegen hatten einen tiefen Eindruck 
uf ihn gemacht, und ihr laͤnger Kummer, ihre unnlennba⸗ 
en Leiben hatten ſein Herz naͤhet zu ihr hingezegen. Auch 
ie ſuchte eine Auoſohnung mit‘ ihtem harten Schickſal; und 
entſtand zwiſchen beypden endlich ein Geſtaͤndniß der Lebe, 
zelches durch eine gluͤckliche Verbindung zum ehelichen Leben 
ekroͤnt wuede. Ungeachtet Maria wegen ihrer erſtern Heyvy⸗ 
ath mi Imlay laut genug belaͤſtert worben wan: ſo In —8 
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: die. Srundfäpe, — auch darin, daß dje ie 
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se. 
(ib) denno h ia hinge Ebepaar auch hielmal wicht Fapullcen, 
bis Dariens Ochmangerſchaft ent ſchieden war: — „Bits 
iſt lächerlich, fagt Herr Godwin, oder dem aͤchten Gange 


- 


des Gefuͤhls wider ſprechender, ale zu fordern ‚daR das * 
ie der Copulatios 


He Entzäden der Seele erft auf die Ceremo 
warte.“ — Marie harte bierin mie ihrem neyen Sermbl gleis 
e 


durch eine Ense ⸗ 


ſfernung beuder Geliebten Immer neue Reize und Lebhaftigkeit 


behalte. Herr Godwin wohnte daher mit feiner jungen Fran 
zwar in einem Haufe; aber in einiger Entfernung von dem⸗ 

. $elben hatte er fich ein Zimmer zu ſeinen gelehrten Arbeiten 
gemiethet, worin er einen aroßen-Iheil jedes Tages zubrade 
y: ke. Auch Marie arbeitete allein für ih, und mit der tuͤch 
gekehrten Ruhe ihrer Seele begann von Neurm ihre literaͤriſche 
Thaͤtigkeit. Sie machte den Plan, eine Keibe von Brie 


5 fen über Die Behandlung Eleiner Kinder zu ſchteiben 


Wovon ein Fragment im 4ten Bande ihrer nachgelaſſenen 
Werke Bi. 33 — 37 aufbewahrt if, Ein —— Die 


Sne von weiterm Umfange war der, eine-Keibe von. 2 - 


chern füv Den Unterrichs Der Jugend zu liefern, wonsy. 
man gieichfalls ein Bruchſtuͤck im aten Bande ihrer nachge 
lofienen Were ©. 169 196 findet... . Ihr vorzuͤglichſiet 
Merk aber, mit dem fie, fich ‚feit mehr als ı 2: Monaten vor 
ihrem Tode befchäfftigte, war ein Roman mit dem Titekt 
Die Bräntungen des XDeibes , (tire Wrongs af Woman) 
ein Werk, welches fie wit großer Anſtrengung und langſa⸗ 
mer, als alle ihre vorhergehenden Schriften qusarbeitete, 


. ud wovon uns der wuͤrdige Herr Ueberſetzet diefer Denke 
GFrift eine deutſche Bearbeitung verſpricht / wozu wir iha Ing 
Ze . 


Voraus ernſtlich ermuntern wolleg. 


EZ 
BZehnte Periode, Euthaͤlt die Geſchichte ihrer I 
beit und ihres Todes, welche von ihrem —X Hafer 
Ruͤhrung und mir größter Genauigkeit erzäßlt win Mag 
"hatte: bey ihrer Niederkunft einen groben Fehlen -— began 
„gen, und fie endigte ige Leben an den Folgen dieſes Sehr 
an röten Sept. 1797. Ihre Öebeine ruhen: auf dem Kirch⸗ 
bofe der Pfarrkirche von St. Pancray in Middleſex. Da 
weiß ich, fagt Herr Godwin am -Bchluffz feiner ſo ganz vor⸗ 

trefflichen, mit einem wahrhaft phlloſophiſchen Geiſte geſche. 

| — s daß unter Millionen vielleicht‘ nie ei 
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ſinden war, die mit anti, fe gefunden Korper, eigen 58 
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arm PN ind 18: Sie... re, nachgela 
VWerhe ſind bye ie in 4 Bänden au * * 
7— dem ei Rh Herausgegeben worden: "Polth 


Ind enthalten einen Schatz der vortreflichften und liebenswuͤr⸗ 


ofen Reunenille, welche fih Marie, durch ihre vielen Em 


abeangen., und rd, die Kebendige Kraft ‚ihres. forichenden 


aftiofen-Geiftes erwarben. harte., Wie vielimärde, Diefes(gei — 
ae "Weib noch geleiſtet che 


Änger gejebt hätte, inmal da fie: ihre letztern Werke mut els 
ier gmaugen Kritik and. Mit einem abgemellenern Scharfe 
ion auszuatheiten anfieng, tie dieß der, Kall ben ihrem 


k woman war! S. 173 wird nod.einer 
Keen 34 gedacht 4 die Herr Se : 


chrift vergeſſen ‚zu baden ſcheint, naͤmlich 
N — try ah Bar relilh für the beauties of —* 





159,875. Feſindiich iſt, und auch am April bes Dad 
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Is, ee Deurfihen if Burke als politifcher -_ Be 
Ifefte befannt.und denkwuͤrdig genug geworden, um 


einer a un und Charakteriſtik 


verfpre figt ‚Uefente 
5 hr Ah len alle ct, The: A a & 
drin Feree- Mafon’s Repofitory , nur eineh ſumma⸗ 
en; — von: Burkes literatiſchein: und volitiſchem Les 
703 die guͤnſtige Aufnahme drhſalhen erununteete ihn zu 
sarbeitung,, dieſer umfändlichern.. i *2* 
liſchen und :polittichen Geſchichte dieſes 


be ſaatz bate 
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——— ein Jaht ft —B— RER 
Fr Patts herausgegeben niorden, hätte der Meberlentı do . + 
Arızeigen follen; und Da Ben eiriern Berpenticher Nohfempfcher 
Sitiften Betanntſchaft mit den Eonfeflions des fomderbaren , - 
Heannes Billig vorauszufegenift: fo mar ‚ha glei lee 
rechtigt) den Namen derjenigen Dame, nwelheste eifieh +. 
Driefe der Sammlung gerichtet find, bier Hang aveiputiertige  " -, 
finden... Es iſt Niemand-anders als die Marklfe"de Cregi,. 

Deren Bekanntihaft-R. bald nach Erfheinung feines Dein -- 
au village machte, fie Täriger als andre fortfeßte ‚und’daher _ ' ——— 
wwurh in den Confeſſions ihrer mehr als eiſmal and'mit dh - - 
naͤrtilichen Nebenumſtaͤnden erwaͤhnt bat. Da — mM. 
Bid ſchwaͤchſten Beziehungen’ irgend etwas Unerwartetes 'jir | : 
Grinsen iveiß: fo lallen diefe 44 Seiten füllenden Betefefih  -* 
feewlig:tefen; innere Erheblichkelt Hat jedoch Fein einige  . , 
Sarunter; denn fchon dis tauſend andern Papieren’ kenne  . | 


. fi . 
or — & 
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Kran ſein in Hang zum Cpeönteifchen, der fo früh als feine ı 
Sährifertelleren ſelbſt ſich Aufferte. Ehe diefe Bewandtniß er 


Bat es; mit den 66 Seiten einnehmenden, und an die Mära 
ſchallin von Luxemburg gefchrieberien ; wo überdieß eine Mens 
ge kleiner Werhäleniffe nur angedeutet ftehn, über die feine 
Tonfeſſton viel umſtaͤndlicher und offenherziger fich heräuslafe | 
fen. Etwas befriedigender find die fechs Sriefe des Corſen 
Butta⸗Fuoco aus den Jahren 1764 und 65; weilnäme - .,° 
RYAN Confeflions und anderwäres nur" bon Noü | 
Ankworten und übrigem Benehmen in Betreff Einer für'Core - 
Ma baſſenden Geſetzgehung die’ Rede iſt; alles aber, tore zw . 
‚arten war, beym bloßen Projekt blieb; und R. mie dei _ 
halbwilden Inſulanern auch tur wenig Wochen ſich wärde 
dertragen haben. — Zn den paar Briefeii von Males—⸗ ee 
— nn, herrſcht ungemeine Behutſamkeit ohne ah - 
eſe‚Awle es ſcheint, zu größerer Vertraulichkeit den Weg 
ah haͤtte, und nur vom Boranifiren wird meiſt datiım 
ochen. Die drey von R. an d' Alembert gefchrteßtien - " 
gthmen einig Höflichkeit, die fuͤr dießmal weiigfteng dein ars = 
en Sonderling nicht viel Neberwindung gekofter haben mag «  - 
Vaͤr freumdſchaftlich tbnnen auch die an einen Chevalier de Los BE 
renzt gelten „: was eben nicht befremdet; denn der Neem 7 
vom Gefolge des Prinzen von Conti, defien Herablafluig® - 
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bekanntlich unſern Philofophen fo ſehr bezanbere hatte. "Oo. 
 biefer im Nothfall auch feife aufzutreten verſtaud ethellt aus m 
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bed Be —* End’ da deſehlt Kot, —XE ine 
wem in Kupfer geſtochnen Wetefe' HR Markiſe giebt ünfep J 


fandemmmn-profond reſpect durch tiefe Hochachtung. Be 


yaffen- tief. und boch bievzufamnen ? Me faſſe Upatöftie:” 
mich verſchwinden mache, -Schr- hatt. -. Warum nicht — 
ber: daß ich mich entferite, oder dergle? ‚Ehr halbes Su! 
derſo unbehefar Bendungen Ecgeercheet. = Er 
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Arifitde über die Kunft. der. Pod, sus dem Grig, . 

chiſchen überfetzt and. erläutert, MNebſt Thx 

. as. Tining’s Abhamtlungen ü ex die: 'poßtifche 
= muſikaliſehe Nachalimung. Aus demEn In 
chen. ., ‚Herausgegeben: ‚yon Fohans, Gotilie 
, Bahle, Prof. zu. Götti we ‚ Berka, = 
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erwa einen ahalichen Zweck Ge — un 


ben, wie die Runft der. Syrinx. en 
Hingegen auf bloßem Takte obne *— - : — 
Harmonle berubet die Nachhhhß..7— 
mung der Taͤnzer, in ſofern achh DE 
diefe durch figurirte Takte bier Oo. J 
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rakters, Leldenſchaften und Hand.. U nn 
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Gebient ſich der Rede allein ohiie: "Ber Rede allein, ehe 


n. 4 
tuufitaliige Begleitung nach @ynl:: 'aunfteliihe WWepfeitung, 
Benmäaßen ;: fo Daß fie entweher ;; sdeß Ber Sylbeuniaeße, 


‚mehr verſchiedene mitrr einander: tb wur ſo, dad fte dicſe⸗ 


miſcht, oder, was Bisher Ab . eitimeher.. mit elnander 
ſchah, ein Heroifiis Gpiserimuag veeiniſcht, ober ſich Eine 


befolgt. — Wollten mir das Att derſelben bedient, wel⸗ 


nicht annehmen: fo haͤtten wie ches dicher der gewöhufle 
Beinen gemeinſchaſtlichen Namen cherer gall war. TO: 
für die Mimen bes Soͤphron Bas. Mecrum ſollten mis 


und Zemaeds, und für bie So» uns aber doch mict Men 


kratiſchen Dialoge, und den, ſtiemmen laſſen, den Mi⸗ 
fo wenig fuͤr Werke der Poeſie, men, des Sophron und 


wo bie Nachahmung in Jamben, ; Xenarch und pen Oak | 


elegiſchen ober andern Thniichen tiſchen Dialogen benfele 


Versarten bewirkt würde, Gleich ⸗ ben Samen beyzulegen, 


wohl verfnäpft man mit dem ‚als: den "Machahmungen 


Oylbenmaaße den Degtiff des In jambiſchenelegiſchen 
Dortifchen; ma. reihe vom les -. der andern Wersarten. 


siſchen, von epiſchen Dichten; ' Aber die Menſchen vera! ". 
nicht ale ob fie in Hinſicht auf knuͤpfen nun. einmal ben 
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bie Nachahmung Dichter wären; ' Megeiff des Voetifden 


fordern man heiße fie im Alige · mis dem Gpibenmanfe, 
meinen Dichter, und giebt ihnen und nennen biefe elegie 


Pa \ 


‚von dem Sylbenmaaße die Brp:. ſche, jene epiſche Dis j 


manten. Denn wenn ſie auch efs ... ter, indem fie ihtien nicht 
was Mediciniſches oder Phofl- . ſowohl von der Nachab⸗ 
kaliſches metrifch vortragen, nennt. mund ben Dichternamgen 
man fle nicht anders. Lid doch beylegen, als vielmeht 
baden Bomer und Mmpenos jede Öacting ‚nad Dem 
kles nichts gemein als dad @yl.,.. Metrum benennen. , , 
nt Ben? —— 
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ich jenen. — ennen folte, X.“  n.d 

fen lieher Laturforſcher as, Zu 

ichter. Eben fo meun Jemond 


ee Arden des Gplbenmaaßes., HERREN 


vermiſcht In ‚einem... Gediht .. . "05 Ba 
braucht, mie Ebäreman in Tele," 0... 
nein Gentauren v. einer Rhapſo⸗ 0 N “ 
"Die in Splbenmlaaßen aller Yrt, 3 


wuͤrde er nichts beſto weniger...“ wäre tr barum (der ver⸗ 


u 


Dichter Seiben. So viel beyläue " fchleduen: Spibenmanß 


fig hleruͤber. — Es giebt aber noch nicht Dich⸗ 


auch einige Dichtarten, die ſich ker zu nennen. So weit 


aller oben dexuͤhrten Mittel be⸗ die Deſtimmung dieſer 
ienen, ich meine, des Taktes, Weste] — — 
"Metodle, und des Syiben Wo 


... 
..+ J 


möaßes. wie die dithvrombiſche 


.° 


Ppefie, die Nomen, Die Trage: 0 nn 
‚die und, Die Somadies man dah.: u. 20.7, 
eink e-inäiner ihrer aller zuslelch Were 
‚Södäefen, andre bioß theiltucde. > 1* 
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Die gewahlte Lesatt uod bie Ueberſetzung einzefner Stel⸗ 
Yen IR in —* Anmerkungen don det —9— gerechtfertigt wor⸗ 


‚Ben. So folgt er bep der Ueberſetzung: Die iEpopde. ber._. 

ich e Beglei⸗ 
sung: der Eikläcurig der Worte: 7 d2 dromae uevov eis 
‚Aayeıc Yıhoss 3 Tois. nerpoig, welde Tyrwhitt gegeben. 


Dient fich der Rede allein‘ obne muſikaliſe 


Sn vieler Verbindung heißen nämlich Adyos. Yıro) fo viel 
ls sine Rebe abe Geſang und Muſik, und zwar eine. de» 
bundene: Rede. Ariſtoteles ſetzt bald hernach eben fü ‘ol Ag- 
var .neh] Vılonsrpiz zufarhtnen, und aͤhnlich kommt bayın 


EN ! . 


Aubenäus 14,9 p. 637 F. aus dem Phllochdins Yılg- u 


autor vor, D..b, ass cithara fine voce canendi. —. 


Die in unfrer Gegen, Ueberfegung eingeklammerte Stelle, in 


‚welcher die herrichende Sitte verworfen. wird, nach welcher 
Bas Metrum als‘ das Weſen Der Poeſte, und als Sintheilunas⸗ 
grund ber Dichtarlen angenommen murde, iſt bes fo ude 


nicht an ihrer Stelle, und zerreißt Den Zuſammenhaug; o 
-febr, daß wir kein Bedenken tragen anzunehmen, die ganze 


Seele ſey von dem re Tee aus einem ame 
Ve — u . 5. RR 5 
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J A — a 
Tele Selehrſaruteit ich meine feine Heherfegung: vom . 
Keifkoteles Ethit und don der: Politik, Hinterlaffen.: Mies 
tere in ſeiner dieblingsarbeit, ale Der. erſte · Barm der Eihe 
Hulı,etfehienen var. Bares. : Launin aworo moci 
: 7 RUETEROEE OLE von ihen zof die leilihe Weile Tearkeiter 
verden wie Eirerw’s Merk warden Pflen. Eein Sch 


jatfe:bie eigenthuͤmliche Deſchaffenheit und Nichtung, Babes  :  - - 


voriger eignen Stoff etzeugte, als feine Denkkraft an frem⸗ 
em Stoff uͤbte, ihn attmickelte, das von andern Sebadste 
veiter verfolgte und ausbudete, und ſeine eignen Gedanten⸗ 
ꝛeihen an daffelbe anſchleß, wie er ſelbſt in feinen. trefflichen 
Köhendlung über die verſchiednen Arten’ des Denkens be⸗ 
ennt. Der Ueberfetzung der. Echik geht eine Dasſtelung und“ 
Beuctheilung dee Prineipe: ber Sittenlehre vum: Piete-bie- 
yerunter ‚auf Kant voran,welche auch umter. einem eignen - 
Titel erſchienen⸗ And beſonders zu baben- I. DerWerfigehe: 
von. dein Prineip der Ariſtoteliſchen Moral: daß die Tugend | 
na:der: Mitte zwiſchen zwey Extremen liege, aus, und beurx 
veiu ote Mraucht arkeit deſſelben zu einem algemeinen Grund⸗ 
F Darauf laͤßt er die Unterſuchung ‚über: das moraliſche 
em des Plato ſolgen / weit Atißoreles viele feiner Ibeen 
ms dem Syſteme feines. Lehrere ſchͤpft, und auf-.anbre 
'ommd, indem er es zu widerlegen fach: Mach der Entwichk· 
ug des Platoniſchen Morafyſteme verfolge er abwaͤrts die 
orne hmſten Syſteme der Oriechen · das Dtoiſche nud Epl⸗ 
mteiſche. Dann folgt das eigenthuͤniliche Prineip des Chrk 
denthumis, Gehorſam und Liebe gegen Gott. Die erſte neue 
Formel eines Morolprincips, die auf Rechtagrundſaͤtze ſich 
ruͤndete, war bie Pufendorſiſche: Sey geſellig! Seit der 
Zeit wersieifälcigten ſich die Verſuche, neue Moralprincipien 
‚a erſinden. Sie werden vom Verf. unter folgende Klaſſen 
jebracht. 1) Principe, aus der Empfindung und dem , 
Empfindungsſyſtem bargeleiter, das der Geibftliche, des. Ä 
Wohlmwpliens, das Hutcheſonſche des moraliihen: Sinus, - 
Bor Fergufonfche: bes. Otrebens nach Immer hoͤhern Ziehen \“ 
Bas Smithſche der Sympathie. 2) Principe; weldse ganz _ " 
aus dem Erkenntaiſtver maͤgen und aus den Einſich- 
sen hergeleitet werden, Clarke's Syſtem der Ochicklich. 
keit, Wollaſtons Syſtem, wornach Erkenntniß ber Wabr⸗ 
beit und Darſtellung derſelben in Reden und Handinkigen letz· 
tor Bad Des. Menſchen iſt.Kants Syſtem gehoͤrt / weil 
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suanfe gebaut ik, nicht eigentlich zu bieſer Klaſſe. :3 > Das “ 


KAriönitzs Wolfiſche Moralſyſtem, welches bryde vor 


Klaſſen init einquder zu vereinigen ſat, und dag tee 


nach Vollkommenheit sum Grundſatz ber: er auiſtellt. 
3) Dos Asntifche Woralpkem;: Der 2 


— iſt vas Geſtaͤnduiß, — —— * 
Garvo gleich beym Eingang ablege: werbe mich ui 


erniedrigt-glauiben, iyeun and sinficheheoile. Ridytet. — 
Im, dab meine Darſtellung won Kants Syſtem nicht voll 


eichtig iſt, amd. meine Einnürfe ſchwach ſiad. Dem mit - 


an die Seite zu ſetzen, ‚erfeinnerich wielmehe ,. ba ich, mehr 
zus Pbilofopbie des Leben⸗ gemacht, in den hohe Regionen 


der feinften Opefwlationen nicht ganz zu Daufe: —*. umö «ie u 


leicht mich vertrren fan,“ Mag dieſe Darftellu 
wicht frey wo Mißgriffen im: fo. hat fie doch pre 


Verdieuſt, manche Partien. der Kantiſchen Rear 
verdeutlicht, dem gemeinen Menſchenderſtand einienchtenbiz " 
gemacht, und feibf das Vertreffliche und Erhabene heſſelben 
mit Kraft und Waͤrme vorgetragen zu haben. Eben ſo wer: ⸗ 
‚ dient. die —— des Gagenthuͤmichen der andern aͤltetn 


und neusen Moralſyſteme Lob, mern aleich der geehrte Keine: 


- entferne, nahe Kanten an Tieffinn und ſyſtematiſchern Eee : ; 





tterung und. 
Wärpigung deſſelben ik mehr ais dis Hälfte bir ganzen Abe 
handlang) nämkich.von ©. 133 — 594, gewidmet, ein Be ⸗ 
weis, welche Wichtigkeit der Verf: dieſem Enten beplegte: - 


ner und Fotſcher der Geſchichte der Philoſpphie ſdch manchet 


anders fallen. und nicht. ganz. durch die bier verſuchte Dar⸗ 
ſtellung befriedigt werden därfte,. Als FJortfetzumg oder At 
hang zu dieſer Ueberſicht der Moralfuteme ſiude die in tinerb 
beſondern Werk herausgelommenen 


enyn Betrachtun · 
gen bbee die allgemeinſten Grundſaͤtzo der Sutenleb. 


ze, Breslau, bey Korn 1798 amuſchen, weiche Garve mit 


einer hoͤchſt merkwuͤrdigen Epiſtel an ſeinen Freund info 


—* bat, von welchem er unter andern rübmt, daß er 


m bey den Kindern feines Geiſtes Hebammendienſte getel⸗ 


ker. habe. Dieſem gelehrren Redacteur haben wir es ab u 


aud zu verdanken, daß Garve's  Denrbeitung ber: Schit dee 
‚Tageslicht erblickt Sat, — 


Dan kennt Gatuen iR dfe Alten zu befegen von 
— bei Do leitet nur peut a er 
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Meen des Bärifthikers. tren und deutlich baulegen, un 
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Kunſtwertt — 
—— Maͤnier des Verf. 


icher Kenngniffe zu vermeßren.: den 
f, “nach wWelchem eine Schrift — 
betrachtet, und dei lgenthůmliche Geiſt, die ele - 
mit Wahrheit aufgefaßt, und 


mie aller moͤalichen Tribe dargeftellt wird, —9— er ſeinen 
Lu veaftifchen Zwecken auf, ohne jedoch, in Abrede ad 
feyn⸗ sag leng artiſtiſche Avformung der klaſſiſchen Alten ein 


wuͤrdiger Gegenſtand unſrer Beſtrebungen fey. 
raßhtafivehds Verſtandlichteit . 
non Ha opti: er. ſchiebb Worte, Partikeln, Säge ein, ' 
für die leichtere. und deut “ 
den Ausgaben des Ariitos ' 


derſetzung des Ariftoteles iſt 


rinſchreiot 
—*8 Ueberſicht, indem er Beni 


nſtworte, forgt aus 


Seine Yes 


weleg ‚fortlaufenden Text in einzelne kleine Saͤtze und Ab⸗ 
fchnitte zerlegt, "macht endlich den oft ſo dunkeln Ginn des 
Stagiriten durch die Erläufetupgen ,. welche hinter. jedem 


Kapitel felgen. noch klaͤer. 


fann: die Stelle einge Commentars verfreten. "Urt dieſes 


Schon feine Ueberſetzung allein \ 
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zinem Veyſpiel zu zeigen ,. heben wit ineg der kaͤrzeſten Kai - 


pitel, Bas zweyle dee erſien Duch 


ves —— ——— Yesktfekung 
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8 Bey jedet Keunthich und BB," 
erichung itgende e⸗ res a" 
Abſicht⸗ 


ſchaft⸗ weiche Die Staͤßtekunſt 
beißt; ‘der Vegenſtend unſers 
Deſtrebens? 


Damit. hängt die andre Sea“ 


be nuſammen: was iſt voͤherh 
has höchſte unter allen den a 
tern, welche. RA i menkchliche: 
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anf ein Chat gen 
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firebeng und warß iſt 
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men zwar die: meiſten 
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| Mewreſht aee Enfichten Tauben, "and, kheindärften iu Bit 


Bi dcfelig  "  7©- fer Vergeſſen wir bet 


3 Kmlge-ıBngögeh haten ba nicht, Daß die phüofsppe 


| zauptet⸗ daß/ außer diefen mans: . ſchen Unter ſuchungen ent⸗ 
gichfaltigen Sutern G ein Kine‘ "weder von erſten Saͤtzen 
Agesſelbſtſtandiges Bür . gebe, ausgehen, "oder zu erſten 
Avelches auch für jene af die Uren Mznrgeifihren Mit 
"Sache fey ;:daß fle für Güter ‚ge Necht zweifelte ind frägee 
falten werden. Fii2 Tau Blato, ob er den - 
Tepe dieſer verfehledenen © Weg aſelagen tote. 
‘Meinungen zu untetfuchen, waͤren der von den ken Saben 


: ein: unnüges Geſchaͤfft. EHI " ausgeht, uber den; wel 


"genug, ſich auf diejenigen eitnus :" chet auf*die: trflen . 

iaſſen, die eritweder am beruͤhm⸗guruͤcktitget: fo wie 

teſten geworden, find, oder‘ die; ur ee 

ſcheinbarſten Gruͤnde für f 9. ‚yon den Kampfelditern 

Haben. | Zum Ziele — von da 
Wir muͤſſen aber nicht ve zurld fügte: = Auf jeden 


geſſe daß die philoſophiſchen, Fall muß⸗ man von’dend 


Unterfuchungen einen zwiefachen Anerkantiten ausgehen 
Gang en Die einen FÜhR de Kan“ ar: zwiefach 
ren Auf die erſten Principlen u‘ chehen 5 denn Sander 
ruͤck; bie andern leiten aus den 7 une indvduell 62 
Principlen anerkannte Wahırgek- kannt, anders if abſolut 
ter her. Dieſe beyde Arten hatt bekanſit. Nun muͤſſew 
auch Plato ſchon len wir wohl von dem anfan⸗ 
und. mit Recht die Frage. aufge⸗genn,; was uns mdividuelt 


worfen, welche Methode er in bekannt it, Wer dahet 


ben Staatswiſſenſchaften befol⸗ die Grtundſaͤtze der Tus 
gen muͤſſe. Dieſe zweyfache Rich⸗ gend und des Rechts, und 


tung der Meditation iſt dem dops “Nberhaupt' der Dolitit ge⸗ 


seltenn- Laufe auf der Olympiſchen? hoͤrig fallen will, muß 
Rennbahn ähnlich: - von: dem‘ ſich vorher ſelbſt eine ſitt⸗ 


ige der Kan pftlchter m Sie Liche Denkungsart zu ei⸗ 


Er Ki vorm ZiAte in in den chian⸗ gen gemacht haben. Denn 
@: > Her Grundlage iſt, daß 

N —ã au rn vg elne ſittliche Eintich⸗ 
—— — * anfans: "'enng. gebe. Iſt dieſes 

— 26 unter anerkannter ‚Far: fo bedarf ds fie ihn 
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— Eank man mweern — kriner x langen Auceinan · — 
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3 Letten und Satmaten ein und: daſſelbe Bol 
. Bi Athändiung ihrer Dratur ‚nach deines Aurzuge 

- Wir: niſte aber allen, Die das a 
Sri der alten mb * Grogt aphte ſqaden. 


Y Herr Prof Beeren Sefehreibe den Verſiſchen Meere 
bufen nach den Nachrichten, die der Admiral Aleranders des 
Sroßen Nearchus, hinterlaſſen, und Arrian in den Indiſchen 
derfwürdigkeiten aufbewahtet hat. Zuerſt wird die Oftfüfte 


Kiesan den Fluß Atoſes, alsbarın die uprbliche bis an die 


mi dung des Euphrats, endlich die Weſt⸗ ober ie 
Rüfte, nad dem, was andere griechlſche und hebräift 
Shriftkeller davon aufgezeichnet haben, befchrieben. 


mläns, Pafitigris und Aroſes, die ſich insge ſammt jeder 
ich ins Meer ergoflen, hat zwar der Ardfes noch feine Mündung; 
lei der Euphrar und Euläus ergießt ſich heut zu Tage | | 











nu eben. Das fette Land erftrette fi) damals mehr 
üden, als jet, und ein beträditlicher Theil deffelßen 


Andung des Euphrats, Die fonfk unter beim 29 Grad Notb⸗ 
eite war, nad) Niebuhr jetzt im oſten Grade. atchu⸗ 
jekte längs der Dfttüfte und weiß von der Weſttüſte nicht 
br au Nager, als mas er gehoͤrt hatte, af —** 


Fon oder Dirin liefet, das alte Tylus fen, und noch 
Gr Destile's Charte Debroon heiße, iſt eine neue und 
Sa 


I. Seren bee: dern: Sorleſaug, wie mon — 
—— Dert der Homeriſchru Orbit urforichem 
urchelien, und Wiederherſtellen miicſſe, wuͤrde wegen der 
navitſe des Heern Prof iMoif Die Hagen Hear Aicug Me’ 
u Setting. gel. Anzeigen gerichtet waren, und aus Atruv 

2 Verf. gegen Streitigkeiten, wenn fie nach Wolf: 


t geführe werben, von Ihm unterdruͤckt feyn, wei - 
SEe ſeey geRanden hie, — Soeietat en a6 


R P} Pi — 
ECSMIS — 


——— abzuleiten, innd macht es ehe ware 


1 Tigris, und vor dem Pafttigris weiß mau gar nichts. - 


“ mebr ganz mit Waſſer uͤberſchwemmt. Daher liegt die I 


10, 7 Ezech. 27, 15 wofuͤr die ſyriſche Ueberſetzung 


| Die Nordtüfe ſcheint nach det Zeit gerfe Werkpberungrd | | 
m zu haben, Denn von den Fläffen Fuphrat, A 1. V 
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"gen ‘von Ben Jahrra 1793 "und dun 794. Ha“, 


a bey Bohn.. 1797. 460 Seit, —— 


nd. Verhandlungen von den Jahren 1795 ° 
und 1796. Ebendaſ. 11799...524 Grit. 84 


Vierter und fuͤnfter Band Druckpap. 


cpap. 3R— 
3— Eben dieſelben Bände auf Sch 5 
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Siefe Sefefeaft Bleibe Ach in Ihrem Eifer um Veförberuig 


8 gemeinen Wohls ihrer Wohnftadt, und fo, durch einem 


nertsennlihen Einfluß. auch eines’ großen Theils der * 
ar börgerlichen Geſellſchaft — fie bleibt ſich nicht minder 

r Zweckmaͤſſigkeit der Mittel, die ſie waͤhlt, vollig gleich, 
ad fo.bleibt dieß auch unfer Urtheil. Wir gehen daher ohne 


wfenthalt zur. Anzeige. der in dieſen Bänden enthaltenen. 


herhandlungen ‚über, 


J 
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Vvierter Bandı — Die allgemeinen Verbandlüh. 






en erzählen unter andern mehrere feht glückliche Rettung 
Ile ;..ein zehnlaͤhriger Knabe, welcher gegen drey Biert 
Stunden umter dem Waſſer geweſen, und ‚vollig ſcheint 
at, wurde dennoch wieder ie Ach ſelbſt gebrach D 
u Herrn Brodbagen, birigiete technologiiche‘ € £ 
Janbiverker dauerte mit glücklichen Erfolge fort; um eine 
utiche Anftale. in Magdeburg einzurichten, wurde die Ger 
(haftum Mochriche von jenem Inſtltute erfüche. — Au 
le Badeanftalt auf der Alfter gedeiht fo vorzuͤglich, daß 

om dazu gehörigen Atieh: Inhabern bereits zweymalige Dis 
denden zu 24 Procent gebracht hat. — Durch eine Eleine 
nachtſamkeit der. Medaktion iſt dielelhe Rettungegeſchichte 


5.98 und 99 wiederholt er zaͤhlt. 
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gen ſeogenannten Sanittage ſchirre der. Fall ii, 
| ——ã—n denen auf eine ganz unkhäpiche Vert Beralnnang us 
er tupfeinm Wefähe Ruͤckficht zu mrehuren if, rm Sr Ir 
Ve Machricht Aber dieſen Gegenſtand enthaͤlt aus den v 
dem Hein Apstheter Sertmann: angehelten Verſachen fe 

r daß wenn das irdmeRärhengefihirr mit einer 
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uus ch Gewaͤchs, ober Thlewwelthe:oder von: fonfk zu S 

Kr ——— Dingen Sbume;angegeiffen: erden; 
u „weni der Ueberzug von Pleykalk wi 
VBerng —— 
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niche 
eroder ungen, geblieben ſey· Daher eine. Palicanp 
verfügung ;' wodurdr.die Tüpfer:gun gehörigen Vesleiuns am 
Ä a —* —— unzweckmaͤßig fen werde. 
J — vor 
— gene * 
der ie e 14 
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Are ‚mitzurdeiles, und indem herfeibe dieſem 


— 


. fangen „ We wir N ron Btaaltikantı: und eden, aem 
‚ud Wehe der Staaten aberteu ae est, deingrud "eng 


— — 


ſche entſprach, entftaud einerder intcrſſauleſten Abhan⸗ 
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t fe maͤſſen Mebenjieeige des Erwerbs einteetem: 





3 Acacien und Birken im Hambuͤrgiſchen Gebiere. 
* 2439. Der Anbau der Acacie kam durch den thätigen Bes 
were: deſſelben, Herten Regierungsrath Medikus bey der 
beieäitchafe im Jahre 1794 in Anregung, und man untere 


wote fogleich,, was dafür in den Hamburgiſchen Gegenden 
cshenfeg. Man kam damals auf das Nefultat, daß die-- 
Witterung jener Gegend und die herrſchenden 
ehrme. dein Bauıte ſehr ſchaͤdlich wären, — felbft fhädlicher 
ls die Kälte: auch fehle es an Plägen, die zur Anlegung 


BR Acacientwaldungen taugten. — In der Folge (1797) 
urde der Geſellſchaft der Birkenanbau empfohlen, und hier⸗ 
»d. kam auch jener Gegenſtand wiederum zur Sprache; eine 
gne Kommillion trat jufammen, und die Nefultate ihrer 


uterſachungen waren: die Acacle iſt eines der wichtigſten 
beennhölger, härter, feuerbeftändiger, unendlich ſchnellwaͤch ⸗ 


zer, als irgend ein hartes Holz, — ausdauernd, unzer⸗ 
velich, ſobald fie erwachſen ift. Aber fie bedarf im ihrer Ju⸗ 
nd die zarteſte Gartenpflege, verträgt fich nicht mit jedem 


wöen, if einzeln ſtehend leicht brüchig, und dient nur zu 2 


venubol — vielleicht, aber dieß ift nicht ganz gewiß, aud) 
Daubo Daß die Acacien im füdlichen und mittleren 


eutfchland fortfommen, iſt enefehieden; auch im nördlichen 


eutſchland ſprechen die Zeugnifle dafür, felbft in minder 


zvem Baden und ungeſchuͤtzter Rage; doc) litt fie unter dem _ 


zkern Verhaͤltniſſe von Sturmwinden, ohne jedoch gam 
fiber zu werden. — Mach allem, was fuͤr und wider 


fe Baumpflanzung ſich sufammenfteflen Heß, ergab fich enda J 


d die Entſcheſdung, daß ſie wohl anwendbar fen und Ver⸗ 
Be verdlene· Die Geſellſchaft ‚ro fich aber zu eignen Ans 


yert- außer Staub;. doch glaubte fie, daß es wegen bir 
voßrigen Sujachr Junger — am zwerckmaͤßigſten ſey, 
"jungen Stamme felbſt den Anbauern in die Haͤnde geben 


"men: — De Wirkenbeu wurde ſuͤr nuͤtzlich gehalten, 
mal vermife mie ander? Holzarten 3: bach glaubte die Kom⸗ 


Men, doß er der. Acacie nachſtehe. — Zugleich forderte 


Felde ie Deſinchaft auf, —— di eatan 
MUDDLDE.O SV, 


> 


— ‚Bam Ben. Br 
a en WR, ibefeibere-auf dem. Geeſt 40 Mirgen 
“360 O. Wird die Morgerzahl geringet 


——— über verſchiedene vorſclage zur — 
orderung der Holzkultur, vorzuͤglich des Anbaues 


z32Werwmiſchte Schrifteꝛ. 

ten Räuber: Golyansfuheverbote erlaſſer ſolten ) drahenden 
außerordentlich großen Holztheurung möglich zuvorzukem⸗ 
men. — Von der Geſellſchaſt wutde Hierauf. beſchloſſen, we⸗ 
gen des Acacienanbaues zuforderſt zu verfudhen, ob man es 

- dahin bringen könne, daß das Fostikkationsdepariemenit die 

Plaͤtze in den. Fortificatiowen zur Anfäuns benuge?  mworaaf | 
das Weitre wegen Bertheilung der etzogenen Grimme tegin 
lirt werden folle. — , Wegen des Birklenenbaues wurde ein 
Preis auf den gluͤcklichſten Verſuch einer folgen Pflanzus bei 
ſtimmt. — Zur Unterſuchung der Mittel aber, Die Stadt 
mit reichlicherer und wohlfeilerer Feuerung zu verſehen, und 
die niedern Vauͤtqͤerklaſſen zeitig zum Steinkohlenbt aude zu 
gewoͤhnen, wurde eine Deputation uiedergeſeht. 


Verbandlungen uͤber den Vorſchlag zu Anlegung 
giner telegeapbifchen Korreſpondenz zwiſchen Kamı 

urg und Eurbavden.. ©. 269. Der Zweck, den mar 

‚ bey biefer dee vorzäglich beraͤckſichtigte, war die ſchnellere 
Mittheilung von Handelsnachrichten von and nach der Elbe 
uͤndung. Die Geſellſchaft, die zur Entſcheidung Äber dag 

6 und Wie einer ſolchen Anlage eine Kommiſſion nieder⸗ 
’ feßte , hatte bey der Publikatlon der einzelnen Gutachten der⸗ 
ſelben keirie andre Abſicht, ats das Eaufmänmifche Pubtitum 

- auf diefe Angelegenheit won Bedeutung aufmerkfam Ju mas 
\ den; die Ausführung der Vorſchlaͤge feibft aber ihrem Er⸗ 

- mellen anheimzuftellen. — Bey den Pokalbezlefungen, die, . 
bie hier gefammelten Auffäge haben, koͤnnen wir uns keinen 
"Auszug erlquben; allgemein iñnteteſſant iſt eine fehr fchägbare 

_ genaue und deutliche Nachricht, die Herr Meyer von em, 

- : , Jelegraphen auf dem Louvre, aus elgner Anficht giebt. 
U Beytroaͤge zur Beurtbeilung and Erlaͤuterung des 
- neuen franʒoͤſiſchen Maaßund Gewichtſyſtems, nebſt 
Reduktionstabellen der franzoͤſiſchen Maaße und Bes, 
wichte zu..den.in Hamburg üblichen, uam Direktor M2olte 
mann, Graͤnzaufſeher Reinfe, und Matthias von Dra⸗ 
teln: ©. 305. ..Das Conseil des poids et melures in Des 
246 überfendete 19.96. der Geſellſchaft die über diefen Ge⸗ 
genſtand herausgefommeren Schriften nebft einen Maaßſta⸗ 
be (Metre) und lud fie ein, dieſe Maaßheſtimmung ausges 

‚ breiteter geltend zu machen, und hierzu in. ihrem Wirkungs⸗ 
Ereife ınit beyzutgagen. — Bon dielen in. Deutſchland far 
gar nicht bekannt gewordenen Schriften, zum Theil un rin 

. “ j J Nr rd „ J 1. en 3 &s 
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Blum, Alb bier eine har 


Nehriät s . 
Jene Einladung aeanlaßıe gun.bie Ka ei ae —* eine | 


Jommiſſion mit der, Rebuftion der. neufraͤntiſchen auf die in- 
Hamburg üblichen Maaße zu. beihäfftigen, ‚and Die dießfeb 
ben Arkeiten der Kommiſſarien werden bier worgelagt,. — 


1} Woltmann fieht es in ſeinem Gutachten als unftreitig . 
w, daß die Einheit des Gewichts and .ber Maaße in Dep. 


erſchiedenen Staͤdten eines. Meiche von eben fo unbebiugtem: 


nd einfentendem Nrugen ſeyn, alg das Gegeutheil Nacht heia u u 


» und GStoͤrungen in; bem daapdel.berberbeinge! : -Minder, 

uͤtzlich und nothmpenbig, iſt diefe Einheit freyliſh für. werichieg 
ene Nationen, die im Handei und ‚Verkehr. wit: einander; 
(ben, ta bier. die Schwierigkeiten, Die. aus: qhweichenden 


Maaßen zwiſchen der Regierung und dem Buͤrger entſtehen⸗ | 


icht ſtatt finden, — da jeuer Handel nicht im Detail, ſon⸗ 
ern in großen Dugutisäten gefaͤhrt, wird, .wohey jene Ins, 


onvenienzlen auch nicht eintreten — da nicht der umolls; . 


de Bürger und Krämer mit einander. Handeln ;. fondern 


er Kaufmanu mit dem Kaufmann ‚die ſich auf Maab, Ges 
Met, Muͤnze und deren Reduktion verſtehen. — ‚Aber. es 


— 


am nicht bloß darauf an einerlen Moaß einzuführens :fone 
ern auch eine Groͤße zu finden, die unvoraͤnderlich ſey, und. 


af welche das Mac immer redueirt⸗· werden koͤnne um es, 
zrnach zu reguliren. Dazu waͤblte mar bekanntlich, nach: 


xſchiedenen andern verworfenen Varſchlaͤgen, den zehn Mile; ' 


mmentheif:des, Meridianguabranten, ind nannte biefen Tprik; 


> 


letre. Die Veſtimiaung ſelbſt ik ungejweifell:gemal, ver⸗ 


indlich und unyeraͤnderlich. Aber n es andy die Groͤße, J ” 


oranfa fie ſich bezieht? Keineswegest die Meinungen: den’ 


elehrten über die wahre Große des Meridianguadsänten ⸗ 


erden’ fo lange netbeilt bleiben-, -als Die Oerter der Meflung,- 
e meflenden Perſonen und ihre. Inſtrumente verſchieden 
Di: (Die Uederzinſtimmung in den neuern Meſſungen if: 


deflen doch ſchou fo groß, daß die Abweichung auf bie praße- 1 


he Beſtimmung des Grundmaaßes kaum von Einfluß ſeyn 


Öshte, wie ich, der Verf. in der Folge ſelbſt bemerkt. bt . 


man die Größe des Meridianquadranten zu 30 Milliee: 
m, 794 taufend, 530 Pariſer Fuß ausgenommen, und 
ernach das. Metre auf3 Fuß o Zelf,rı 44 Linien ſo lange, 
ſtgeſetzt, bis die neuen Drohungen. von dem Mittell andiſchen 
sch dem Nordmeere eine andre Weltimmmung ebgeben. Das: 
keise iſ nun Kusae r Bien ſegenreraie das valltowinenfle: 


A} 
. 4 J Maaß; 


- x: 
- _ \ 
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anſikken ai bee Werseilirinid fi wos von i 
bieiteteter Wichtigkeir und ehr ie ars Br 


— Die tuͤrzern Aufſaͤtze euthalten —— sis Beyträge 
der Geſellſchaft sa den Hamburgiſchen gemeinnäßigen 
Ylmanaıhen vom Jabte 1795 und 1796, weovon der «u 
fie in der Anweiſung zur Bebandlung der: Stetbenven, 
vom K. Hoaͤbbe, — die letztern in einen Auffage: Über 
Behandlung der Kinder in den erſten Tabren ib 
2ebens von Zappenberg, und: Y7orb » und YHülf. 
geln/ wenn einer von einem töllen Hunde gebiffen iff, 
son Meyer und Xeimarus beftehen. Ihnen folgen? { 
fantımelte Vorſchlaͤge von Mitteln zur Vertilgung dei 
. Heusrwurms oder Schwaben, Blatta iea, 
14 aus Andre und Bechſtein gemennägigen Opa a 
gen, ara: Quellen· — Beſchreibung einer von ? em 
Reattunfabrikanten Burmeſter erfundenen Zattun⸗ 
“  Hopfermafchine,@&.:57s. Die übertriebenrem willtühe 
= dien Erhöhungen des Dienſtlohns der Rattnrilopfer vera 
laßlen :diefe Crfindung‘, deren Befehrelöitndufeinen“ Ausug 
deidet. " Der Verſicherung gemäß, gewinnt fogat die Güte 
der Waare bey Bearbeitung durch diefe Macht r Haupt⸗ 
wertheitiaber iſt, daß, men es den Klopfern einfä t 
Arbeit willtuͤhrlich nieder zulegen feine Stockung in’den$ 
>. Ben eLneſteht. : Endlich-werden' die offenfiehenden beit 
ben det Geſellſchaft wiederholt. I A 
a, —— Er 1 
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Do, No. 7 1800, 


 Gnabenbezeigung. 
er Daftot und GSenlor, Hr. Ghrntb, zu Crenzburs 


‚87 





tefien , Verfaſſer des bibliſchen "Gtaatstatehismus fie 


Die arißlice Preußifche Jugend, legte Or. Majeflät dem - 
‚König feine kurze Beben 8 „über den gefeglichen Patrios 
eil des Anhangs zu gedachten Kar 


tismus im ©taut* (ein 
techismus), fo wie auch fein „Bibliſch⸗ chriſtuches ra 
Shr künftige Preußiſche Unterofficiers und gemeine Soldaten 


Über die Kriegsartifel für dickelden“ m r und able | 
‚Hierauf folgendes Särelben: 2 thiel 


Lieber Getrener! Es gereicht mie zu einem Sefondern 

\ allen, aus euver Mir unterm. ı 6.6, AD, eingereichten 
1 Wbhantlung Über dew gefehlicen Patriotismus, und aus dem .  - 
WBDeſvorqhch Über Die Kriegtartikel zu erſehen, daß Ihr fo ruͤhmlich 


fortfahret, gemeinnuͤtzig zu Beyfommendes Geſchenk 
wird ench zum Beweiſe einer Zufriedenheit mit der Art dies 


nen, wie ihr diefe kleinen Auffäge, und deſonders das Geſoraͤch 
über die Kriegsartikel bearbeitet Habt. — 


‚BA Bin’eder.guädiger König 3— 
Dean | d. 30, Am. 1799» | | 


Sriedrich Wilbelm. 


⸗ 


Ü . 
S 


J— — X v 
ir ar —— Fe 


Den 2. goline fait in. — Kr. —— 
WMeinler, der dol. Ochrift Doctor, alteſtetr Hochfuͤrſtl 


rvergiſcher geißtiäfer Kath’ undrefiänieter Decham % — | 


Ele giatflifts zum deiligen Martin, re Jabre alt. a 


. Den 14. Ociober zu Setnile ; Sr; Ihaͤnn wohlrath 


Moeller, Alter an der Schule 248 Balfhhaufes daſelbſt, 35 
Sapre alt, Mitarbeiter an der Wichmanniſchen Toncordan;.: 

Den 15. Detober zu Bremen, woſelbſt er fett 1792 pri 

vatiſirte, Hr. Aueabam Friedrich Räderefelder, oder 

. "Audersfelder, Doctor der Theologle und vor mars Profeſor 


derſelben, und der morgenland iſchen Brradın zu Beventt, 


72 Sabre alt. . 


Den: s.. NMevember, Hr. — Eliſ⸗o⸗ 
Schminbenner Prediger der ————— 
meinde zu Nürnberg, 74 Jahre alt. 


J Den 10, November, Hr. Ebemas Aquina⸗ 


-Doetbr der Theologie, Erjefuir‘ und. Yemais —* det 


Theologie zu Freydurg, 80 Jahre af © 

"Dim e. Deceniber zu Tell, "HD D. Daniel Hobann 

. Taube, Königl. Großbtitanniſcher und Churf, Braunſchweĩg⸗ 
Luneburgiſcher Hofrath, wie auch Stadt: und Fandpboftus 

zu Celle, 78 Jahre ale. 

Den sı. Deccinber, Hr Jobann —** Bitgecn 

paſto emeritas zu Steimvedel bey Katmauen, niet. prigas 

tiſtrend zu Stofberg am Karte, 24 ahre alt," Berjaffer ch 


‚ne Beſchichte des Lamedursiſchen Oefengtaen un: 
BEE SEE 
Esuträrifeen. y 


Gr: Obertonfiförläftäth. Hecker, Die’ dl 


‚Berlin 
Sriedria SBildeims- Gymnaſiums und. det Mealfchule , y 
einige Gedanken über die Beſchaffenheit einer zwe 
ee. ei gerichteten Eachierſchol⸗ for die, böbern 
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Rlaſſen Des Minlſtandes in einer Winfädimgefchelft zu 

‚ben ‚Schuffeperlichtetin dar: Realſchule am 8. und 9, Oet. 

2799 mittzetheilt. Die mit dem NRoalſchalinſtitut verbundene . 

Zicheceſchule eyiſtirt so Zah. -- Der Verf, auwirft nur im 

‚ Wimiß ein Dilv von den Erſerderniſſen einer ziotpnäßie. ein⸗ 

. Nichte Vichterfiphile ,: und Schält es fich weni, Folge 

Pi Bde ben ren, won I fh ee fie Aal m 
t et zu den Mbjeften, womit fich eine folche Anſtalt zu 

f Dia gen habe, "die Wifbumg Er NR ‚und’ des Gei⸗ 

* 5 dem Unterricht, nebſt der Uebung in nörhigen od 





ch natzlichen Kenntniſſen und Geſchicklichteiten. Er fegt 
Wie Bildung des Herzens in die Richtung des Witlens un 
der Neigung zum Wahren und Guten, und empfiehlt zu die⸗ 
* Behuf die Erweckung und Befeſtigung aͤcht reliniöfer Ges 
purge ‚wozu aber vorzüglich gehoͤrt, daß der Lehrer ſelb 
t von biefen Sefinnungen ducchärungen if. Die Geiſteskutt 
dakf aber von ber Bildung des Herzens, nicht getrennt, ider⸗ 
den.“ Bey der "Anzeige der mitzuthelleuden Kenſiciſſe In 
den gebauten Toͤchterſchulen unterſcheidet det Verf die noͤ 
thigen von den nuͤtzlichen. Jene find: Leſen, Schreiben. 
Rechnen, deutſche und franzoͤſiſche Sprache, fchriftlicher Vor ⸗ 
tag das Gemeinnuͤtzigſte aus der Natuthiſtorie und Natur⸗ 
lehte, bas Weſentlichſte aus. der vaterlaͤndiſchen Erb: un 
= Saejamanseunbe Diet ‚und weibliche Handarbeiten. "Zu 


biefen,. ober den nüglichen Kenntniffen gehoͤten: deutſche 
Kiteratilr, dag Wiſſenswuͤrdigſte ans, der Naturmipftnfciäft, | 
‚oflgemeine —— mid Geographie, etwas aus ber 
Anatomie und Phnfologie, nebſt dem Zeichnen, Malen und 
er Muſik. —.- Mehrere twgrben der tweiteen , Ausführung: 
dieſes Gegenſtandes mit Verlangen entgegen ſehen, um über. 
bie: Lehtmethode, die Graͤnzen des’ Unterrichts, u. dgl. if. 
3° Vetf. Meinungen uhd Vorſchlaͤge zu lefen, und Er — 


Unterricht auch praktiſch zu benutzen. 
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TI DZ 35 U 
Berlin: Bey Gelegenhelt der am 20. Dec. 1799. 
weränftalceren Prhfung des hinmärfifchen Landſchullehter und 
Kuͤſter⸗Oeminars, hat der Inſpeetor deffelben ‚und ‘Drei, 
Sr. Friedrich Sersberg, bie Jubelrede aböruden laflen, 
welche er Bey) der im vorigen Sabre veranſtalteten funfilojäß 
eigen SJubelfeyer des Seminars gehalten hat. Er ſchildert 
darin zuerſt Dis. Epfindungen und die Verdienſte eines ein⸗ 
c66)2 zelnen 
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"Der gihhete Tbell ber Schrift —— * 
——— Fehde gegen Hrn. re) Pret 
, Span Bay. Dieſer legte, wie den Pefern ber —5 —W 
cnatfhrilt und der Berl, Dlätter bekannt an 1792.10 
ran eine Sonnsagsfchule an, Hr, %.- Al TE 
"im vörjäprigen Programm über Erwerb sund. IntÄgs, 
ſchulen feine Meinung geäußert, und will, daß = 


















für 13 bis sgjäprige Snaben, die im früßern 

abtloſet fin, zur Nachhuͤlſe eingerichtet ſehn fo 

% glaukt,. daß in, jenen Otellen bes 4. Progtamms ſein 

ſitut gemeint — und vertheidigt die gegenwärtige | 

.: ‚sung deſſe ben im Auguſtſtuͤck ı799.d. n. Berl Mo 

‚Dies wurde der Grund ju einer Örreitigkeit, die wohl von 

‚Ken. 8. nicht unbeantwortet bleiben dürfte, Diele Anzeige | 
5 un in Blättern if’ nicht dazu geeignet, , ‚ Theil am piefem 
Streite zu ehmen, und wir begnügen ung daher iu. beme 

‚fen, dab. Hr. 4. fi zu bewelſen bemüßt, daß bie 

Ya Eonntane chuie, fo wie fie jeßt —— ſte 

| edenkliche, te Spandau uͤberfluͤßtge, nur mehr fhAdlide . 
‚als. nüglide nſtalt fen... Die Beſchaffenheit det Schule 

| ef „und die — ——— find auseinande rm 

— n Hru. F. Antwort abwarten; kon 

J Ai niöht ie . n I ung in diefer Streitſache mande I 
> Renfchaftliche ußerung und bittere Ausfälle it ben Si 

ne m aufgefallen find. : | 


— Kleine Söriften : J = 2 


u marot "ef; Oꝛrediger am · Friebtich ewolleabaue 
‚fen, worin er zur. liebreichen —— 
fen ermuhtere Der erfte Theil beſchaͤffrigt ſich mit der Um 
u — wag dieſe Fůrforge von nus fordere; der 
n gorderongen 
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* ef zu — , —ES— 
crcht. von der jetzigen Enrichtung des Friedrichewaiſenhauſeg 
a eine Es befanden ſich in Diefer milden Anfalt 1 
das. Ende des 1799ſten Johres 455 Waifentinber:.. Dig: 
5* Veſchreibung baflen sole jetzt faͤr hie Kinder ie ; 


* it eine — — 


ſehung der Koſt, der Lehrgegeuſtaͤnde, und Dee peranſtal⸗ 
teren ——— bein geforgt un iſt, ee 
Sehenfreund mi Achtung d —— — 
Der Auſalt. Das Armendirectorium 
Mangelung eines beſondern —ã— In Sera be 
zflegung gans kleiner Rinder, und ihre — — 
—*28 eingerichtet. Fat bleſe Kleinen iſt der ers: 
‚der Schrift beſtimmt, die Durch die wohlthaͤtige Vereinigung 
ziniget Menſchenfteunde zum. Druck befordere und verkanft 
worden iſt. Sie iſt noch in Der Openerſchen Bachhandiung 
in Berlin für +. Er. zu haben, und wir wuͤnſchen ihr wesen 
der ebeln Abſicht ſowohl, als wegen ihres Inhalts viel Rdn 
"fer. Deffentlihe Armenanftalten ziehen ohnehin —— 
"Samfelt auf fi > und find oft ſehr ungleichen Urtheilen aus 
goſetzt; es iſt daher auch in dieſer Hinſicht zu wuͤnſchen, daß 
‚van die Schrift als‘ einen Beytrag zur nähern Keuntniß 
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